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Japans Hauptstadt ein Pulverfaß l
gespannte politische und militärische tage in lokio / Sie flusständischen>,alten das Negierungsviertel weiter besetzt

Unser lagesspisgel
Nach den letzten Nachrichten aus Tokio wird
mit schweren Kämpfe » zwischen Aufstän¬
dischen und Regierungstrnppen gerechnet.
Die Italiener eroberten den strategisch wich¬
tigen Eebirgszug des Amva Aladschi.
Der englische Völkerrechtler Toynbee setzte
sich in einer Rede vor der Akademie für
Deutsches Recht für Vertragsrevision ein.
Der Führer weilte erneut längere Zeit in
der Automobilausstellung.
Nach Beendigung der Voruntersuchung des
Berliner Bauunglücks ist nunmehr das
Hauptversahren eröffnet worden.
In Anwesenheit des Stabschefs Lutze wird
Bremen am 6. und 7. Juni den Aufmarsch
von Sl>vl>0 SA .-Männern der Kruppe „Nord¬
see" erleben.
Auf einer Großkundgebung der NS .-Frauen-
schaft, Kreis Bremen , sprach die Reichs-
referentin Pgn . Dr . Reber -Gruber.
An der Hanseatischen Wertpapierbörse wur¬
den sämtliche Aktien der „Nordsee " wieder
zugelassen.

Vor Wstrer in der stuto-Schau
Berlin , 29. Februar

Viermal . 1933, 1934, 1938 und 1936, hat der
Führer die Automobilausstellung eröffnet , und
Jahr für Jahr hat er seine besondere Liebe zum
Kraftfahrzeug durch einen mehrmaligen Besuch.
der Berliner Auto -Schau bekundet . Auch . am
Donnerstag besichtigte der Führer noch einmal
die Autoschau.

Sein Urteil „Jetzt ist die deutsche Automobil¬
industrie wieder aus der Höhe" ist die beste An¬
erkennung für die hier geleistete Arbeit und wird
zugleich ein Ansporn zur Lösung zukünftiger Auf¬
gaben sein . Lange verweilte der Führer auch
bei seinen in der Ehrenhalle aufgestellten Kraft-
wagen , mit denen er in den schwersten Jahren
seines Kampses um die Erneuerung Deutschlands
durch alle deutschen Gaue gefahren ist. Die Be¬
sichtigung war erst gegen 1 Uhr nachks beendet.

für die krrettung aus Lebensgefahr
Berlin , 29. Februar

Der Führer und Reichskanzler  hat
mit Erlaß vom 8. Februar folgende Auszeich¬
nungen verliehen:

a) dieRettungsmedailleam V a nde:
dem Ingenieur Wilhelm Blume in Berlin , dem
kaufm . Angestellten Walter Ernst in Berlin dem
Hauer Wilhelm Hülsmann in Wanne -Eickel, dem
Schmied Josef Kadenbach in Niederlahnstein . dem
Fischer Paul Kühl in Ording , dem Ingenieur
Franz Ladung in Böblingen , dem Unteroffizier
Karl Meier in Holzminden , dem Glasschleifer
Walter Reisch in Bernburg -Roschwitz. dem Fischer-
gchilfen Peter Schröder in Ording , dem Hrlfs-
Lahnsteigschaffner Franz Weigand in Stockstadt,
dem Fischer Georg Wohld in Ording;

b) die Erinnerungsmedaille für
Rettungaus Gefahr:  dem Schüler Walter
Ahrens in Hamburg , dem Fischergehilfen Willi
Trost in Wismar . dem Musiker Karl ^ rencks m
Bocholt i . W ., dem Fischer Wilhelm Erebbien in
Wismar . dem Kaufmann Emil Kiefer in Pir-
masens . dem Hauptwachtmeister der Schutzpolizei
Franz Mattern in Potsdam , dem Gemüsehändler
Ferdinand Moll in Güls . dem Volksschullehrer
Walter Neubauer in Geisinq . dem Augenoptiker
Ernst Piesendel in Sohl . dem Georg Stanetzek m
Quarghammer (Kr . Eleiwitz ) . dem Schüler Ulrich
Tomuschat in Angerburg.

„wir kennen die Not"
Aufruf Dr . Leys zum Winterhilsswerk

Berlin , 29. Februar.

Reichsorganisationsleiter Dr . Robert , Leg er¬
läßt zum Winterhilsswerk folgenden Aufruf:

An die Schaffenden unseres Volkes ! Am Sonn¬
abend , 29. Februar , und am Sonntag , 1. März,
sammelt die Deutsche Arbeitsfront ,m gesamten
deutschen Reichsgebiet für das Winterhilfswerk
1938/36 . Durch zielbewußte und unermüdliche
Arbeit in der NSV . und sonstigen NS .-Organl-
sationen sowie durch stete Opferbereitichaft aller
Volksgenossen wurde das Winterhilsswerk des
deutschen Volkes zur herrlichsten Offenbarung
nationaler Solidarität . Viele Hunderttausend
unseres Volkes konnten die segensreichen Aus¬
wirkungen dieser Eemeinschaftstat persönlich er¬
fahren . Keiner unseres Volkes brauchte zu hun¬
gern oder zu frieren . So haben wir die Not in
drei schweren Winterhalbjahren gebannt.

Am 1. März führt die Deutsche Arbeitsfront
ihre Straßensammlung für das Winterhilfswerk
1938/36 durch, und ich rufe hiermit alle schaffen¬
den Volksgenossen auf , auch an diesem Tage durch
Opfer und Tat dem notleidenden Volksgenossen
und der gesamten Welt zu beweisen , daß wir
Deutschen in Wirklichkeit eine einzige große Brot-
und Notgemeinschaft geworden sind.

Unsere Parole heißt : Wir kennen die Not,
wir helfen mit!

Tokio , 29. Februar.
Der japanische Generalleutnant Kashi , dem

unter dem Kriegszustand das Kommando für
Tokio übertragen worden ist, hat um 21.36 Uhr
Tokioter Zeit (14 Uhr MEZj bekanntgegeben,
daß die Soldaten , die am 28. Februar früh den
Gehorsam verweigert haben , immer noch das
Stadtviertel Nagatecho besetzt halten . Er werde
nunmehr die notwendigen Maßnahmen gegen sie
ergreifen . Die ihm unterstehenden Truppen gin¬
gen aus Grund kaiserlicher Anweisungen vor.

In einem späteren Bericht , der die Lage in
Tokio um 23 Uhr (18 Uhr MEZ ) wiedergibt,
wird die japanische Hauptstadt mit einem Pul¬
verfaß verglichen , von dem die Behörden den
zündenden Funken noch fernhalten . Seit den
Mittagsstunden , in denen das Ultimatum an die
Aufständischen abgelaufen ist, ist das Eeschäfts-
viertel vollständig verödet.

Während des ganzen Tages wurden ununter¬
brochen Verhandlungen zwischen dem Heer , der
Marine und den Zivilbehörden geführt . Der
Ernst der Lage wird durch das Eintreffen des

schwerkranken Feldmarschalls Prinz Kanin be¬
leuchtet . Der Kaiser empfing den Kriegsminister
und den Stadtkommandanten zur Berichterstat¬
tung . Die Lösung der Kabinettsfrage wurde bis
zur Klärung der Lage zurückgestellt.

Die Drohung der Behörden , nach dem Ablauf
des Ultimatums gewaltsam gegen die Aufstän¬
dischen vorzugehen , wurde einer noch späteren
Meldung zufolge , bisher nicht ausgeführt . Der
Widerruf des Versprechens der Aufständischen,
das Regierungsviertel zu räumen und das offen¬
sichtlich vorsichtige Vorgehen der Behörden wird
als ein Zeichen für die Sympathien gedeutet,
die die Aufständischen in weiten Kreisen des
Militärs genießen.

Die aktivistischen Generale Araki , Mazaki und
Kawaschima verhandelten erneut mit dem Mili¬
tärkommandanten von Tokio , General Kaschii
und außerdem mit der Flottensührung . Bei den
Verhandlungen , die anscheinend zu keiner Ent¬
spannung der Lage geführt haben , wurden in¬
nenpolitische Fragen erörtert . Man befürchtet
den Ausbruch neuer Kämpfe.

Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet , brachte der Sprecher des Auswärtigen
Amtes in einer Erklärung an ausländische Presse¬
berichterstatter zum Ausdruck , daß in der
Außenpolitik  Japans keine Aenderung
eintreten würde.

Washington , 29. Februar.
Zuverlässige Nachrichten aus Tokio schildern die

Lage in Japan so, daß zwischen den aufrührerischen
und den sogenannten loyalen Truppen , was ihre
politische Einstellung betrifft , kein Unterschied
bestehe. Beide Gruppen wollen einen unmittel¬
baren Einfluß auf die Politik und daher auf den
Kaiser . Beide wollen also die Mitglieder des mit
großen Machtbefugnissen ausgestatteten Ältesten¬
rates , des „Eenro " , ausgeschaltet wissen. Daraus
erklärt sich, daß die Aufständischen die älteren
Staatsmänner töteten und andererseits die
Loyalen nicht auf die Aufständischen schießen,
obwohl diese auch gestern noch die öffentlichen
Gebäude besetzt hielten und noch am Abend die
Flagge der Aufrührer über dem Amtssitz des
Ministerpräsidenten wehte.

knglischer Völkerrechtler für vertragsreoision
Professor LoMbee sprach in der Vollsitzungder ftkademie für VeutschesNecht— Volles Verständnis für unseren

ktzrenstandpunltt — Internationale konferen ; über die Kolonialsrage unter veteiligung Deutschlands
: Berlin , 29. Februar.

Im Mittelpunkt der 10. Vollsitzung der
Akademie für Deutsches Necht am Freitag¬
vormittag stand ein Vortrag des Direktors des
Königlichen Instituts für zwischenstaatliche
Angelegenheiten Professor T o y n b e e - London
über . „Friedliche Revision ".

Der Reichsjuristenführer Reichsminister Dr.
Frank  hielt vorher eine Begrüßungsansprache,
in der er kurz Sinn , Aufgabe und Wirken der
Akademie für Deutsches . Recht darlegte . „Eine
besondere Mission hat die Akademie für
Deutsches Recht," so betonte der Minister , „vor
allem auf dem Gebiete der internationalen
Rechtsbeziehungen.

Der Nationalsozialismus hat durch die fried¬
liche Wiedererstarkung Deutschlands , durch die
Anknüpfung freundlicher Beziehungen mit Polen
und anderen Völkern zum europäischen Frieden
und damit zum Weltfrieden einen unendlich
großen Beitrag geleistet . Es ist der ernste Wille
der nationalsozialistischen Reichsregierung , in
diesem Friedenswerk alles zu tun , was in ihren
Kräften steht ; denn die Erwartung , das auf die
Dauer niemand in der Welt das einwandfreie
Lebensrecht unseres Volkes , seinen Anspruch auf
Gleichberechtigung und seinen Anspruch auf einen
friedlichen Anteil an den Gütern der Erde
bestreiten werde , ist gerechtsertigt.

Professor Toynbee ist als Direktor des
Königlich -Britischen Instituts für zwischenstaat¬
liche Angelegenheiten der auf diesem Gebiete
besonders legitimierte Engländer , und es ist für
uns Deutsche, die wir gerade in diesen Tagen so

manche Haßwelle gegenüber dem National¬
sozialismus gerade auf dem Gebiete der wissen¬
schaftlichen Beziehungen zu verspüren haben , eine
große Freude , einen so hervorragenden Vertreter
des - englischen wissenschaftlichen Lebens in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen ."

Professor Toynbee,  der sodann das Wort
ergriff , hob in seinen Ausführungen einleitend
die große Bedeutung der von ihm zu behandeln¬
den Frage für die Zukunft Deutschlands und
Englands und der ganzen Welt hervor . Die Frage
laute : „Sollen die internationalen Beziehungen
zwischen den Völkern verschiedener Staaten in Zu¬
kunft vom Recht oder von Macht und Gewalt be¬
herrscht werden , wie dies in der Vergangenheit
fast ausschließlich der Fall gewesen ist?"

Professor Toynbee stellte die beiden Seiten des
Rechts einander gegenüber ; die repressive und die
konstruktive Seite . Diejenigen , die begütert und
mit ihrer gegenwärtigen Stellung zufrieden seien,
kümmere mehr die repressive Seite des Rechts,
das heißt die „kollektive Sicherheit ", diejenigen,
die nicht begütert und unzufrieden seien, mehr
die konstruktive Seite , das heißt , die „friedliche
Aenderung ". In der Völkergemeinschaft der
Gegenwart sei Großbritannien der Vertreter der
ersten Art , Deutschland der der zweiten . Ein jedes
der beiden genannten Länder müsse Zugeständnisse
machen, vielleicht sogar Opfer bringen . Diese
Zugeständnisse freilich müßten verschiedener Art
sein.

Großbritannien und die anderen zufrieden¬
gestellte » Länder , wie z. V. Frankreich , die

Vereinigten Staate » von Nordamerika,
Kanada , Rußland müßten bestrebt sein, den
von Deutschland und den anderen nicht zu¬
friedengestellten Ländern , zum Beispiel von
Italien , Japan , Ungarn , Bulgarien vorge¬
brachte» Forderungen nach „friedlicher Aen¬
derung " gerecht zu werden . Wenn das Recht
nicht eine ordnungsgemäße friedliche Ar - der
Aenderung vorsehe , dann werde das Recht
früher oder später durch Aenderungen ge¬
waltsamen , revolutionären Charakters be¬
seitigt werden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Pro¬
fessor Toynbee zur Erörterung der konkreten Fra¬
gen über , welche Aenderungen des bestehenden
-Zustandes die nichtzufriedengestellten Nationen
forderten , und zur Erörterung der Frage , welche
Zugeständnisse zu machen die zufriedengestellten
Nationen bereit sind. Wenn es gelänge , alle
materiellen Forderungen zu erfüllen , die Deutsch¬
land erhebe , ohne daß nebenbei den psychologischen
oder geistigen Forderungen Deutschlands ent¬
sprochen würde , wären alle Anstrengungen fast
nutzlos . Die drei unzufriedenen Großmächte seien
Deutschland , Italien und Japan . Gelänge es , die
Forderungen dieser drei Großmächte auf fried¬
lichem Wege zu erfüllen , wäre es nicht so schwer,
auch den Forderungen der kleineren nicht zufrieden¬
gestellten Länder Ungarn und Bulgarien auf dem
gleichen Wege Genüge zu tun.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Vie flitz tzötzee dünken
Die Zeitschrift „Der SA .-Mann ", das Organ

der Obersten SA .-FLHrung, veröfsentlicht in
seiner soeben erscheinenden Ausgabe den nach¬
stehenden Artikel unter der Ueberschrift „Aus
Ruinen blüht kein neues Leben".

Es gibt Dinge , die zwar nicht so sehr viel
Staub aufwirbeln , dafür aber eine ganze Ton¬
leiter unterirdischer Klänge auslösen . Klänge,
die hier und da auch an die Oberfläche dringen.
Ein solches Ding war der Erlaß des Stabs¬
chefs  im vorigen Jahr , daß kein SA .-Führer
oder -Mann zugleich Korpsstudent sein dürfe.
Der HKSCV . (Hohe Kösener Senioren Convents
Verband ) hatte sich damals bekanntlich geweigert,
die letzten in seinen Reihen verbliebenen Juden
und Judenstämmlinge auszuschließen . Korps-
brüderliche Treue nannte man das . Diese Treue
reichte aber schließlich doch nicht hin , als der Be¬
stand des Verbandes gefährdet erschien. Die dann
folgende Selbstauslösung ist lediglich eine Folge
geschichtlicher Entwicklung . Die Zeit war reif
dazu.

Es soll an dieser Stelle mit gestürzten Größen
nicht gerechnet , noch weniger den Gestürzten der
Eselsfußtritt versetzt werden ! Der „Hohe Kösener
Senioren Convents Verband " ist aufgelöst , die
einzelnen Korps sind suspendiert . Warum sie
ihrerseits sich nicht auflösten , ist nicht ganz ver¬
ständlich . Vielleicht hofft man im stillen auf
bessere Zeiten , um dann wieder „aufzumachen ".
Vielleicht spukt da irgendwo noch ein falscher
Treubegriff  herum , gebrochen zwar , aber
dennoch nicht vollkommen vernichtet . Gegen die¬
sen falschen Treubegriff , wie er auf der letzten
Tagung des HKSCV . erschreckend klar zutage
trat , wenden sich diese Zeilen , weil hier Tat¬
sachen und Begriffsdeutungen verdreht wurden,
wie man es zwar liberalistischem Denken nicht
übelnehmen würde , es klarer , unkomplizierter
nationalsozialistischer Auslegung aber nie ent¬
sprechen kann.

Der Eid auf den Führer ist das Primäre . Vor
ihm hat alles zurückzustehen. Diese einfachste
Regel der Disziplin kennt jeder SA .-Mann.
Ohne Verklausulierung und Verschnörkelungen
liegt sie unserem Aufbau zugrunde . Dieser Regel
gemäß handelten SA .-Männer und -Führer , die
nach dem Erlaß des Stabschefs , ohne überflüssige
Redensarten , ihre Bänder niederlegten bzw. aus
ihren Korps austraten . Der Diensteid des
SA . - Mannes schließt eben alle an¬
deren Verpflichtungen aus.  Alle früher
übernommenen Verpflichtungen erlöschen in dem
Augenblick , da sie mit ihm nicht mehr in Ein¬
klang zu bringen sind. Wenn man erleben
mußte , daß SA .-Führer und -Männer , die dem
Befehl des Stabschefs nachkamen , einfach als
ehrlos erklärt wurden , dann zeugt das von einer
Auffassung , die wir mit allem Nachdruck be¬
kämpfen werden , auch dann , wenn die Körper¬
schaften, die diese Auffassung großzüchteten , nach
außen hin auf ihre Daseinsformen verzichtet
haben.

Zur Begründung dieser Feststellungen mögen
nur einige Redensarten dienen , deren Belege an
irgendeiner Stelle fein säuberlich in Akten¬
deckeln aufbewahrt werden und erst dann keine
Geltung mehr haben werden , wenn diese Akten
endgültig geschlossen werden können . Der Satz
„Ein Hundsfott , der deswegen sein Band nieder¬
gelegt hat ", spricht allein schon Bände . Die Ein¬
stellung , der Erlaß des Stabschefs habe damals
„die Böcke von den Korporationsstudenten ge¬
schieden", behält ihre gegen ihre Träger
sprechende Gültigkeit solange , als diese Träger
noch irgendwie zusammenhalten . Eine auch heute
noch klassische Lösung des Gewissenkonfliktes
wäre wohl der zu gleicher Zeit ausgeteilte Rat
für den Fall , daß derselbe Befehl etwa von der
Partei gekommen wäre : „Mein Band lege ich
nicht nieder , aus der Partei scheide ich nicht aus;
dann werft mich aus der Partei heraus !" Hier^
aus kann man nur entnehmen , daß ein Aus¬
schluß aus der Partei dem freiwilligen Verzicht
auf seine Korpszugehörigkeit vorzuziehen war
und ist, daß also das Ehrenwort dem Bunde
mehr gelten sollte als der Diensteid in der Par¬
tei . Dieser Treubegriff mag gutgemeint sein ! Er
ist aber so verschroben , und verdreht,
daß man daran nicht vorübergehen kann , ohne
ihn richtigzustellen . Denn er ist nicht Ausfluß
eines Einzelhirns , er ist das Produkt einer Er¬
ziehung in kleinen Gemeinschaften , die sich
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höher dünken als die große Volks¬
gemeinschaft . Diese Eedankengänge decken
die Gefährlichkeit der Erziehungsart in vollem
Umfange auf . Hier wird an einem klaren Befehl
in einer Form herumgedeutelt , ja , die , die den
Befehl ausführten , wurden in einer Weise be¬
schimpft, wie man sie sich im Dritten Reich kaum
denken kann . Zu ihrer Genugtuung sei es nur
gesagt , daß ihre Ehre dadurch keineswegs ange¬
tastet werden konnte.

Es gibt im nationalsozialistischen Deutschland
nur noch einen Ehrenftandpunkt , das ist der des
Deutschen . Der Sonderbegriff korpsstudentischer
Ehre ist in dem Augenblick gefallen , als man es
mit seiner korpsstudentischen Ehre vereinbaren
konnte , dasselbe Band z. B . zu tragen und dem¬
selben Verband etwa anzugehören , wie der
seinerzeit allzu berühmte Oberbürgermeister Dr.
Böß und andere üble Kunden mehr . . .

Hiermit dürfte die Verkehrtheit eines fast
freimaurertsch  anmutenden Treubegriffs
genügend gekennzeichnet sein. Wir wollen aber
noch ein übriges hinzutun . Während man also
seinerzeit es als passend erachtete , SA .-Führer
und -Männer , die ihrem Diensteid gemäß han¬
delten , als wortbrüchige Gesellen hinzustellen
beliebte , machte man ihnen im gleichen Atem¬
züge den Vorschlag , ihr braunes Hemd schnell
mit den braunen Hemden anderer Gliederungen
der Partei zu vertauschen , in denen derselbe Be¬
fehl noch nicht erteilt worden sei. Unnötig , zu
sagen , daß diese sonderbare Auslegung von
Pflichtbewußtsein und Treugefühl angesichts des
starren Festhaltens an anderen Verpflichtungen
fast jesuitisch  anmutet . Mit solchen Sophiste¬
reien kann man keinen Staat machen . Sie
machen sich selbst lächerlich , sich und ihre
Sophisten ! Der Treubegriff des SA .-Mannes
sieht nun doch etwas anders aus . In der SA.
hat er dem Führer seinen Diensteid geleistet , als
SA .-Mann sich unter die Hakenkreuzfahne ge¬
stellt , das SA .-Hemd zieht er nicht aus , wenn es
ihm unbequem wird , sondern nur dann , wenn
der Führer ihn an eine andere Stelle befiehlt.

So gradlinig ist unsere Auffassung . Sie geht
eben nicht die gebundenen Wege einer Eeistig-
keit, die im Parlamentarismus mit seinen vielen
Abwandlungen und Nebenerscheinungen ihr po¬
litisches Spiegelbild gefunden hatte , und durch
geistig überzüchtete Eedankengänge verbessert
wurde.

Um diese Verwässerung von vornherein un¬
möglich zu machen, um unsere Auffassung von
Treue und Ehre einmal klipp und klar heraus¬
zustellen , um unberechtigte Angriffe einer ster¬
benden Vergangenheit auf die Träger des
Heute und Gestalter der Zukunft in ihrer gan¬
zen lächerlichen Anmaßung bloßzustellen , haben
wir diese Zeilen geschrieben . Wir wollen die
Frage , warum die verschiedenen Korps sich
suspendierten , d. h. sich satzungsgemätz die Mög¬
lichkeit offen behielten , ihren aktiven Betrieb zu
jeder Zeit wieder aufzunehmen , in diesem Zu¬
sammenhang nicht streifen , denn aus Ruinen
blüht kein neues Leben,  und die Zeit
dürfte nicht mehr fern sein, da ein endgültiges
Bekenntnis zum Gestern oder Morgen gefordert
wird . Daß der SA .-Mann angefeindet wird , ist
er gewohnt . Er geht seinen Weg weiter , so wie
die Zeit weiterschreitet , die für ihn ist.

st. Pii.

Appell an die Studenten
Rüst über die nationalsozialistische Ausrichtung

der Hochschule
Berlin . 23. Februar.

Vor den Wettkampfleitern und Gruppenleitern
des Reichsleistungskampfes der Studierenden an
den deutschen Hoch- und Fachschulen sprach am
Freitag Reichsminister Rust  im Hause der Jugend
in Verlin -Neukölln über die nationalsozialistische
Ausrichtung der Hochschule. Rüst erinnerte an das
Vorbild des deutschen Studenten , Horst Wessel,
der alle gesellschaftlichen Vorurteile der Studenten
hinter sich ließ und sich neben dem Arbeiterkämpfer
von Groß -Berlin in die SA . einreihte . Während
jetzt alle Gebiete des öffentlichen und politischen
Lebens vom Nationalsozialismus total erfaßt
seien , müsse man im Bezirk der geistigen
und kulturellen Belange  das Umge¬
kehrte erleben . „Je mehr wir uns dem Zentrum
der alten Kräfte nähern " , so sagte der Minister,
„um so zäher scheint die Materie zu werden . Der
Weg zu einer völligen geistigen Umgestaltung ist
darum so schwer, weil gerade in den Bezirken der
Forschung und der Wissenschaft die Umkehr zum
großen Teil für ihre Träger gar nicht mehr mög¬
lich ist. Der nationalsozialistische Student ist dazu
berechtigt und berufen , diesen Zustand zu über¬
winden , denn der Kampf , der hier zu führen ist,
ist der Kampf der Partei ."

Vr. öoebbels spricht
zur Erössnung der Leipziger Messe

Leipzig , 29. Februar.
Reichsminister Dr . Goebbels wird am Sonntag,

1. März , um 18.15 Uhr im Großen Saale des
Vuchhändlerhauses in Leipzig zur Eröffnung der
Frühjahrsmesse sprechen.

Englischer Völkerrechtler für Verttagsrevislon
(Fortsetzung von Seite 1)

Unter die drei Hauptpunkte fielen die
materiellen Forderungen  der drei ge¬
nannten Großmächte : I . die Forderung politischer
Befreiung gewisser Gebiete ; 2. die Forderung
einer Abflußmöglichkeit für den Bevölkerungs¬
überschuß ; 8. die Forderung des Zutritts zu frem¬
den Nahrungs - und Rohstoffquellen und zu frem¬
den Märkten.

Während es in der Gegenwart innerhalb der
Grenzen des Reiches kaum nichtdeutsche Be-
völkerungsteile gäbe , lebten außerhalb des Reiches
zahlreiche Volksgruppen , die nicht nur der
Sprache , sondern auch der politischen Gesinnung
nach deutsch seien. Wenn Deutschland die
Forderung nach der Befreiung dieser Gebiete er¬
hebe, so sei damit keineswegs gesagt , daß Deutsch¬
land jedes Gebiet , das von einer deutschsprechen¬
den Bevölkerung bewohnt wird , beanspruche . So
habe z. V . Adolf Hitler ausdrücklich erklärt , daß
Deutschland keinen Anspruch au ? Rückgabe des
früheren deutschen Reichslandes Elsaß -Lothringen
erhebe . Unter Berücksichtigung dieser Erklärung
und der Tatsache , daß die deutschsprechenden
Schweizer ebenfalls nicht unter diesen Begriff fie¬
len , verbleibe aber ein beträchtliches deutsches Ge¬
biet , wie z. V . Oesterreich und das Sudetenland,
von kleineren Gebieten wie Südtirol , Memelland
und Eupen -Malmedy ganz abgesehen . Eine Art
gründlicher Aenderung auf diesem augenscheinlich
wichtigsten und schwierigsten Gebiet müsse ver¬
sucht werden.

In seinen weiteren Ausführungen kam Professor
Toynbee auf die Rohstoff rage  zu sprechen,
wobei er auch das Kolonialproblem  be¬
rührte . Es sei augenscheinlich , so er klärte er , daß
die Mächte , die Kolonien besitzen, wesentliche Vor¬
teile vor den anderen Ländern voraushaben . Weil
die deutschen Bedürfnisse in bezug auf Rohstoffe

aus den Tropengebieten die Produftionsfähig¬
keit der früheren deutschen Kolonien weit über¬
stiegen , wäre das deutsche Problem , selbst wenn
alle früheren deutschen Kolonien Deutschland zu¬
rückgegeben würden , nicht gelöst . Mit dieser Fest¬
stellung sei aber die Kolonialfrage keineswegs er¬
ledigt . Deutschland würde sich nach wie vor ver¬
letzt fühlen , weil ihm eine Form des Be¬
sitzes vorenthalten  wäre , über die andere
europäische Großmächte , wie Großbritannien und
Frankreich , verfügten.

„Unter diesen Umständen kann ich es leicht
verstehen, " so erklärte Professor Toynbee,
„daß Sie es als Ehrenpunkt betrachten , daß
wenigstens einige Ihrer Kolonien Ihnen
zurückgegeben werden . Wenn Sie mir sagen,
daß dies der deutsche Standpunkt ist, so glaube
ich, daß ihn die meisten Engländer verstehen
und ihm in hohem Grade Sympathie
entgegenbringen ."

Bei der Frage der abgetrennten Gebiete
berührte der Redner zunächst geschichtliche Vor¬
gänge , wie den Austausch Helgolands gegen
Sansibar und die Abtretung der Ionischen Inseln
durch Großbritannien an Griechenland . Zur
Lösung dieses Problems schlug Professor Toynbee
eine Untersuchung vor , ob ohne Aenderung
bestehender internationaler Grenzen eine Lösung
in der Richtung einer echten und wirksamen
Autonomie  gefunden werden könne.

Zum Schluß seiner Ausführungen ging Professor
Toynbee noch einmal auf das Problem der deut¬
schen Kolonien ein . Er erklärte , daß das Royal
Institute of International Affairs in London
ein« nichtamtliche internationale Kon¬
ferenz  über diese Fragen im Soknmer 1937 ab¬
halten werde , nachdem bis dahin das Problem
eingehend untersucht worden wäre . Mit einer
deutschen Beteiligung an dieser wissenschaftlichen

Arbeit , die für die Staatsmänner Europas von
beträchtlichem Wert sein könne , werde gerechnet.

Die Ausführungen Pros . Toynbees wurden von
der Versammlung mit stärkstem Beifall aufgenom¬
men . Reichsminister Dr . Frank gab dem Tank
besonderen Ausdruck . „Unsere großen politischen
Richtlinien " , so fügte er hinzu , „gehen dahin , den
Frieden auf dem Wege des Rechtes zu sichern. In
dieser Methode verstehen sich die englischen und
die deutschen Rechtsgelehrten bestimmt . Wir wer¬
den uns gern an der Fortsetzung der zwischenstaat¬
lich,en Studien durch Absendung deutscher Ge¬
lehrter beteiligen ." Reichsminister Dr . Frank
schloß die Tagung mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler , der durch seine mutvolle
und klare Haltung nicht nur der Schöpfer des
neuen Deutschlands , sondern auch der Repräsen¬
tant einer starken europäischen Kultur sei.

Von Vertretern der auswärtigen Mächte wohn¬
ten der Sitzung bei der italienische Botschafter
Attolico , ein Vertreter des japanischen Botschaf¬
ters , sowie die Gesandten von Ungarn , der
Tschechoslowakei, Aegypten . Bolivien und der
Union von Südafrika . Unter den Ehrengästen sah
man ferner die Reichsminister von Murath,
Eürtner , Rüst und von Schwerin -Krostgik, die
Staastsekretäre Meißner , Lammers , Pfundtner»
Erauert , Königs , Schlegelberger und Landfried,
Botschafter von Ribbentrop , Reichsleiter Bouhler,
die Gauleiter Jordan , Koch und Sprenger , SS .-
Cruppenfiihrer Heydrich , SA .-Eruppenführer
August Wilhelm , den Führer der NSKOV ., Ober¬
lindober , den Eeneralinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt , Staatskommissar Dr . Lip-
pert , den stellvertretenden Präsidenten des Reichs¬
gerichts Dr . Thierack , die Reichsfrauenschafts-
sührerin Frau Scholtz-Klink.

wir wünschen freundschaft mit frankreich
Vor sichrer und keichskanzker über das deutsch-französische Verhältnis

Paris , 29. Februar.
Der „Paris Midi " veröffentlichte gestern eine

Unterredung des bekannten französischen Schrift¬
stellers Bertrand de Jouvenel mit dem Führer
und Reichskanzler,  die vor einigen Tu¬

en, also vor der Ratifizierung des sowjetrussisch-
ranzösischen Beistandspaktes durch die franzö¬

sische Kammer , stattfand . 2n dieser Unterredung
erklärt der Führer und Reichskanzler u. a . :

„Ich weiß , was Sie denken . Sie meinen:
„Hitler macht uns Friedenserklärungen , ist er
aber wirklich aufrichtig ? " Wäre es aber nicht
besser, wenn Sie , anstatt psychologische Rätsel zu
lösen , versuchen , einmal die berühmte französische
Logik anwendeten?

Wäre es nicht ein Ruin für beide Länder,
wenn sie erneut aus dem Schlachtfeld zusammen¬
stießen ? Ist es nicht logisch, daß ich für mein
Land das Vorteilhafteste erstrebe ? Und ist dieses
Vorteilhafteste nicht der Friede ?"

Im weiteren Gespräch mit Vertrand de Jouve^
nel kommt dann der Führer auf das angebliche
Rätsel zu sprechen, das ihn zum Führer des
deutschen Volkes  gemacht habe . Als eine
Lösung dieses „Rätsels " bezeichnet er u. a . die
Tatsache , daß er die scheinbar außerordentlich
komplizierten Probleme , mit denen die Berufs¬
politiker nicht fertig werden konnten , vereinfacht
habe , und nennt in diesem Zusammenhang auch
das Problem des „Klassenkampfes ". Ge¬
nau so wie er dem deutschen Volke durch einen
Appell an die Vernunft bewiesen habe , daß der
Klassenkampf ein Unsinn sei, genau so richte er
jetzt einen gleichen Appell an die Vernunft auf
internationalem  Gebiete . „Ich werde ",
so erklärt der Führer , „meinem Volke beweisen,
daß der Begriff der Erbfeindschaft
zwischen Frankreich und Deutschland
ein Unsinn  ist . Das deutsche Volk hat dies
verstanden . Es ist mir gefolgt , als ich eine viel
schwierigere Versöhnungsaktion unternahm , als
ich zwischen Deutschland und Polen versöhnend
eingriff ."

Nach diesen Worten des Führers kommt
Bertrand de Jouvenel auf die wiederholten Frie¬
denserklärungen des Führers zu sprechen und
sagt : „Wir Franzosen lesen zwar mit Freude
Ihre Friedenserklärungen . Wir sind aber trotz¬
dem wegen anderer weniger ermutigender Dinge
beunruhigt . So haben Sie in ' Ihrem Buch
„Mein Kampf"  sehr schlimme Dinge über
Frankreich gesagt . Dieses Buch wird nun in ganz
Deutschland als eine Art politische Bibel ange¬
sehen. Es wird verkauft , ohne daß die aufein¬
anderfolgenden Ausgaben in irgendeiner Hinsicht
bezüglich der Stellen über Frankreich einer Kor¬
rektur unterzogen wurden ."

Der Führer antwortet: „Als ich dieses
Buch schrieb, war ich im Gefängnis . Es war die
Zeit , als die französischen Truppen das Ruhr¬
gebiet besetzten. Es war im Augenblick der
größten Spannung zwischen unseren beiden Län¬
dern . . . Ja , wir waren Feinde,  und ich
stand zu meinem Lande , wie es sich gehört , gegen
Ihr Land , genau wie ich zu meinem Lande gegen
das Ihre viereinhalb Jahre lang in den Schützen¬
gräben gestanden habe ! Ich würde mich selbst
verachten , wenn ich nicht im Augenblick eines
Konfliktes zunächst einmal Deutscher wäre . Aber
heute gibt es keinen Grund mehr für einen Kon¬
flikt . Sie wollen , daß ich mein Buch korrigiere,
wie ein Schriftsteller , der eine neue Bearbeitung
seiner Werke herausgibt.

Ich bin aber kein Schriftsteller . Ich bin Politiker.
Meine Korrekturen nehme ich in meiner Außen¬
politik vor , die aus Verständigung mit Frankreich
abgestellt ist ! Wenn mir die deutsch-sranzösische
Annäherung gelingt , so wird das eine Korrektur
darstellen , die würdig ist. Meine Korrektur trage
ich in das große Buch der Geschichte ein ?"

Im weiteren Verlauf des Gespräches stellt dann
Bertrand de Jouvenel die Frage nach Deutsch¬
lands Haltung zum sranzösisch - sow-
jetrussischen Beistandspakt,  der doch
wohl zweifellos eine Belastung der deutsch-franzö¬
sischen Verständigung darstelle.

Der Führer antwortete : Meine persönlichen
Bemühungen für eine solche Verständigung werden
immer bestehen bleiben . Indessen würde sachlich
dieser mehr als bedauerliche Pakt eine neue Lage
schaffen. Sind Sie sich denn in Frankreich bewußt,
was Sie tun ? Sie lassen sich in das diplomatische
Spiel einer Macht hineinziehen , die nichts anderes
will , als die großen europäischen Völker in ein
Durcheinander  zu bringen , aus dem diese
Macht allein den Vorteil zieht . Man darf die
Tatsache nicht aus den Augen verlieren , daß Sow¬

jetrußland ein politischer Faktor ist, dem eine
explosive revolutionäre Idee und eine gigantische
Rüstung zur Verfügung stehen. Als Deutscher habe
ich die Pflicht , mir über eine derartige Lage
Rechenschaft abzulegen . Der Bolschewismus hat
bei uns keine Aussicht durchzudringen , aber es
gibt andere große Völker , die weniger als wir
immun gegen ' den bolschewistischen Bazillus sind."

Noch einmal kommt dann der Führer auf das
deutsch-französische Verhältnis zu sprechen und er¬
klärt , daß er tm Namen des gesamten deutschen
Volkes spreche, wenn er Frankreich gegenüber er¬
kläre , daß Frankreich,  wenn es nur wolle , für
immer jener angeblich deutschen Gefahr ein Ende
bereiten könne , weil das deutsche Volk vollstes
Vertrauen zu seinem Führer habe und dieser
Führer die Freundschaft mit Frankreich wünsche.

Schwere Vroffung für kuropa
Nach der kammerzustimmung zum Nussenpakt

London , 29. Februar.
Die Ratifizierung des französisch-sowjetrussi-

schen Beistandspaktes wird von den Londoner
Blättern im allgemeinen ohne großes Aufheben
verzeichnet . Nur die Rothermere -Zeitung „Daily
Mail " greift den neuen Pakt in scharfer Form
an . In großer Aufmachung schreiht das Blatt
unter der Schlagzeile „Eine schwere Drohung für
Europa " , diese gefährliche Maßnahme werde eine
neue Krise in Europa beschleunigen . Der Pakt
werde mit besonderem Mißtrauen und Verdacht
in Deutschland betrachtet . Noch sei es Zeit für
Frankreich , diesen „Pakt der Gefahr " abzuleh¬
nen , da er noch vom Senat  bewilligt werden
müsse. Die Geschichte der letzten 15 Jahre sei mit
Abmachungen und Versprechungen angefüllt , die
von den Bolschewiken eingegangen und wieder
gebrochen worden seien.

offene Worte aus Nom
Rom , 29. Februar

Die italienische Presse verzeichnet die Pariser
Besorgnisse , daß Deutschland durch den Russen¬
pakt  und Italien durch die Verschärfung der
Sanktionen in eine gemeinsame Linie zur Kün¬
digung des Locarno -Paktes gedrängt werden
könnten . Nach Informationen , die die „Stampa"
aus dem Pariser Ministerrat erhalten haben will,
soll der Nölkerbundsminister Paul Voncour in
ernsten Worten die Gefahr eines Austritts
Italiens aus dem Völkerbund mit allen seinen
diplomatischen Folgen aufgezeigt und zur Vorsicht
geraten baden.

„Tevere " stellt als wesentliches Ergebnis der
Ratifizierung des Russenpaktes eine tiefgehende
Veränderung des europäischen Gleichgewichts fest.
Angesichts der geographischen Lage Sowjetruß¬
lands und Frankreichs seien an dem Pakt und
seinen Militärbestimmungen viele  Länder
interessiert , die glaubten , daß die Kollektivsicher¬
heit von der Genfer Vorherrschaft und nicht von
Eeneralstabsvereinbarungen abhängig sei. Hier¬
bei sei nicht von Deutschland zu sprechen , das sich
sicher nicht von der Behauptung einschläfern lasse,
daß die Kollektivsicherhcit keine Einkreisung sei.
Das bisher vorhandene europäische Gleichgewicht
bestehe nicht mehr.

Ueberkebliche föne aus Moskau
Moskau , 29. Februar.

Bei der Besprechung der Kammeraussprache
über die Ratifizierung des sowjet -französischen

faßriSsslgkelt oerschuivete ihren lad
Eröffnung des kauptoersakrens wegen des Vauunglücko in der ffermann-Löring-Straße

Berlin,  29 . Februar.
Wie die Justizpressestelle in Berlin mitteilt , ist

in dem wegen des Baugrubenungliicks in der
Hermann -Göring -Straße am 29. August 1935 ein¬
geleiteten Strafverfahren wegen fahrlässiger
Tötung nunmehr das Hauptoersahren vor der
Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts
eröffnet worden . Die Hauptverhandlung beginnt
am 18. März 1936.

Wie erinnerlich hatten durch den Einsturz der
Baugrube 19 Arbeiter den Tod gefunden . Bau-
ausführende Firma war zur Zeit des Unglücks
die Berlinische Ballgesellschaft . Als Ursache des
Einsturzunglücks sind nach Auffassung der Staats¬
anwaltschaft bedeutsame technische Mängel der
Bauausführung und Organisationsfehler bei der
Firma , die ihrem Auftrag nicht gewachsen war.
wie auch Fehler der örtlich für dieses Baulos
verantwortlichen Bediensteten der Reichsbahn
festgestellt worden.

Die Anklage richtet sich gegen den Dipl .-Jng.
Hugo Hoffmänn von der Geschäftsführung der
Berlinischen Ballgesellschaft , den Bauführer der
Firma Dipl .-Jng . Fritz Noth , den Reichsbahnrat

Wilhelm Wcyher , dessen Bauwart Wilhelm
Schmitt und den Reichsbahnoberrat Kurt Kellberg.
Den Angeklagten wird zum Vorwurs gemacht,
durch Fahrlässigkeit unter Außerachtlassung der
pflichtgemäßen Sorgfalt den Tod der 19 Arbeiter
verschuldet zu haben.

Die vier erstgenannten Angeklagten befinden
sich in Untersuchungshaft . Der Reichsbahnoberrat
Kurt Kellberg ist seit Ende November 1985 wegen
Haftunfähigkeit vom Vollzug der Untersuchungs¬
haft verschont worden.

Die unter Hinzuziehung eines großen Stabes
von Sachverständigen geführte Untersuchung hat
nach der Anklage nicht nur schwere Hand¬
werk  l i che M ä n g e l in der eingestürzten Bau¬
stelle ergeben , sondern auch Mängel in dem ver¬
wendeten Material.

Entscheidend für das Einstürzen der Baugrube
ist aber offenbar der Umstand , daß eine mehrfach
von der Reichsbahn angeoronete Projektänderung
den Bauausfllhrenden keinen Anlaß gegeben hat,
die ganze Konstruktion an der Unglücksstelle genau
zu überprüfen und der Weiterarbeit neue Be¬
rechnungen und Pläne zugrunde zu legen . Die

Anklage hält für festgestellt , daß an Ort und
Stelle nicht ein einziger mit der Wirklichkeit über¬
einstimmender Bauplan vorhanden war . Da die
Projektänderung nicht nur zu einer Verbreiterung
der Baugrube , sondern auch zu ihrer Tieferlegung
um einen Meter führte , hatten die unter anderen
Voraussetzungen gerammten Stiele nicht mehr den
genügenden Halt im Boden . So war es möglich,
daß im Augenblick des Unglücks die Baugrube
auf einer Länge von 65 Meter zusammenstürzte.

Verantwortlich erscheint neben dem Ingenieur
Noth in erster Linie der Angeklagte Hoffmänn
der trotz mehrfacher Beanstandungen die örtliche
Bauleitung nicht in der unbedingt notwendigen
Weise unterstützte . Die Beamten der Reichsbahn
trifft der Vorwurf , ihrer Kontrollpflicht beson¬
ders nach der Projektänderung unzulänglich ge¬
nügt zu haben Ob auch in der Auswahl der
Berlinischen Baugeielllchafi als bauausführende
Firma ein besonderes Geiahrenmoment lag , wird
erst auf Grund der Haupiverhandluna gesagt wer¬
den können . — Bej der Schwierigkeit und dem
Umfang des Prozeßstosses ist mit einer Verhand¬
lungsdauer von mehreren Wochen zu rechnen.

Paktes schlägt die Sowjetpresse gegenüber dem
französischen Bundesgenossen . sehr überhebliche
Töne an . So erklärt die „Jswestija " , sogar die
„erbittertsten Feinde der Sowjetunion " müßten
zugeben , daß Frankreich „bei seiner bedrohten
Lage mit eiserner Gesetzmäßigkeit " sich um die
Freundschaft der Sowjetunion bemühen müsse.

Me Natisizierungsgegner
Paris , 29. Februar

Bei der Abstimmung über den Gesetzentwurf zur
Ratifizierung des franzüsisch-sowjetrussischen Pak¬
tes , bei der 353 Ahgeordnete für diesen gestimmt
hahen , verteilen sich die 164 Stimmen der gegne¬
rischen Abgeordneten auf die einzelnen Parteien
wie folgt : ein Mitglied der Arbeitseinheit , ein
Radikalsozialist , 19 Linksrepublikaner , fünf Re¬
publikaner der Mitte (elsäsftsche Abgeordnete ) ,
18 Mitglieder der radikalen Linken , acht katho¬
lische Demokraten , neun Linksunabhängige , acht
Unabhängige , zwei Unabhängige der wirtschaft¬
lichen , sozialen und Bauernaktion , 12 Sozialrepu-
blikaner . 29 Mitglieder der republikanischen
Mitte (Tardieu ) , 37 Mitglieder der republika¬
nischen Vereinigung und 15 Parteilose . 22 Abge¬
ordnete waren beurlaubt , 47 haben sich der
Stimmabgabe enthalten.

Kommunisten fallen in Schonst ein
Schanghai , 29. Februar.

Nach Meldungen aus Schaust haben etwa 6006
Kommunisten aus Schaust über den zugefrorenen
Gelben Fluß einen Porstoß nach Schansi unter¬
nommen . Sie drnnaen etwa 300 Kilometer vor
und belagerten Schilou . Schansi -Streitkräfte . die
starke Befestigungen längs des Flusses crrichter
haben , stehen mit den eindringenden Kommunisten
im Kampf.

Schweizer Antwort übermittelt
Berlin , 29. Februar

Wie aus Bern gemeldet wird , hat die schweize¬
rische Regierung dem deutschen Gesandten in
Bern ihre Antwort auf die deutsche Note vom
20. Februar zum Beschluß des Bundesrates , eine
Landesleitung und eine Kreisleitung der NS-
DAP . in der Schweiz nicht mehr ' zuzulassen,
übermittelt . Die Note wird nach ihrem Ein¬
treffen in Berlin durch die zuständigen Stellen
geprüft werden.

Ausbau des feauenarbeitsdienstes
Berlin , 29. Februar.

In einem Vörtrag vor der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft machte Eeneral-
arbeitsführer Dr . Schmeidler  Mitteilungen
über den weiteren Ausbau des Frauen -Arbeits-
dienstes . Die Verwaltung des Frauen -Arbeits-
dienstes , die heute noch der Reichsanstalt unter¬
steht , soll zunächst im Laufe dieses Sommers in
die Hände des Reichsarbeitsführers übergehen.
Der Frauen -Arbeitsdienst wird his auf weiteres
noch ein freiwilliger bleiben , und auch die
Zahlen der jungen deutschen Mädel , die durch
den Frauen -Arbeitsdienst gehen können , werden
sich zunächst hinter der des Vorjahres nicht er¬
höhen können . Es werde aber möglich sein, in
absehbarer Zeit auch den Frauen -Arbeitsdienst
zu den Zielen zu . führen , die durch das Reichs¬
arbeitsdienstgesetz festgelegt sind . Seine Arbeits¬
aufgabe werde nicht in der Spatenarbeit am
Boden , sondern im Dienst und in der Hilfe für
die deutsche Frau und Mutter liegen.

fester Sie Neisten denn je!
Saarbrücken , 29. Februar.

In einer Sitzung des saarländischen Führer-
korps der NSDÄP ., die in Homburg (Saar ) statt¬
fand , wurde eine bedeutsame Erklärung von Gau¬
leiter Bürckel  über den künftigen Aufbau der
NSDAP . an der Saar abgegeben . Die Erklärung
geht aus von den Erfahrungen des Saarkampfes
und kommt dabei zu der Feststellung , daß ay der
Saar jeder , der unter dem jahrelangen Trommel¬
feuer der vereinigten Gegner Deutschlands an der
Saar standhielt , im wahrsten Sinne des Wortes
den Ehrentitel „Kämpfer"  verdient.

Gauleiter Bürckel stellt dazu fest, daß der Stich¬
tag für die Kämpfer des Saargehietes nicht der
30. Januar 1933, sondern der 13. Januar 1935 ist.
Im weiteren Verlauf seiner Erklärung geht Gau¬
leiter Bürckel auf die Entstehungsgeschichte der
Deutschen Front ein . Die Deutsche Front war die
Front der Anständigen , die sich zu Deutschland
bekannten.

Schließlich befaßt sich Gauleiter Bürckel mit den
künftigen Auswirkungen des römischen Abkom¬
mens über das Saargebiet . Er weist die Auffas¬
sung als falsch zurück, daß dieses Abkommen jetzt
am 1. März ablaufe und daß damit auch die Ent¬
lassung der Status -quo -Anhänger folgen müsse.
Das Abkommen bleibe vielmehr in Kraft . Ledig¬
lich das Oberste Abstimmungsgericht werde ver¬
schwinden.

Die Erklärung schließt mit folgenden Worten:
„Zum 1. März möchte ich als dem Gedenktag der
Rückkehr der Saar an das Reich eines dem ganzen
Saarvolk sagen : Ihr habt das große Verdienst,
dem Führer den Weg frei gemacht zu haben , zur Er-
riwgung deutscher Freiheit und Ehre.  Die¬
ses Verdienst wird ungeschmälert in die Geschichte
eingehen , wenn wir uns alle selbst treu bleiben.
Darum schließen wir hier an der Grenze fester
die Reihen denn je.

Amba Aladschi erobert
Rom , 29. Febrpd

Nach einer Meldung des Marschalls Vadoglio
haben die Truppen des ersten italienischen
Armeekorps Freitag vormittaa den Amba
Aladschi besetzt.

Das >Gebirgsmassiv des Amba Aladschi liegt
30 bis 40 Kilometer südlich des kürzlich von den
Italienern eroberten Eebirgsstocks des Amba
Aradam . Die nun eroberte Vergstelluna soll von
den Abessiniern stark ausgebaut gewefen sein.
Sie galt als Schlüsselstellung auf dem Wege nach
dem abessinischen Hauptquartier Dessie.

Ar /etstec
Militärdiktaturfleakis?

London,  29 . Februar
Reuter meldet aus Schanghai , nach einem

bisher unbestätigten Gerücht aus Tokio habe
General Araki , der in den Jahren 1931 bis 1934
japanischer Kriegsminister war , eine Militär¬
diktatur errichtet . Es sei unmöglich , eine Bestä¬
tigung dieses Gerüchtes zu erhalten , da alle Ver¬
suche, mit Tokio direkt in Verbindung zu treten,
ergebnislos seien . Von Sowjetkreiscn in Schang¬
hai werde mitgeteilt , sie hätten eine kurze Bot¬
schaft aus Tokio erhalten , daß die Lage wiederum
sehr kritisch sei.

Fortsetzung der Flottenkonsercnz auch ohne Italien.
Nach einer Meldung von Preß Association wird die
Flottenkonsercnz trotz der italienischen Weigerung,
irgendein Abkommen zu unterzeichnen, fortgesetzt
werden.

Die österreichische Regierung hat dem von der
Schliessen-Gesellschaft eingeladenen General Krauß die

. Ausreise aus Oesterreich verboten.

SchachM der pakt-stegner
französische Abgeordnete für Wiedereinsichrung der einjäkrigen Menstzeit

Stellungnahme zu zwingen, die ablehnendaus¬
fallen dürfte, um die Regierung dann mit ihren
eigenen Argumentenwiderlegenzu können.

Paris,  29 . Februar.
Eine Gruppe rechtsgerichteter Kammer-

Abgeordneter hat einen Entschließungsantrag für
sofortige Wiedereinführung der einjährigen
Dienstzeit in Frankreich eingereicht . Sie beruft sich
dabei mit nicht zu verkennender Ironie auf den
angeblichen Sicherheitsfaktor , den der sowjet-
russisch-französische Pakt sür Frankreich bedeute.

Die Urheber des Entwurfes bezeichnen den
Antrag als die logische Folge der militärischen
Unterstützung , der der französisch-sowjetrussische
Pakt Frankreich angedcihen lasse. Sie erinnern in
ihrer Begründung daran , daß die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit mit dem „Eespeillt der
rekrutenarmen Jahre und der möglichen Gefahr
eines Angriffes " gerechtfertigt worden sei, dem
sich Frankreich allein gegenüber gesehen hätte.

Die Antragsteller fügen ihrer Begründung hin¬
zu, sie hätten gelegentlich der Aussprache über
den sowjetrussifchen Paki das Versprechen erhal¬
ten , daß das sowjetrussische Heer !m Kriegsfalls
an Frankreichs Seite stehen würde . Zwei hervor¬
ragende Parlamentarier , die sich persönlich von
der Kampfkraft des russischen Heeres überzeugt
hätten , Herriot und Pierre Cot , hätten besonders
darauf hingewiesen , daß die Effektiobestände des
sowjetrussischen Heeres die stärksten der Welt
seien , und daß man von nun ab dank der ersten
und besten Fliegerei der Welt an die regelmäßige
Verwendung der „fliegenden Brigade " denken
könnte , die auf dem Luftwege hinter die feind¬
lichen Stellungen befördert würde.

..Unter diesen Umständen , so heißt es in der Be¬
gründung weiter , „halten wir es für angebracht
ras Opfer , das wir gezwungenermaßen der fran¬
zösischen Jugend auferlegt haben , nicht länger
fortzusetzen und sofort zür einjährigen Dienstzeit
zurückzukehren ."

Die Urheber dieses Antrags verfolgen augen¬
scheinlich die Absicht, die Regierung zu einer

Beschleunigte Prüfung
Aussprache über den Pakt am 12. März im Senat?

Paris , 29. Februar
Vor dem Auswärtigen Ausschuß des Senats

erstattete der Vorsitzende , Senator Versager , Be¬
richt über die Unterredung , die er am Freitag-
vormittag mit Außenminister Flandin über die
internationale Lage in Hinblick auf die Genfer
Beratungen und über den sowjetrussisch-franzö-
sischen Pakt gehabt hat . Anschließend fand eine
Aussprache statt . Der Auswärtige Ausschutz be¬
schloß. in die artikelweise Lesung des sowjet-
russisch-französischen Paktes einzutreten , um seine
Prüfung zu beschleunigen . Er wird am Montag
zusammentreten und dann wahrscheinlich einen
Berichterstatter für den Sowjetpakt bestimmen.

Am Dienstag wird wahrscheinlich das Ratifi-
zierungsgesetz im Senat eingebracht werden , und
es besteht die Möglichkeit , daß die allgemeine
Aussprache im Senat über den sowjetrussische»
Pakt am 12. März beginnt.

Oruvk nnü Vorlag : ..öremor Asitnnx ". NZ.Oaavsrlss
Kmk» 6 . m. b II., Ürsmsn . vsrlseöüirsklor:

Huxo Lttblsr.  klLaptsokriktislior : )onson  b.
s)i vtrio !i ; ^ tslii ' yrtretsr : kuüo ! k lü ü l 1s r;  Ödsk
vom NivNKt: Hväoit ^lsverr  VsrLvtrrort-
liok für Politik : k a 6 o! k Müller:  für Lnltvr-
nolltik unü llntvrknILnns : j V.: ) Prosascvüvvr
für  IVirtsoknkt . Nanüol vnü Hoiiikksdrt: s>r 6 Nsiv'
riok krio msnv:  für Krömisedv-r:
pisrkvr . für Hfiort. Ni^üvrssokkron. HoklvüilrHvPtnno
ümkrnokk ttoüojf  ks n?  e r pffmiliod in krvmsn.
kvroievniHilerk ^VsrvHr brsssv:  kür üsn
lnüalt 6sr vornnLnortllpkr U r d e r 1
Ltsrks.  doiüs iv Bremsn . OüMx sb 1. k'edrunr

1936. Preisliste Nr . 6. I . 36: üdsr 82 lM.



Nr. 60 Jahrgang1936 Bremer Zeitung Sonnabend, den 29. Februar 1936
ermii,

Febr,
schx

?̂ !andti!
Note

resrateg
^8 der
^^Suzu,

>hrem
dlgen C

9.

te

>n je!

Fobrua
!ch«n FH
(Saar) st

ung von tz
r.Aufbau

Erklär
Saarkam,

8, daß air
8en Tromi
ylands an
e des Wo
l«nt.
daß der S
etes nicht
nuar 183-
>ng geht 6
-geschicht
front wl
i

ärckel mit den
scheu Abkam¬
st die Auffas-
bkommen jetzt
auch die Ent¬
sagen müsse.
Kraft. Ledig¬
st werde ver¬

öden Worten:
Sedenktag der
s dem ganzen
>ße Verdienst,
haben, zur Er-
Ehre.  Die-
die Geschichte
treu bleiben.
Erenze fester

ett
->v >?

). FeblM
rlls Badogli»

italienischen
den Ami-

lladschi liegt
glich von den
l des Amba
mna soll von
ewefen fein.
n Wege nach
sfie.

ist

9. Februar
nach einem
Tokio habe

831 bis 1931
ine Militär-
, eine Vestii-
da alle Bee¬

ng zu treten,
n in Schang-
e kurzeNöt¬
ige wiederum

ohne Italien,
tion wird die
n Weigerung,
en, fortgesem

>em von der
cal Krauß die

lienstzeit

ehnend aus-
in mit ihren
önnen.

,z -o »o ?̂rwe

- k«r
? V «dr°-

„Weltjudentum, Weltfreimaurerei
und Weltkrieg"

Am Mittwoch , 4. März , 20.80 Uhr, beschließt
Pg . Fritz Kellermeyer  seine Vortragsreihe
über die Judenfrage im Deutschen Vylks-
Lildungswerk,  Gau Wescr-Ems , Volks-
Lildungsstätte Bremen , mit einem großangelegten
Vortrage über das in der Ueberschrift umrisfene
Th^ .',a. An Hand eines erdrückenden Tatsachen¬
materials wird er allen Hörern überzeugend
beweisen , daß das Weltiudentum und seine
Zweckorganisation , die Weltfreimaurerei , die
Urheber des Weltkrieges und damit die allein
Schuldigen am Weltkrieg sind. Kein Volksgenosse
darf diesen Vortrag deshalb versäumen. Er
findet im Festsaal der Oberrealschule, Dechanat¬
straße, statt. Karten sind dort an der Kasse zu
haben (0,30 RM ., für Erwerbslose und Schüler
nur 0,10 RM .) . Rechtzeitiges Kommen ist wegen
der Dauer des Vortrage ? und des zu erwartenden
Andranges geboten.

kj7- Wantel auch bei Zivilkleidung
gesetzlich geschützt

Der Reichs-Jugend -Pressedienst gibt bekannt:
Verschiedene Anfragen geben Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß der HJ .- und DJ .-Dienst-
mantel durchdie 3. Verordnung zur Durchführung
des Cesetzes gegen heimtückische Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutz der Partei-
uniformen vom 16. März 1935 gesetzlich geschützt
ist. Er darf also nur von Mitgliedern der HJ.
und des DJ . getragen werden . Die Genehmigung
des Tragens zu Zivilzwecken erstrecktsich ebenfalls
nur auf HJ .- und D2 .-Mitglieder . Nicht-
angehörigen der HJ . und des D2 . ist trotz dieser
Freigabe der Besitz und das Tragen des Mantels
weiterhin gesetzlich verboten . Zuwiderhandelnde
machen sich strafbar. Der Mantel unterliegt auch

Der Führer ruft euch, deutscheJungen
und Mädel! Folgt ihm! Meldet euch

noch heute bei der HJ. an!

ohne Erkennungs - und Rangabzeichen dem gesetz¬
lichen Schutz. Auch nach dem Ausscheiden aus HJ.
und DJ . darf der Mantel nur umgefärbt weiter-
getragen werden , wenn von dem Ablieferungs¬
oder Derkaussrecht kein Gebrauch gemacht wird.

Im Zmdocff jeder vierte Haushalt
IlSV.-Mitglied

Dank der eifrigen Werbearbeit der Block- und
Zellenwalter hat die Ortsgruppe Findorfs
der NS .-Volkswohlfahrt mit dem Monat Februar
1936 einen Bestand von 1800 Mitgliedern
erreicht. Damit ist im Findorff jeder vierte Haus¬
halt Mitglied der NSV . Den Volksgenossen, die
so auch durch ihre Zugehörigkeit zu der sozialsten
Einrichtung , die je geschaffen wurde , beweisen,
daß sie den Sinn der Volksgemeinschaft erfaßt
haben , sei hiermit der Dank der Ortsgruppe aus¬
gesprochen. Gleichzeitig hofft die NSV .-Orts-
gruppe aber, daß jetzt alle die Volksgenossen im
Findorff , die wirtschaftlich dazu in der Lage sind,
aber der NSV . noch nicht angehören , nicht länger
zurückstehen wollen und sich zu der vom Führer
geschaffenen Organisation bekennen werden.
Mitgliedschaft in der NSV . ist Dienst für das
Wohlergehen unseres herrlichen Vaterlandes.

Brauchen wir Kolonien?
istJm Rahmen des Volksbildungswerks ver¬
sammelten sich am Donnerstag in der Aula der
Oberrealschule an der Dechanatstraße in ver¬
doppelter Zahl und mit lebhafter Anteilnahme
die Hörer der kolonialen Vortragsreihe . Dr.
Abel,  Geograph vom Bremer Kolonialmuseuin,
sprach über Klima , bodenwirtschaftliche Möglich¬
keiten.

Begleitet von Lichtbildern begann der Vor¬
tragende an der schmalen Küste Togos , schilderte
Urwald und Höhen Kameruns , wies auf die
Wüste Namib in Südwest , die — äußerlich öde —
reiche Schätze birgt , zeigte die Sisalfelder in
Dsutschost und die deutschen Kaffeeplantagen am
Kilimandscharo . Schließlich gab ein Blick auf
Tsingtau , der deutschen Perle im Fernen Osten
den 'absolut deutschen Charakter zu erkennen.
Wir sind ringsum aus fruchtbarer, erfolgreicher,
beglückender Arbeit durch den Krieg jählings
herausgerissen worden.

Pg . Rendemann  dankte dem Vortragen¬
den. Er erinnerte an Bremens Anteil an den
kolonialen Erfolgen und betonte , daß ein Bremer
Kaufmann — Ad. Lüderitz — es war , der
Bismarck veranlaßte , die deutschen Erwerbungen

unter den Schuh der Flagge zu stellen. Bremen
ist der Schlüssel zum Meere , wir brauchen die
Kolonien , die von ungeheurem Werte sind.

Nächsten Donnerstag spricht ein hervorragen¬
der Kenner der wirtschaftlichen Verhältnisse,
Handelslehrer Bartling,  über das Thema
„Handel und Wirtschaft in den deutschen Kolo¬nien ".

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 28. Februar , enthält
das zweite Gesetzzur Aenderung des Gesetzes vom
28. August 1933 über die vorläufige Umbildung
der Kleinhandelskammer und außerdem eine Ver¬
ordnung zur Aufhebung der Verordnung vom
5. Oktober 1934 über das Schlachten von Fischen,
Krebsen, Hummern und Fröschen.

Das Trompetsrkorps der Nachrichtenabteilung 22
spielt . Am morgigen Sonntag spielt das Trom¬
peterkorps der Nachrichtenabteilung 22. Bremen,
unter Leitung von Wachtmeister Po rath  von
11.30 bis 12.30 Uhr vor Hillmanns Hotel . Musik¬
folge : „Mussinan -Marsch" von Carl ; Ouvertüre
zu „Pique Dame " von Suppe ; „Verschmähte
Liebe" Walzer von Linke: „Fleury -Marsch" von
Fürst ; Potpourri aus „Der Bettelstudeyt " von
Millöcker; „Marsch des Earde -Kürassier-

Regimcnts von Sachsen-Meiningen "; „Zum
Städtle hinaus " Marsch von Meißner.

Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt mit:
„Zu den in den letzten Tagen in den Tages¬
zeitungen erschienenen Mitteilungen „Freiwillig
zum Arbeitsdienst " wird bekanntgegeben : Be¬
werbungen um Einstellung als Freiwilliger in
den Reichsarbeitsdienst zum 1. April 1936 werden
nicht mehr angenommen . Meldeschluß war der
31. Januar 1936. Für die Bewerbungen um Ein¬
stellung in den Reichsarbeitsdienst zum 1. Okt.
1936 ist Meldeschluß der 31. Juli 1936."

Ski-Wochenendsahrt nach dem Harz. Der Bremer
Ski - Club  e . V. führt auch am heutigen Sonnabend¬
nachmittag seine Mitglieder und Freunde zum Wochen¬
ende in den Harz. Sammelpunkt ist Bad Harzburg,
„Braunschweiger Hof". Die Schneelage hat sich um
ca. 1S Zentimeter verbessert gegenüber dem vorigen
Sonntag , der trotz der abschreckendenRadiomeldungcn
den Wagemutigen einen erlesen schönen Tag bescherte
mit strahlendem Sonnenschein über glitzerndem, körni¬
gem Firschnee, der in 1000 Meter Höhe am Königs¬
berg noch eine Stärke von ca. 50 Zentimeter auswies,
die in den Wettermeldungen nicht in Erscheinung tre¬
ten können, weil dort oben im Harz keine Nieder¬
lassungen bestehen. Auskunft über die Fahrt und An¬
meldung zur SOProzentigenFahrpreisermäßigung beim
Bremer Ski-Club nur beim Llohdreisebureau, Bahn-
hosstratze(Ruf 222 31) bis 15 Uhr.

mPfund
flb 1. flpril offiziell nur noch Kilogrammund löramm - Uebergangszeitvorgesehen

Mit dem 1. April 1938 wird eine Bestimmung
des im Dezember 1S35 ergangenen neuen Maß-
nnd Eewichtsgesetzes offiziell wirksam, die vor
allem die deutschen Hausfrauen und den Einzel¬
handel interessiert : Das Pfund verschwindet als
Eewichtsbezeichnung aus dem Wirtschaftsleben.
Es gibt dann nur noch Kilogramm und Gramm.

Diese reichsgesetzliche Regelung dient , wie das
ucl2. in Einzelhandelskreisen hört, der Verein¬
heitlichung auf einem wichtigen Gebiet , die nicht
nur die Gewichtsklarheit , sondern auch die Ee-
wichtswahrheit fördert, denn das Pfund bedeutet
durchaus keine einheitliche Mengenbezeichnung;
enthält doch z. B . das englische Pfund , das dem
Teehandel bisher zugrundeliegt , nur 450 Gramm,
und es gab oder gibt auch noch manche Packung,
die die Hausfrau als „Halbpfundpackung" emp¬
findet und die dennoch nur 200 Gramm enthält.

Bis um die Mitte des 10. Jahrhunderts hat in
Deutschland sogar fast jede Stadt ihr eigenes
Pfund gehabt. Das vom Zollverein angenommene
Zollpfund zu 500 Gramm wurde erst 1858 in
Deutschland allgemein gültig , mit Ausnahme von
Bayern , das noch bis 1871 ein Pfund zu
560 Gramm hatte und erst von da ab das Zoll¬

pfund übernahm. Die damaligen Unterteilungen
in Lot, Quentchen usw. sind allerdings schon seit
langer Zeit aus dem allgemeinen Gebrauch ver¬
schwunden.

Aus dem Sprachgebrauch wird sich das „Pfund"
allerdings kaum so einfach von heute auf morgen
verdrängen lassen. Es wird noch einige Zeit
dauern , ehe sich die Bezeichnungen V- Kilogramm
für Pfund , V» Kilogramm für das halbe Pfund
und die weitere Unterteilung des Kilogramms
bzw. die Bezifferung des Gewichts in Gramm
allgemein durchsetzt. Für eine Uebergangszeit
hat außerdem der Reichswirtschaftsminister aus¬
drücklich erlaubt , daß die vorhandenen Bestände
an Tüten und anderen Verpackungen mit Ge¬
wichtsbezeichnungen nach Pfund aufgebraucht
werden dürfen. Allerdings dürfen Neuanferti¬
gungen solcher Verpackungsmittel nur noch nach
dem Kilogramm beschriftet werden . Für Süd¬
deutschland wird die Umstellung insofern schneller
erfolgen , als man dort bereits seit langem nach
Gramm rechnet. Uebrigens wird vom gleichen
Termin an, ebenfalls zur Vereinheitlichung und
Vereinfachung , als einziges offizielles Längen¬
maß das Meter mit seinen Unterteilungen gelten.

Versammlung der Saalbesiher
Der neue Musiker-Taris

Gestern nachmitag hielten die Saalbesitzer
in der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Ve-
herbergungsgewerbe in den „Pappelstuben " eine
Versammlung ab, die durchOrtsfachuntergruppen¬
leiter O. Oppermann  eröffnet wurde. Nach
Verlesung und Genehmigung des Protokolls
wurden di-e Mitglieder durch Rundschreiben ge¬
beten, Sammelbüchsen des WHW.  in den
Gaststätten aufzustellen. Vezirksuntergruppenleiter
Hugo Iahn  wurde zum Mitglied des Ver¬
waltungsrates der Vezirksgruppe Niedersachsen
ernannt . Die Polizeidirektion Littet um Aus¬
hängen der anläßlich der Verkehrswoche vom
15. bis 22. März herausgegebenen Plakate.

Die Frage , ob das Saalgewerbe am Helden-
gedenktag (8. März ) dem Charakter dieses Tages
angepaßte Konzerte veranstalten darf, wurde von
Verufskamerad Iahn in negativem Sinne be¬
antwortet . Doch ist in Kürze eine endgültige Rege¬
lung zu erwarten , von der alle Verüfskameraden
rechtzeitig unterrichtet werden. Verufskamerad
Willy Schmalz  berichtete anschließend über die
am 13. Februar in Berlin stattgefundene Reichs¬
tagung des Eastwirtsgewerbes , das insgesamt
200 000 Betriebe mit einem Gesamtumsatz von
4,6 Milliarden (davon entfallen auf das Schank-
gewerbe allein 4 Milliarden ) umfaßt. Besonders
aufschlußreich waren in diesem Rahmen die Aus¬
führungen des Leiters der Reichsgruppe Handel,
Pros . Dr . Lüers,  der den Versammelten zahl¬
reiche Hinweise vor Augen führen konnte, die in
nächsterZukunft in die Tat umgesetztwerden sollen
und zweifellos dem Wohl des deutschen Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes dienen wer¬
den. Mit besonderer ' Freude wurden die Dar¬
legungen Oberregierungsrat . Dr . Michel vom
Reichswirtschaftsministerium hinsichtlich der Ver¬
gebung von Konzessionen an nur sachlich ausge¬
bildete Mitglieder des Gewerbes aufgenommen.

Inzwischen ist die neue Tarifordnüng  für
die in Gaststätten beschäftigten Musiker und Ka-
pellenleitek im Treuhänderbezirk Niedersachsen
erschienen und am 8. Januar in Kraft getreten.
Grundsätzlich ist zu bemerken, daß alle bis jetzt
gezahlten Lohne — auch wenn sie den Tarif
überschritten — auch weiterhin gezahlt werden
müssen.

Den Abschluß der Versammlung bildeten Mit¬
teilungen und Anregungen des Kreisfachgruppen-
leiters für das Hotelgewerbe , W. Bach , über
die am 30./31. Mai und 1. Juni in Bremen statt¬
findende Reichstagung des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland und über die Olym¬
piade, über die wir bereits an anderer Stelle
ausführlich berichteten. Mit allem Nachdruck
wies der Redner auf die notwendige Mitglied¬
schaft der Anwesenden zum Verkehrsverein
Bremen  hin . Es gilt . diese Einrichtung , die
bestens dazu angetan ist, Bremens Ruf im Aus-
land zu propagieren , mit allen Mitteln zu unter¬
stützen. Ueber die im Juni stattfindende Helgo¬
land - Fahrt  der bremischen Wirtschaftsgruppe
mit D. „Roland " berichtete Verufskamerad
Schwiering.  Abschließend wurde der Antrag,
im April ein Stiftungsfest der Fachuntergruppe
Saalbesitzer zu begehen, einstimmig angenommen.

Großkundgebung des Reichsbundes der Kinder¬
reichen in Köln a. Rh. vom 6. bis 8. Juni . Ter Reichs¬
bund der Kinderreichen veranstaltet vom 5. bis 8. Juni
d. I . in der Hansastadt Köln am Rhein eine Großkund¬
gebung, an welcher auch der Kreisverband Bremen
teilnimmt . Es werden an diesem Tage sprechen: Der
Neichsbundesleiter Pg. Stüwe  sowie andere namhafte
Persönlichkeiten. Im Anschluß an die Kundgebung
finden Führungen durch Köln, sowie am 8. Juni eine
Dampferfahrt rheinauswärts bis Koblenz statt. An¬
meldungen werden schon heute bei den Ortsgruppen-
warten sowie bei den Amtsträgern des RDK. ent¬
gegengenommen. Bei diesen sind auch Sparkarten und
Marken für die Kölner Kundgebung zu haben.

Sonntag . 1. März
Jnvocavit

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D. 238 31

und 286 79. Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend nachm. geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kinder¬

gottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche ders.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Eeorgstratze 15.

St .-Petri -Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann . Beckensammlung für die Gemeindepflege . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen im Dom
ders. 18 Uhr : Rahm , Abendmahl , Beckensammlung für den
Schwesternfonds . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom
Mauritz . — b) Aufbauschule Hamburger
Strahe:  10 .15 Uhr : Mauritz . Beckensammlung für die
Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienft Rahm.

ll . L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : O. Jeep . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst Mitten . 18 Uhr : Wilksn . — b) Aula
Dietor:  9 .30 Uhr : Mitten.

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders. 11.15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Milchner. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Wielandstratze 13 Urban . Mittwoch 16.30
Uhr : Frauennachmittag mit Lichtbildern (Frl . Mühe ) Mietz-
ner . Donnerstag 20 .15 Uhr : Liturgische Passionsandacht mit
Ansprache in der Kirche Urban . Der nächste Freitag -Vor-
trag ist am 13. März.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Anmeldung der Katechume-
nen durch deren Eltern in der Kirche. 11.15 Uhr : Kmder-
gottesdienft Heider . Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe in
der Wilhelmshöhe . Donnerstag 19 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus . Freitag 19.30 Uhr : 1. Passionsandacht in der
Kirche Heider.

Eröpelingen : 8.30 Uhr : Konfirmation der Mädchen-Abteil . I.
CoorHen. 11 Uhr: Konfirmation der Mädchen-Abteil . II.
Loornen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Treffpunkt vor
der Kirche (Vikar Jarck) . 18 Uhr : Prüfung und Rüstfeier
auf die Konfirmation Eensch. Dienstag 20 Uhr : Missions-
kränzchen Lehrsaal Toorssen 20.15 Uhr - BibMunde in der
Humannschule (Eingang Hübe!) Gonsch. Mittwoch 20 Uhr im
Lehrsaal Kirchcnallee Männerabend . Donnerstag 20 Uhr Ge¬
meindeabend in Sielers Ballhaus Lindenhofstratze. 20 Uhr
Lei Sieler : Frauendienst.

Hastedt : 10 Uhr : Konfirmation der Knaben Köper (Gem.
Chor) : Teilnahme unbeschränkt. 12.15 Uhr : Taufen Köper.
Mittwoch 20 Uhr : Frauenhilfsabend im Gemeindehaus . Don¬
nerstag 20.30 Uhr : 2. Passicnsgottesdienst in der Kirche
(Kinderchor ) Köper.

Horn : 10 Uhr : Friedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.,

Entlwsung der Konfirmanden . 12 Uhr : Taufen in der Kirche
ders. *19 Uhr : Familienabend des Bläsercho/s im Gemeinde¬
haus . Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor. Dienstag 20.30 Uhr:
Bläserchor . Mittwoch 14.30 Uhr : Handarbeitsstunde . 16 Uhr:

rauenstunde . Donnerstag 17.30 Uhr : Knabenstunde . 20.30
hr : Hclserkreis im Pfarrhaus . 20.30 Uhr : Jungmänner-

zusammenkunft . Freitag 17.30 Uhr : Kinderchc-r. 20.30 Uhr:
Iungmädchenstunde.

Luthergemrinde : a) Gemeindehaus Sommer  st r. :
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 Uhr:
Taufen ders. Donnerstag 20.15 Uhr : Passionsgottesdienst
Bogt . — b) Gemeindehaus Landshuter
Strah « 3 : 10 Uhr : Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Kindergottes-
dienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. Mittwoch 16 Uhr:
Frauennachmittag . Donnerstag 20 Uhr : Lichtbilderoortrag
über die Gleichnisse Jesu.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer (10 Uhr : Versammlung
der Konfirmanden im Lehrsaal ) . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. Donnerstag 14.30 Uhr:

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche ders. 11.30 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow im Eemeindehause . 11.30 ' Uhr : Taufen
Mallow Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke in der
Kirche. 18 Uhr : Passionsgottesdienst Finke . Liturg . mit An¬
sprache. — Schule an der Delme  st ratze:  10 Uhr:
Mallow . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstund rm Frauensaal
Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12 Uhr : Taufen ders. Mittwoch 20.30
Uhr : Lichtbilderoortrag über Kairo von Standortpfarrer
Lic . Karig . Bibelbesprechstunde : Freitag 20 Uhr für Frauen
im Lehrsaal Kantstratze 34. — c) Hohentorskirche:
10 Uhr : Richtmann , Einsegnung oer Konfirmanden , Ge¬
sang des Kirchenchors. 12.15 Uhr : Kindergottesdienst
Fehsenfeld.

Rablinghausen : 10 Uhr : Vorstellung der Konfirmanden Paul
Meyer . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen
ders. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Seemanns¬
pastor Haarmann . 18 Uhr : Lic . Greiffenhagen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kapelle Rosenboom . 13.15 Uhr:
Taufen in der Kirche ders. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche Greiffenhagen . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche
ders. Dienstag 20 Uhr : Bibelbesprechstunde im Gemeinde-
hause Greiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr : Passionsgottes¬
dienst in der geheizten Kirche Greiffenhagen . anschlietzend
Abendmahl . — b) W i l h a d » : 10 Uhr : Arlt . 10.45 Uhr:
Taufen im Gottesdienst . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
18 Uhr : Penzek . Donnerstag 20 .15 Uhr : 1. Passionsandacht
Penzel . Gemeindehaus Erwinstratze : Dienstag 20 Uhr:
Frauenhilfe . Sonnabend (7. März ) 20.15 Uhr : Familien¬
abend als Vorfeier des Heldengedenktages . — Gemeinde¬
haus Hauffstratze 8 : Montag 16 Uhr Missionskreis . Diens¬
tag 20 Uhr Konfirmandenmütterabend mit Frl . Noltenius:
..Nein bleiben und reif werden !" Sonnabend 20 Uhr Fami¬
lienabend mit Darbietungen der Konfirmandinnen . — c)
Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders. Tau¬
fen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche. Mittwoch 15.30 Uhr:
im Past -rrenhaus Waller Heerstrahe 197.

Woltmershauscr Christuskirche: 10.15 Uhr : Fr M . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders.

Brem . Heil - und Pskegeanstalt : 9 Uhr-: Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick
Deutsche Seemannsmissiou .' 20 Uhr : Abendandacht.

R. Landgebiet
Arstcn : 9.30 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend . 29 Febr . : 20 Uhr Wochenschluß-

andacht. Sonntag . Jnvocavit , i . März : 8 Uhr Konfirman¬
den und 9 Uhr Vorkonfirmanden Röbbelen : 10 Uhr Kruse;
11.30 Uhr Kindergottesdienst . Mittwoch 4. März , 19.30 Uhr:
Beichte und hlg . Abendmahl 20 Uhr 1. Passionsgottesdienst.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Messels . N 15 Uhr : Sonntagsschule
derselbe.

Oberneuland : 10 Uhr Reusch- . 11.15 Uhr ' Kindersoninags-
feier und Taufen Reusche. Dienstag 20 Uyr (Schule Oster-
holz) : Passionsstunde Ncusche. M 'ttwoch 20 Uhr (Kirch-
gemeindehaus ) Passionsstunde Reusche. 2l! Uhr : Gemeinde-
jugend.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst: 10 Uhr : Thyssen.

Altenheim Osterholz : 16 Uhr : Passionsstunde Reusche. 17 Uhr:
Taufen für Osterholz Reusche (Anmeldung erforderlich) .

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B ., Georgstratze 19:
Sonnabend 31 Uhr : Weihestunde für Mitglieder . Sonntag
16 Uhr : Kinderbund . 20 .30 Uhr : Eoangelisation . Don¬
nerstag 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl. Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Familienabend.

nilienabend . Mittwoch 16.30 Uhr:Montag 20 Uhr:
Jungschar . 20.30 Uh

Jugenobund für entsch. Christentum . Bremen N. In der
Runken 21: Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag
20.15 Uhr : Missionsstunde.

Eröpelingen . Adclenstift : Sonntag 14 Uhr ' Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Ev .-Luther !sche Bekenntniskirche . Vietorstratze 21 : 10 Uhr Eot-

Sonntag
Uhr Passionsgottesdienst.
:l", Ansgarikirchhof 7. (
r Sonntagsschule . 17 Uhr

ittwoch
gsschule. 17 Uhr Muskel
LO. UHr Eebetst:. . Uhr ,

Oslebshausen . Landstraße 19. Sonntag 9.30 Uhr
11 Uhr Sonntagsschule , Dienstag 20 Uhr B
Hastedt. Pfalzburger Strotze 175. Sonntag 11 U
schule.

Eebetstunde . —
r Gottesdienst,
Zibelstunde. —
Uhr Sonntags-

Zietenstrahe 59. Sonntag
17 Uhr Schütte.

Bibelstunde.
2 onnta>

l. Methodrstenkrrche (Evang . Freikirche), Eeorgstr . 59:
tag 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst . 11 Uhr : Sonntags-
. 19.30 Uhr : Evangelisation . 20 .30 Uhr : Jugendbund.
wocĥ 16 Uhr ^ Frauenverein . Donnerstag 20 .15 Uhr:

. Sonntagsschule
, 16 Uhr : Frauenverein . ,

Vibelstunde . — Lutherstratze 81 : 11.15 Uhr
— Kröpelinger Hcerstratze 212 : Sonntag 11.15 llhrs Sonn-
tagsschule . 17 Uhr : Predigt . Dienstag 20.16 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St^ aohanmskirche : 7 und 8 Uhr . Stille HI, Messen, g Uhr:

. indergottesdicnst ) I » Uhr : Sina-
mit Predigt . M Uhr : Fastenandacht

' gen !>,L5, 7 und

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst
messe. II Uhr : Hochamt " " " " '

Predigt . An den Wochentage«
Hl . Messen. Mittwoch 20 Uhr : M>
Uhr : Kreuzwegandacht.

7.30 Uhr:
onatsoortrag . Freitag , Lll

St . Marienkirche:Sli "»l.
: : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt , 8,Z

Singmesse mit Predigt (Kmdergoltesdi -nst) , g,M Uhr
hl . Messe, lll,M Uhr : Hochamt mit Predigt , 1!
Fastenpredigt und Andacht, An den Wochentagen s,ll >, ö,4S
und 7,20 Uhr : Hl , Messen, ," ' "" " "

3» Uhr:
Stille

18 Uhr^
, enragen 6,ll >,

, , , ,, Donnerstag 20,lö Uhr : Hl,
Stunde , Freitag , M Uhr : Krsuzwegandacht,

7 Uhr:St . aosesslirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37:

Hoch" °t^ " ^ Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) , 10,30 llHrt und Andacht,
reitag , 2N Uhr:

-I . miiiaociynrmc , qieerraoe IN V: 7,:z» UH- : 8
Predigt . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt , 18
predigt und Andacht, An den Wochentaa -n
Messe, Donnerstag , 2» Uhr : Andacht,

Kirche am St .-Joseph -Stist : k Uhr : Frühmesse, 8
messe mit Predigt , 17 Uhr : Fastenandacht , An
tagen s Uhr : Hl , Messe, Freitag , 1g Uhr : Anda

Hochamt mit Predigt , 2g Uhr-
An den Wochentagen 7,15 Uhr:
Krcuzwcgandacht,

St . Elilai - thlirch- , Fleetrade 15 b : 7,30 UH- : Frühmesse mit
Uhr : Fasten-
7 Uhr : Hl,

Andacht,
8 Uhr : Sing-

n den Wochen¬
tag , 1g Uhr : Andacht,

St . Raphaelskapelle , Falk -nstras,- 18 : 8,3g Uhr : Hochamt mit
Predigt , An den Wochentagen (ausser Dienstag ) : 7 Uhr-
Hl , Messe,

Buntentor (Huckelriedc) : g Uhr : Singmesse mit Predigt,
Eröpelingen , Eröpelinger Heerstrasse 15g : 10 Uhr : Hochamt

mit Predigt.
Christ-Königs -Kanclle , Beaesack, Wescrstrasse 80 : g,30 Uhr-

Hochamt mit Predigt , An den Wochentagen 7 Uhr : Hl,
Messe, Freitag , 2V Uhr : Krsuzwegandacht

Kath . Kirche Hemelingen : 7,so Uhr : Frühmesse, 1g Uhr-
Hochamt, II Uhr : Griechisch-katholischer Gottesdienst , 11 Uhr-
Andacht.
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0 . Voti -ubu
((6urv !sr 1934/35 äss Li-szsr LobLcIiIiIlibs)

8 c Ii iv s, i-2: Xs6 , Ns8, 8ä3, 866 , 8c3 , o4, Z7 (7) .

u d c <t s t A li

siVsiL:  LIiS , Vs7 . NZS, 8s4 , 8Z6 (ö) .
Llutt in ckrsi 2t1§sv,

»
I.Ü8UIIA ckor Nr. 184 von Dricti Lrvllvsr
IVsib : L .--.2, 1u3 , M1 , 1.68, O67, 8dl , 8s3 (7) .
8ckvllrr : Xs2 , 1V7, OK2, B66 (4) .

1. 1.1,8—14! Orokt 14,7—63 vE

1. - 1-62X14 1. - 167 —67
2. 14,7—sl 1-14X63 2, 861—„3-6 Hs2 —62
3. 1-e4—63 mutzt 3. 111—61 mutt
Osr 6skllvvts Lro61sivlcorvpov!st Lsixt 6isr 6is

Lovstrvktioii sivsr HivlevkunZ (soAsvuvnts
Orss6vsr I6ss ) .

*
I-ösuvK 6er .-Oil ^nbe Nr. 185 von IV, V, 8oI4,LULLN
Weit !: L68 , Vs6 , I-sö , 866 , Sll3 , e4, §2 (7) .
8c6rvllr-i: LeS, V61, 8s4 , 867 (4) . -

1. 8e5 —§7

8<4,rvLr2: ,1Vsiü:
1. Lc5 —66 2, 866X67 uistck
1. 8s1 —e2 2. 866—s4 u>s,tt
1. 8ovst 6sIis6iA 2, 866 —67 ivattz
Der 8o6Iüssel2U8 vereitelt vuc6 6siv Osxsu-

2UZ von 8e6vLi -2 jetrvu O61—67) 6ie Zisic6-
neitiAS OsekuvA 6sr 8sI6sr 67 und s4, 6s,
8o6wsr2 die Noutroils 6ss einen oder des
Änderen Geldes sulAs6en niuü.

Dndspielstudis
Von i!et>- nnä liinck

Der 6srü6ints spsnisv6 -e Dndsxislmsistsr
8 i n e 6 6st die nselistelisnde 8tu6is , eine von
dem vsrstoriisnsn Orobinsistsr nnd Zsnislsn
8tu6isn6omxonistsn 8eti rusrst 6ssr6sitsts
Idee , in vsr6ssssrtsr , Sst6stisc6 vollendeter
8orin Lur ÜLrstsiiunA Zs6rsc6t.

8o6vsr2:

^elü
Mslb sm 2n § Asnvinvt.

Die I- ösnnZ:
1. I-v4—1S-I- L67 —68 (66)

Bei 1. - Ns7 klirrt siel, 6er
Verlsnl der I-ösunZ um einen
2uZ s6.

2. 114 —64 -6 L68 —s7
3. 164 —644- Ne7- 68!

Nun dsrl nickt 4. 1e4Xs3 ? As¬
sel,s 6sn , denn nse 6 4, - s2—slO,
5, 1s3Xs1 vürdo 8e6vsrr pstt
sein ! — Die ggx
6sAinnt jstst erst.

4. I-1S—67 ! s2—slv
5. 1-67—65!

8o6nvsr2 ksnn die OrokunZ 1e4 —s8
mstt jst 2t nie6t ms 6r parieren.

»

8e6 »cliver6an6 IVeser -Dins
Oer Vsr6sn6s1sitsr Or. von Ü,o 66 sn 6 stts

sm letzten LonntsA die 716so6nittsisitsr und die
I-sitsr der 8e6Lo6 vsrsins im I-sn 6ssvsr 6sn 6
IVsssr -klms vu einer IsAung geladen , ikul der
InASsordnunA stand u, a. der alijä 6 riio6 statt-
lindsnds Vsr6sndskooArs3 , dessen Ausrüstung
dem 8c6 sc6vsrsin d s r m -s n i a aus -1u-
laü seines 20zä6riAsn Lssts 6sns ü6ertraASn
vurds . Der NonZreL vird in der „II nion " 2 u
Bremsn  a 6As6 s1tsn und sie 6t die ü6iie 6sn
Inrnisre vor , mit dem 1Intsrsc 6isd , daL die
Undkämple  um die 1-andssmsistsrso 6 a1t

diesmal aul der 8 c 6 a c 6 - 0  I ^ m y i a 6 s in
Minoksn ausAstraASn -rvsrdsn. — DinladunZen
und die 1 urn!srau 8sc6 rsi 6unAen Zellen den Ver¬
einen 2U,

8o6acll -0i ^ mpiade in Künvlivn
llus ruvsrlssssiAsr (Zueile 6örsn wir , daü der

stellvertretende Bundssisitsr des Oro6dsutse 6sn
8cl,ac 66 uudss lü. Lost  in NUrn6srA aniälUiok
eines l -ssueks im 8c6ae6 kiu6 N 0 ris einen 4us-
6Iiek anl die in diesem 4a6r 6svorsts 6snds
8ciiac6-OIxmpiads in klünoiisn Aa6, Den lln-
wsssnden wurde eins Llauski r̂s des vollständiA
umAssrtttzitstsn lerrains (6is6sriAsr ilusstei-
lunAspark 6 iuter der Lavaria ) erläutert ; auüsr-
dsm Aal, der stellvertretende Lundsslsitsr auc6
das Programm in grollen Umrissen 6skannt.
Oemnacl, beginnen die 8c6ao6kümy1s in lllün-
oben am 16, August , dauern etwa vierteiln läge
und vereinigen neben den 2s6nsr - 61ann-
sobaltsn  aus etwa 20  bis 30 1-ändern
mit ibren Reserven noeb taussnds dsut-
so 6 er 8 o 6 se 6 siiieisr,  da sämtlicbö
8oIiac6-1-andssvsr6Lnds Osutscblands , 2 wan -
2 i g an der 2-s6I, in der Zweiten ^ ugnstbällte
ibrs Kongresse und lurnisre in 61 üne 6 sn
abbsltsn , 8ondsrrügS aus allen dsutsobsn
Oausn bringen alle 3o6so61rsnnds Osutscb¬
lands und des Tlnslandss nacb klünebsn.

Oine sinLigartigs lebende 806  acb-
partis wird beim Nz,mp 6 snburger
8 e 6 Iok  mit grollen , Osusrwsrk vorgslübrt
werden.

-l-

8eba «6verein von 1933

ilm 4, UZrr boginnon die Vorrunden um die
Vsrsinsmeistsrscbalt . Osgiun 20 Obr im Vsr-
sinsiokal Lost,

Neustädter 8v6av61reunds
In dem IVintorturnisr , das in der 1. Klasse

12  leiinsbmsr aulwiss , wurde 06ms  mit
10V- Lunktsn Kiubmsistsr . Os loigsn IV i ki¬

ll s I s r mit 9 uud Löning  mit 8 Lunktsn . —
llullsrdem beendigten 2wsi L - Orupxsn  ru
je 14 8iiielsrn ibrs lurnisre . In dem einen
wurde Krens  mit 13 Klinkten 8isgsr , in dem
anderen L. Lruckmann  und Krau 06ms.

Lcliscktui 'msi ' „ IVIsistsi ' von Lnsmsn"
2, Kuude:

8ebip6orst — Oarls 0 :1
Or, O, ,4nt ŝ — Löning 1:0
dsroma — Ossmsotb 1:0
Osorg — Lsislsr 0 :1
8c6Iütsr — Oisebkowski 0:1
Die dritte Kunde  land am Nittwoeb-

absnd statt und ist bis aul 2wsi Längsxartisü
erledigt worden . Im einzelnen .vsrlislsn die
Kartisn wie lolgt:

Oisebkowski — Or . 0 . nt 2 's 0 : 1
Nsister llntrs vsrsoballts sieb nacb der Kr-

öllnung den gröksrsn 8yislrsum und drückte
langsam nnd Kart aul die gsgnsrisobs 8tsl-
lung . Kin kübsebsr 4ngri1I mit einem seiner,
lürms aul dem Königsllügsl erzwäng in der
Koigs gleicb dreimal Lausrngswinn . Oiseb¬
kowski gab beim 46. 2ugs ank.

Orsboim — OsorglrO
Ois riurückbaltende 8),iö1wsiso des OsrmansL

lübrts bereits im 9, 2ugs r:um Lauern verlost.
Oraksim erweiterte seinen 8tellungsvortsil,
noek dureb einen Oäuksrab ûg verbunden , mit
doppeltem Kigurenangrill , wodnrcb mit 8priü-
gervoriust die Lartis vollends kür Osorg ver¬
lorenging.

Lsislsr — 8obipborst  1 -6:
Ois siLilianiscbs Kröllnnng krackte scbsrls

OusIIe um den klittsipuukt des Brettes mit
witrigsn Lointsn . Oamsutauseb und weitere
Vsroinlaebung der 8tsllnngsn lisüsn die Kartis
im 39, 2ugs einen unsntsebisdsnsn Verlaut
uebmsn,

Oarls — äsroms (Längs)
Oarls kam dnreb Oinspsrrnng nnd OswinN

eines gegnsriseben Osnlsrs in Vorteil . Isroma
kielt sieb aber bis 2nw llbbrnob der Kunde ; die
Kartis 2sigt ein Kndspisi l -änlsr , Zpringsr und
vier Lauern gegen 8pringsr und lünl Lauern,
wovon 2wsi (bei deroms ) verbundene , kreis
Randbauern sind.

Lssmsotb — Leblüter (Länge)
Lesmsotb land im 14, 2ngs Oslsgsnbsit,

dureb 8pringsropksr die Oualität 211 gswinusu.
In der Koigs batts 8oblütsr alle Nübs auk̂ u-
wsudsn , um weitere Nacbtsils 2U vsrbindsrn.
Oie Kartis kam r:um ilbbrueb bei lurm , rwsi
Lauern gegen 8pringsr , rwsi Lauern . —
Löning war spisllrei.

Nsob der 3, Kunde  lübrsn:
Or, O, nt 2 s nnd Orsbeim  zs 2 (von 2) ,

Oarls  2 (1 Länge ) nnd Lssmsotb  1^
(1 Längs ) .

Ois vierte Kunde  wird am klittwoob-
sbsnd in der „Union " ausgstragsn.

Bremer Nvbenturnier
Krgsbnisss der dritten Kunde : 8uling — Ksi-

nsrs 1:0: Kose — Or. Logrsks 1 :0; Oudabt —
Oralls — Nacb der 3. Kunde kübrtzü
8nling mit 2I<, Knoks 2 (1 K.) und Kose 2.

KannsvbaltskLmpkv Kreis Lrvmen
Wir bericbtigsn das Krgsbnis Llumsntbsl II

gegen 8cbacbgsssilscbakt II , das LIumsn-
tbal  mit 5 V : I V gewann . — Inrwiscbsn sind
anvb die bangenden Kartier, aus den Uann-
scbaltskämpken der L-Klasss beendigt worden.
Ois naebstsbsnds labsils vsransekauliobt den
-4.nsgang der gesamten Wsttkämxks der,
L-KIssss aus dem Kreis Lrsmsn:

8ebIuÜt »I,eiIe L-KIasse

ueieins 1 2 ,1 4 5 6 7 9 1« ?unkle
I 1S3Z II. DU 7 6 7 4 -/2 6 8 -/9 9 19 8 W
2 SlÜIöllllgSSKllNlISlII! . , 3 Ü888? 4V, 6 -/2 4'/° 8 7 8 8 57
3 1833 III. 3 4V- 5V- <; 6V, 7'/- 6 5V
4 N6U?lM,8lMclll !'. II 3 3Vz »V- SW 6 6 5-/z 5Vz 5V. 9^
5 sillmknmslI! . 5 2̂ 5Vs 4 2 6 -/2 6 ^ 8 ' ' 6 48
6 misnili: I. 3 2 4 4 8 4-/„ 7v. s>
7 kiemen-osi » . 1'/2 3 4V- 4V- 3v- 5V 4V, 4 7 /̂2 38 '/a
8 Scßseiigszeiizeiisn iii. 1 2 3Vg 4 2./- Ski WW 6 6 35
9 8M. v 2-H 2'/- 4'la 2 V- 6 4 WP 6>,„

10 nslisi. zeilsciiii'gllmis I» 2 2 ^ 4 1 4 4 4 3 >,, WW 27

Dskirbeätetvon Lrnno LIsvor. Lrvmon, Lsmksrtistr . 2g
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öeneralversammlung der
läute krfolge auf allen Lebieten der Milchwirtschaft

Am gestrigen Freitag fand die zweite ordentliche
Generalversammlungder Milchabsatzgenos¬
se nscha st Bremen  e . E. m. H. zu 'Bremen
in der „Iacobi-Halle" statt. Nach dem Jahres¬
bericht 1935, der von dem geschästsführenden Vor¬
standsmitglied Direktor Bernhard Döttger,
Delmenhorst, verlesen wurde, war die Milchabsatz¬
genossenschaft durch die im Jahre 1934 begonnene
Neuordnungder Frischmilchversorgung Bremens
vor die Aufgabe gestellt: 1. sämtliche im Einzugs¬
gebiet erzeugten Milchmengen, soweit sie nicht in
der eigenen Wirtschaft des Erzeugerbetriebesver¬
wendet werden, zu erfassen und die angelieferte
Milch bestmöglich zu verwerten: 2. die Ver¬
braucher der Stadt Bremenund ihrer Vorortemit
einer erstklassigen Frischmilch ausreichendzu ver¬
sorgen.

Die Durchführung der gestellten Aufgaben
wurde planmäßigin mehrerenStufen vorgenom¬
men. da die anerkannt schwierigen Verhältnisse,
die bei Beginnder Neuregelungauf dem Bremer
Frischmilchmarkt bestanden, nur ein schrittweises
Vorgehen gestatteten. Außerdem war es notwen¬
dig, zunächst zuverlässige Unterlagen über Milch¬
anfall und Milchabsatz zu gewinnen, um auf Grund
der gesammelten Erfahrungendie Größe und Ein¬
richtung der erforderlichenNeuanlagen zu be¬
stimmen. Schließlichmußte auf eine gesicherte
Finanzierungder Bauvorhaben Rücksicht genom¬
men werden.

Im Jahre 1934 wurden im Stadtgebiet Bremen
fünf MilchkühlMlen, die zugleich als Milch¬
verteilungsstellendienen, errichtet und in den Mo¬
naten August, September, Oktober in Betrieb ge¬
nommen. ' Im Oktober 1938 wurde mit Genehmi¬
gung der TeutschenMilchwirtschaftlichen Haupt¬
vereinigung in Berlin der Bau eines Ver¬
arbeitungsbetriebes an der Admiralstraße in
Angriff genommen, der etwa gegen Ende April
dieses Jahres eröffnet werden wird. AIs reiner
Zweckbau ist der Betrieb in ein Haupt- und ein
Nebengebäude gegliedert. Sämtliche Räumedieses
Betriebes, von der Vutterei, den Stellungsorten
der Lagertanks für Vollmilch, Buttermilch und
Magermilch, bis zu den Geschäftsräumen sind sehr
übersichtlichund zweckentsprechend eingerichtet.
Nach Inbetriebnahme dieses Verarbeitungs¬
betriebes und der Fertigstellung der Kühlstelle
Seckenhausen  sind im gesamten Einzugs¬
gebiet der MAE. neun Milchkühlbetriebe und ein
Verarbeitungsbetriebvorhanden. Diese Betriebe
sind in der Lage, die anfallendenMilchmengen
den Milcherzeugern in den einzelnen Bezirken rest¬
los abzunehmen, auf dem schnellsten Wege zu er¬
fassen und nach zweckmäßiger Bearbeitung in erst¬
klassiger Güte den Verbrauchernzuzuführen. Sechs
Milchkühlstellenund der Verarbeitungsbetrieb
dienen gleichzeitig als Verteilungsstellen. Die
übrigen Milchkühlstellen sind als Entrahmungs¬
stellen ausgebaut.

Die MAG. Bremen ist somit bei der Durch¬
führung der ihr gestelltenAufgaben völlig
neue Wege  gegangen. Während in fast allen
Großstädten Deutschlands die Erfassungund Ver¬
teilung der Milch zentral durch einen großen
Milchhof erfolgt, ist die Bremer Frischmilchversor¬
gung aus verschiedenen Gründen dezentral aufge¬
baut. Als Hauptgrund ist vor allem das in
Bremen vorherrschende Ein- und Zweifamilien¬
haussystemanzusehen, das eine sehr weitläufige
Bebauung bedingt. Infolgedessen sind innerhalb
der Stadt große Entfernungen zurückzulegen.
Außerdem ist die Verkehrsverbindungzwischen
dem linken und rechten Weserufer nicht besonders
günstig. Mithin hätten die Anfuhr der Milch an
einen Milchhof und die Verteilungder verbrauchs-
fertigen Milch von der Zentralstelleaus die Be¬
förderungskosten wesentlich verteuert. Durch
strenge Qualitätsüberwachungist die Gewähr ge¬
geben, daß eine einwandfreieMilch in den Ver¬
kehr gelangt. Erfahrungen und Erfolge können
jederzeit den Beweis erbringen, daß die Rohmilch
der bremischen Milchkühlbetriebeselbst an den
heißesten Sommertagenstets in einwandfreierBe¬
schaffenheit dem Verbraucherzugeführt werden
kann. Ein Beweis für die Güte der von den
BremerMilchkühlstellen in den Verkehr gebrachten
losen Rohmilch sind die Erfolge, die aus der zwei¬
ten Reichsnährstandsausstellungin Hamburg1938
und auf der Milch-, Butter- und Käseschau 1933
des MilchwirtschaftsverbandesNiedersachsen er¬
zielt werden konnten. Wenn auch die einzelnen
Milchkühlstellen räumlich voneinander getrennt
sind und die Milchlieferungs-Eenossenschaften for¬
malrechtlich als selbständige Genossenschaften an¬
gesehen werden können, so arbeiten sie doch prak¬
tisch nicht selbständig, sondern bilden mit der

MAE. organisatorisch, finanziell und betriebs¬
wirtschaftlich ein geschlossenes Ganzes.

Ende 1933 umfaßte die MAG. 13 Mitglieder
mit 99 Geschäftsanteilen und der Haftsumme von
297 909 RM.

Die MAG. weist im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr insgesamt372 914 RM. Einnahmen  aus,
darunter 371117 RM. Einnahmen aus dem
Warenverkehroder der Erzeugung. Nach 63 RM.
Abschreibungen auf Anlagen und 294 555 RM.
Rückstellungen bzw. Wertberichtigungenverbleibt
ein Reingewinn  von 59 RM. Hiervonwer¬
den 25 RM. dem Reservefondszugeführt. Der
Rest findet als BetriebsrücklagefondsVerwer¬
tung. Die Wertberichtigungenbetreffen insbe¬
sondere die Anlagen der MAG. und der von fünf
bremischenMilchlieferungsgenossenschasten. Die
gesamtenEinnahmen betrugen 5 573 692 RM.
An Milchgeldern wurden an die Lieferanten
4 889 558 RM. ausgezahlt. In der V i l a n z . die
mit 529 966 RM. abschließt, werden 256 666 RM.
Verbindlichkeitenbei Banken und 233 719 RM.
sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesen. Diesen
stehen u. a. 165 986 RM. Bankguthaben und
213 563 RM. Forderungen gegenüber, darunter
162 699 RM. Darlehen für die fünf bremischen
Milchlieferungsgenossenschaften.

Für die Versorgung der Stadt Bremen und
ihrer Vororte mit einer Einwohnerzahlvon etwa
349 099 Personen wurden im Berichtsjahr insge¬
samt 39 811929 Liter Frischmilch(d. i. je Kopf der
BevölkerungX Liter Frischmilch täglich) benötigt.
Die großen Schwankungender Milchanlieserung
und des Milchabsatzes, die in den einzelnenMo¬
naten auftraten, wird in Zukunft der Ver¬
arbeitungsbetrieb auszugleichen haben. Außer
den in ihrem Einzugsgebiet anfallenden Milch¬
mengen hat die MAE. Bremenvon den umliegen¬
den Molkereien Achim , Burgdamm und
Borgfeld  täglichinsgesamt119L9 Liter Frisch¬
milch abzunehmen.

Nach Mitteilung des Aufsichtsratsist die Ge¬
schäftsführungder MAG. Bremen im Berichts¬
jahre vorbildlich gehandhabtworden. Die turnus¬
mäßig ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes,
Georg Vagt.  Bremen, und die des Aufsichtsrats
Albert Haake.  Mittelsbüren , Friedrich Meier,
Habenhausen und Georg Klatte,  Bremen-Horn,
wurden auf der gestrigen Versammlungein¬
stimmig wiedergewählt.

Mit der Besprechung der Aenderungder 88 2
und 12 des Statuts und der Erledigungzahlreicher
interner Fragen wurde die Generalversammlung
der MAE. Bremen geschlossen. Sie ergab ein
Bild beachtenswerterZusammenarbeitihrer Mit¬
glieder, die dank dem allseitig gut fundiertenAuf¬
bau der Genossenschaft auch auf zukünftigegute
Erfolge rechnen dürfen.

Silberhochzeit

^ .uknsbms : büscbsr.
Joseph Baranfki  und Frau , geb. Wolicki, Albert-

Hasemanustraße 91 , feiern am heutigen Tage das Fest
der Silbernen Hochzeit.

Hohes Alter. Ihren 80. Geburtstag feiert am
heutigen 29. Februar Frau Diederike Grieme  Wwe -,
Zweigstraße 811.

Kinderkleiderschau in der Vöttcherstr.

^ .uknabms : keil.

^ MG

Das paßt ihm nicht!
Lieber, alter Rentner Kruse, seien Sie unseren
Schriftleitern bitte nicht böse — dieser Artikel,
der Ihnen die Läuse über die Leber jagt, macht
den übrigen Lesern gerade besonderesVergnü¬
gen, und da wir sür eine Gemeinde von Tausen¬
den schreiben müssen, ist es wohl selbstverständ¬
lich, daß man es hin und wieder dem einen oder
anderen nicht immer recht machenkann! Also
nichts für ungut!

- -— vestellschein-
hierin!! bestelle ich,uml. Mr, ISIS die

„Vremer Zeitung"
beiugsiireisNeiihsmorb7..10 monoiiich, ein¬
schließlich Lestellgeld bei ktbgigerfreiiieferung

Name: .

beruf:. .

Straße:. Nr.:. .

bremen, den. IM

Im Goldenen Saal der Böttcherstraßeveran¬
staltete gestern nachmittag der Verband
Deutsche Frauenkultur  im Deutschen
Frauenwerk, Ortsgruppe Bremen, eine gut be¬
suchte Kinderkleiderschau,  mit der eine
bereits am Vormittag eröffnete Ausstellung guter
und praktischer Kinderkleider, Stoffe, Spiels'achen
aller Art, Kindermöbel und Kinderbücheraus
bremischen Werkstätten und Firmen verbunden
war. Mit dieser Veranstaltung, der auch eine
Vertreterin der Gaufllhrung Weser-Ems der
NS.-Frauenschaftbeiwohnte,' will der Verband
erneut für kindgemäße, gesunde Formen in der
Kinderkleidungeintreten, eine Aufgabe, die er
sich schon vor' dreißig Jahren zum ersten Male
durch Werbung in der Verbandszeitschriftgestellt
hatte.

Eignungsprüfung sür Theaterberus. Laut Ver¬
fügung der Reichstheaterkammer  finden
in den nächsten Wochendie Eignungsprüfungen
sür den Vllhnenberufstatt. Jeder, der sich dem
Theater widmen will, muß, bevor er sein Studium
beginnt, diese Prüfung ablegen. Die Anmeldung
für die Prüfung in Bremen nimmt der Fach¬
schaftsobmannHeinrich Kastner, Staatstheater
Bremen entgegen. Im Staatstheater finden aucki
die Prüfungen statt. Termin wird noch bekannt¬
gegeben.

Komme/ vereine/ vortrüge
sv !o dierunler IieklnMlelien klltleHunxen eeliiipenrivm^N2vlxr>ntekl!)

puklaklul die erfolgreiche, und mit großer
Begeisterung aufgenommene Ope¬

rette, wird im Staatstheater wegen Erkrankung von
Fräulein Puls statt der vorgesehenen Operette „Spiel
nicht mit der Liebe" am Sonntag , 1. März . abends
20 Uhr, gegeben.

dlieÄersaelrsen kTLNÄsolraK»
Das Dorf als kulturgemeinschast

Großes Verdienst hat sich die NS.-Kultur-
gemeinschaft durch die Einführung der Dors-
gemeinschaftsabende  in allen deutschen
Gauen erworben. BäuerlicheKunst und Kultur,
jahrzehntelangverachtetund verpönt, ist wieder
zu gebührender Achtung emporgeführt worden.
Kein anderer als der Bauer in seiner unver¬
brüchlichen Treue zu Heimatvolkund Erde, in
seiner bedingungslosenHingabe an Blut und
Boden, wäre geeigneter, den Weg für eine neue,
völkische Kultur zu bahnen. Echte Kunst zu ver¬
breiten — Volkskunst, die jedem Volksgenossen,
selbst dem einfachsten Arbeiter und Tagelöhner
verständlich ist —, ist die große, bedeutungsvolle
Aufgabeder Dorfgemeinschaftsabende. Kunst aus
dem Volke sür das Volk! Mannigfaltig lassen sich
diese Abende einrichten, sei es nun durch die
Pflege alter Dorf- und Trachtentänze, durch
Chorsingen und Musizieren, durch Laienspieloder
heimatsprachliche Vortrüge. Was es auch sei, die
glückhaften Bestrebungender NS.-Kulturgemein-
schaft gehen jedenfalls dahin, alte, zum Teil
längst vergesseneund verschollene Kulturwerte
wieder ans Licht zu fördern, zu erhalten und
auszubauen.

kreinens Hingebung
velmenNorsr

Beratung des Haushaltsvoranschlags. Daß es
in Delmenhorstnach schwerer Krisenzeit wieder
aufwärts geht, daß durch die Großindustrieund
die junge Garnisonwieder neue Arbeitsplätze ge¬
schaffen wurden, zeigte sich deutlich bei der Haus¬
haltsberatung für das Jahr 1936, die Oberbürger¬
meister Dr. Müller  mit einem allgemeinen
Ueberblick einleitete und die durch die Ausfüh¬
rungen von BürgermeisterAnacker  und Baurat
Vrasch  mit interessanten Beispielen ergänzt
wurde. Der Ordentliche Haushalt schließt ausge¬
glichen in Einnahmenund Ausgabenmit 3 164 139
Reichsmark gegen2 953 589 RM. im Vorjahre ab;
der ebenfalls ausgeglichene Außerordentliche Haus¬
halt erreicht die Summe von 261 688 RM. Dabei
ist seit langen Jahren zum erstenmalwieder ein
Betriebsfonds mit 16 419 RM. vorgesehen, was
praktischeinem Ueberschuß gleichkommt. Man
rechnet für 1936 mit einem Rückgang der gesamten
städtischen Wohlfahrtslastenum 198 989 RM. und
gleichzeitig mit einer Mehreinnahmean Steuern
und Abgäben von 151615 RM., obwohlverschie¬
dene Steuern von den städtischen Zuschlägen be¬
freit, bzw. um ein Ansehnliches gesenkt wurden: so
verzichtet die Stadt auf den bisherigen Wohnungs-
nutzungssteuer-Anteil und erhebt von der Bürger-
steuer nunmehr statt des siebenfachen Betrages
nur den fünffachen. Daß man eine bedeutende
Wirtschaftsankurbelungerwartet, kommt in der
Gewerbesteuer zum Ausdruck, die 1935 mit 175 999
Reichsmark. 1936 aber mit 325999 RM. ver¬
anschlagtwurde. An Bier- und Getränkesteuern
erwartet man mit 194 669 RM. 16 699 RM. mehr
als im Vorjahre. Erfreulichist. daß die Aufwen¬
dungen für Hoch- und Tiefhauten, Notstands-
arbeiten, Schulwesen sowie für die Unterhaltung
und Beleuchtung der Straßen und Wege beträcht¬
lich erhöht werdenkönnen.

Sittlichkeitsverbrecherermittelt. Zu dem am
18. Februar d. I . gemeldeten Sittlichkeitsoer-
brechen an einem 8jährigen Mädchen in Delmen¬
horst, wird mitgeteilt, daß der Täter in Delmen¬
horst in der Person eines 16jährigen, geistig
minderwertigen Haussohnesermittelt wurde.

»uobliaß
Das Standesamt meldet: Sterbejall:

Der Staatsarbeiter Heinrich Hemmelskamp, 36
Jahre 6 Monate, Huchting, Kladdinger Straße
Nr. 39 (am 8. Fehruar 1936). — Aufgebote:
Der Maler Rudolf Bernhard Brandt, Huchting,
Brockh. Landstr. 3 und die Anna Marie Karo¬
line Adelheid Detken, Huchting, Brockh. Landstr. 3.
Der TischlerHermann Richard Kluin, Huchting,
ZuchtingerHeerstraße 175 und die Johanna Mar¬
garethe Warnken, Huchting, Schüttenriehe 11.
Der Maurer HeinrichDiedrichSagehorn, Huch¬
ting, Vokellandweg16 und die Eise Ädeline
Sührkamp. Huchting, Bokellandsweg16. Der KU-
per Friedrich Heinrich Erieme, Huchting, Alter
Dorfweg 16 und die Jda Anna Emma Stein¬
kamp, Bremen, Vlumenthalstraße8 — Ehe¬
schließungen:  Der HandlungsgehilfeAugust
Robert Schmidt, Huchting, KirchhuchtingerHeer¬
straße 239 und die Hausgehilfin Elisabeth Erna
Vroszeit, Delmenhorst, Horst-Wessel-Straße 43.

klsdeniisus ««
Gustav Steinmeyer f . Ein alter Kämpfer,

Pg. Gustav Steinmeyer,  ist heimgegangen.
An einer heimtückischen Krankheit ist er in einem
Bremer Krankenhausegestorben. Obgleich er seine
Krankheit spürte und sich nicht ganz wohl fühlte,
hat er auch diesmal wieder den Parteitag in
Nürnberg besucht. Von dort zurückgekehrt, begann
sein Krankenlager: mit großer Geduldhat er sein
Leiden ertragen. Gustav Steinmeyer, der nur
37 Jahre alt gewordenist, war einer der ersten
Mitkämpfer in Habenhausenund stellvertreten¬
der Ortsgruppenleiter. Vor und nach der Macht¬
übernahme hat Pg. Steinmeyer in vorbildlicher
Treue und Pflichterfüllung für das Werk des
Führers gewirkt und geopfert. Nicht allein hier
im Orte, in der Partei und im Eemeindeausschuß,
sondern auch auf seiner Arbeitsstätte, im Elek¬
trizitätswerk, galt Gustav Steinmeyer als ein
aufrechter Nationalsozialistund treuer deutscher
Mann.

Schule und Elternhaus. Zu ihrem ersten dies¬
jährigen Elternabend  hatte die Schule in
Hab 'enhausen  gerufen. Den durch die Sied¬
lungen der letzten Jahre stark vergrößerten El-
ternkreis konnte SchulvorsteherSickfeld  im
gefüllten Schierlohschen Saale fast vollzähligbe¬
grüßen. Sickfeld gab zunächst die Pläne und Ein¬
richtungender Schule im kommenden Schuljahr
kund, um sodann an Hand von Adolf Hitlers
Buch „Mein Kampf" grundlegendeAusführun¬
gen über Wesen und Ziel der neuen Er¬
ziehung  der gemeinsamenArbeit voranzu¬
stellen. Die dritte große Erziehungsmachtneben
Elternhaus und Schule, die Hitlerjugend,
kam durch Untergauführerin Vera Reiter  zu
Wort. Die Führ'erin der Bremer Jungmädel
wandte sich an die Eltern, deren Töchter noch
nicht in der Hitlerjugenddienten, und machte sie
in klaren Zügen mit dem Wesender Bewegung
bekannt, in der bereits 7 Millionen Jugendliche
für DeutschlandsZukunft kämpften. Sie rief die
noch säumendenEltern auf. ihre Töchter der
Jungmädelerziehung anzuvertrauen. Sie wider¬
legte im einzelnen die häufigstenGründe gegen
den Eintritt und zeigte zum Schluß in einer
LichtbildreiheJungmädel im Sommerlager bei
Arbeit, Sport und Spiel. Sickfeld  dankte der
Rednerin und sprach die Hoffnungaus, daß nun
auch die Mädel der Schule dem Einsatz der Jun¬
gen nacheifern würden, die bereits hundert¬
prozentig in der Hitlerjugend erfaßt seien. Die
Hitlerjugendfahnemüsse bald über der Schule
wehen. Der letzte Teil des Abends klärte über
wichtige Schulmaßnahmenund -plane auf (Film¬
geld, Lernmittelbeitrag, Ergebnis der Prüflinge

für die höhere Schule, VersetzungsbedingungenI
u. a.). Lehrer Ebeling  warb für die Schüler-
zeitschrift„Hilf mit", Lehrer Schlattmann
berichteteüber den VDA. und die schwierige
Lage des Auslandsdeutfchtums. Der arbeitsreiche
und gelungene Abend schloß mit einem gemein¬
samen Lied und dem Führer-Heil.

Erfreulicher Aufschwung der Pferdezucht. Wenn
der Lenz naht, kommen die Hengste wieder aus
die Deckstation des Kreises Grafschaft Hoya. Die
Station in Die!  ist bereits mit den Hengsten
besetzt worden. In Sudweyhe  und in Oiste
werden die Beschäler am Montag erwartet.
Wenn der ziichterische Wille bei unseren Bauern
wie bisher lebendig bleibt, dürfte die Pferde¬
zucht auch im Kreise Grafschaft Hoya eine erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklungnehmen.

Regulierung der Ochtum. Die Arbeiten zur
Regulierung der Ochtum an der Grenze des vor¬
maligen Kreises Syke nach Bremen sind in
vollem Gange. Zurzeit sind etwa 169 Arbeiter
bei den Arbeiten zur Begradigung des Fluß-
laufes beschäftigt.

Günstige Finanzlage des Kreises Grafschaft
Hoya. Bei Ausstellungdes Haushaltsplanes sür
1935 war angenommenworden, daß das Haus¬
haltsjahr 1934 ohne Fehlbetrag abschließen
würde. Der endgültige Jahresabschlußhat diese
Annahmenoch übertroffen. Die Finanzlage hatte
sich besondersin der letzten Hälfte des Haus¬
haltsplanes 1934 bedeutend verbessert. Durch
Mehreinnahmen in der Finanzverwaltung und
Minderausgaben besonders in der Wohlfahrts¬
pflege ergab sich ein Ueberschuß von rund
158 999 RM. Es ist u. a. eine Erneuerungs-
rücklage  gebildet worden, die zu Erweite¬
rungsbauten benutzt wird, die erforderlichsind,
damit die Kreisverwaltung ihren ständig
wachsenden Aufgaben genügenkann.

HemeHnALn
Kundgebung der NSDAP. Die Kundgebung der

Ortsgruppe Hemelingen der NSDAP., die im
„Alten Krug" stattfand, war sehr gut besucht. Die
Veranstaltung wurde eingeleitet durch Eesangs-
vorträüe der NS.-Frauenschaftund durch einen
vom §A.-Sturm 3/14 vorgetragenen Sprechchor.
Kreisleiter Pg. Hugo Kühn-  Wesermünde sprach
dann über den Weg, den die nationalsozialistische
Bewegungbisher gegangenist und über die Auf¬
gaben, die die Zukunft dem deutschen Volke stellt
und die es zu lösen gilt. Die Kundgebungwurde
mit einem Treuegelobniszum Führer geschlossen.

„Tag der Betriebe". Hemelingen rüstet für
eine Gemein schastsfeier,  wie sie bisher
im Gau Ost-Hannover einzig dastehen dürfte.
Die Deutsche Arbeitsfront  in Verbin¬
dung mit der NSG. „Kraft durch Freud  e",
die für die Ausgestaltungdes Tages verantwort¬
lich zeichnet, bereitet für den 14. März den „Tag
der Betriebe" vor. An diesem Tage soll nicht nur
die Gemeinschaft innerhalb eines jeden Betriebes
in Erscheinung treten, sondern vor allem die Ge¬
meinschaft, die über den einzelnen Betrieb hin¬
weg alle Betriebe und damit das ganze Volk
verbindet. Alle Hemelinger Vetriebsgemeinschas-
ten werden zu einem Fest vereinigt. Als Fest¬
raum ist die große Wagenhalle des RAW.
vorgesehen, die für diesen Tag besonders ein¬
drucksvollausgestaltet wird. Nicht weniger als
drei Kapellen sind für den Tag der Betriebe
verpflichtet. Diese Kapellen werden in kleinere
Musikgruppenunterteilt, die am Vormittag des
14. März in den einzelnen Betrieben Früh-
konzerte von je einer halben Stunde Dauer ver¬
anstalten. In der Zeit von 11 bis 12 Uhr wird
die verstärkte Standartenkapelle 14 auf dem
Adolf-Hitler-Platz ein Standkonzert geben. Die¬
ses wird wahrscheinlichdurch den Rundfunk
übertragen. Abends um 6 Uhr beginnt die große
Eemeinschaftsfeierin der zu einer Festhalleaus¬
gestalteten Wagenhalle des RAW. Neben den
drei Kapellen wirkt die ChorvereinigungHeme¬
lingen mit 159 Sängern mit. Erste Kräfte des
Bremer Staatstheaters  unter der An¬
sage von Heinrich Kastner,  Solotänzerinnen
und Mitglieder des Balletts des Bremer Staats¬
theaters werden das Programm bestreiten. Nach
Ablauf des Programms wird getanzt und zwar
auf einer eigens hergerichtetenTanzfläche, wie
sie in solcher Größe in hiesigerGegend nirgends
zu finden ist. Die Bewirtung wird im Einver¬
nehmen mit der Organisation der Hemelinger
Wirte geregelt. Der „Tag der Betriebe" wird
für Hemelingeneins der größten Ereignissesein.

Von den größeren Betrieben liegen schon feste
Anmeldungenvor. Selbstverständlich nehmen an
diesem Fest nicht nur die Betriebsgemeinschaften,
sondern auch die Familienmitgliederder Werks¬
angehörigen teil.

Osterkolr -Soksrmdeck
Aus dem PolizeihauseBremen wird geschrieben.

Seitens der PolizeidirektionBremen ist mit den
Landratsämtern in Syke und Osterholz.
Scharmbeck  eine Vereinbarung dahingehend
getroffen worden, daß im Landkreis Syke bzw.
Osterholz wohnhafte Personen, die einen Antrag
auf Erteilung eines Führerscheines stellen wollen,
sich ohne besondere Genehmigungihrer zuständigen
Behörde mit der Polizeidirektion Bremen rns
Benehmen setzen können und umgekehrtdie in
Bremen wohnhaften Personen mit den Land-
ratsämtsrn in Syke und Osterholz-Scharmbeck.
Diese Vereinbarung trifft jedoch nur aus Fahr¬
schüler zu, die sich tagsüber außerhalb ihres
Wohnortes aufhalten oder die sonst triftige
Gründe nachweisen können.

Vesessolc
Kientopp um 1999. Der NS.-Kulturgemeinde

war es gelungen, Walter Steinhauer,  Leip¬
zig, mit seiner geschichtlichen Filmsammlung:

„Kientopp um 1999", die Entwicklungder Kine-
matographie vom Anfang bis zum heutigen
Tonfilm", nach Vegesack zu verpflichten. Im
ausverkauften Lichtspielsaal des Stadttheaters
fand dieses äußerst interessanteDokument aus den
verschiedenen Epochen der Filmentwicklungseine
Aufführung. Die nur 15 bis 29 Meter langen
Filme der Anfangszeit waren ganz auf Humor
eingestellt. Unter den Bildreportagen der da¬
maligen Zeit traten besondersder Film über die
Verschiffung der Lhinakrieger im Jahre 1999 von
Bremerhaven und der Vismarckfilm hervor.
Walter Steinhauer verstand es meisterhaft, zu
allen Filmen die richtige Aufklärung zu geben.
BesondereErwähnung fand der erste deutsche
Filmpionier Oscar M e st er . Als letztes wurden
dann Ausschnitte aus den neuesten deutschen Ton-
aroßfilmen gezeigt. Sie bewiesen, daß Deutsch¬
land heute in der Welttonfilmerzeugungmit an
der Spitze steht.

Bauarbeiten an der Hafeneinfahrt. Der aus
Balkenwerk bestehende Mauerschutzgegen Be¬
schädigungen ausführender und einkommender
Schiffe am Hafenhäft wird im Auftrage des
Hafenbauamtes in Bremen von einem Vegesacker
Zimmereibetrieb erneuert. Weitere größere Ar¬
beiten plant das Hafenbauamtfür später auch im
Hafenbecken. EntsprechendeAusschreibungenha¬
ben die dafür in Frage kommenden Handwerks¬
betriebe bereits vorliegen.

Neues Kinderheim. Am Geburtstage des Gau¬
leiters Otto Telschow  fand die feierlicheEr¬
öffnung des NS.-Kinderhortes statt. Das Gebäude
der ehemaligen KleinkinderschuleElisabethstift,
von der ev-luth. Kirchengemeindeunentgeltlich
zur Verfügung gestellt, ist durch die NSV. zu
einem Kindergarten zweckmäßig umgebaut und
eingerichtet. Der Einladung zur Eröffnungsfeier
waren die Spitzen der Behörden, der Partei und
deren Gliederungen und eine stattlicheAnzahl
der Mütter der angemeldetenKinder erschienen.
Ortsgruppenamtsleiter der NSV. Pg. L:0in-
brecht begrüßte die Erschienenen, gab einen kurzen
Rückblick auf die fast 49 jährige Wirksamkeit-des
Elisabethstifts, stellte den Zweck der Neu¬
einrichtungheraus und begrüßte die Hortleiterin
Fräulein Brockmeyer.  Kreisamtsleiter Pg.
Jnderhees  betonte Wesen, Wollen und
Wirken eines nationalsozialistischen Kinder¬
gartens. Er hob als vornehmste Aufgabe die
Erziehung der Kinder im nationalsozialistischen
Geist und zum Gemeinschaftssinn heraus. Orts-
gruppenleiter und Bürgermeister Pg. Hill-
mann  überbrachte Glückwünsche und Grüße der
Partei und Gemeinde und schenkte dem Hort zwei
schöne Bilder unseres Führers in Gemeinschaft
mit Kindern. Dr. Rose  erklärte sich zur Unter¬
suchung und ärztlichen Betreuung der Kinder
bereit. Fräulein Vrockmeyer,  die zur Leitung
berufene Hortleiterin, dankte dem Kreisamts-
leiter und durch ihn dem Gau für ihre Berusung
und bat um das Vertrauen der erschienenen
Mütter und vertrauensvolle Zusammenarbeiten.
Nach Dankesworten des Ortsgruppenamtsleiters
der NSV., die ausklangen in ein freudigesSieg-
Heil auf den Führer, ,wurde eine Besichtigung
des Hortes vorgenommen.

ksmdirrA
Otto-Blöcker-Feier. Vor drei Jahren, am

26. Februar 1933, ist der Hitlerjunge Otto
Vlöcker  in Hamburg gefallen. Nach einem
Werbemarsch hatte er mit einigen Kameradenden
Schutz eines Sturmlokals übernommen und
wurde bei einem Ueberfall niedergeschossen, der
erste Tote aus den Reihen der HamburgerHitler-
Jugend. Am Jahrestag seines Todes' legte der
HJ .-Eebietsführer an der Mordstelle und am
Grab Kränze nieder. Am Abend fand in der
Hamburger Musikhalle eine Feierstundestatt, bei
der, nach einem chorischen Spiel, Eebietsführer
Kohlmeyer  sprach.
Uaanove»

94 v. H. i,n niedersächsischen Jungvolk erfaßt.
Die im Gebiet 8 (Niedersachsen) durchgeführte
„Woche des Jungvolks", die alle noch nicht
organisierten Jungen im Alter von 19 bis
14 Jahren für das Deutsche Jungvolk werben
sollte, ist von größtem Erfolg gekrönt worden.
In Hannover wurden über 3999 Neuaufnahmen
in das Jungvolk verzeichnet. In den Landjung-
bannen ist eine durchschnittliche Zunahme von
396 bis 899 Jungen erfolgt. Das Gesamtergebnis
ist eine 94prozentigeErfassung der gesamten
Jugend im Alter von 19 bis 14 Jahrein Täglich
meldeten sich Schulen, die eine Erfassung der
Schülerzu über 99 Prozent in der HJ. nachweisen
konnten. Als ein Beweis des großen Erfolges
weht nunmehr auf 799 niedersächsischen Schulen
die Fahne der Hitler-Jugend.

Tödlicher Vcrkchrsunsall. Am Freitag frü
eignete sich im Stadtteil Eeestemllnde ein töd
Verkehrsunfall. Ein die Eeorgstraßebefahr
Per -onenkraitwagen stieß mit einem aus
Maz-Dietrich-Straße in die Eeorgstraße
biegendenMotorrad zusammen Das Moll
wurde von.dem Personenkraftwagenmehrere
ter mitgeschleift. Der Fahrer wurde vom
geichleudert und stürzte so unglücklich aus
P -laster. daß er sich einen schweren Schädel
und andere Verletzungen zuzog an deren F
er kurz nach Einlieierung in' das Eeeftemi
Krankenhausstarb Es handelt sich uni der
beiter Wilhelm Delle aus llthlcde  dei
seiner Arbeitsstelle, der Seebeck-Werfr 'kam
nach Hame wollte. Der Verunglückte' hinte
Frau und sechs Kinder im Älter von l
13 Jahren.

Im Sommer wieder Heimatspiele auf dem
HeiligenBerg. Nach dem glänzendenVerlaufder
vorjährigen Heimatspiele auf dem Heiligen
Berg  wird auch in diesem Sommer die Frei¬
lichtbühnedas Ziel aller Besuchersein. Wenn
auch die Entscheidung darüber, welches Stück zur
Aufführung gelangen soll, noch nicht gefallen ist,
so steht doch schon fest, daß die Heimatspiele auch
in diesem Sommer stattfinden werden.
Vercken

Hauptversammlung der Kreisbaucrnschaft
Verden. In der Jahreshauptversammlungder
Kreisbauernschaft Verden  würden
nach einem einleitenden Referat des Direktors
Varenhorst  von der Bäuerlichen Werkschule
werden die ersten Schritte zur Gründung eines
Saat b a uvereins  für den Eroßkreis Verden
getan. Die Aufgabe des Saatbauvereins solle sein,
einwandfreies Saatgut zu beschaffen. Krcis-
abtenungsleiterin Frau Rühe -Achim unterstrich
die Notwendigkeitdes Einsatzes der Jugend in
der Landwirtschaft. Dipl.-Land'wirt Dr. Bürge  r,

^niter der NordwestdeutschenFutter-Saat-
baugesellschaft, Bremen, sprach über die Wichtig-
keit der Eiweiß-Futtererzeugung der bäuerlichen
Betriebe. Bauer Georg Vlome,  Pferde -Fach-
fchaftswart. führte aus. daß leider der Fehler
gemacht würde, auch schlechte Stuten dem Hengst
iUistslihren. habe daher im Landespscrdc-
mchtverband eine Körordnung ausgearbeitet.
Die hannoversche Landespferdezüchtwolle in Zu-
kunft auf allen landwirtschaftlichenAusstellungen
des Reichsnährstandes das edle hannoversche
Halbblutpferd zur Schau stellen, da es in ganz
Deutschlandund auch im Ausland sehr geschätzt
werde. Die Ausstellungvon zehn Pferden erfor¬
dere aber einen Kostenaufwandvon 19 996 Mark.
Dieser Betrag solle jetzt auf. die gesamten über
-o999 Züchter des .Hannoverlandcs umgelegt
werden. Kreisbauernfllhrer Hüner  konnte mit¬
teilen, daß die in Verden geplante Viehauktions-
halle bereits im Herbst fertig sein würde.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, de» 29. Februar

D eutschlandsender:  11 .46 Der Bauer
Ipricht— Der Bauer hört. Der Herr des Hofes.

Da mbürg:  7 .19 LandwirtschaftlicheVer¬
anstaltungen.

Stuttgart:  11 .39 Ein Gang durch den
Garten deutscherSippennamen. 11.45 Aufzucht-
krankheiten beim Pferd. 11.39 Das staatlich an-
fahr""^ freiwillige Tuberkulose-Tilgungsver-
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Iransozean -custschiff LZ. 12g startbereit
Probefahrten flnsang nächster Woche— In erster Linie Fahrten nach Südamerika—Baubeginn von LZ. 1Z0

Frredrichshasen,  28 . Februar.
Wiederum rückt Friedrichshafen in den Blick-

der Weltöffentlichkeit . Nach über drei-
zahrrger Bauzeit ist aus der Friedrichshasener
Werst das neue große Verkehrsluftschiss LZ 12g
sertiggestellt.

Am Donnerstag gab der Luftschiffbau Zeppelin
den Vertretern der deutschen und der aus¬
ländischen Presse zum ersten Male Gelegenheit,
das für die „Deutsche Zeppelin -Reederei " erbaute
Luftschiff LZ 129 in der Montagehalle eingehend
zu besichtigen . Das Fahrzeug , das in Kürze der
Deutschen Zeppelin -Reederei übergeben wird,
verkörpert eine 35 jährige unaufhörliche Kon-
struktions - und Entwicklungsarbeit . Während
„Graf Zeppelin"  als Studienschiff gebaut
und ursprünglich nicht für den Ueberseedienst
bestrmmt war , handelt es sich bei dem LZ 12 9
um daserste eigentliche Transozean-
V e r k e h r s l u f t s chi f f, das 5g Fahrgäste und
Post - und Frachtmengen in wenigen Tagen nach
Aud - Nordamerika befördert und seinen
Fahrgasten alle Bequemlichkeiten eines modernen
Ozeandampfers bietet . Damit wird eine neue
Epoche im Luftverkehr nach Ueberseeeingeleitet.

Das größte Luftschiff der Welt
LZ 129 ist das größte Luftschiff der Welt . Der

stromlinienförmige 36 eckige Schiffskörper besitzt
eine größte Länge  von 218 Meter , einen
größten Durchmesser  von 11,2 Meter und
hat einen Nenngasinhalt von 190 00g Kubik¬
meter . Bei diesen Abmessungen ist das Schiff nicht

ganz so schlank wie der „Graf Zeppelin ". Als
Baustoff des Luftschiffes diente eine besondere
feste Spezialleichtlegierung . Die Schiffskörper¬
außenhaut besteht aus Vaumwollstoff , der durch
einen Cellon -Anstrich wettersest gemacht wurde.
Die Easzellenanlaae ist zunächst nur für Füllung
mit Wasserstoffgas  ausgeführt ; sie kann
aber zu gegebener Zeit für Zwei -Easfüllung
erweitert werden . Als Haupttraggas käme dann
Helium  in Frage , während Wasserstoffgas nur
als Hilfsgas herangezogen würde.

Die normale Reisegeschwindigkeit des Schiffes,
das einen Aktionsradius von 11 UM Kilometer
hat beträgt 125 Stundenkilometer . Ladung kann
das Schiff an Fahrgästen , Verpflegung , Fracht,
Post und Gepäck insgesamt 19 MO Kilo mit¬
nehmen.

Unter den verschiedenen Neuerungen , die LZ
129 gegenüber früheren Bauten ausweist , ist be¬
sonders die neuartige Anlage der Fähig ast-
räume  zu erwähnen . Während „Graf Zeppelin"
im Anschluß an die Führergondel einen Haupt¬
aufenthaltsraum , zwei kleinere Salons sowie
Schlafkabinen mit insgesamt 21 Bettplätzen
enthält , hat LZ 129 zwei große Gruppen von
Aufenthaltsräumen mit Wandelgängen und
ferner 26 Schlafkabinen  mit "insgesamt 50
Bettplätzen . Damit ist dem Bedürfnis der Fahr-
gäste nach größerer Geräumigkeit und Bequem¬
lichkeit auf mehrtägigen Reisen Rechnung
getragen.

Die Passagierräume sind aus zwei übereinander-
liegenden Decks angeordnet . Ein oberes Haupt¬
deck enthält auf der einen Seite den großen

Eltern, !Met eure Kinder!
Line amtliche Warnung— Lestren aus dem Seefeld-Prozeß

Berlin , 28. Februar.
Nachdem das Urteil über den vielfachen

Knabenmörder Seefeld gesprochen worden ist, wird
in dem Organ des Reichsjustizministers „Deutsche
Justiz " eine amtliche Warnung an die
deutschen Eltern  gerichtet , ihre Kinder zu
hüten . Seefeld wird als einer der gefährlichsten
und furchtbarsten Sittlichkeitsverbrecher aller Zei¬
ten bezeichnet . Es lebten aber noch weitere Sitt¬
lichkeitsverbrecher als Früchte einer sittlichen und
moralischen Verseuchung des Volkes , wie sie durch
die Machthaber des Systems  betrieben
wurde . Der Fall Seefeld habe einen eindring¬
lichen Anschauungsunterricht für Kinder , Eltern
und Erzieher gegeben

Es lasse sich nur schwer übersehen , welche Schä¬
den solche Sittlichkeitsverbrecher ihren Opfern in
seelischer, moralischer und körperlicher Hinsicht zu¬
fügen . Der Verführer sei schuld, daß die Opfer
meistens sich zu moralischer und charakter -
licher Minderwertigkeit  entwickeln und
eine weitere Gefahrenquelle für Kinder bilden.
Solchen Gefahren für die Jugend zu begegnen,
sei der Staat und seine Gesetzgebung allein nicht
in der Lage . Es bedürfe der ganzen Mitarbeit
der Eltern , Erzieher und jedes einzelnen Volks¬
genossen.

Die Warnung ermähnt die Eltern und Erzieher,
die Kinder und Schutzbefohlenen systematisch dazu
zu erziehen , daß sie sich nicht mit fremden Per¬
sonen einlassen , eine Forderung zum Mitkommen
i « jedem Fall ablehnen , keine Geschenke annehmen
und keinem Versprechen Unbekannter Glauben
schenken.

Die Kinder müßten lernen , daß der Polizei-
beamte ihr guter Freund  ist . Pflicht
aller Volksgenossen sei es , mit persönlichem
Schneid in Fällen dringender Gefahr selbst einzu¬
greifen . Die Furcht um den „guten Ruf " der
Familie usw. dürfe nicht davon abhalten , Sitt¬
lichkeitsverbrecher sofort im Interesse der Volks¬
gemeinschaft anzuzeigen . Die Allgemeinheit müsse
mit allen Mitteln wie Vorbeugung , Unfruchtbar¬
machung , Entmannung , Sicherungsverwahrung
und Bestrafung vor sittlichkeitsverbrechern ge¬
schützt werden.

Schweden dankt deutschem flrbeiter
Saßnitz , 28. Februar.

Im staatlichen Seegrenzschlachthaus in Saßnitz
ist der Arbeiter Prann seit langer Zeit mit dem
Säubern und Sortieren der Därme befaßt , der
Därme jener Rinder , die aus Schweden bezogen
werden . Schon öfter hat er dabei schwedischeGeld¬
stücke gefunden und kürzlich fand er in einem
Darm einen goldenen Trauring . Er lieferte ihn
sosort ab und auf dem Wege über die Reichs¬
dienststelle in Berlin wurde der Ring dem
schwedischen Gesandten  übermittelt . Hoch¬
erfreut über diese Ehrlichkeit hat er den Finder
eingeladen , nach Berlin zu kommen, wo ihm nicht
nur eine entsprechende Belohnung ausgehändigt
werden , sondern wo er auf Kosten der Gesandt¬
schaft auch einige Tage leben soll.

Muster erbeuten S00VV Mark
Köln,  28 . Februar.

Am Freitagmorgen wurden zwei Beamte der
Commerz - und Privatbank in Velbert , die

59 999 RM . von der Reichsbankzweigstelle Velbert
abgeholt hatten , etwa 199 Meter vom Reichsbank¬
gebäude entfernt , von vier Bewaffneten beraubt.
Die Verbrecher holten die Kassenboten mit einer
viersitzigen Limousine ein und erzwängen unter
Vorhalten von Waffen die Herausgabe der Geld¬
tasche. Dann schwangen sie sich aus den Wagen
und fuhren davon.

Es handelt sich um Männer im Alter von
25 bis 39 Jahren von mittlerer Gestalt . Einer
trug einen grauen Mantel , zwei hatten blaue
Mantel an und der vierte einen helleren . Der
Wagen der Räuber hat eine gelbe Grundfarbe
mit Nickelbeschlägen und ein gleichfarbiges Ver¬
deck. Er trug das Erkennungszeichen 12 55 357.

Militärpcrsonen zählen nicht als „Einwohner".
Der Reichs- und Preußische Innenminister klärt durch
Runderlatz die Ziueiselssrage, ob für bestimmte Ver¬
waltungszwecke Militärpersonen in die Einwohnerzahl
mit einzurechnen sind. Unter Hinweis auf eine Ent¬
scheidung des Pt ißischen Oberverwaltungsgerichts
stellt er fest. daß Miliiärpersonen in Fällen , in denen
die Einwohnerzahl sür Berwaltungsmaßnahmen maß¬
gebend ist, nicht mit eingeir met werden. Da jedoch
mit der Anwesenheit des Mili .ärs in Earnisonstädten
auch eine Vermehrung der Verwaltungsarbeit verbun¬
den sein kann, behält sich der Minister für Einzelsälle
Stellenvermohrungen vor.

Speisesaal , auf der anderen eine Halle und den
Schreib - und Leseraum sowie die Wandelgänge
mit den langen Fensterfluchten . Zwischen diesen
Tagesräumen sind auf den oberen Decks die
Schlafkabinen untergebracht . Das kleinere Unter¬
deck enthält die Nebenräume , ein Duschbad, das
Schiffsbüro und die Rauchkabine . Ferner sind
dort die Küche und die Betträume für die Be¬
satzung (10 Mann ) untergebracht . Sämtliche
Räume haben künstliche Belichtung und eine
Luftheizung . Die Beleuchtung ist elektrisch, ebenso
die Heizungsanlage sür die Küche. Die Räume
für die Besatzung sind innerhalb des Schiffs¬
körpers zu beiden Seiten des Luftganges
angeordnet.

Friedrichshasen —Rio in 89 Stunden
Auf die Pressobesichtigung folgte ein Zusam¬

mensein im Kurgarten -Hotel mit Direktor Dr.
Eckener. Dabei machte Direktor Dr . Eckener noch

- interessante Ausführungen über den Verwen¬
dungszweck des neuen Luftschiffes,
das , wie er betonte , in erster Linie sür die
Slldamerikafahrten  bestimmt ist. Das
neue Luftschiff , dessen späte Fertigstellung Dr.
Eckener aus die Motorenfrage und die Schwierig¬
keiten auf dem Gebiet des Hallen - und Hafen¬
wesens zurückführte , ist schneller als der „Gras
Zeppelin " und hat auch eine größere Tragfähig¬
keit, so daß die Fahrt von Friedrichshafen bis
Rio in 80 bis 82 Stunden ohne Unterbrechung
ausgeführt werden kann

Gegenüber der bisherigen Reisedauer kann die
Fahrt somit um einen Tag beschleunigt werden.
Für die Rückfahrt Rio —Friedrichshasen sind
etwa 199 Stunden nötig.

Im Lause des Sommers wird das neue Lust-
schiff Studienfahrten nach Nordamerika unter¬
nehmen , wobei erprobt werden soll, ob auch über
dem Nordatlantik ein regelmäßiger Luftschiff-
dienst durchgeführt werden kann . Die Sicherheit
eines Nordatlantik -Dienstes steht genau so fest
wie bei den Südamerika -Fahrten . Noch nicht ge¬
klärt ist aber , wie der Verkehr sich mit fahrplan¬
mäßiger Pünktlichkeit abwickeln läßt , da hier die
Witterungsverhältnisse viel wechselnder in ihrer
Art und viel brutaler in ihrer Erscheinungs¬
form sind.

Dr . Eckener zeigte sich aber über die Möglich¬
keit eines Nordatlantikverkehrs durchaus zuver¬
sichtlich und hofft , die Hinfahrt  von Küste zu
Küste in 15 bis 18 Stunden und die Rück¬
fahrt  in 65 Stunden bewältigen zu können,
allerdings unter dem Vorbehalt einer um 12
Stunden verlängerten Fahrzeit bei besonders
ungünstigem Wetter.

Luftschiff oder Flugzeug?
lieber die Frage „Luftschiff oder Flug¬

zeug"  sprach sich Dr . Eckener dahin aus , daß
für solche Transozeanfahrten mit Fahrgästen auf
absehbare Zeit nur Luftschiffe in Betracht kom¬
men . Wenn man auf die Fortschritte im Flug¬
zeugwesen hinweise , so sei zu sagen , daß auch der
Luftschiffbau nicht stehenbleiben werde.

Das neue Luftschiff wird nunmehr in der Halle
sorglich geprüft und Anfang nächster Woche seine
Probefahrten aufnehmen . Sobald das Schiff die
Vauhalle verlassen hat , um nach Frankfurt über¬
zusiedeln , wird in der Werft in Friedrichshafen
der Van eines Schwesterschifses des LZ . 139, für
die Deutsche Zeppelin -Reederei begonnen , das
bis Ende 1937 fertiggestellt werden soll.

Lingewanderte fluslandszigeuner
Schandtaten und Verbrechen— Polizei erläßt einen stufrus

Frankfurt , 28. Februar.
Die Frankfurter Kriminalpolizei hat es über¬

nommen , Licht in die Schandtaten der seit 1900
nach Deutschland eingewanderten Auslands¬
zigeuner  zu bringen . Frankfurt ist dadurch
das Zentrum dieser Untersuchung geworden , daß
dort gegenwärtig der Fall der Sippe Kor-
pätsch  einer Aufklärung zugeführt wird.

Die Polizei bittet dringend alle Personen , die
irgendwann in irgendeiner Weise in irgend¬
einem Teile Deutschlands mit Zigeunern der
Sippe Kocpatsch sowie der Stämme Gry , Goy,
Mirosch , Rebstock, Janosch , Otto Stephan und
Stephan Otto in Berührung gekommen sind, ihre
Erfahrungen und Kenntnisse der örtlichen
Polizei zu übermitteln.

Alle diese Stämme seien untereinander ver¬
schwägert oder versippt , so daß sie heute eine
einzige große Familie bilden . 2m Gegensatz zu
den sogenannten deutschen Zigeunern,
die sehr arm seien, verfügten diese ausländischen
Zigeuner über erhebliche Mittel . Bei der Sippe
Korpatsch seien Fälle bekannt , wo Kautionen bis
zu 6000 Mk., Anwaltskosten bis zu 7000 Mk., be¬
zahlt wurden . Es gäbe dafür ganz krasse Bei¬
spiele . So sei die Bande Korpatsch 1922 wegen
Üandfriedensbruchs  angeklagt worden . Es
handelte sich um eine schwere Schlägerei , bei der
zwei Zigeuner getötet wurden . Dennoch gelang
es dem Haupt der Bande , mit sieben Monaten
davonzukommen . In Eingaben durch Privat¬
detektive wurde dann die Wiederaufnahme des

Verfahrens betrieben , die auch gelang , nachdem
es Korpatsch geglückt war , die sozial demo¬
kratische und kommunistische  preußische
Landtagsfraktion für sich zu interessieren . Die
Gefängnisstrafe wurde in eine Geldstrafe von
1000 Mk. umgewandelt . Daraufhin setzten neue
Eingaben und Gesuche ein , bis auch die Geldstrafe
aufgehoben wurde.

Im ganzen dürste die Sippe Korpatsch feit
ihrem Auftreten in Deutschland für 899 Beamte
sür viele Wochen Arbeit geschaffen haben.

Neuerdings sind ihr von der Frankfurter Kri¬
minalpolizei wieder rund 50 Straftaten
nachgewiesen.

Zigeunerschlacht in Valencia
Valencia , 28. Februar.

Eine regelrechte Straßenschlacht fand am
Donnerstag zwischen zwei Zigeunerstämmen in
Valencia statt . Männer und Frauen gingen mit
Pistolen und Messern  aufeinander lös . Die
beiden feindlichen Parteien hatten sich derart in
den Kampf verbissen , daß berittene Polizei ein¬
gesetzt werden mußte . Dem starken Polizeiauf¬
gebot gelang es nach schärf st emVorgehen,
die Zigeuner auseinanderzutreiben . Zehn Schwer¬
verletzte blieben auf dem Kampfplatz liegen . Der
Zustand von einigen unter ihnen ist hoff¬
nungslos.

Mcr MWj Sie vcokMc zrdclklrviil
Zu stecht entlassen

Nie Folgen anstößigen venestmens aus einer»KSF/-Fastet
Es gibt keine Rechte,  denen nicht Pflichten

entsprächen : das bedeutet der Satz „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz ", übertragen auf das Gebiet
des Rechts . Zu welchen Folgen gemeinschafts-
und pflichtwidriges Verhalten unter Umständen
führen kann , zeigt eine Entscheidung des Landes¬
arbeitsgerichts Gleiwitz , welche soeben in Heft 2
der Zeitschrift „Deutsche Rechtspflege " mitgeteilt
wird . Eine Firma hatte einen bei ihr beschäftigten
Arbeiter fristlos entlassen , weil er sich bei einer
Vodenseefahrt der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude " anstößig benommen  und das An¬
sehen und den Ruf seiner Betriebsgemeinschaft
geschädigt hatte . Der Entlassene klagte gegen die
Firma und führte dabei aus , daß die Tatsache
seiner Zugehörigkeit zu der polnischen Minderheit
in Oberschlesien nicht unberücksichtigt bleiben
dürfe . Das Gericht gab der Klage nicht statt,
sondern billigte die fristlose Entlassung . Es könne
„dem Betriebssichrer nicht zugemutet werden , daß
er einen Arbeiter beschäftige, der sich in seiner
Einstellung zum Staat , zum Volk und zur Be¬
triebsgemeinschaft als Schädling erweist ." Dabei
könne — so hatte es auch schon die frühere Recht¬
sprechung angenommen — auch das Verhalten
außer Dienst  einen Entlassungsgrund bilden.

„Die Fahrten .Kraft durch Freude, " sagt das
Gericht , „sind keine einfachen Vergnügungsreisen,
sie sind vielmehr einer der Wegs zur Verwirk¬
lichung des Gedankens nationalsozialistischer
Volksgemeinschaft . . . Wer eine solche Fahrt mit¬
macht, muß wissen, daß er sich so zu benehmen hat,
wie es einem echten deutschen Arbeiter zukommt,

der stolz auf seinen Betrieb und den darin
herrschenden Gemeinschaftsgeist ist. Erregt fein
Verhalten Anstoß , dann schädigt er den Betrieb
und dessen Ansehen erheblich , und dies ist für die
Entlassung das Entscheidende ." Nun glaubte der
Entlassene , der zwar deutscher Staatsangehöriger,
aber Mitglied der polnischen Minderheit rst, man
könne von ihm nicht verlangen , daß er sich als
Pole wie ein „echter deutscher Arbeiter " benehme.

Demgegenüber hebt das Gericht hervor , dag
niemand von einem , der sich zu einem fremden
Volkstum bekennt , verlange , daß er sich an
nationalsozialistische Einrichtungen , beteilige;
wenn er dies aber dennoch tue , so müsse von ihm
ein loyales Verhalten und anständiges
Benehmen erwartet werden . Wir sind zu sehr
davon überzeugt , daß das Volkstum im Blute
seinen Ursprung hat , als daß wir das uns Eigene
Angehörigen anderen Volkstums aufzwingen
möchten . Wer aber freiwillig  die Ein¬
richtungen des Nationalsozialismus in Deutsch¬
land zu seinem Vorteil in Anspruch nimmt , der
vergibt sich nichts , wenn er das Mindestmaß
von Takt und Anstand  aufbringt , welches
unter deutschen Volksgenossen eine Selbstverständ¬
lichkeit ist. Es gibt gewisse Regeln der Höflichkeit,
die über die "Grenzen des Volkstums Hinaus¬
reichen und allgemeine Beachtung verdienen . Wer
sie verletzt , und zwar in einer Weise , daß das
Ansehen des Betriebes , der dem Betreffenden
Arbeit und Unterhalt gewährt , schwer geschädigt
wird , darf seine Entlassung nicht als unberechtigt
ansehen.

wir steifen mit
Zur Sammelaktion der DAF.

Die Gau -Presse - und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront Gau Weser -Ems teilt
mit : Wir erinnern nochmals an die Sammel¬
aktion der DAF.  am heutigen Sonnabend
und morgigen Sonntag . Heute wird vornehmlich
in den Betrieben gesammelt . Bei dieser Gelegen¬
heit sollen die Betriebssichrer als erste ihren
Beitrag zu dem Sammeltag spenden und an¬
schließend sollen die Gefolgschaften durch eine
kleine Opfergabe ihre Verbundenheit mit den
notleidenden Arbeitskameraden , die vom Winter-
hilfswerk betreut werden , bekunden . Am 1. März
wird auf allen öffentlichen Plätzen und Straßen,
in allen Städten und Ortschaften des Gaues
Weser -Ems von Waltern der DAF . und Warten
der „KdF ." gesammelt.

Der Gau Weser -Ems will bei dieser Sammel¬
aktion mit an erster Stelle marschieren und for¬
dert daher alle deutschen schaffenden Menschen
der Stirn und der Faust auf , mit dazu beizu¬
tragen , daß das Ergebnis dieser Sammelaktion
günstig wird.

In geschlossener Front wollen wir alle gegen
die Not des Volkes kämpfen , gegen Hunger,
Kälte und Arbeitslosigkeit . Jener Satz , den die
nationalsozialistische Bewegung vom ärmsten
Sohn des Volkes geprägt hat , der zugleich der
treueste ist, soll unsere Kampfparole heute und
morgen sein.

Alle Betriebsführer , Vertrauensleute , Walter
und Warte setzen sich mit allen ihren Kräften
für die Sammelaktion der Deutschen Arbeits¬
front ein.

Alle Schaffenden der Stirn und der Faust
opfern freudig für ihre notleidenden Kame¬
raden.

Betriebssichrer , ermöglicht euren Gefolgschaf¬
ten durch pünktliche eotl . frühere Lohnzahlung
das Spenden für die Sammelaktion der Deut¬
schen Arbeitsfront.

Lag der deutschen Uebungswirtschaft
Appelle in 1599 Orten / Ausstellung in Berlin

Am 12. März wird der „Tag der deutschen
Uebungswirtschaft " veranstaltet werden , in
dessen Rahmen in sämtlichen 1500 Orten , in
denen llebungsfirmen bestehen , Appelle zur
Durchführung kommen. Gleichzeitig werden sich
die in Bildung begriffenen „Gaubeiräte der deut¬
schen Uebungswirtschaft " in den Hauptstädten
aller Gaue an diesem Tage konstituieren . Der
Auftakt zum Tag der Uebungswirtschaft wird
mit einer Veranstaltung im Kaiserhof in Berlin
gegeben , auf der außer dem Leiter der Uebungs¬
wirtschaft , Bannführer Fasold,  der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP .,
Bernhard Köhler,  der Leiter der Reichs¬
gruppe Handel , Professor Dr . Lüer,  sowie der
Leiter des Jugendamtes der DAF ., Obergebiets-
fllhrer Axmann,  sprechen.

Im Rahmen dieser Veranstaltung findet fer¬
ner eine Ausstellung statt , auf der eine um¬
fassende Uebersicht über den Zweck und die prak¬
tische Bedeutung der deutschen Uebungswirt-
schaft gegeben wird . Sämtliche Gebiete der
Uebungswirtschaft werden zur Darstellung ge¬
bracht . Außerdem erhält der Besucher einen Ein¬
blick in die Grundlagen der volkswirtschaftlichen
und betriebswirtschaftlichen Schulung.

vorbildliche Lagesunterstiinste
Das Amt für „Schönheit der Arbeit " hat ein

Muster für Tagesunterkünfte auf Baustellen her¬
ausgebracht . Es führt die Bezeichnung „Modell
Amt für Schönheit der Arbeit " . Erstmalig zu be¬
sichtigen ist das Muster für Tagesunterkünfte auf
Baustellen auf der Leipziger Technischen Messe —
Freigelände der Baumesse .'

flusftug ins Land
Am Sonntag , dem 16. Februar , machten die

Amtswalter der DAF ., Ortsgruppe Bunten-
tor,  ihren lange vorher geplanten , doch immer
wieder verschobenen Ausflug nach Cudweyhe-
Pünktlich um 9.15 llhr begann der Abmarsch von
der Endstation Linie 1, Ärsterdamm . In flottem
Marschtempo , ein Kampflied der Bewegung auf
den Lippen , ging 's dem Ziele zu. In Arsten war
Frühstückspause . Hier trat dann auch die Musik¬
kapelle, die aus drei Amtswaltern bestand , in Er¬
scheinung und spielte ein paar Märsche . Doch
nicht lange währte die Rast , denn der 15 Kilometer
lange Weg bis Sudweyhe mußte bis 121L Uhr
geschafft sein. Als mit halbstündiger Verspätung
das Ziel erreicht wurde , hatte jeder den not¬
wendigen Hunger , um das reichliche Mahl , das
aus einem guten Kohl - und Pinkelessen bestand,
zu sich zu nehmen . Die Pause zwischen Mittag und
Kaffeezeit wurde mit verschiedenen Uebungen aus¬
gefüllt . Nach gemeinschaftlicher Kaffeetafel be¬
gannen frohe Stunden unter Leitung des Propa¬
gandawalters Kam . Ehlers,  der die AufgaLe
hatte , die Lücken zwischen den Vortragen und dem
Gesang munterer Lieder durch eigene Vortrüge
und verbindende Worte auszufüllen . Besonders
hervorzuheben sind die Vortrüge des stellvertr.
Ortswalters Pg . Fischer,  der in seiner lau¬
nigen Art die Heiterkeit so zu steigern verstand,
daß manchem Amtswalter die Lachmuskeln
schmerzten. Auch unsere Musikkapelle gab ihr
Bestes . Leider vergingen die Stunden viel zu
schnell. Kurz vor Abschluß erläuterte der Orts¬
walter Pg . Mock das Wesen der Kameradschaft
und machte es jedem Amtswalter klar , daß die
Kameradschaft das Höchste und Beste ist. — Nach
dem Wiedereintreffen in Bremen um 21 Uhr
hatte dieser herrliche Ausflug sein Ende gefunden.

Vetriebsversammlung bei der „Securitas"
Bremer Allgemeine Versicherungs -AE ., Bremen

Am 25. Februar fand im festlich geschmückten
Sitzungssaal der „Securitas " eine Betriebsver¬
sammlung statt . In der kurjsn Eröffnungs¬
ansprache des Betriebsführers , der die Nützlich¬
keit einer gemeinsamen Zusammenarbeit betonte,
wurde der Redner des Tages , der Leiter der
Rechtsberatungsstelle der DAF . Pg . Dr . Möring
herzlich willkommen geheißen , der dann einen fes¬
selnden . von den Teilnehmern mit großem Inter¬
esse und Beifall aufgenommenen Vortrug über
seine Tätigkeit und den Sinn und Zweck der
Rechtsberatungsstellen hielt . Den Tankesworten
des Betriebsführers folgte eine Schlußansprache
des Betriebszellenobmannes . der unter Hinweis
auf ein Wort von Dr . Ley die bestandene und
bestehende Geschlossenheit und Einheit zwischen
Führung und Gefolgschaft bei der lOOprozentig in
der DAF . stehenden „Securitas " besonders " be¬
tonte . Die Versammlung schloß mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler.
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Ver Sport des Sonntags

Von der Laune des „Wettergottes" wird es ab¬
hängen, wie umfangreich sich das Sportprogramm
des Sonntags gestalten wird. Von der Hochflut
an Veranstaltungen, die während des Monats
Februar von den IV. Olympischen Winterspielen
genährt wurde, zehrt auch der erste Märzsonntag.
Der

Wintersport
meldet eine Fülle von schönen Ereignissen. So
tresjen sich in Oberschreiberhau die SA.-, SS .-,
NSKK.-Männer und die Hitler-Jugend bei den
ersten „Wintersport - Kämpfen der
Gliederungen der NSDAP ", die unter
Leitungvon Reichssportfiihrer von Tschammer und
Osten stehen. Im Vogtland bringt der Gau 5
(Sachsen) im Fachamt Skilauf das Länderspringen
in Mühlleiten zum Austrag, zu dem neben Sach¬
sen, Thüringen, Bayern und Schlesien stark«
Mannschaftenentsenden werden. Bei günstigen
WitterungsverhMnissensoll auf dem Brocken ein
über 16 Kilometer führender Langlaus, der
Brockenabschutzlaus, nach mehrmaliger Verlegung
unter Dach und Fach gebracht werden. Im
Mittelpunkt des Wintersportsonntagsaber stehen
die Holmenkolrennen, die der Welt beste Ski-
läuser oberhalb Oslos zusammenführen. Der
Sprunglauf wird auch von deutschen Springern
bestritten. Der Wasa-Skilauf, Schwedenshisto¬
rischer Ski-Wettbewerb, kommt zum 13 Male zur
Durchführungund sieht Schwedens grotzartlge
Langläufer am Start des übel 88 Kilometer
führendenRennens. Die Schweizer Ski-Meister¬
schaften kommenmit dem Torlauf. Sprunglauf
und Militär -Skipatrouille zum Abschluß. Der
zweite Teil der Weltmeisterschaftim Eiskunst¬
läufen sieht in Paris die Entscheidungen im
Paarlaufen und Kunstlaufender Männer vor,
Herber-Baier und Baier vertreten die deutschen
Farben. In der Reichshauptstadtstellen sich die
zehnfache Meisterin Sonja Henie und Kanadas
Olympia-Eishockeymannschaft vor. Polen trifft

in Kattowitz auf USA. Nach den erfolgreichen
Länderkämpfenauf der iberischen Halbinsel hat

der Fußballsport
auch für Sonntag etwas Besonderes. In Frankfurt
a. M. tragen Südwestund Sachsen das Endspiel
um den Bundespokalaus. Sachsensdurchschlag-
kräftiger Angriff wird gegen die ausgezeichnet
Läuferreihe und Abwehr der Südwestdeutschen
einen schweren Stand haben. Neben den Meister¬
schaftsspielen in den sechzehn Gauen wird sich die
Bezirksklassein der 1. Zwischenrunde zum
deutschen Pereins-Pokal gegenüberstehen.

Der Schwimmsport
verteilt sich auf Berlin und Paris . In der Reichs¬
hauptstadt trifft die Olympia-Kernmannschaft
unserer Schwimmer auf die skandinavische Spitzen¬
klasse anläßlich des Jubiläumsfestesvon Poseidon

Berlin. Im Sportforum sind 16 der besten deut¬
schen Wasserballerzu einem Lehrgangzusammen¬
gerufen, während Ohligschläger und Schlauch sich
an den Olympia-Prüsungskämpfen der franzö¬
sischen Schwimmerin Paris beteiligen.

Drei Radsport-Veranstaltungen
in Paris (Zims/Küster), Kopenhagen (u. a.

unda/Pützfeldund Schön) und Frankfurt (Rad-
all-Dreiländerkamps) interessierendie deutschen

Radsportfreundebesonders stark.—In die Rubrik
Verschiedenes

fallen folgende Veranstaltungen: Handball-
Olympia-Lehrgang in Darmstadt, Verussbox-
kämpfein Solingen, der Große Automobilpreis
von Pau , die Süddeutschlandreiseder Branden¬
burger Rugbyspielernach Frankfurt und Heidel¬
berg und das zweitägige Kieler Hallensportfest.

Boxsreunde siegen über flrsten 12:4
kin vielversprechender flnsang der Kampfzeit 19ZS — Suter Sport im Valchaus cetimkichi

Im Ballhaus Lehmkuhlstarteten gestern die
Boxfreundevor gutem Besuch im Kampf gegen
VC. Arsten. Abgesehen von einigen ungeschickten
Paarungen, konnte man der sportlichenSeite
des Abends wohl Lob zollen. Der .BL. Arsten
war mit einem vorzüglichenKämpsermaterial
zur Stelle, das bei einigermaßenguter Schulung
zu werden verspricht, wenn auch an diesem Kampf-
abend gegen die routinierten Boxfreunde noch
nicht viel zu erreichen war. Der Ringrichter
Bursch (Heros) leitete wie immer zufrieden¬
stellend und korrekt die folgenden Kämpfe:

Schülerkamps: (Papiergewicht) Zöllner , Boxsreunde
gegen Scharringhausen II , Arsten. Nach flottem
Kamps trennen sich die beiden Knaben mit unentschie¬
denem Ergebnis . Zöllner absolvierte seinen -zehnten
Kamps und erhielt anläßlich dessen ein ehrendes
Diplom.

Jugendleichtgewicht: Freers , Boxsreunde — v. Brill,
Arsten. Der Boxireund hat gegen den körperlich besser
disponierten v. Brill einen schweren Stand . Er sam-

Herkules Bingersieg über Siegfried !I
Münzende Schülerkümpfe — Siegfrieds Nachwuchsringer schlagen sich tapfer

Der Bremer Kraftsportverein„Siegfried hatte
in seinem Uebungslokal, der Turnhalle an der
Danziger Freiheit, die erste Mannschaft des
Kraftsportvereins „Herkules" aus Gramme zu
Gast. um seiner zweitenMannschaft— bestehend
aus Nachwuchsringern— einen kampskrastlgen
Gegner zu stellen. Das Freundschaftstressenver¬
mochte in allen Gängen sehr wohl zu gefallen.
Der Gastgeberhat damit bestens unter Beweis
gestellt, dasi er über einen großen Rinaernach-
wuchs verfügt. Weiter brachte dieses Tressenden
klaren Beweis, daß öffentlicheKämpfe auf der
Matte bedeutend vorteilhafter aus jeden einzelnen
Ringer einzuwirkenvermögenals all die vielen
Uebungsabende, denn nur damit ist das bei jedem
Neuling vorhandene sogenannte „Lampensieber"
am besten zu überwinden. Die Erambker Mann¬
schaft landete einen Sieg mit 24:17 Punkten, nach¬
dem es nach Beendigungder Vorkämpfebereits
15:6 für Herkules gelautet hatte. Vorteilhaft
wirkten sich auch die beiden eingelegtenSchüler-
kämpfe aus und der weiterhin eingelegteSchau¬
kamps zwischen dem WeltergewichtlerStehmeier
(Herkules) und dem Mittelgewichtler Dahl I
(Siegfried) brachte fesselnde Kampfmomente,
wobei Angrisf« und Paraden blitzschnell hinter¬
einander folgten, so daß alle Feinheiten des
griechisch-römischen Ringkampses vorbildlich zur
Geltung kamen.

Den Reigen der Kämpfe eröffnen zwei Schüler¬
paarungen . Als erste Gegner stehen hierin Ha äse
vom Herkules und Wellbruch  vom Herkules aus
der Matte . Im Dorkampi siegt Saasein  3 Minuten
40 Sekunden durch Halbnelson, während sich die Gegner
im Rückkampf mit einem Unentschieden zufriedenzu¬
geben haben.

Das zweite Lchülerpaar stellen die Vertreter vom
Siegfried: Burgard — Vietz.  Ersterer erkämpft
sich in der Vorentscheidung einen 2:I -Punktlieg und
im Rückkampfsiegt wiederum Burgard in 3 Minuten
40 Sekunden durch halben Nackenhebel.

Hiernach setzt der Mannschaftskamps ein in der
Bantamgewichtsklaffc, in der Arendt - Herkules 1.
und Dahl  II -Siegsried 3. die Gegner sind. In beiden
Kämpfen behält der siegfriedvertreter die Oberhand,
und zwar im ersten Gang nach 1 Minute 30 Sekunden
durch Ucberslürzer und im zweiten Tressen bereits nach
I Minute ll> Sekunden durch Soublesfe.

In der Federgewichtsklasfe sind Wietelmann-
Herkules l . und Schulz - Siegfried 3. die Kontrahen¬
ten. Den Vorentscheidungskampf gestaltet Wietelmann
nach 7 Minuten durch halben Nackenhebel zu seinen
Gunsten und im Rückkampfrevanchiert sich Schulz mit
einem Sieg nach Punkten.

Nowaczyk-  Herkules I und Krug-  Siegfried II
stehen sich dann in der Leichtgewichtsklafseaus der
Motte gegenüber. Der Siegfriedvertrcter landet im
Dorkamps einen Blitzsieg durch Hammerlock in 35 Se¬
kunden und in der Rückgangbegegnung siegt Krug nach
3 Minuten 40 Sekunden durch Armhebel am Boden.

Hiernach sind die Weltergewichtler Stehmeier-
HerkuleS I und Rathmeier-  Siegfried II die
Gegner. Auch in dieser Begegnung fällt im Vorkampf
bereits durch Stehmeier nach 45 Sekunden durch Arm-
kopfzug ein Blitzsieg. Den Rückkampf gestaltet der
HerkulcSvertrcter ebenfalls zu einem Siege, indem er
Rathmeier nach zwei Minuten durch Kopfhüftzug aus
die Schultern -wingt.

In der Mittclgewichtsklasic stehen sich Ulrich-
Herkules I und Dahl I.  Siegfried II gegenüber. Den
Vorkampf gestaltet der Siegfriftwertrcter bereits nach

einer Minute durch Armrückzug zu seinen Gunsten
und im Rückkampf behält Dahl I nach 1 Minute
45 Sekunden die Oberhand durch Kopfhüftzug mit
Eindrücken der Brückenlage.

Im Halbfchivergewicht stehen sich Könemann-
Herkules l und L ü b ke m a n n - Siegfried II gegen¬
über. Das Dortreffen gestaltet« der Herkulesvertreter
bereits nach 1 Minute 30 Sekunden durch Armzug am
Boden zu einem Siege, während Könemann den
Rückkampf mit dem gleichen Griff , aber erst nach
4 Minuten 10 Sekunden, gewinnt.

Das Schwergewicht bringt die letzte Begegnung des
Abends: Meier - Herkules I — S chl ü t e r - Sieg¬
fried II . Auch in dieser Begegnung fallen die Ent¬
scheidungen früh und mittels Schulterniederlagen , so
gewinnt beide Male Meier, und zwar im Vorkampf
bereits nach 45 Sekunden durch Armfesselung und im
Rückwärtstrefsen durch Armfesselung mit nachfolgen¬
dem Eitzdrücken der Brücke noch 2 Minuten 30 sek.

melt in den ersten beiden Runden unermüdlich
Punkte. Der Arstener dreht dann in der letzten
Runde auf, kann aber den Punktvorsprung nichr mehr
einholen . Ein schöner Kamps, den Freers verdient ge¬
wann.

Hauptkämpse
Leichtgewicht: Opaziel,  Boxsreunde — Peli¬

kan  II . Arsten. Opaziel ist ein alter routinierter
Kämpfer. Er setzt seinem Gegner schon in der ersten
Runde dermaßen zu. daß dieser den Kampf ausgibt.
Sieger : Opaziel.

Leichtgewicht: Pietrzik  I . Borfreunds —Volte.
Arsten. Balte hat gegen den erfahrenen Boxsreunde-
Mann einen wirklich schweren Stand . Er versucht
durch feinen hervorragenden Kampfgeist vorhandene
Mangel wettzumachen Wohl selten ist ein Kämpfer
auf den Beinen geblieben, der so viel einsteckenmußte,
wie Volte, Aber nicht nur das , er schlug, obwohl er
zeitweise vollkommen groggy durch den Ring tau¬
melte, die saftigsten Brocken zurück. Sieger wurde ver¬
dient Pietrzik , aber beide erhielten den reichlich ge¬
spendeten Beifall.

Weltergewicht: Nickel,  Boxfreunde — Peli¬
kan  I , Arsten, Nickel erledigt seinen Gegner in der
ersten Minute durch Niederschlug. Pelikan war für
den Bremer Boxer kaum der geeignete Gegner.

Halbschwergewicht: Meyer,  Borfreundc —
Mittag.  Arsten . Der erste Sieg . den die Arstener
für sich buchen können. Mittag gewinnt dielen Kamp!
mit einem Kinnhaken. von dem sich Mever gar nicht
wieder erboten kann. Technische Feinheiten bot da?
Treffen nicht. Mittag ging gemächlich im Ring
spazieren und versuchte feinen Schlag anzubringen , wo?
ihm dann auch schließlichgelang, zumal Meyer sowieso
nicht viel vertragen kann.

Schülerpapiergewicht : Wedler.  Boxfreunde —
G o st. Borfreunde . Die beiden Vereins -Kameraden
schenken sich nichts. Drei Runden hindurch gehen sie
wie die Berserker aufeinander los. beide gute Anlagen
verratend . Sieger nach Punkten wird Kost. der gleich¬
zeitig für seinen 35. Kampf mit einer Widmung be¬
dacht wird.

Mittelgewicht: Heumann.  Borireunde — Eggers.
Arsten. Der Kampf endet unentschieden. Eggers ver¬
suchte aenau wie Mittag einen seiner schweren Brocken
anzubringen , lindes verüand es Heumann sobelha' t
abzudecken»rw stet« criolgreich dabei zu kontern.
^ Leichtaewicht: Pietrzik  II , Borireunde . gegen
sesack.  Arsten . Auch hjer konnte sich her Bremer
dank seiner sabelhajten Routine mit einem Punktsieg

Die vioti -ivti-Ll 'tzui'l -Vi-eillviitbükn«
Lpiols im Laminar.

au! äsm ksicllssportkslck , äsm Selwuplutr äsr Olympismen.4 uknskms : Sekirnsr - ll..

durchsetzen. Der bewundcruswerten Tapferkeit Sesacks
dars man ein Tonderlob zollen. ^

Schwergewicht Härtung.  Box,reunde - L-cha r-
rin «Hausen.  Arsten . Ein für schwergewichtliche
Verhältnisse außerordentlich schnellerKamps, der unge¬
mein fesselte. Härtung konnte sich gegen den favori¬
sierten schari inghausen mit einem Unentschieden
durchsetzen .. , ,

Weltergewich . s e e d o r s, Borsreunde — M u 11e r.
Kirchweybe Seedors konnte diesen Kamps glatt nach
Punkten gewinnen , indem er der größeren Starke
des Kirchweyhers seine bessere Technik mit Erfolg en--.
gegensctzte.

Werder Ostern in Stuttgart
Während das Berliner Oster-Fußballiurnier

mit Minerva 93, Fortuna-Düsseldors, SV. Wald-
hos-Mannheim und Bayern-München eine recht
gute Besetzung gesundenhat, wird zur gleichen
Zeit in Württemberg der BsV. Stuttgart ein
Oster-Turnier veranstalten, das kaum schlechter
besetzt ist, wurden doch so spielstarke Mannschaf¬
ten wie VfL. Benrath, Tennis-Borussia Berlin
und Werder - Bremen  verpflichtet.

Weltkegier-Iurniec in Berlin
Das Weltkegler-Turnier in Berlin vom 21. bis

26. Juli , das also kurz vor der Olympiadestatt¬
findet, verbundenmit der Austragung der deut¬
schen Bundesmeisterschaften 1936, wird die bisher
größte kegelsportlicheVeranstaltung der Welt
werden. Bereits 14 Nationen haben ihre Teil¬
nahme gemeldetund zwar: Amerika, Schweden,
Belgien, Tschechoslowakei, Holland. Schweiz,
Oesterreich. Ungarn. Frankreich. Polen, Finnland,
Kanada, Rumänien und Südafrika Die vier
ersten Nationen hiervon haben schon ihre Mann¬
schaft gemeldet. Zur Abwicklungder Kämpfe
werden in der Deutschlandhalle 40 neue Bahnen
aller Art gelegt werden. Die Kämpft mir den
auswärtigen Nationen werden aus der Inter¬
nationalen Scheren- und Aiphaltbahn ausgetra¬
gen. Man rechnet mil einer Beteiligungvon ins¬
gesamt 1066 aktiven Ausländern, wozu reichlich
die doppelte Anzahl aktiver deutscher Kegler
kömmt.

Karl Schäfer führt in Paris

Heute Beginn der kämpfe in Ob er schreib erhall
Nie Wintersportkampfe der Sliederungen der NSVflp. — Line Unterredung mit dem Wettkampfleiter

Schon als man zum erstenmal aus Dunst und
Ferne den Riesengebirgskammmit der Reif¬
trägerbaude erblime, schon als man im Zug den
ersten braunen und schwarzenKameraden mit
ihren sröhlichenAugen und ihren Skiern be¬
gegnete, wußte man Bescheid. Kaum hatte man
sich ein bissel in Oberschreiberhau, dem berühm¬
ten Zentrum des schlcsischen Wintersportgebiets
umgesehen, gerade hatte man sich die frische Lust
etwas um die Ohren wehen lassen und eben die
Nase in das Hotel am Schinkenstein, das Haupt¬
quartier der Wintersportkämpftrund in den Be¬
trieb des Orqanisationsstabesgesteckt, da war es
schon unumstößliche Gewißheit: diese erstmalig ge¬
meinsamdurchgeführtenSporttämpse der Be¬
wegung, die heute im Beiseindes Stabschefs
des Führers und des Reichssührers  SS .,
des Korpsführers des NSKK . und
Reichsjugendführers  sowie vor den
Augen der Gruppenführer, Abschnittsührerund
Eebietssührer ausgetragen werden, werdeneinen
vollen Erfolg bringen. Der Reichssportführerwird
bei seiner Abschlußredeam Sonntag — eine
Feierlichkeit vor Beginn findet nicht statt — aus
einqn prächtigenvorbildlichen Geist der Kamerad¬
schaft und Einsatzbereitschaft und schon auch aus
gute Leistungen hinweisen können. Die Preise, vor
allem der Wanderpreis des Führers, werden —
das ist ebenso gewiß — durch StabschefLutze in
würdige Hände von Kameraden gelegt werden
können, vi ebenso ehrliche und unerschrockene
Kämpfer im weltanschaulichen Ringen und in den
Reihen der Marschierendenwie im sportlichen
Wettbewerb sind.

Was hier gesagt wird, ist leine falsche Bcricht-
erstattertheorie. Hier zunächst der sachliche Be¬
weis einmal für die ganze große sportliche Be¬
deutung unserer Kämpft im Absahrtstorlaus,
Mannschastslauf und Eprunglaus. Wenn die
Zahl der gemeldetenKameraden aus SA., SS .,

NSKK. und HJ.. die nach ihren Gruppenaus-
scheidungen und ihrem Training beständig jetzt
hier aus allen Gauen eintressenund mit Skiern,
Uniformen und fröhlichemKämpserherzendie
Straßen füllen, bis die Zahl 600 und das weiß-
braun-schwarze Bild zwischen dem Herabschauen¬
den Reifträger und dem Hochstein vollendet ist,
noch nicht ganz überzeugensollte, dann muß es
der Klang der überall und nicht nur im Deut¬
schen Reich genannten Namen der Schikanonen
tun, die in der Gemeinschaft der Gliederungen
Zeugnis von ihrem Können ablegen werden.
Weltbekannte Schisportler  und Teil¬
nehmer der Winterolympiade stehen ja beinahe
zur Auswahl in der Meldeliste neben den an¬
deren Kameraden, die es ihnen gleichtunwollen,
aber genau wie jene wissen, daß es nicht aus
den Rekord , sondern auf die Höhe
der Eeineinschaftsleistung ankommt.

Das stärkste Zeugnis aber für die zu erwar¬
tenden bedeutsamenLeistungenspricht aus dem
Ergebnis des Trainingssprung-
lanfes  der Gliederungen, das man als freu¬
dige Ueberraschunggleich nach Eintritt in das
Büro des Organisationsstabes serviert bekam,
(wir berichtetengesternkurz darüber) auf der
idealen und wegen ihrer Schneesestigkeit viel ge¬
rühmten Himmelgrundschanze, von der am Sonn¬
tag die Sportler fliegen werden, wurde gerade
jetzt von einem Kämpfer der Bewegung der
Schanzenrekord überboten.  Hans
Marr (SA . Thüringen) erzielte nach Sprün¬
gen von 44 und 51 Meter eine Weite von 60
Meter stehend und übertraf damit den Schanzen¬
rekord um 1j4 Meter. Damit noch nicht genug
Bon den 20 im Ergebnis aufgeführten Teilneh¬
mern der Gliederungenübersprangennicht weni¬
ger als 17 die 40-Meter-Marke.

Ist das nicht Beweis genug für das Können
unserer mutigen, sportgestähltenKämpfer? Be-

Die fluw-Bennmarmschasten für 1SZ6
taracciola, Lagioli, o. Vrauchitschund chiron bei Mercedes — Stuck, Varzi, o. Belius und Hasse bei fluto-Union
Das internationale Motoriportjahr pflegt all¬

jährlich mit dem Großen Preis von Südasrika
eingeleitet zu werden. Nach der tourensportlichen
Sternfahrt nach Monte Carls folgt der Große
Winterpreis von Schweden, eine rein skandi¬
navische Angelegenheit, und dann als erstes euro¬
päisches Rennen der Große Preis von Pau . Er
wird am kommenden Sonntag ausgetragen. Den
Auftakt bei den sogenannten Großveranstaltungen,
deren Ergebnisse für die Europameisterschaft ge¬
wettet werden, bildet der Große Preis von
Monacoam 13. April. Bis dahin sind es knappe
sechs Wochen. Die für die Rennzeit bestimmten
Wagenhaben ihre ersten Proben aus der Monza-
bahn, am Nürburgringoder sonstwo bereits hinter
sich und auch die Rennmannschasten sind nahezu
vollzählig.

Das Bild bei den Rennwagen  hat sich
gegenüberdem Vorjahr nicht verschoben. Wie¬
der wird es die Grogkämpftzwischen Deutschland
und Italien geben mit Mercedes-Benz und Auto-
Union gegen Alfa Rome> und Maserati. Frank¬
reichs Bemühungen um einen gleichwertigen
Rennwagen dauern noch an, ohne bisher einen
Erfolg gezeigt zu haben.

Die stärkste Masse von Mercedes - Benz
bleibt nach wie vor Rudolf Caracciola,  der
Europameisterund Rckordsieger von 1935. Luigi
Fagioli  und Manfred von Brauchitsch
sind ebenfallswieder dabei. WertvollenZuwachs

hat der UntertürkheimerStall in Frankreichs
Meistersahrer Louis Chiron  erhalten . Der
Nachwuchs wird nicht vergessen, in erster Linie
sei Lang  genannt.

Hans Stuck , unser Bergmeister. Achills
Darzi  und Bernd Rosemeqer  heißen die
Trümpse, die die Auto - Union  ausspielt.
Allerdings ist Roftmeyerzurzeit noch krank. Neu
verpflichtet sind Ernst von Delius,  der bisher
BMW. suhr. und der bekannte Adler-Landstrecken-
und RekordsahrerR. Hasse.  Ausgeschieden ist
der SchwarzwälderPaul Piersch.

Die Scuderia Ferrari  hat ?ür ihre neuen
12-Zylinder Alfa Romeo Rens Drey fuß  und
Louis Chiron  verloren, verfügt aber nach wie
vor über Tazio Nuvolari.  Seine Stallge¬
fährten sind Antonio Brivio. Eiusevpe Iarina,
Carlo Pintacuda und Mario Tadini, also die
italienischen Meister in verschiedenen Klassen.

Maserati  hat zwei Eisen im Feuer. Zu den
Privatsahrern und der Scuderia Subalpin«
gesellt sich noch eine Firmcnmannschast. Sie besteh!
aus dem Conte Trossi, der übrigens auch mit
seiner Eigenkonstruktion Trossi-Monaco mit
Sternmotor fahren will, dem Türmer Herren¬
fahrer Revere und dem Motorradrekordfahrer
OmobonoTcnni. Die Scuderia Subalpin« stützl
sich aus Conte della Chics«, Pietro Chersi, P-
Dnsio und Eugenio Sien«.

Frankreichs Interessen vertritt wie bisher
allein Bugatti.  Das Molsheimer Werk hat

Robert Bsnoist, Jan -Pierre Wimille, Pierre
Veyron und A. Williams verpflichtet. Zu ihnen
kommt noch eine private Gruppe, der Stall Dijon,
mit vier Fahrern.

Bei den Kleinwagen steht die englische Marke
Era im Vordergrund, Carl Home und Raymond
Mays haben in dem Franzosen Marcel-Lehoux,
der immer noch vergeblich auf seinen Sefac
wartet, eine Verstärkung erhalten. Auf Era
startet auch der Fairpaul-Stall mit Pat Fairfield
und Lyril Paul.

Groß ist die Liste der „Unabhängigen"
Die meisten bevorzugen den Alfa Romeo, wie
die Engländer C. Martin, E. Shuttleworth. der
allerdings zurzeit nach seinem Sturz im Großen
Preis von Südafrika im Krankenhaus von
Johannesburg liegt, und C. Staniland. die beiden
Franzosen Rg^mond Sommer und Raph. der
Spanier de Villapadierna. Bei Maserati sind
gebliebenLaszlo Hartmann-Ungarn. Hans Rüsch-
Schweiz, zu denen die früher der Scuderia
Subalpin« angehörendenEigi Sosfietti-Jtalicn
und Philippe Etancclin kommen.

Die französischen Bemühungenum den Sport¬
wagen— der Große Preis von Frankreich ist offen
für sie — waren die Ursache, daß mancherzu
dieser Kategorie überwechselte. So wird der
Ferrarimann Rene Dreysuß  einen Talboi
steuern und der aus Era so erfolgreicheR.Scania»
einen Delage.

rechtigtdas nicht einsach zu jeder Hofjnungauf
den Ausgang der Winterjportkämpft, Venen der
Stellvertreter des Führers besten Verlauf
wünscht?

Aber wie gesagt: Für uns alle hier in Schrei¬
berhau und in der ganzen Partei liegt die Be¬
deutung nicht nur auf der sportlichen Seite, son¬
dern sehr betont gerade in dem ideellen welt¬
anschaulichen Ergebnis. Darüber gab uns der
stellvertretende Üeiter des Organijationsstabes,
Standartenführer Sei seit  von der obersten
SA.-Führung, der bis zum Eintreffen des Lei¬
ters der Kämpfe. SA.-Eruppenführer von
Tschammer und Osten,  die gesamte Vor¬
bereitung und Durchführung leitet, deutlichen
Ausschluß. Neben ihm sind in dem Organisations¬
stab noch je ein Führer der SS ., Oberführer
Böhme,  SS .-Abschnitt21. von dem NSKK.
Sturmhauptführer Ruland  aus der Korps¬
führung, und aus der Hitler-Jugend, die mit
115 Kämpfern antritt , Bannführer Billigt,
von der Reichsjugendsührungvertreten, wie sich
auch das Schiedsgerichtmit dem Vorsitz von
Gruppenführer von Tschammerund Osten aus
je einem Vertreter der Gliederungenbildet.

Standartenführer Seisert erklärt, daß die jetzt
erstmalig gemeinsamausgetragenen Kämpfe der
Gliederungen aus der SA . - Skimeister¬
schaft  und den Wettbewerbender HJ. hervor¬
gegangen seien. Die Zusammenfassunggibt der
Geschlossenheit und Einmürigkeit innerhalb der
Partei und ihrer Erziehungsabsichtendeutlichen
Ausdruck. Für die erste Durchführung der Kämpfe
sei Oberschreiberhaugewählt worden, um diesem
Grenzgebietden ideellenund wirtschaftlichen Er¬
folg zugute kommen zu lasten.

Für die nächsten Jahre — die Kämpfe werden
jetzt jährlich  durchgeführt — habe man ja
noch Auswahl genug.

Die Bedeutung der Eesamtveranstaltungkenn¬
zeichnet der Standartenführer damit, daß er sie
als Demonstration des national¬
sozialistischen Sportgedankens  an¬
spricht, der in der Mannschaftsleistung  und
damit der gleichmäßigen Durchbildung, dem
kameradschaftlichen Höchsteinsatz,  sei«
Ziel hat. Daneben steht natürlich auch die
wehrsportliche Erziehung,  die sich in
dem Kleinkaliberschießeninnerhalb des Mann-
schastslanglaussschulen und beweisen soll.

„Der Geist und die Tugenden unserer Be¬
wegung", so sagt der Standartenführer, „wo könn¬
ten sie besser gestählt werde und zum Ausdruck
kommen als in diesen Skiwetlbewerben, die dem
einzelnen Mann und der kleinen Gemeinschaft
dasLetzte an Ausdauer . Mut , Kampf¬
entschlossenheit . Kameradschafts¬
treue und Einsatzfreude  abverlangen ."
Geradedarum begrüßt er auch die große Beteili¬
gung der Hitler-Zugend besonders, aus deren
Stärke und Haltung die Bewegung ihre ganze
Hoffnung für die Zukunft  setzen muß.

Auf dem Organisationsstabkann man sich auch
überzeugen, daß die Durchführungdie sportliche
Vorbereitung und die Streckenlegungdie in Ge-
meinichast mit den örtlichen Schisahrern vor¬
genommen wurden, gesichert und vollkommen
lertig ist.

Außer dem Preis des Führers sind noch Preise
von Rudolf Heß . vom Reichssportfiihrer,
von Gauleiter W a g n e r - Schlesien und von der
Stadt Schreiberhan  zu erringen. Jeder Teil¬
nehmer erhält eine Ehrennabe (kein Diplom,
sondernein geschmackvolles Werk der heimischen
Glasindustrie) , und vor allem ist der Beweis der
Leistungskraftder inneren Haltung  und
des Könnensder Kämpfer zu erbringen.

Fast unter Ausschluß der Oesfentlichkeit wurden
im Pariser Sportpalast am Freitag von morgens
bis abends die Pflichtübungen zu den Welt¬
meisterschaften der Männer im Eiskunstlausen
durchgeführt. Unter 17 ^l "bk>mer" aus
neun Nationen befand irch kein deutscher
Vertreter,  da sich Ernst Baier nur am Paar-
lausen beteiligen will. Nach den Pftichtubungen
liegt der seit 1929 ungeschlageneösterreichische
WeltmeisterKarl Schäser in Führung vor Era-
ham Sharp-England und Felix Kaspar-Oesterreich.

Die Ergebnisse nach den Pslichtübungen : Karl
Tchäser-Oesterreich 226.76 Punkte : 2. Graham, --harp-
England 324.66 Punkte : 3. Felix Kaspar -Oesterreich
315 70 Punkte : 4. M. Wilson -Kanada 214.40 Punkte:
5. Jack Tunn -England 213,54 Punkte : 6 v
Ungarn 206.36 Punkte : 7. R. Lee-Ue-A. 200.92 Punkte.
8. Allwardt -Oesterreich 198,62 Punkte.

warum denn einfach. . . ?
Neue Wertung sür die alpine Kombination
Schon geraume Zeit wird im Skisport gegen

die Kombinationswirkungfür Abfahrt und Tor¬
lauf Sturm gelaufen. Die Eleichsetzung von Ab¬
fahrtslauf und Torlauf wird als ungerechtemp¬
funden und so hat der FJS .-Kongreßin Garnnsch-
Partenkirchen eine neue Formel aufgestellt, dre
den Abfahrtslauf bei der Gesamtwertungin den
Vordergrund stellt. ^ , -

Bisher erhielten die Sieger des Abfahrtslaufts
und des Torlaufs je 100 Punkte, die Placierten
bekamen entsprechend gestaffelte Punktzahlen. Dre
neue Wertung sieht keine Punkte, sondern e,ne
Gesamtzeitvor. Diese setzt sich aus der Zeit
des Abfahrtslaufts und einer für den Torlauf
errechnetenimaginären Zeit zusammen. Dabei
spielt eine Zahl' eine große Rolle, die in einem
bestimmten Verhältnis zur Bestzeit des Abfahrts¬
laufs und Torlaufs steht. Zur Abfahrtszeitwerden
die beiden Torlaufzeitenhinzugezählt, nachdem ste
multipliziert worden sind mit einem Faktor. Die¬
ser wird gesunden, indem man dje fünffache Ab-,,. ,
fahrtsbestzeit durch die achtfache TorlaufbeshzMliä
dividiert. Auf eine-Formel gebrachtheißt hgghHm
Gesamtzeit--- Abfahrtszeit Torlaufzeiten mal

AbfahrtsbestzeitX 5
Torlaufbestzeit X 5

Man darf gespannt sein, wann die Zuschauer
nun in Zukunft die offiziellen Ergebnisse er¬
fahren werden.

Der Reichsinnenminister Dr . Frick hat sür die vom
I. bis 8. März in Angerburg stattsindende Eissegel-
woche einen Ehrenpreis sür die 30-gm-Klosse gestiftet.

Die beiden Wilhelinshavener Schwimmvercine
„Teutschland 1900" und „Wassersports Jade " stehen
vor dem erfolgreichen Abschluß von Fullonsverhand-
lungen.

Der Futzballändcrkamps Deutschland—Polen^ kommt
in diesem Jahre wegen der deutschen Olympia-
Vorbereitungen nicht zur Durchführung.

Der bekannte Kölner Schiedsrichter Dr . Bauwrns
wird am 8. März mit dem Fußball -Länderkainpl
Frankreich - Belgien sein 50. internationales Spiel
leiten.

Für das Deutsche Derby 1937 stehen von den ur¬
sprünglich gemeldeten 324 Pserden noch 129 aus der
Liste.

Das Davis -Pokal-Trcssen gegen Spanien bcstreitet
Teulschland vom 24. bis 36. April in Barcelona . Aus
deutscher Seite werden wahrscheinlich neben Eotlsried
v. Cramm Henner Henkel, Kaj Lund und Hans
Denker stehen.

Eine Reise nach USA . werden nach Beendigung des
Doviswettbewerbs 1936 Eottiried v. Cramm und
mehrere andere deutsche Tennis -Spitzenspieler an¬
treten.

Beim Tennis -Turnier in Monte karlo konnten die
deutschen Teilnehmer schöne Erfolge erzielen. Der
Kieler Lund schlug den Engländer Westmacott mit
4:6 6:1 6:2 und später Ellmcr -Schweiz 6:4 6:2, während
Henkel nach seinem 6:0 6.3-Sieg über Tilny -Amerika
den Franzosen Brugnvn mit 3:6 6:3 12:10 abfertigte.
Auch v. Cramm/Lund kamen eine Runde weiter , wäh¬
rend Henkel/Kleinschrothden Franzosen Lesucur/Legeay
mit 7:5 2:6 3:6 unterlagen.

Pferdesport
Unsere voraussagen

Enghien . (Beginn 15 1Ihr>. 1. Rennen : Ouatre Sous
— Dark Way — Derni II . 2. Rennen : Merlin I
Enchonteur — Frevent — Kclaoun 3. Rennen : Dejaz-
combo — Tat ana — Le Grand Soleil . 4. Rennen:
Erminetle — Montaudin — Verni 11. 5. Rennen:
Picoteur — Porte Beine III — Dark Ring . 6. Rennen:
Harror — Maunganui 7 Rennen : Trabsahren.
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e?
Schalttag!

Bremen,  29 . Februar.
Alle vier Jahre ist im Kalenderverlaufe ein

Schaltjahr fällig , das aus 366 Tagen besteht . Die
Erklärung dafür ist sehr einfach. Das normale
Jahr besteht in Wirklichkeit aus 365 Tagen und
6 Stunden , so daß sich innerhalb von vier Jah¬
ren insgesamt 24 Stunden zu den 365 Tagen
anhäufen , welche dann einen weiteren Tag , den
sogenannten Schalttag , ausmachen . Es ist bei der
ae>amten Kalendereinteilung begreiflich , daß die¬
ser Tag dem Monat hinzugezählt wird , welcher
die geringste Anzahl von Tagen auszuweisen
hat , also dem Februar.

Es mutet uns immer eigentümlich an , wenn
wir in solch einem Schaltjahr den 2C Februar
schreiben. Aber ebenso eigenartig ist es, daß sich
an diesen Schalttag kaum ein nennenswerter
Aberglaube angeschlossen hat . Wir wissen ja , daß
besonders der 13. Tag eines Monats gerne als
ein Unglückstag im Aberglauben des Volksmun¬
des bezeichnet wurde , obwohl hier , wie über¬
haupt bei den Aeußerungen des Aberglaubens,
nur seHr fadenscheinige Begründungen vorzubrin-
gen sind. Es ist deshalb ein sonderbarer Aus¬
gleich, wenn man in der letzten Zeit auf einmal
von der „Glückszahl 13" zu sprechen begonnen
hat und sich im Zuge dieser Auffassung das

SS«

Mren am 5. Mär; 1SZS, abendsS.Z0 Uhr,
im großen 5aal der „Marke", das Lhorspiel:

aus!

Empfinden der „Unglücks "zahl immer mehr ver¬
flüchtigt . Vielleicht kommen wir nun auch bald
so weit , datz man in den deutschen Gasthöfen
wieder Zimmer mit der Zahl „13" nicht nur sieht,
sondern auch bedenkenlos benutzt.

Diejenigen Volksgenossen , welche am 29. Februar
geboren sind, können eigentlich nur alle vier
Jahre ihren Geburtstag feiern . Das ist vielleicht
das Kurioseste an einem solchen Schaltjahr ! Aber
das ist auch nicht das Schlimmste!

Die VflL. sammelt für das wkjw.
Am heutigen Sonnabend sowie am morgigen

Sonntag wird sich, wie schon berichtet , die ge¬
samte  DAF . für das WHW . einsetzen und am
ersten Sammeltage vor allem die Betriebe selbst
und die Geschäfte des Einzelhandels erfassen . In
den KdF .- und DAF .-Dienststellen sowie in den
Betrieben finden Sonder appe  I le  statt , die
auf die Bedeutung des Tages hinweisen und auch
den letzten Mann zum Einsatz für das . gewaltige
HilDssM des Führers aufrufen . Die Laden-
inhäSM sammeln , ebenso die Kontor « und sonstigen
Betriebe . Wo es nur irgend möglich sein kann,
den Opfermut aller deutschen Volksgenossen Bre¬
mens anzusprechen , da wird es auch geschehen.
Die Arbeitsstätten sind gerade die rechte Stelle
dafür , einen jeden daran zu erinnern , daß er
seinen Platz kaum noch innehätte , wenn nicht der
Führer im letzten Augenblick unser Vaterland vor
dem völligen Untergänge bewahrt hätte . Der
Dank an ihn hat sich demgemäß verstärkt zu er¬
weisen in tätiger Mithilfe und Opferbereit¬
schaft.  Bremen wird auch dieses Mal nicht zu¬
rückstehen wollen gegen die bisherigen guten Sam-
melergebnisse!

Der Sonntag sieht in der Zeit von morgens
9 bis abends 20 Uhr eine ergiebige Straßen-
sammlung  vor . an der sämtliche Walter und
Warte der DAF . die Betriebsführer mit ihren
Vertrauensräten usw. teilnehmen . Platzkonzerte
an den üblichen Stellen der Stadt werden die
Sammeltätigkeit unterstützen und verschönen.

Es darf an diesen beiden Tagen keinen Volks¬
genossen in Bremen geben , der ohne das Wahr¬
zeichen dieser Sammlung , die Narzisse,  bleibt!

*
Der NSD .-Studentenbund hat sich heute noch ein¬

mal zur Verfügung gestellt , um mit der DAF . zu
sammeln für das WHW . Bremer zeigt , daß ihr
euch mit den Studenten eurer Fachschulen ver¬
bunden fühlt , füllt ^ihre Sammelbüchsen.

Zo ooo 2fl.-17länner werden in Vreinen marschieren!
-lag der Sfl.-Sruppe Nordsee" am 6. und ?. Juni 19Z6 in flnwesenheit des Stabschefs Luhe

- wird in den Tagen des K. und 7. Juni einen Aufmarsch erleben , wie er sich in
seinen Mauern noch niemals begeben hat ! Denn die SA .-Gruppe „Nordsee ", die eine-
Starke von rund 79 999 Mann besitzt, wird sich in einer Anzahl von 49 999, vermutlich
aber gar 89 999 Kameraden  hier zu einem gewaltigen Appell vereinigen und ein
Treuebekenntnis machtvollster Art ablegen ! Der tiefere Sinn des Ausmarsches aller Kame¬
raden der Gruppe , soweit sie abkömmlich sein können und nicht zwingend an der Teilnahme
verhindert sind, ist, den SA .-Männern der gesamten Gruppen die Gesamtheit der SA .-
Kameraden unseres Eruppenbereiches zu zeigen und sie in engste Fühlung zueinander zu
bringen . Zum zweiten soll der bremischen Bevölkerung die unverrückbare ' Geschlossenheit
der SA . vor Augen geführt werden . Zum dritten aber gilt es , die Einmütig¬
keit von Partei und Staat in der größten Kundgebung zu betonen , die Bremen jemals
gesehen hat . Der Ausmarsch ist darum nicht gänzlich auf die SA . beschränkt, sondern auch
die anderen Gliederungen der Partei werden entsprechend vertreten sein. Seinen Höhe¬
punkt findet dieses Treffen der SA . mit einer Ansprache des Stabschefs Viktor
Lutze  am Sonntagmorgen , 7. Juni , vor den SA .-Männern aus dem Aufmarschgelände
östlich der Bremer Kampfbahn.

Der A u fmars  chp l a n liegt im großen und ganzen bereits heute fest. Die eine oder
andere Abänderung wird vielleicht noch erfolgen müssen, sollte es aus technischen oder
sonstigen Gründen erforderlich sein. Doch dürfen wir mit dem Verlaus der gewaltigen
Veranstaltung ungefähr so rechnen, wie er nachstehend ausgezeichnet steht:

Sonnabend, S. Juni:
bis 12.00 Uhr sind sämtliche Sportmannschaften,

sowie die am Turnier teilnehmenden Reiter
und Pferde in Bremen eingetroffen.
(Eventuell Sternritt der Reiter -SA .)

ab 13.90 Uhr : 1. Ausscheidungskämpfe der
Sportmannschaften auf der Bremer Kampf¬
bahn . 2. Reitturnier in der Bahr.

19.00 Uhr : SA .-Fiihrerbesprechung mit dem
Stabschef im Staafstheater.

20.00 Uhr : Festvorführung im Staatstheater.
21.00 Uhr : Offizieller Empfang der Ehrengäste.
22.00 Uhr : Eintreffen des Zapfenstreichs vor

dem Rathaus.

Sonntag, ?. Juni:
bis 6 Uhr ist die Masse der Transportzüge auf

verschiedenen Bahnhöfen in Bremen ein¬
getroffen.

6.00 Uhr : , Großes Wecken mit 4 Musikzügen in
allen Stadtteilen.

7.30 Uhr : Beginn der Parade -Aufstellung auf
dem Aufmarschgelände.

9.00 Uhr : Eintreffen des Stabschefs . Mel¬
dung des Gruppenführers . Abreiten der
Fronten . Anschließend Ansprache des Stabs¬
chefs.

10.00 Uhr : Abmarsch zum Vorbeimarsch.
Reihenfolge : Reiter -SA .. Brigade 62,
Brigade 63, Brigade 64. Brigade 162,
Marine 2, NSKK .. SS . usw.

11.15 Uhr : Beginn des Vorbeimarsches.
12,45 bis 13.30 Uhr : Massenkonzert auf dem

Marktplatz.
13.06 Uhr : Mittagessen . Reiter -SA . in der

Bahr : Brigade 62 und Marine 2 auf dem
Aufmarschgelände ; Brigade 63 auf der
Daustger Freiheit ; Brigade 64 auf dem
Grüuenkamp ; Brigade 162 auf dem Messe¬
gelände.

15.00 Uhr : Freiübungen von 1000 SA .-Män¬
nern auf der Bremer Kampfbahn , an¬
schließend Endkämpfe auf der Bremer
Kampfbahn , der Weser und im Stadionbad
nach besonderem Plan.

Gleichzeitig ab 16.00 Uhr : Beginn der Sonder-
vorführuugen der Reiter -SA . und des
NSKK . auf dem Gelände ostwärts der
Kampfbahn nach . besonderem Plan.

' 17.80 Uhr : 1. Aufmarsch aller Sportmannschaf¬
ten . 2. Sieger -Ehrung und Preisverteilung.
3. Ansprache des Gruppenführers.

ab 16 00 Uhr : Abfahrt der Sonderzüge.
20.30 Uhr : Mänöverbäll « in verschiedenen

Sälen '(Parkhauch Casino , Centralhallen,
Flora . Huckelriede oder Union ) .

Die Vorarbeiten , die geleistet werden müssen,
sind vom Führer des Aufmarschstabes . Oberführer
Brugger,  der im Auftrage des Gruppenführers
die Organisation durchführt , an die nachstehend
genannten SA .-Führer verteilt , so daß eine wie
gewohnt reibungslose Abwicklung des Tages der
Gruppe Nordsee zu erwarten ist. Die Verbin-
dungsführer betreuen alle weiteren sich ergebenden
Fragen und übernehmen in kameradschaftlicher
Verbundenheit jede nur mögliche Förderung und
Ausgestaltung dieses Festtages der SA . Für die
SA .-Männer selbst ist die Teilnahme keine Ver¬
gnügung . sondern strengster und verantwortungs¬
voller Dienst . Für die Bevölkerung Bremens aber
wird sich ein eindrucksvolles Erlebnis ergeben , wie
sie es noch nicht gehabt hat!

Es ist nebenbei nicht ausgeschlossen, daß die Ver¬
pflegung der Kameraden durch den Hilfszug
Bayern  vollzogen wird . Somit wär « Gelegen¬
heit gegeben , diese glänzende technischeEinrichtung
zu besichtigen.

Die Vorbereitungen für den „Tag der SA .-
Gruppe Nordsee " verteilen sich auf folgende
Führer:

Führer des Ausmarschstabes : Oberführer
Brugger.

I . Abteilung Organisation : Obersturmbann¬
führer Hinz . a) Führer für Transportwesen:
Standartenführer Clausen . b) Führer für Absper¬

rung und . Sicherung : Standartenführer Chri-
stensen, e) Führer für technische Einrichtungen:
Obersturmführer Kopf , cl) Führer für Nachrichten¬
verbindung : Obersturmführer Mühlhausen,
e) Führer für Aufmarschgelände : Oberführer
Geliert , k) Führer für Sport : Standartenführer
Köroing . g ) Führer für Reitturnier : Obersturm¬
bannführer Braun . K) Führer für Musikwesen:
Sturmhauptführer Eätjen . - i) Führer für Ehren¬
gäste : Obersturmbannführer Bernhard.

II . Abteilung Propaganda : Obersturmbann¬
führer Hinsch, a) Führer für Presse : Sturmbann¬
führer WegNer . b) Führer für Rundfunk : Sturm-
führer Staats , e) Führer für Aufmarschheft:
Sturmführer Stieoe , ä) Führer für Plakatierung
und Plaketten : Oberscharführer Kulla . s) Führer
für Vertrieb : Sturmbannführer Weber , k) Führer
für Bilddienst : Standartenführer Damms,
g) Führer für sichtbare Propaganda : Sturmbann¬
führer Gehrels.

III . Abteilung Sanitätswesen : San .-Ober-
sturmbannführer Hussel. s.) Führer für ' Ret¬
tungsstellen und Streifendienst : Sam -Sturmführer
Schützeberg. b) Führer für Krankentransport¬
wesen : San .-Sturmbannführer Roth , o) Führer

San.-Scharführerfür das Veterinärwesen:
Antoni.

IV . Abteilung Verwaltung : Obersturmführer
Steup . a) Führer für Eeldverwaltung : Ober¬
scharführer Dettmers . b > Führer für Geldbeschaf¬
fung : Sturmhauptsührer Haefker . e) Führer für
Beschaffung von Preisen : Sturmführer Bauer,
ä) Führer für Unterkunft : Sturmhauptfuhrer
Klauber , e) Führer für Verpflegung : Obersturm¬
führer Steup . k) Führer für Bekleidung und
Ausrüstung : Standartenführer Knoke.

V. Verbindungssiihrer zum Gau Weser -Ems:
Kreisleiter Blanke , zum Senat : Senator Bern¬
hard . zum NSKK . : Oberstaffelführer Schädtler,
zur SS . : Hauptsturmführer Grimme , zur HJ -:
Bannführer Wichmann , zur Kriegsmarine : Korv .-
Kapitän Prüssen . zur Schutzpolizei : Polizeihaupt¬
mann Winkelmann . zum Reichsarbeitsdienst:
Oberstfeldmeister Gödel . zur Technischen Nothilfe:
Freg .-Kapitän a. D . Seichter , zum DLV . : Flieger¬
kapitän Godt , zum RLB . : Luftschutzkapitän
Mueller . zum Roten Kreuz : SA .-Standartenführer
Schubert.

Unser kinsah: Irene und öesinnung!
kroßkundgebung der rlS .-Lrouenschafimit pgn . Vr. Neber-Sruber und Kreisleiter Pg. Blanke

Die erste große öffentliche Kundgebung der
NS . - Franenschast  des Kreises Bremen in
diefem Jahre fand gestern abend im vollbesetzten
großen Cafinosaal statt . Als Rednerin war für
diese Veranstaltung die Reichsreferentin im
Reichserziehungsministerium , Frau Dr . Reber-
Eruber,  gewonnen worden , die man bereits
vor wenigen Wochen anläßlich der Schulungs¬
tagung im Amt für Erzieher als mitreißende und
eindringliche Wortgestalterin kennenlernte . Es
lag nahe , diese langjährige , treue Mitkämpferin
der Bewegung auch einmal im großen Kreise der
Frauenschasts - und Frauenwerksmitglieder un¬
seres Kreises reden zu hören , die sich gestern zu
Tausenden um sie gesammelt hatten . Neben der
Vertreterin der Ganfrauenschastsleitung war
Kreisleite rPg . Blanke,  die Kreislei¬
tung der NS .-Frauenschaft Bremens mit ihrem
Mitarbeiterstab , weiter Vertreter und Ver¬
treterinnen der Partei , des Frauenamtes , der
DAF ., des BDM . anwesend.

Eaugeschäftsführerin Pgn . Pott ha  st eröff¬
nete in Vertretung der Eausrauenschastsleiterin
die Versammlung . Nach zwei Musikvorträgen der

^Kreiskapelle unter Leitung von MZF . Bur ge¬
weift er  nahm

Pgn . Reber -Gruber
das Wort . „Wir alle ", so sagte sie etwa , „sind
auf einem Marsch begriffen , der sichtbar ist 4m
Zug der braunen Kolonnen , hörbar im wunder¬
baren Rhythmus , der durch das ganze Volk
schwingt und sichtbar auch überall dort , wo
deutsche Frauen am Werk sind. Dieser Marsch
führt zu einem Ziel : zu uns selbst.  Wir
nationqlsozialistischen Frauen sind heute , die
größte Frauenorganisation der.
Welt,  in der alle nebeneinander stehen unter
einer einmaligen und einzigartigen Idee , in der
alle mit gleichem Recht und gleichem Einsatz
dienen . Wir sind stolz darauf , daß sich unter den
ersten Anhängern des Führers sehr viele deutsche
Frauen befinden , meist Frauen des Volkes,
Mütter , die in ihrem einfachen Herzen erkann¬
ten , wo die Rettung unseres Volkes lag.

Die Rednerin ging dann auf das Kührerwort
von ' der „E r z i e h ung z u r M u t t e r " «in . das
wie kein anderes neuen Klang und Inhalt gewon¬
nen hat . Sie betonte , daß man mit dem Schlag¬
wort , von der . „Erziehung zum Muttertum " ein.

««rcsckteet/
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Auf dem Domshos wurde durch Kameraden des Pioniersturmbanns IV/75 eine mächtige Säule
errichtet . In weithin leuchtender Schrift , die aus dieser Säule angebracht ist, wird sür den Besuch
des chorischen Spiels „Kamerad komm mit !", das am 5. März in der Glocke durch 359 SA .-Kame-
raden der Brigade 93 zur Aussührung gelangt , geworben . Dieser Werbung diente auch der ein¬
drucksvolle Marsch , den der Sturmbann IV/75 gestern abend durch Bremen durchführte . „Füg ' dich
ein , sei ein Stein für den Bau des neuen Reiches !", diesen Mahnruf aus dem chorischen Spiel , der
auch von der Säule auf dem Domshos leuchtet , rief der Gleichschritt der marschierenden SA .-
Kameraden und riefen die Märsche des schneidigen SZ . 11/75 und des Musikzuges R 75, die dem
Fackelzug voranmarschierten , den Bremer Volksgenossen zu.

Ende machen müsse, da Muttertum erst durch das
Erlebn  i s selbst geweckt werden könne. In allen
Frauen aber . auch in den unverheirateten , müsse
man die Haltung  zum Muttertum wecken und

Leo . keher -jstiuber . wäbivnck ibrer kecke
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heranziehen . So . erhalten -wir -Mütter des Volkes zl
neben dem Frauen , die -innerhalb der Familie
ihrem Volk untrennbar verpflichtet sind. Ihre
Aufgabe ist es . die Jugend zur nordischen Hal¬
tung des Geistes und des Leibes zu erziehen , um
das Rassenerbe zu erhalten , das heute noch zu
fünfzig Prozent in unserem Volke fortlebt . Dazu
müssen die Frauen selbst zu einer verantwortungs¬
bewußten . sauberen und tapferen Lebenshaltung
erzogen werden.

„Als Frauen wollen wir die Gesinnung zum
Nationalsozialismus in treuen Händen halten " so
schloß Frau Reber -Gruber ". Nationalsozialismus
bedeutet Sicherheit , Leben , Arbeit , Brot und Ehre.
In dieser Ueberzeugung werden wir stark und
glücklich werden ; jeder , der sich heute einreihen
darf in unsere Arbeit , der sorgt dasür , daß der
Nationalsozialismus für uns alle das schönste
Erlebnis unseres Daseins wird !"

Kreisleiter Blanke
sprach das Schlußwort . Bei aller Kleinarbeit des
Alltags , so sprach er zu den Frauen , Müssen wir
ab und zu die große geistige Ausrichtung erhalten,
wie sie Frau Reber -Gruber gab . „Wir alle sind
in dieser Ausrichtung eine verschworenst
Gemeinschaft;  unsere Sache heißt Deutsch¬
land  und Deutschland heißt : der Führer " .
Mit dem Horst -Wessel-Lied wurde die Kund¬
gebung geschlossen. erl.

StaatstheaterVremen

Bosalind von Schirach als Mona Lisa
Vor fast einem Jahr , am 28. März , hatRosa -

lind von Schirach  in der Tannhäuser -Jnsze-
nierung des Staatstheaters als Elisabeth gastiert.
Und da sie zu den wenigen Sängerinnen gehört,
die schauspielerisch so stark begabt sind, datz sie
diese schon erstarrende Bühnengestalt zu einer
hohen höfischen Dame machen können , die vom
Schleier der Tragik umhüllt ist, wurde jenes Gast¬
spiel zu einem besonderen , durchaus nicht alltäg¬
lichen Ereignis . Daß die Künstlerin nach ihrem
großen Erfolg eingeladen wurde , in der Reihe der
„Gastspiele bester Kräfte der deutschen Opern-
kunst" aufzutreten , vorsteht sich von selbst. Das
Publikum ist dem Staatstheater dankbar dafür,
daß es Rosalind von Schirach Gelegenheit gab,
zum zweiten Male in Bremen zu gastieren , und
noch dazu als Mona Lisa , als Titelheldin der
besten Oper Max v. Schillings ', denn diese Partie
ist ihre stärkste, ihre vollendete . Die Beteiligung
des Publikums an der Vorstellung ist denn auch
recht lebhaft.

Dabei gilt es zu bedenken , datz die „Mona Li,a
in Bremen nicht, wie man zu sagen pflegt , „ein¬
geschlagen " hat . Seit der Premiere (15. Septem¬
ber 1935) der Neueinstudierung durch Philipp
Kraus  und Kapellmeister Etti Zimmer  er¬
schien die Oper verhältnismäßig viel zu wenig
im Spielplan des Hauses . . . bei den vielen
Freunden der Musik in Bremen eigentlich kaum
erklärlich : die Partitur gehört zu den geist¬
vollsten der modernen Literatur . Durch Rosalind
v. Schirachs Gastspiel sind dem Werk viele neue
Freunde gewonnen , da die Aufführung festlichen
Glanz hatte und dank der hervorragenden Lei¬
stungen Etti Zimmers ganz besonders musikalisch
ein einheitlicher , schlagkräftiger Erfolg wurde.
Die rätselhafte Madonna Fiordalisa Eeraromi.
die ihren Gatten in demselben Tresor umkommen
läßt in dem dieser teuflisch eifersüchtige Mann
den 'Jugendgeliebten seiner Frau ersticken ließ , ist
in der Darstellung Rosalind von Schirachs aus
dem wundervollen Partiturbild erlebt . Die kluge
Künstlerin hat sich mit großer Liebe in das Ge¬
samtwert vertieft . Sie spielt weder eine Rolle
noch singt sie „ihre Partie " . Sie hat dem Kompo¬
nisten erstaunlich viel abgelauscht , vor allem die
so elementaren Bindungen , mit denen er seine

Gestalten dramatisch unentrinnbarer unterein¬
ander verkettet , als es das Textbuch vermöchte.
Dabei fällt wieder die sehr dezente , und doch ein¬
drucksvolle Gebärdensprache der Sängerin auf.
Wunderbar auch ihre Behandlung des Wortes,
keines geht dem Zuhörer verloren , jedes ist er¬
füllt und beseelt . Hoheitsvoll und beinahe heiter
begegnet uns diese Mona Lisa , die so leicht thea¬
tralisch -düster gespielt wird . Mit stetig stärkerem
Einsatz ihrer Mittel kann Rosalind von Schirach
die Spannungen erhöhen , so daß das grauenhafte
Ende in der Nacht des Wahnsinns erschüttert.

Für diese vollendete Darstellung , die das
Publikum mit Ergriffenheit , herzlich dankbarem,
Beifall und einer Reihe von Vorhängen quittiert,
bietet das heimische Ensemble ideale Voraus¬

setzungen. Die Besetzung ist bei der Besprechung
der Premiere eingehend gewürdigt worden . Die
kleine , dankbare Partie der Zofe Piccarda hatte
(für die erkrankte Margarethe Herbst ) Erste
Pense  übernommen . Für die mimisch liebevoll
betreute Partie sei ihr gedankt , weil sie dem
Duett mit der Dianore vom „grünen , blaublüh 'n-
den Rosmarin " die gebührende Geltung in der
Fülle der Vokalsätze verschaffte . Es ist ein
Meisterstück Max von Schillings '. -sss-

Rosalind von Schirach singt Lieder von Ludwig
Roselius . In einem Konzert mit zeitgenössischer
Musik des Reichssenders Stuttgart am 3. März
singt Rosalind von Schirach Orchesterlieder von
Ludwig Roselius . Dirigent der Aufführung ist
Paul Eraener . Die in Bremen mit großem Er¬
folg aufgeführte Oper „Lady Eodiva " von Ludwig
Roselius ist in die Spielpläne mehrerer Bühnen
aufgenommen worden , u. a. wird die Oper als
westdeutsche Erstaufführung in Wuppertal insze-

. niert.
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fllte chormusik
Unsere Chorliteratur ist ein frischquellender

Born für die Stärkung unserer Volksseele . Das
zweite Eemeinschaftskonzert , das alte Chormusik
brachte , legte darüber beredtes Zeugnis ab . Die
stilistische Einheit der Vortragsfolge bot Werke
jener alten Meister , die wie Hasler , Prae-
torius, Schein  u . a . noch im Bann der ita¬
lienischen Schule standen , sich aber bereits durch
gewisse Innerlichkeit und Tiefe der Empfindung
auszeichnen . Am Anfang dieser Kulturbewegung
steht H. L. Hasler (1564 bis 1612), der „Mozart"
dieser Epoche. Ausgezeichnet durch Wohllaut und
Tonfarbenpracht ist seine „Melodeyenfugweis ",
sein berühmtes fünfstimmiges Liebeslied „Mein
E 'müt ist mir verwirret " , aus dem der Choral
„O Haupt voll Blut und Wunden " hervorge¬
gangen ist.

Zum Singen gehört ein fröhlich Herz . Ein
Hauch erfrischenden Frohsinns muß ausströmen
vom Dirigenten auf seine Singschar.

Das zweite Gemeinschaftskonzert bedeutete
einen recht erfreulichen Erfolg . Der „Union "-
Saal war voll besetzt. Die Chöre waren sorgsam
vorbereitet und erzielten hochwertige chorische

Leistungen . So vor allem der Arbeiter -Tängerchor,
Leitung C. Jacobsen.  Die drei alten Volks¬
weisen , die der Chor darbot , fanden eine fein¬
sinnige musikalische Ausdeutung , die mit reicher
Klangsättigung und lebendiger Tonsprache von
der hochentwickelten Sangeskultur dieses statt¬
lichen Chores beredtes Zeugnis ablegten.

Die Lhorvereinigung „L o b e d a - C h o r
und Äusikantengild  e ", Leitung
H. S t u h r , scheint noch keine völlige
Verschmelzung der Stimmen erreicht zu
haben . Der Chorklang ist zwar weich und
rein ; dem Verein fehlt aber noch die innere
Belebung und die geistige und musikalische Aus¬
schöpfung des Liedgutes . So fehlte u. a . in dem
vierstimmigen Kanon „Flamme empor " von
Praetorius der markige Ausdruck der leidenschaft¬
lichen Begeisterung . Am besten gelang das weh¬
mütige „Ade" von D . Fridericn

Der Niedersachsenchor „Eekboom ",
Leitung E . Böllers,  bewährte sich wieder als
die gutgeleitete Chorgemeinschaft , die allen An¬
forderungen nach der geistigen und musikalischen
Seite gerecht wird und die gegensätzlichen Stim¬

mungswerte vortrefflich zu untermalen versteht.
Viel Anerkennung fanden auch die Volks-

chöre Arsten , Habenhausen und Huch-
ting  unter der Leitung von F r . Ropers.
Der Chor überraschte durch die geschlossene Art
des Vortrages , die von einem bedeutsamen Fort¬
schritt der Stimmkultur und der gesättigten Aus¬
drucksform beredtes Zeugnis ahlegten . so datz
man von dieser ländlichen Chorvereinigung noch
viel Gutes erwarten darf.

ll . a . wurde der Chor „Die Schöne ", Volksweise
des sechzehnten Jahrhunderts , zu einer erhabenen
Hymne gestaltet , die von dem künstlerischen Ge¬
schmackdes jugendlichen Dirigenten zeugte.

Die Vortrüge des „Oollsgivm mnsi-
v um ", Leitung W . Riecke,  die alte Instru¬
mentalmusik mit Blockflöten , Lauten . Gamben
u . a. brachte , paßten sich den Chorgesängen bestens
an . Das . Oolisgiuw will die Hausmusik auf
neuer Grundlage wieder zu Ehren bringen . Die
geboten Werke von Schein , Staden , Praetorius
und Erlebach zeugten zwar noch von einer herben
Formalilistik , tragen indessen einen volkstüm¬
lichen Kern gesunden Aufbaues in sich. Die Laien¬
musiker des Öollsginms wußten den alten Volks¬
weisen einen recht anheimelnden Ausdruck zu ver¬
leihen und fanden viel Beifall.

Alles in allem ein anregender , wohlgelungener
Abend , der von der hohen Kulturmission dieser
alten Chor - und Instrumentalmusik lebhaft über¬
zeugte und für alle Teilnehmer tiefe Eindrücke
hinterließ . L—Z.

5cho der 5unkbichne
„De Nobiskroog " von Friedrich Lindemann
„De Nobiskroog " ist die Höllenschenke am großen

Kreuzweg irgendwo in der Ewigkeit , wo die
Seelen sich entscheiden müssen, welchen Weg sie
einschlagen sollen , den zur Rechten oder den zur
Linken . Die Schuldbeladenen finden den rechten
Weg nicht , der mr Ruhe und Erlösung führt ; sie
landen im Nobiskroog , wo der Teufel selber der
„Kröger " ist. In diesem „Nobiskroog " landet
auch Cord de Rave . ehemals Magister und Rats-
ichreiber zu Bremen , nachdem er aus unglück¬
licher Liebe zu Marie , des Henkers Wichart Toch¬
ter , , um Seeräuber wurde , der über sieben Jahre
den Bremern großen Abbruch tat Und nrü ..No-
b!° tr >ma " . in dem Cord de Rave schon Cl " i,s
Störtebeker und Göde Micheel vorfindet , endet

auch der Ratsherr Gerald von Bokel , der Wichart,
dem Henker . Bezahlung dafür versprach , daß -der
ihm seine Tochter Marie zur Buhlin auslieferte,
und der dann später den Cord de Rave fing . und
dem Henker auslieferte , als er sich noch einmal
sür eine einzige Nacht zu ' Marie hingefunden
hatte . Im „Nobiskroog " begegnet Cord auch
seiner Marie , die aus Erden vor dem Geliebten
geflohen ist, um ihn nicht mit sich ins Unglück zu
reißen , und er . der dies Liebesopfer 'nicht ver¬
stand . glaubte sich verraten und wurde schuldig,
wurde zürn Seeräuber . Solches Schicksal vorein¬
ander enthüllend , stehen die Liebenden zum letzten
Male vor dem Nobiskroog voreinander , das ganze
bittere Verhängnis ihrer Liebe wird ihnen offen¬
bar , und es endet in der ewigen Scheidung zwi¬
schen dem schuldig und der schuldlos Gefallenen.
.. Dies der Inhalt , dieser „Funkballade " , die voll
tragischer Stimmung ist. Einführende und ein¬
gelegte erzählerische Partien nehmen neben sze¬
nisch gestalteten Teilen einen breiten Raum ein.
Ein erheblicher Apparat an Orchester , Chor , Solo¬
stimmen u . a . m. wird aufgeboten , der aber nicht
dazu beiträgt , den Hörer , der sowieso schon seine
Aufmerksamkeit konzentrieren muß , um den Ueber-
blick über den Ablauf des Spieles nicht zu ver¬
lieren . für die funkische Eignung dieses dichterisch
gesehenen Werkes zu überzeugen.

Die Durchführung der Sendung unter Hans
Märten - Hansens  Spielleitung ließ hinsicht-
sichtlich der stimmlichen Besetzung nichts zu wün¬
schen übrig . Hartwig Sievers  als Cord de
Rave . Robert Menn  als Gerald von Bokcl.
Paul Möhring  als Kröger und Mine Buß-
mann  als Marie verdienen besonders genannt
zu werden

_ 6. ül. Ilpbokk.

Die Arbeit der Pslegestiitte sür Eermanenkunde.
In der Zeit von Mitte November vorigen Jahres
bis Mitte Februar 1936 hat die Pflegestätte für
Germanenkunde in Detmold fünf'  Lehrgänge
abgehalten . Durchschnittlich nahmen daran an¬
nähernd 100 Zuhörer teil . Als Redner wirkten
bisher regelmäßig nur Direktor Teudt  und
Studienrat Suffe rt  Sowohl zur Ergänzung
des Lehrplans und zur Abwechslung bei den Lehr¬
gängen als auch zur Erprobung der Vortrags-
gegenstände besteht die Absicht.' jedesmal auch
einen auswärtigen Redner nach Detmold kommen
zu lassen.
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^ür 3 bis 4 ?si-Lor>sn

MittagessenI: Gespickter Kabeljau mit Sellerie-
gemüse

Ein Stück Kabeljau wird gehäutet , mit Salz ein¬
gegeben und an der Oberseite mit möglichst dün¬
nen Speckstreisen gespickt. Das Stück gespickter
Fisch kommt aus eine Lage Zwiebelscheibenin eine
dick mit Butter ausgestrichcne Psanne , man gießt
etwas heißes Jett auch oben über den Fisch,
schiebt ihn in einen heißen Ofen und macht ihn
unter Nachgießen von etwas kochendem Wasser
gar . An die Soße gebt man zuletzt etwas saure
Sahne , streicht sie durch und schmeckt sie mit zehn
Dropsen Maggi ab, sie wird über den Fisch ge-
süllt . Um den Kabeljau legt man ein Gemüse aus
gekochtemgeschälten Sellerie . Die weichen Sellerie¬
knollen werden in Stückchen geschnitten, an das
Kochwafser der Sellerien in Stückchen Butter gege¬
ben, die Brühe mit Maizena bündig gekocht und
mit gehackter Petersilie gewürzt . Man läßt den
Sellerie darin durchziehen und legt ihn um den
Fisch. Salzkartasseln reicht man dazu.

Lbt . VollcLvirteobs.kt-Uaus 'ivirteebLkt
Im Üsutsvbsn lkreueurverk.

Mittagessen,11: Nindsleischsuppe, Rindfleisch mit
Kartosseln und Mohrriibengemüse

Das Rindfleisch wird in kochendemWasser ausge¬
setzt. Die Brühe verbessert man durch Daran¬
gäbe von Kräutern und durch Würze und Einlage.
Das Rindfleisch, das so seine Nährkrast behält,
reicht man zum Mohrriibengemüse. Mohrrüben,
etwa 2 Psd., dünstet man in SO Er . Fett , gibt
etwas Flüssigkeit darüber , schmecktmit Salz ab
und läßt alles weichdünsten. Nach Belieben kann
man auch etwas Mehl dazugeben. Zum Schlüsse
gibt man gewiegte Petersilie hinzu.

z Jahre VS.-Lrauenschast in Burg
Kürzlich feierte die NS.-Frauenschaft, Orts¬

gruppe Burg,  ihren dritten Jahrestag . Ein
solcher Anlaß ist im Leben einer Ortsgruppe ein
besonderer Tag. Deshalb sah man auch unter den
Gästen Vertreterinnen der Kreisleitung der
NS.-Frauenschaft sowie den Ortsgruppenleiter
der NSDAP. der Ortsgruppe Burg. Rückblickend
erlebten die Erschienenennoch einmal die ver-
aangenen Jahre, sahen, wie die Ortsgruppe all¬
mählich größer und größer wurde, wieviel Arbeit
geleistet werden mußte, hörten vor allem
aber auch über die Riesenarbeit,  die
der Führer für uns alle geleistet hat. Jedem An¬
wesenden drängte sich die Frage auf: Hast auch
du dein Teil für Volk und Führer geleistet? Viel,
viel Arbeit liegt noch vor uns, immer weiter
wollen wir daran arbeiten, ganze National-
sozialistinnen zu werden.

Lieder, Tänze und der Vortraa eines Melo¬
drams von Wolfs „In Sturmes Not" wechselten
mit anderen Vortragen und halfen mit, den Abend
zu verschönen. Das Sieg-Heil auf den Führer,
der alte Kampfrufder Bewegung, und das Horst-
Messel-Lied beendetendie Feier.

Lloyddampfer im Olympia-Dienst. Bei dem
Olympia-Werbefest, das die deutsch-amerikanische
Sportgemeinschaftam 3. März in Newyorkver¬
anstalten will, wird die Besatzungdes Schnell¬
dampfers „Bremen" des Norddeutschen Lloyd in
hervorragendemMatze beteiligt sein. Sie stellt

Lacke « sia « ArcKe«

„Ist denn der Hund auch treu?"
„Darauf können Sie sich verlassen, meine Dame!

Viermal babe ich ihn schon verkauft, und jedesmal
ist er wieder zu mir zurückgekommen!"

einen Männerchor, Vortragskllnstler und ein
Orchester. Außerdem werden im sportlichen
Programm vier Ringer der Sportabteilung des
Schiffes gegen deutsch-amerikanische Gegner an¬
treten. Dietrich Wortmann, der Führer der
deutsch-amerikanischenSportbewegung, wird im
Rahmen des Festes einen Vortraa über die
Olympischen Winterspieleund seine Eindrücke in
Deutschland halten.

Sachspendedes Vöttcherhandwerkssür das
WHW. Im ganzen Reich sind in diesen Tagen
vom Vöttcherhandwerk  Kinderbadewannen
aus Holz dem Winterhilfswerk als Sachspende
zur Verfügung gestellt worden. In Oldenburg

wurde eine Anzahl solcher Wannen, hergestellt von
den einzelnenMeistern des Bezirks Oldenburg-
Bremen  durch den Obermeisterder Böttcher-
innung, Rose,  dem Amt für Volkswohlfahrt
abgeliefertworden. Von der Eauamtsleitung ge¬
langen sie weiter über die einzelnenKreise zur
Verteilung an kinderreicheFamilien. Diese
Wannen, die zum Teil aus bestem Pitchpine-
oder Eichenholz tadellos gefertigt sind, sind für
Kinderbäderbesonders gut geeignet. Die Böttcher
haben durch ihre Spende nicht nur ihrer Pflicht
Volk und Staat gegenüber Genüge getan, sondern
darüber hinaus der Hygiene einen wertvollen
Dienst geleistet.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
1'/? Jahre Zuchthaus für gewerbsmäßige flbtreibung

Das Schwurgericht unter dem Vorsitz von
LandgerichtsdirektorDr. Wilckens  beschäftigte
sich gestern in seiner vierten Sitzung abermals
mit einer gewerbsmäßigenALtreiberin, die be¬
schuldigt wurde, im Juli 1933 bei einem jungen
Mädchen einen verbotenen Eingriff vorgenom¬
men zu haben. Die ganze Art, wie die Handlung
ausgeführt wurde, kennzeichnetedie gewerbs¬
mäßige Handlungsweiseder bislang noch nicht
vorbestraften 50jährigen Angeklagten, die Mut¬
ter von drei erwachsenen Kindern ist.

Staatsanwalt Dr. Seidel  geißelte in scharfer
Weise das nüchterne und geschäftsmäßige Ge¬
baren, der Abtreiben«, die der Volksgemein¬
schaft einen beträchtlichenSchadenzugefügt und
einen schlechten Dienst erwiesenhabe. Die völlig
unzulänglicheMotivierung der Angeklagten, sie
als Mutter eines schwachsinnigen Kindes habe
das hilfesuchendeMädchen vor gleichartigen
Schicksalsschlägen bewahren wollen, bezeichnete er
als unglaubwürdig. Darüber hinaus weisen zahl¬
reiche Anzeichen darauf hin, daß diese in höchstem
Grade verwerflichenHandlungen wahrscheinlich
schon öfter vorgenommenworden seien. Der

Strafantrag lautete auf eine zweijährige Zucht¬
hausstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechteauf die Dauer von 3 Jahren.

Nach dem Plädoyer des Verteidigers, Dr.
Feyer,  verkündete der Vorsitzendefolgendes
Urteil:

Die Angeklagtewird wegen Verbrechensnach
8 218, Abs. 2 und 1, zu einer Zuchthausstrafe von
1 Jahr und KMonaten verurteilt. Die Ehren¬
rechte werden ihr auf die Dauer von 2 Jahren
aberkannt.

In der Urteilsbegründung hieß es u. a., daß
das Gericht auf Grund der in der Hauptver¬
handlung aufgetretenen Tatsachen den Stand¬
punkt eingenommenhabe, daß bei der Ausfüh¬
rung der Straftat Eewerbsmäßigkeitvorgelegen
habe. Strafmildernde Umstände könnten nicht ge¬
funden werden. Ihr Ehemann stand in Arbeit
und Brot, Not- und Mitleidsgründe seien nicht
ins Feld zu führen. Die volksschädigende Hand¬
lungsweise der Angeklagten verdiene die Ab¬
erkennung der Ehrenrechteauf die Dauer von
2 Jahren.

Verwandte kommen aus Übersee
Der plattdeutsche Verein im Dienste der auslandsdeutschen Besucher

2n jedem Jahr kommen Tausendeauslands-
deutscherVolksgenossen zum Besuch ihrer Ver¬
wandten nach Deutschland. Auch unsere nieder-
sächsische Heimat ist von diesem alljährlichenBe¬
sucherstromimmer sehr stark erfaßt worden,
denn es gibt bei uns nur wenigeGemeinden, die
nicht ihre Auswanderer irgendwo in der Welt
sitzen haben und sie nach einer Reihe von Jah¬
ren immer wieder einmal zum Besuch erwarten.
Wir müssen uns in Niedersachsen aber mehr als
bisher auf diesen Besuch aus dem Ausland vor¬
bereiten. Denn der Ausländsdeutsche, der in
seine alte Heimat fährt, erwartet viel von ihr
und will einen möglichsteingehendenEindruck
von den Veränderungen bekommen, die sich seit
seiner Abwesenheit vollzogen haben. Darüber
hinaus sind es aber auch die Einrichtungendes
neuen Deutschlands, die sein besonderesInteresse
erwecken. Es ist daher eine erfreulicheTatsache,
daß dieser Notwendigkeitschon im kommenden
Sommer Heimatvereine und Verkehrsverbände
Rechnung tragen wollen. Sie werden in Zukunft
jedem Besucher aus dem Ausland Gelegenheit
geben, seine alte Heimat eingehendkennenzuler¬
nen. Damit dieser Plan aber auch überall im
Auslande bekannt wird, werden alle Volks¬
genossen gebeten, ihren Verwandten im Ausland,
deren Besuch sie erwarten, mitzuteilen (am ein¬
fachsten durch Ilebersendung dieser Zeitungs¬

nummer), daß ihnen Heimatvereine und Ver¬
kehrsverbändejederzeit zur Auskunft zur Ver¬
fügung stehen und daß sie alles tun werden, um
sie einzeln oder gemeinsambei einer Rundreise
durch unsere Heimat zu unterstützen. Jeder
Wunschsoll möglichst berücksichtigt werden. In
unserem Gebiet hat sich als Zentralstelle für
Auskunftserteilung der Plattdeutsche Verein,
Bremen, Böttcherstraße7, bereit erklärt. Der
PlattdeutscheVerein arbeitet mit allen anderen
örtlichenStellen in unserem Gebiet zusammen.

An den PlattdeutschenVerein können jetzt
schon Anfragen über Deutschlandreisen, über Er¬
mäßigungenauf deutschen Eisenbahnenund über
Besichtigungengerichtetwerden. Da viele Aus¬
ländsdeutsche nicht wissen, mit welchen Ermäßi¬
gungen sie heute in Deutschlandreisen können,
ist es aber auch die Pflicht eines jeden Volks¬
genossen hierzulande, seine Verwandten im Aus-
lande darauf hinzuweisen. So gewährt beispiels¬
weise die Deutsche Reichsbahn jedem aus dem
Ausland kommenden Besuchereine KOprozentige
Fahrpreisermäßigung. Die Tarife für die Ueber-
seefahrt auf deutschenOzeanschiffensind bei
Lösung einer Hin- und Rückfahrtkarteebenfalls
sehr billig. Schließlich erhalten die Besucher aus
Amerikabesondere Vergünstigungenbei der Ein¬
wechselungihrer Devisen. Alle diesbezüglichen
Auskünftegibt die oben genannte Stelle.

flb l . flprU McN.-l-jotelgutschein
Im Interesse der Reisenden wird ab 1. April 1988

der MER-Hotelgutscheinin Deutschlandeinge¬
führt werden. Er ist vorteilhaft für den Passan¬
ten, da nicht die vollen Tages-Einzelprersebe¬
zahlt werdenmüssen, sondern eine Pauschalierung
der Preise stattfindet. Der Gutscheinsagt dem
Gast im voraus, wie hoch sich die Kosten der
Reise belaufen. Er gewährt dabei volle Frei¬
zügigkeit in der Wahl des Aufenthaltsortes, des
Beherbergungsbetriebesund bezüglich der Aufent¬
haltsdauer. Bei dem Hotelgutschein sind die
deutschen Veherbergungsunternehmenin sieben
Preisklasseneingeteilt, und zwar von RM. 5.—
bis RM. 14.—. Der Hotelgutscheinwird als
Stammgutscheinmit RM. 5.— für die Preis¬
gruppe 1 herausgegeben, mit einer Mindestent-
nahme von fünf Stück. Er ist 60 Tage gültig und
berechtigt zu einer Abendmahlzeit (ab Preis¬
gruppe IV mit großemMenü), einer Uebernach-
tung (Beleuchtung, Heizung, Schuhputzen einge¬
schlossen) und erstem Frühstück. Des weiteren ist
die Bedienungsgeldablösungabgegolten und an
Bade- und Kurorten auch die Kurtaxe für zwei
Tage. Der Verkauf erfolgt durch sämtliche Reise¬
büros.

Zu dem Stammgutschein werden Zusatzgutscheine
zu je 1.50 RM. ausgegeben, und zwar je Preis¬
gruppe ein Zusatzschein. Er dient als Zusatz¬
zahlungfür Betriebe in der höheren Preisgruppe.
Dem Reisendenwird bei Erwerb der Gutscheine
ein Verzeichnisder Beherbergungsbetriebegege¬
ben, in dem alle Hotels und Fremdenheimenach
Preisgruppen eingeteilt sind. Während der Sai¬
son und der Ueberfüllungder Orte infolge be¬
sonderer Anlässe ist die Vorausbestellung der
Zimmerund eine Zusage der Beherbergungsunter-
nehmungenerwünscht. Im Normalfalleaber sorgt
das Vertragshotel oder das Fremdenheim bei
eigener Vollbesetzung für entsprechende Unterkunft
in einem benachbartengleichwertigenHause.

Focke-Museum. Am Sonntag , 12 Uhr, hält Frau
Elfe Grohne  im Focke-Museum einen Vortraa mit
Lichtbildern über die mittelalterlichen Kirchenschätze
von Osnabrück, Minden und Essen. Gäste willkommen.
Gleichzeitig sei daraus aufmerksam gemacht, daß von
den bei der Ausgrabung , der alten Wirrt in Wolt-
mershausen  gemachten Funden die bemerkens¬
wertesten Stücke im Museum ausgestellt sind. Die
sonntägliche Führung sür jedermann beginnt um
11 Uhr in der stilgeschichtlichenAbteilung.

NSDAP.
Achtung! Gliederungender Partei!

Die Schulungsbriefe , Ausgabe Februar 1936, sind
beim Kreisschatzamt der NSDAP .. Hollcr-Allee 72,
Zimmer 5, in Empfang zu nehmen.

Kreis-Schulungsamt
Arbeitsgemeinschaft der NSB . (Leiter Pg . Küster.)

Am Montag , 2. März , findet im Festsaal der Ober-
realschule um 20.32 Uhr ein Schulungsabend statt.
Wir bitten alle Teilnehmer , auch die neuangemeldeten.
pünktlich zu erscheinen.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, 22 Uhr , veranstaltet die
Ortsgruppe Hastedt im Rahmen des WHW. einen
Bunten Abend, der vom Hostedter Männer -Turnverein
ausaesübrt wird . Ein reichhaltiges Programm ist vor-

NS .-Volkrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Walle, WHW. 1235/38. Ausgabe

der Kohlen- und Fisch-Scheine am Montag , 2. März,
Ausweis Nr . 1 bis 1422 von 8 bis 12 Uhr : 1421 bis
2252 von 15 bis 18 Uhr. Für die Fisch-Scheine ist pro
Pfund eine Anerkennungsgebühr von 5 Psg. zrn ent¬
richten. Die angegebenen Zeiten sind unbedingt inne¬
zuhalten . Empfänger von Fürsorge -Unterstützungen
(auch Mietzuschuß) müssen ihren Fürsorge -Ausweis
mitbringen.

NSV .-Ortsgruppe Westen, WHW. 1235/36. Die
Ausgabe der Kohlengutscheine sür Monat März in der
Ortsgruppe Westen, Lützowerstr. 185, findet wie folgt
statt : Sonnabend , 22. Februar , 2 bis 12 Uhr Nr.
2521 bis 3222; 12 bis 11 Uhr Nr . 2321 bis 2522;
11 bis 12 Uhr Nr . 2121 bis 2322. Montag , 2. März,
2 bis 12 Uhr Nr . 1221 bis 2122; 12 bis 11 Uhr
1621 bis 1222; 11 bis 12 Uhr Nr . 1421 bis 1622;
15 bis 16 Uhr Nr . 1121 bis 1422; 16 bis 17 Uhr
Nr . 801 bis 1102; 17 bis 18 Uhr Nr . 601 bis 800.
Dienstag , 3. März , 2 bis 10 Uhr Nr . 421 bis 622;
12 bis II Uhr Nr . 201 bis 402; II bis 12 Uhr
Nr . 1 bis 222. Die blaue Ausweiskarte ist mitzubrin¬
gen. Die Uhrzeit ist genau innezuhalten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute, Sonnabend , 20.32 Uhr , in der „Union ",

Konzert zum Besten der Winterhilfe : „Fröhliche
Musik ", ausgeführt vom Bremer Lehrer-Orchester und
Bremer Lehrer-Gesangverein. Karten sind noch' an der
Abendkassezu haben.

parteiamtlicheMeigen
der NSVflP. und deren vliederungen

(Klo vier kolxenilen lilltteilanxen xsdSrenram Lvrelesiitell!)

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Vortragsreihe „Bremer Urlaubssahrten mit

Kraft durch Freude " (mit Lichtbildern), werden noch
Anmeldungen entgegengenommen. Der erste Vortrag
findet am Mittwoch, 4. März , von 21.12 bis 22 Uhr
in der Schule an der Dechanatstrabe statt . Gebühr
RM . 1,—; Erwerbslose und Schüler RM . 2,42. An¬
meldungen im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313.

Reise«, Wandern und Urlaub
Sonntag , 1. März , Fahrt mit Omnibussen nach

Hannover . Fahrpreis RM . 4,12. Abfahrt um 8 Uhr
ab Bahnhofsplatz. Anmeldungen Nordstr . 43.

Für den Sonderzug am 4./5. März zur Leipziger
Messe sind noch Plätze frei. Der Fahrpreis für die
Hin- und Rückfahrt ab Hannover , Zimmer mit ein
oder zwei Betten einschließlich Frühstück und Eintritt
zum Messegelände kostet RM . 12,52. Anmeldungen
werden im Kreisamt , Nordstr . 43, entgegengenommen.
Für die Hin- und Rückfahrt nach Hannover kommt
eine 75prozentige Ermäßigung in Frage.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelinge«

Lausende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemein« Körperschule, verbunden mtk

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20V0 bis 21.32
Uhr, nur für Männer (ältere ).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr, nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen, Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwrmmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn-
hosstraße 23. Tel. 424 82.

Die Tuberknlosefiirsorgestelle in Bremen, Am
Dobbenweg 7, ist bis einschließlich Sonnabend
geschlossen. Die Untersuchungen finden ab Mon¬
tag, 2. März, nachmittags von 3 bis 6 Uhr in
der Krankenanstalt Bremen, St . Jürgenstraße,
LuftbarackeI (Haupteingang) statt. Telephon
Hansa 44001.

ISÄZKWMenssciwW
Sonnabend , 29. Februar : 6.00 Weckruf, Morgen¬

spruch. Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.32
Fröhlich klingt's zur Morgenstunde. In d«r Pause:
7.02 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.12 Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 7.22 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.22 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 12.15
,Der Narr von Kolberg". Hörspiel um Nettelbeck.

12.52 So zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause.
11.52 Eisbericht . 12.22 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.12 Buntes
Wochenende. In der Pause : 13.22 Wetterdienst. 13.25
Umschau am Mittag . 13.15 Buntes Wochenende (Fort¬
setzung). 14.02 Nachrichtendienst. 15.22 Wer bastelt
mit ? 15.22 Börsensunk. 15.42 Schissahrtssunk. 15.52
Eisbericht. 12.22 Wir schalten am Schalttag um.
Frankfurter Kinder spielen: „Frohen Samstag -Nach¬
mittag zusammen". 18.02 Grenze im Osten. 18.32 Unsere
Wehrmacht. 18.52 Wetterdienst . 19.02 Kalendcrrevoltel
Halloh — Halloh! Hier ist der Schalttag 1936! 19.45
Augen aus! Woran wir achtlos vorübergehen. 22.22
Erste Abendmeldungen. 22.12 Ski Heil! Lustige Bilder
von Jdiotenwiesen und Babhhängen , srohem Buden¬
zauber mit heiteren Liedern und Zitherklängen . 22.22
Nachrichtendienst. 22.25 Der Sport im Februar . 22.42
Musikalisches Zwischenspiel. 23.22 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 22.12 „Der
Tresser ins Schwarze." — Königsberg : 18.55 „Schnee¬
sturmballade ." — 19.32 Kamerad , ich suche dich! — 22.45

Aida ". — Leipzig: 19.15 Die güldene Heiterkeit. 22.12
Ski Heil! — Breslau : 18.22 Wer hat den Vandalen den
Dandalismus angehängt?

Wetterdienst cisf 82
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Irübe und regnerisch
Der englische Tiesdruckwirbel hat seine Südwest¬

wanderung fortgesetztund liegt über dem Aermel-Kanal.
Er scheint diese Richtung auch beizubehalten und dürfte
auf unser Wetter vorerst ohne Einfluß bleiben.

Voraussage sür den 29. Februar : Mäßige Winde
um Ost, trübe bis regnerisch, geringe Erwärmung.

Aussichten sür den 1. März : Winde zwischen Süd¬
ost und Nordost, trübe und regnerisch, geringe Ab¬
kühlung.
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Reichsarbeitstagung der
NS.-kulturgemeinde

In Altenberg  im Erzgebirge hielt die
NS >-Kulturgemeinde  in Gemeinschaft
mit dem Amt für Kunstpflege in der
Reichsleitung der NSDAP.  eine
Reichsarbeitstagung  ab , die drei volle
Tage in Anspruch nahm. Alle Gaukultnrwarte,
Eauobmänner, Eaugeschäftsführer und Eauvolts-
tumswarte der NSKG. sowie sämtliche Eebiets-
beauftragten der Kultmgemeinde der Jugend
waren in Altenbergversammelt. Die Zusammen¬
kunft diente hauptsächlich einer allgemeinenAus¬
sprache Wer die praktischen Erfahrungen in ein¬
zelnen Gebietendes Reiches.

Auf einer Sitzung der Gauobmännerergriff der
Amtsleiter der NS.-Kulturgemeinde, Dr. Wal¬
ter Stang,  das Wort zu grundsätzlichen Aus¬
führungen über die Idee und Organi¬
sation der NS . - Kultur gemeinde,  die
sich bekanntlich aus der ersten innerhalbder Partei
selbst ins Leben gerufenenKulturgruppe, nämlich
dem feinerzsit von Alfred Rosenberg  ge¬
gründeten Kampfbundzu einer alle kulturellen
Gebiete umschließenden Volksorganisation ent¬
wickelt hat. Dr. Stang gab weiterhin Richtlinien
für die künftige Arbeit der NS.-Kulturgemeinde.

Die Besprechungen über Einzelfragen, z. B. des
Wanderbühnenwesens , der Jugend¬
arbeit , der Volts tumspflege  oder der
Feierabendgestaltung  wurden im Rah¬
men von Sondersitzungen der Fachreferentenab¬
gehalten. Die Teilnehmeran der Tagung fanden
sich nach Abschluß der Sitzungen auf einem Heim¬
abend mit den Bergleuten und Bauern des Erz¬
gebirges zusammen.

kntscheidungimlanzkapellenwettstreit
Nachdem die Vezirksausscheidungen im Tanz-

kapellen -Wettbewerb des deutschen
Rundfunks  in den einzelnen Sendebezirken
ihren Abschluß gefunden haben, findet der
Reichsausscheidungskampf  der Be¬
zirkssieger am 13. März im Rahmen einer großen
öffentlichen Wettbewerbsveran st al-
tung im Berliner Zoo  statt . Ueber den
Sinn dieses Wettbewerbesäußert sich die Reichs-
Runbfunkgesellschaft dahin, daß es um nichts Ge¬
ringeres als die tatkräftig in Angriff zu nehmende
Vereinigung der deutschen Tanz¬

musik  und eine gesundeKlärung der Begriffe
über ihren Wert oder Unwert geht. Es ist hin¬
länglich bekannt, daß nach der sogenanntenmo¬
dernen Tanzmusik in Deutschland vorwiegendin
den großen Städten getanzt wird und daß es sich
im allgemeinenbesser danach tanzen läßt, als daß
man dieser Musik nur zur Unterhaltungam Laut¬
sprecher zuhören mag. Gerade diese Erscheinung
wird zur Grundlage eingehenderBetrachtungen
und Untersuchungen im Anschluß an den Reichs-
ausscheidungskampf im kommenden Monat gemacht

„Arabella'
Im Theater Carlo Fenice in Genua  erlebte

die Oper „Arabell a" von Richard Strauß
ihre italienische Uraufführung. Das von Richard
Strauß selbst dirigierte Werk fand beim Publikum
begeisterten Beifall, der nicht nur der Musik und
ihrem Schöpfer, sondern auch den ausgezeichneten
Gesangsleistungenaalt . Mehr als 25 mal muß¬
ten Nichard Strauß und die Darsteller vor dem
Vorhang erscheinen. Auch auf offenerSzene gab
es mehrmals Beifall. Da der italienische Sänger,
der für die Rolle des Mandrika ausersehenwar,
erkrankt war, wurde der Bariton Alfred Jer-
ger von der Wiener  Staatsoper berufen, der
bei der deutschen Uraufführungin Dresden eben¬
falls die Rolle spielte. Er sang in Genua in
deutscher Sprache und fügte sich ausgezeichnet in
den italienischenRahmen. Er wurde vor allem
wegen seines eindrucksvollen Spiels gelobt. Die
Aufführungwurde von den norditalienischenSen¬
dergruppenim Rundfunk übertragen.

Die Opernwerke von RichardStrauß spielen in
diesem Jahre eine bemerkenswerteRolle im Pro¬
gramm der großen italienischen Bühnen. Vor kur¬
zem errang seine „Elektra'' in Trieft großen Er¬
folg. In der Mailänder Scala wird an den Pro¬
ben für die italienische Uraufführungvon Richard
Strauß' jüngstemWerk „Die schweigsame Frau"
gearveitet. Diese auf den 11. März festgesetzte
Aufführung bildet einen mit großer Spannung
erwarteten Höhepunktder diesjährigen Lpern-
spielzeit.

Clemens Krauß und Viorica Ursuleac in Bu¬
karest. Der Direktor der Berliner Staatsoper
ClemensKrauß, dirigierte mit großem Erfolg in
der Vukarester Staatsoper „Tosca" und „Fidelio"

werden, und sie ist dazu angetan, die maßgebenden
Stellen und Personen, denen das Wohl echter
deutscher Tanzgeselligksitam Herzen liegt, noch
lange in der kommenden Entwicklung dieser wich¬
tigen Volksunterhaltung zu beschäftigen. Aus
diesem Grunde ist der bevorstehenden Reichsent-
scheidung im Tanzkapellen-Wettbewerbnicht nur
seitens der gesamten Rundfunkhörerschaft, sondern
auch vom Standpunkt volksgemeinschaftlicher Ent¬
scheidung überhauptdie allergrößteund vor allem
auch eine dauerhafte Bedeutungbeizumessen.

in Italien
sowie ein Symphonie-Konzert im Festsaal des
Atheneums. In „Tosca" und „Fidelro" sang die
weiblicheHauptrolle mit gleichfallsgroßem Er¬
folg KammersängerinViorica llrsuleac. Krauß
und der Kammersängerinllrsuleac wurde begei¬
sterter Beifall gespendet. Der deutsche Geschäfts¬
träger, Graf Adelmann,  gab zu Ehren der
Berliner Gäste einen Empfang, dem der rumäni¬
sche Kultusministerund Vertreter von Kunst und
Wissenschaft und zahlreiche Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps ferner die Spitzen der Landes¬
kreisleitung für Rumänien der NSDAP. sowie
zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie und
Presse beiwohnten. Kammersängerin Ursuleac
wurde mit der rumänischen Medaille für
Kultur - Verdi en ste ausgezeichnet.

Reichsminister Ruft eröffnet die Wilhelm-
Raabe-Gedenkseier. Die Wilhclm-Raabe-Eedenk-
ftier am 28. Februar ist vom Schirmherrn der
Raabe-Stistung, ReichsministerRuft , eröffnet
worden.

Sechs Jaftrftunderte Kreuzchor
Der Dresdner Krcuzchorgibt gegenwärtig in

einer fesselnden und lehrreichenAusstellungvon
Urkunden und Notenschrifteneinen Ueberblick
über seine Jahrhunderte alte Geschichte. Da lesen
wir den Namender Krcuzschule zum ersten Male
in einem Schriftstück von 1299, einem„Ablaß bei
der Verteilung der Reliquie des Heiligen Kreu¬
zes". Der Chor selbst, der bei diesem„Ablaß"
schon aufgetreten ist. wird in einer rund 100
Jahre jüngeren Urkunde von 1380 zum ersten
Male namentlicherwähnt.

chorleiterschule in Weimar
Wie einigen anderen Musikhochschulen ist auch

der Staat l. Hochschule für Musik zu
Weimar  seit kurzem eine Chorleiter¬
schule angegliedert,  die die Aufgabe hat,
für die vielseitigenChoraufgabender Gegenwart
geeignete Chorleiter heranzubilden. Der Lehr-
plan umfaßt das Studium in Dirigieren und
Chorleitung, Chorliteratur-Kunde und außerdem
die notwendigen Nebenfächer, wie Partiturspiel,
Gehörbildung, Musikgeschichte und Instrumen¬
tation. Für die praktischen Uebungenstehen der
Hochschulchor und das Hochschulorchester zur Ver¬
fügung. Die Dauer der Ausbildung ist bei ge¬
nügendermusikalischer Vorbildungauf zwei Jahre
berechnet. Anschließend kann die Staatliche Chor¬
leiter-Prüfung abgelegtwerden. Bei einjähriger
Teilnahme wird lediglich ein Zeugnis über die
Teilnahme am Kursus ausgestellt.

„Kunst und Volk"
Eine neue Zeitschrift der RS .-Kulturgemeinde

Die Beschäftigung mit der Kunst ist zu einer Lieb¬
haberei geworden, wenn sie nicht sogar Beruf oder
Fach ist, und die Werte , die in der deutschen Kunst
Er Zeiten sür unser Voll liegen, sind ungenutzt.
Was nutzt es da, die Zahl der Zeitschriften, die sür
Fachleute Über Kunst berichten, um eine lveitere zu
vermehren? — Und doch gibt die NS . - Kultur-
gemeinde eine neue Zeitschrift „Kunst
und Volk"  heraus . Sie tut es. um die Werte aus¬
zunutzen, um die Kluft zwischen Kunst und Volk über¬
brücken zu helfen. Denn : „Jede grohe Kultur eines
Voltes ist aus einer inneren Gesamtschau entsprun-
gen und ist auf allen Gebieten Abglanz und Wider¬
schein einer im tiefsten Innern verwurzelten Hal¬
tung , Jede wirklich große Kultur ist somit weltanschau-
lich bedingt," wie Reichsleiter Alfred Ro-
senbsrg  im Vorspruch zu dem ersten Heft der Zeit¬
schrift sagt. Jede Kultur , jede Kunst hat nur dann
einen Sinn , wenn sie von der Gesamtheit eines Vol¬
kes getragen wird.

Und so nutzt diese Zeitschrist die Kräfte der ver¬
gangenen Blütezeiten deutscher Kunst für die Gegen¬
wart aus . So soll sie den Künstlern der Gegenwart
nn Volk einen Widerhall schassen „eine Kultur in Ge¬
meinschaft" vorbereiten.

Die Abbildungen sind mit peinlichster Sorgfalt aus¬
gewählt; ihre drucktechnische Wiedergabe wird mit
gleicher Svrgsalt überwacht. Da sprechen die Wieder¬
gabe eines Grabsteins aus dein 14. Jahrhundert , eines
getönten Holzschnittes von HanS Burgkmair und der
Pfalzgras Philipp von Hans Waldung (mit einem

Ausschnitt in der genauen Größe des Originals ), von
der Größe der Haltung , der Gesinnung und des hand¬
werklichen Könnens vergangener Jahrhunderte . Da
sprechen die Aufsätze über Wilhelm Leibl und „Das
Bolkskunstwerk des Monats " über die Kräfte , die im
Bauerntum liegen; da behandelt Wort und Bild neue
Landschaftsgesinnüng und den Sport in der Plastik,
berührt so die Problem « unserer Zeit.

Die Sonne . Monatsschrift für Raffe, Glauben und
Dolkstum im Sinne Nordischer Weltanschauung und
Lebensgestaltung. Vierteljährlich 2,40 RM . Heft 2.
1936. Armanen -Verlag , Leipzig.

Dos neue Heft der Sonne erhält besonderen Wert
durch einen Aussatz von Walther Rauschenber¬
ge r,  der aus umfassender Kenntnis der erbgeschicht-
lichen, seelenkundltchen und philosophischen Voraus¬
setzungen die körperlichen und geistigen „Rassenmerk-
male Friedrich Nietzsches und seiner näheren Ver¬
wandten " darstellt . Er leistet damit einen unschätz¬
baren Beitrag zur Klärung der heute so viel und
leidenschaftlich erörterten Frage , wieweit Nietzsche
Wegbereiter unserer Zeit ist und wieviel irns noch an
ihn bindet . Einen Beitrag zur Frage : „Gesittung der
Rasse" liefert Walther Eiardt  in dem Aussatz: „Der
nordische Lebensraum in seiner geistigen Schöpfer¬
kraft ". Aus dem neuen Werk des Rosssnseelensorschers
Ludwig Ferdinand Clauß: „Das lebendig« Antlitz'
sind zwei Abschnitte: „Das Gezüge des Leibes" und
„Zweierlei Gesicht" abgedruckt.

Deutsch-französisch« Beziehungen im Zeichen von
Olympia . Auf fast allen Sportgebieten finden regel¬
mäßige Treffen zwischen deutschen und französischen
Sportsleuten statt . Wie stark solche Begegnungen der
Verständigung von Volk zu Volk dienen können, zeigt
das Olhmpia -Heft der Deutsch - Französischen
Monatshefte (Verlag G. Braun , Karlsruhe,
0,52 RM .). Der Reichssportführer hat selbst einen Bei¬
trag in französischer Sprache beigesteuert. Eine
Chronik und Bilder vom deutschen und französische»
Sport weisen die Richtung, in der die Sport -Kamerad¬
schaft zwischen uns und dem westlichen Nachbarvolk
immer stärker auszubauen ist, um einer echten Ver¬
ständigung den Boden zu bereiten.

Die großen Armeen des Auslandes werden in der
„Zllustrirten Zeitung"  in Zukunft eine be¬
sondere Beachtung finden . Die Artikelserie wird ein¬
geleitet durch den Aussatz „Die Rote Armee von
heute". Was beabsichtigen die bolschewistisclienregie¬
renden Kreise mit der Einführung von neuen Titeln
sür Offiziere und Unteroffiziere? Eine klare Antwort
anf diese Frage wird dem Leser des neuesten SeftcS der
„Jlliistrirtcn Zeitung " (Verlag I . I Weber, Leip¬
zig) in einem reich illustrierten Aussad über dir « ow'
retarmee erteilt - Der Beitrag „Rund um da?
Kraftfahrzeug " berichtet in Wort und Bild ül«r d>c
Internationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung
in Berlin . — In das Gebiet der Kunst sührt der Aul-
satz über „Das Ltillebcn in der deutschen Malerei,



Volk, flieg du wieder, und du wirst Sieger. . .
Zum1. Mar; lSZS/ kin laHr deutsche Luftwaffe/ die deutsche tufcholieit wiederhergestellt

Durch die Wiedereinführung der Allgemeinen
Wehrpflicht , die Großtat unseres Führers Adolf
Hitler , izt das Jahr 1933 in die Geschichte ein¬
gegangen . wie einst das Jahr 1813!

-3"«e der Wiedergewinnung der deutschen
Mchrsre,he,t lag die Auferstehung der
2 " e. Am 26. Februar erging der Erlaß
des Führers und Reichskanzlers zur Aufstellung
der Luftwaffe als dritten Wehrmachtsbestandteil
ueben uich Flotte , mit Wirkung vom 1. Mär,
1935 begeistert begrüßt vom ganzen deutschen
^olke , am sreudr <fsten von denen , die einst vier
Jahre gegen den Feind geflogen , gekämpft und
geblutet hatten , den alten Kriegsfliegern.

Der 1. März 1935 ist somit der Geburtstag der
neuen deutschen Luftwaffe . Fast 16 Jahre hat im
Herzen Europas das große militärische
Vakuum  bestanden . Und eben durch seine völlige
Wehrlosigkeit wurde Deutschland geradezu eine
Gefahrenquelle für Europa , weil das Fehlen einer
wirksamen Verteidigunq leicht Nachbarn zu risiko-
armem Einmarsch hätte anreizen können . Völlig
schutzlos lag derdeutsche Luftraum  da Nur
auf dem Papiere bestand eine Lufthoheit . Auf¬
gelöst war die Fliegertruppe , verschrottet das
Material , in alle Winde zerstreut das Personal!

Die UnhaltLarkeit eines solchen Zustandes war
Mittlerweile jedem Einsichtigen in der Welt klar¬
geworden . Nach der Machtübernahme im Januar
1933 war die Wiedergewinnung der
Wehrfreiheit nur eine Fragd der
Z e i t . Unbestimmt war lediglich der Zeitpunkt
dafür ! Ihn konnte nur einer wissen, einer be¬
stimmen : der Führer und Kanzler des Deutschen
Reiches!

Ein gewaltiger Schutthaufen aus der Systemzeit
war zunächst wegzuräumen , ehe die Plattform für
den künftigen Aufbau einer Wehrmacht auf der
Grundlage der Allgemeinen Wehrpflicht freigelegt
war , Anfang 1935 waren diese Voraussetzungen
erfüllt . Die Wehrhoheit ward zurück¬
gewonnen ! Und mit ihr schlug die Eeburts-
stunde der neuen deutschen Luftwaffe!

An die Spitze der neuen Waffe trat der letzte
Kriegskommandeur des Jagdgeschwaders Richt-
hofen , der Kampfgefährte Adolf Hitlers . Her¬

mann Eöring,  jetzt Reichsluftfahrtminister und
General der Flieger . Als Staatssekretär ward
ihm zur Seite
Milch , zuletzt
Hansa.

gestellt
Direktor

der
der

Generalleutnant
Deutschen Luft-

Die Namen der großen toten Jagdflieger , die in
Hunderten von Luftkampfen und Dutzenden von
Luftsiegen unsterblichen Ruhm der deutschen
Fliegertruppe erstritten , die Boelcke , Richt-
hofen und Jmmelmann  werden nun mit
der jungen Luftwaffe unlöslich verbunden . In
neuen Geschwadern lebt ihr Name fort.

In den ersten Wochen nach Gründung der Waffe
verleiht der Führer der Gruppe Döberitz den
Namen „Iagdgeschwader Richthofe  n"
und anschließend den Geschwadern Faßberg und
Schwerin die Namen ,.Eeschwad e r Voelcke"
und „Geschwader Jmmelman  n ". Auf der
Tradition der alten Kriegsfliegerei wird auf¬
gebaut!

In die Generals - und Kommandeurstellen der
Luftwaffe werden alte Kriegsflieger , einstige
Führer von Flieger -Frontverbänden berufen , die
16 Jahre in der kleinen Reichswehr Dienst taten
und nun zu ihrer alten Feldzugswaffe zurück¬
kehren.

Am 20. April 1935 übergibt die SA . ihrem
Führer als Geburtstagsgeschenk ein Jagdgeschwa¬
der , das den Namen „Jagdgeschwader
Horst Messe !" erhielt und die Verbundenheit
der SA . zur Luftwaffe zum Ausdruck bringt.

Die Flakwaffe  wird zur engsten Zusammen¬
arbeit der Luftwaffe angegliedert und damit
gleichfalls dem Flieger -General Eöring unterstellt.

Aus dem Nichts mußte im Frühjahr 1935 die
neu« Waffe geschaffen werden . Eine Unsumme von
Aufbauarbeit und Organisation war zu leisten,
um erst einmal das Gerippe des neuen Wehr¬
machtsbestandteiles zu bilden . Das Luftfahrtmini¬
sterium und die Luftfahrtkreiskommandos ent¬
standen . Geschwader , Verbände und Schulen wur¬
den aufgestellt , Flughäfen erbaut . Die Fabrikation
von Maschinen , Material und Gerät setzte ein.
Und vor allem : die Ausbildung des Personals,
auf den mannigfachsten Gebieten wurde auf¬
genommen.

Gewaltig ist das Gebiet der Flieger -Ausbildung,
das Pilot . Örter , Bordschlltze, Bordfunker , Me¬
chaniker . Bild - und Wasfenpersonal erlernen und
beherrschen müssen. In der Nachkriegszeit hat das
Flugwesen in der Welt rissige Fortschritte ge¬
macht. Die junge Luftwaffe mußte das alles in
kürzester Zeit aufholen , um den jahrzehntelangen
Vorsprang fremder Luftflotten auszugleichen.

Am 1. November 1935 wurden die ersten Re¬
kruten bei den Verbänden der Luftwaffe ein¬
gestellt . In vier Monaten strammster Ausbildung
sind aus ihnen bereits junge Soldaten geworden.

Im Geiste und aus der Tradition der ruhm-
gekrönten Kriegs -Luftstreitkräfte baut die neue
Luftwaffe auf . Dafür sind sicherste Garanten ihr
Oberbefehlshaber , General Göring,  Pour-
le-mörite -Jagdflieger , und seine Kommandeure,
die alle alte Kriegsflieger sind, und von denen
noch manch einer den Pour -le-mörite trägt.

So ist die neue Luftwaffe  durch Willen,
Tradition und Personal zutiefst mit der
Krieg s - Fliegerei verbunden  und wird
klar und zielsicher ihren Weg in die deutsche
Zukunft gehen!

Kunst und Graphik der Knebelungszeit stellten
die durch Versailles zerschlagene Fliegertruppe
oft als einen sterbenden Aar dar , der mit ge¬
brochener Schwinge zur Erde taumelt . Das Sym¬
bol und Abzeichen der auferstandenen Luftwaffe
ist ein goldener aufwärts  fliegender Adler,
der in wehrhaften Fängen sicher das Hakenkreuz
trägt.

Das Fliegerdenkmal auf der Rhön trägt die
wundervolle Inschrift:

„Wir toten Flieger
blieben Sieger
durch uns allein!
Volk, flieg du wieder,
und du wirst Sieger
durch dich allein ! -

Durch Adolf Hitlers historische Tat fliegt das
deutsche Volk wieder . Und so sei die Rhön -Jnschrift
Glückwunsch und Eeleitspruch an unsere junge
deutsche Luftwaffe für ihr zweites Lebensjahr
und ihre ganze Zukunft ! -

Me knrwlcklung des Keiegsflugzeugbaues
Ständige Verbesserung der SipfelHöHe, der Höchstgeschwindigkeitund Motorleistung sowie der Vewafsnung

Von Lrok. kl. 8 ock,
»rEdsk-Iugsuieur iw Uslebsluktkabrtmivistsrinm
HÄWs zum Beginn des Weltkrieges stand in der

Entwicklung des Flugzeugbaues der Kampf
mit den technischen Schwierigkeiten
im Vordergrund . Leistungen und Betriebssicherheit
des Fluggerätes waren außerordentlich gering
und größere Ueberlandflüge stellten eine Selten¬
heit dar.

Der Weltkrieg  brachte in allen Ländern
eine stürmische Entwicklung  des Kriegs¬
flugzeuges . Neben der Aufklärung ergaben sich
dabei als Hauptverwendungszwecke des Flug¬
zeuges der Bombenabwurf und die Bekämpfung
feindlicher Flugzeuge (Jagd ) . Die Verschiedenheit
dieser Aufgaben führte zur Entwicklung von ge¬
sonderten Flugzeuggattungen für diese Zwecke.

Während sich die Verwendungszwecke , insbe¬
sondere bei den Landkriegsflugzeugen , seit dem
Weltkrieg nur wenig verändert haben , hat eine
lebhafte Entwicklung zur Steigerung der Flug-
leistungen , sowie zur Verbesserung der Ausrüstung
und Bewaffnung geführt.

Die wichtigsten Größen , die die Flugleistungen
bestimmen , sind Höchstgeschwindigkeit , Steigfähig¬
keit und Reichweite . Um einen Ueberblick über die
Erfolge der Entwicklung auf diesem Gebiet zu
geben , sind in der Zahlentafel (siehe Schluß dieses
Beitrags ) die Flugleistunqen am Ende des Welt¬
krieges und in der Gegenwart für die wichtigsten
Flugzeuggattunqen zusammengestellt . Da seit dem
Weltkrieg die Reichweite der Flugabwehrgeschutze
erheblich vergrößert und ihre Zielverfahren ver¬
bessert wurden , mußte der Arbeitsbereich der «Mg-
zuge in größere Höhen verlegt werden . Die
Gipfelhöhe  wurde daher Lei allen «zlugzeug-
gattungen auf mindestens sieben Kilometer heraus¬
gedrückt und auf eine Steigerung der Geschwindig¬
keit in der Höhe ein entscheidender Wert gelegt,
während die Bedeutung der Geschwindigkeit in
Bodennähe herabgesunken ist. Gleichzeitig hat der
Unterschied in der Höchstgeschwindigkeit
zwischen Jagdflugzeugen und Bom¬
bern  und damit die Aussicht , mit Jagdflugzeugen
fÄNdliche Bombengeschwader rechtzeitig zu er-

' reichen und zu vernichten , abgenommen.
Die Steigerung der Flugleistungen wurde durch

aerodynamische Verfeinerung  des »e-
samten Flugzeuges , sowie durch Steigerung
der Motorleistung  erreicht.

Ein Vergleich der Bilder des deutschen Bomben¬
flugzeuges von 1918 und des amerikanischen Bom¬
bers von 1935 zeigt deutlich die Verbeiserung der
aerodynamischen Durchbildung bei
fluazeua der Gegenwart gegenüber einem solchen
zu Ende des Weltkrieges . Durch Uebergang vom
Doppeldecker zum Eindecker wurde die Zahl der
Bauteile , die dem Luftstrom ausgeätzt smd, weit¬
gehend verringert . Die Fahrgestelle wurven wah¬
rend des Fluges einziehbar gemacht , die Rumpf-
form durch Verkleidung der Führer - und Schützen-
stände verbessert und die Bomben , die früher im
Luftstrom unter der Tragfläche im mnern
des Rumpfes oder des Flügels untergebracht.
Eine erhebliche Verringerung des
Kllhlwiderstandes  gelang bei luftgekühlt n
Motoren durch Anwendung von Verkleidungen
und Leitblechen zur Führung der KuhUuft bei
flüisigkeitsqekühlten Motoren durch Uebergang von
Wasser auf das wesentlich hoher siedende Glykol
als Kühlmittel , wodurch eine Herabsttzung der
Kühlerqrößen um etwa ein Drittel gelang . Eine
weitere Verbesserung des Ge,amtwiderstandes des
Flugzeuges wurde durch Verkleinere ! n q der
Tragfläche  erreicht , wie sich aus der Erhöhung
der Flächenbelastung , d. h,,dem Verhältnis «flug-
gereicht zu Traqflächengroße in der Zahlentafel
erkennen läßt . Hierbei gelang es , eine unerwunMe
Vergrößerunq der Lanoegelchwindiaken durch An¬
wendung von Klappen oder ähnlichen Vor¬
richtungen an den Flügelhinterkanten zu ver¬
hindern.

Für dieErhöhu n g derMotorlei  st u n g,
bezogen auf die Einheit des Fluggewichtes , bildet
einen Maßstab der Abfall der Leistuugsbelastung,

d. h. des Verhältnisses Fluggewicht zu Motor¬
leistung . Die Leistungsbelastung wurde in den
letzten 20 Jahren bei Jagdflugzeugen 'um 50 bis
65 Prozent , bei Bombern um 20 bis 50 Prozent
verringert , wobei die Höchstgeschwindigkeit in vier
Kilometer Höhe bei Jagdflugzeugen etwa auf das
Zweifache , bei Bomben etwa auf das Dreifache
wuchs. Trotzdem also die Motorleistung bei Jagd¬
flugzeugen in stärkerem Maße vergrößert wurde
als bei Bombenflugzeugen , ist die Geschwindig¬
keitssteigerung bei ihnen geringer gewesen ; die
Erhöhung der Geschwindigkeit ist demnach bei
Bombenflugzeugen in erheblichem Maße der aero¬
dynamischen Verbesserung zuzuschreiben. Die we¬
sentlichsten Fortschritte auf dem Gebiete des Flug¬
motorenbaues seit dem Weltkriege bestehen in der
Erhöhung der Leistung des einzelnen Motors von
260 ? 8 bis auf 1000 L8 , der Verringerung des
Einheitsgewichtes des Motors von 1,5 Kg/? 8 bis
auf 0,5 KZ/L8 und in der Schaffung von Gebläse-
motoren , die heute die Gleichhaltunq des Druckes
in der Saugleitung des Motors vom Boden bis
zu vier Kilometer Höhe ermöglichen.

Die Bewaffnung der Flugzeuge  be¬
stand am Ende des Weltkrieges in fast allen Län¬
dern aus Maschinengewehren . Sie hatten eine
Schußgeschwindigkeit von etwa 600 Schuß je Mi¬
nute , bie bei starren , durch die Luftschraube
schießenden Maschinengewehren auf etwa 300 bis
500 Schuß abfiel . Da für die Bekämpfung des
Gegners hes den zunehmenden Geschwindigkeiten
der Flugzeuge im Luftkampf immer geringere
Zeiten zur Verfügung standen , war die Steige¬
rung der Schußgeschwindigkeit von großer Wich¬
tigkeit , die heute 1000 bis 1200 Schuß je
Minute  erreicht hat.

Die Verletzlichkeit des Flugzeuges gegen Beschüß
durch Infanterie -Munition , wie sie das Ma¬
schinengewehr verwendet , wurde durch den lleber-
gang vom Holzflugzeug mit Stoffbcspannung auf
den Metallbau mit tragender Außenhaut erheblich
herabgesenkt . In den letzten Jahren wurde daher
eine Reihe von Jagdflugzeugen mit starr ein¬
gebauten automatischen 2 - Zenti-
meter - Kanonen  ausgerüstet , die durch die
Verwendung von Sprenggranaten schon mit einem
Treffer in ein Hauptbauelement des Flugzeuges
dessen Absturz herbeiführen können.

Die vorstehenden Ausführungen zeigen , wie die
Leistungsfähigkeit des Kriegsflugzeuges von dem

ülii riesvaliaktel ' 8vbeiiiwoikvr äer Imktvvatko
wird iw Rlobtwwg gsbraobt . ZVsbg äsm ksiwclliebsw
Rlugnsug , das , von ssiwsw 8trablsw gstrokkow, iw
das bslcl stsr RlakgssobütLS gerät ! (Weltbild)

Zusammenwirken einer großen Anzahl Elemente
abhängt , die den verschiedensten Gebieten der Tech¬
nik entstammen.

Höchst-
Bau - geschwindigkeit
jähr in 0 kru / in 4 Lm

Höhe

Gipfel-
Höhe

Flug¬
strecke

Alächen-
belastg.

Leistgs .-
belastg.

km k § /iri ? k § / ? 8

Jagdeinsitzer
1918 190 180 7,0—8.0 250- 300 35—45 5—5,5
1935 330—370 350- 400 9,5- 10,5 700—900 80- 100 2—2.5

Aufklärer
1918 150 130 6.0—7.0 400—500 35—40 5.5—6.5
1935 250—300 280—330 8,0- 10,0 700—1000 60—80 3,5- 4,5

Bomber
1918 130 105 3.5—4 .5 500 25—30 7.0—8.0
1935 250—350 300—380 7,0—10.0 1009—1500 65^ 75 4.0—6,0

vsutsoks cksgdklugriöugs — sZVabr2siebsw äsr wisdsrgswovvsusir EuttboNsit
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Me Neichsluftschuftschule in Verlin
Line„Hochschule" des deutschen Luftschutzes— zum Schutze deutschen

Volkes und vodens
Im Rahmen des 51. Lehrganges an der Reichs-

lustschutzschulein Berlin ist erstmalig vom 13.
bis 19. Februar 1936 auch ein Lehrgang für
Fachschriftleiter aus diesem Gebiet durchgeführt
worden. Unser V.-Mitarbeiter schreibt uns von
diesem Kursus.

Die Reichsluftschutzschule in Berlin wurde am
4. April 1934 gegründet und noch im April 1934
wurde der erste Lehrgang in ihr , damals neun-
tägig , durchgeführt . Beschickt wurde dieser erste
Lehrgang  ausschließlich von den höheren
Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes , den
Landesführern , stellvertretenden Landesführern
und Bezirksgruppenführern . Anregungen für die
Ausgestaltung der Lehrpläne , die aus diesen
Kreisen gegeben worden sind, sind maßgebend
geblieben für alle neuen Lehrpläne.

Die Hauptaufgabe der Reichsluftschutzschule
liegt auf rein schulungsmäßigem Gebiet . Die or¬
ganisatorische Ausgestaltung des Luftschutzes geht
sie wenig an . . Immerhin ist sie den Amtsträgern
eine sehr gute Durchgangsstelle in ihren Sorgen,
um mit dem Präsidium des Reichsluftschutzbundes
in Verbindung zu kommen. Der von der Reichs¬
luftschutzschule entworfene Lehrplan beschäftigt
sich hochschulmäßig im überwiegenden Teil der
Lehrstunden mit - der Theorie des Luftschutzes,
sehr gründlich aber auch mit der Praxis des Luft¬
schutzes. Grundsatz ist, daß auf die praktische
Schulung das höchste Gewicht zu legen ist. Es
handelt sich um Führerschulung und man kann
die Reichsluftschutzschule in Berlin die deut¬
sche Hochschule des Luftschutzes  nennen,
wenn auch nicht eine Hochschule im Sinne der
alten herkömmlichen Art . Es wird nicht nur
doziert , sondern der in der Theorie durchgenom-
mene Stoff wird auch praktisch geübt . Dieses Ver¬
fahren hat auch auf feiten der Kursusteilnehmer,
die ja im allgemeinen selbst schon eine reiche Er¬
fahrung in der Luftschutzarbeit haben , Anerken¬
nung gefunden . Im Laufe der letzten zwei Jahre
sind an der Reichsluftschutzschule etwa 8060 Per¬
sonen geschult worden , vornehmlich höhere Amts¬
träger des Reichsluftschutz -Bundes . Unter der
Reichsluftschutzschule in Berlin sind im Reich noch
vorhanden die Luftschutz - Landesschulen,
auf denen Unterführer geschult werden , die in
führende Stellungen hineinkommen wollen , die
Bezirksgrup 'penschulen,  auf denen Re-
viergruppensührer oder Blockwarte , die als Re¬
viergruppenführer eingesetzt werden sollen , ge¬
schult werden , und die Ortsgruppen-
schulen,  auf denen Hausfeuerwehrleute und
Luftschutzhauswarte geschult ' werden . Auf der
Reichsluftschutzschule hofft man , bald so weit zu
sein , daß mit Wiederholungskursen angefangen
werden kann , an denen die Teilnehmer der ersten
Lehrgänge ein verständliches Interesse haben.
Rund ein Drittel der Kursusteilnehmer sind nicht
aus dem RLB ., sondern aus anderen Organi¬
sationen herangeholt , damit auch diese über Luft¬
schutzarbeit entsprechend unterrichtet werden . Es
sind auf der Reichsluftschutzschule auf diese Weise
auch Hitler -Jugend -Führer , Führcrinnen der
Frauenschaft und des BDM . geschult worden,
welche dieses Gebiet in diesen Organisationen zu
betreuen haben . Besondere Lehrgänge wurden

kmmoi- gewaltige, ' weide » die I-ukkriiMiingvil . In Rnbotraelit des wacli .--m,d>'ii IVettrimtens werde » In .Vmerika immer neue Liane nur Vei'b.'^ e
i>u»g und Vervollkommnung der k alken gsmaelit . Unser Bück evigl üas Zl o d e l l eines TanklZombonklugreugss  ckas ant 4n
Ordnung äss amsrikanisebsn Lrisgsministsriums gebaut wurde . Der Tank ist . wie man siebt , nntsrbalb rles Rlugrsugss kestmontisrt und ver¬
mag sieb bei der Tanäung .von selbst tortrmbswegen , wäbrsnä äas bllugseng sieb .von ibw ablöst . (Lvborl-Liläeräisnst)

durchgeführt für Mediziner , Tierärzte , Apotheker,
Drogisten usw.

Die Dauer der Lehrgänge  war bisher
neuntägig oder siebentägig . Man rechnet aber
damit , in Zukunft die Lehrgänge etwas erwei¬
tern  zu können . Sie waren bisher ausschließlich
auf Freiwilligkeit der Beteiligung aufgebaut.
Volkstümlich im großen Stil und volksnahe mutz
die Schulung auch in Zukunft bleiben . Es sollen
jetzt mehrere Speziali st en - Kurse  einge¬
richtet werden , bei denen vielleicht etwas mehr
seminarmäßig gearbeitet werden wird . Bei den
Lehrgängen für Bauspezialisten wird man in
ihrer Dauer auf drei bis vier Wochen herauf¬
gehen . Dabei soll hauptsächlich auf den in Frage
kommenden Sondergebieten hochschulmäßig unter¬
richtet werden . Mit geringen Ausnahmen wohnen
die Schulungsteilnehmer für die Dauer des Lehr¬
ganges in der Reichsluftschutzschule an der Dan-
ziger Straße . Ihre Unterbringung , ihre Verpfle¬
gung und das Leben auf der Schule ist kasernen-
mäß'ig, was ein herzliches kameradschaftliches Zu¬
sammenfinden der Schulungsteilnehmer aus allen
Schichten des Volkes und Gauen des Reiches zur
Folge hat . AIs Lehrer  sind natürlich an der
Reichsluftschutzschule die auf dem Gebiete des
Reichsluftschutzschutzes zur Verfügung stehenden
besten Kräfte der Wissenschaft und
Praxis  eingesetzt . Diese und das große Eigen¬
interesse der Kursusteilnehmer sorgen dafür , daß
in der zur Verfügung stehenden knappen Zeit
des Lehrganges Tag für Tag ein hohes Matz
ernster Arbeit  geleistet wird , sei es bei den
gemeinsamen Vortrügen in der Aula , dem Grup¬
penunterricht in den zahlreichen kleineren Lehr-
sälen der Reichsluftschutzschule , oder den prak¬
tischen Uebungen in den großen Hosräumen , im
Brandhaus , wo Möbelstücke aus der Berliner
Entrümpelung dazu dienen , richtiggehende Zim¬
merbrände zu Schulungszwecken vor sich gehen zu
lassen, in dem 70 Meter langen Kriechkasten mit
seinen dem Ernstfälle nahekommenden Hinder¬
nissen und dem „anregenden " leichten
Tränengasgemisch,  in den Schutzräumen
im Keller , oder durch sämtliche vier Stockwerke
der Schule zum Dach derselben.

Der Arbeitstag beginnt um 6.30 Uhr und wird,
abgesehen von der Mittagspause , fast pausenlos
straff durchgeholten bis 18 Uhr . Wer hier in
Theorie und Praxis eifrig mitarbeitet , auch wenn
die praktischen Uebungen einmal körperliche An¬
strengung und mitunter , scheinbar wenigstens,
auch Mut verlangen , der hat sich schon vorher der
Mitarbeit am Luftschutz verschrieben und ist mit
Ernst und Liebe bei der Sache.

Aus allen Gauen des Landes gekommen und
nach dort zurückgekehrt , sind die Teilnehmer der
Kurse an der Reichsluftschutzschule in Verlin in
Führerstellungen die besten Garanten , daß die
Organisation des Luftschutzes in Deutschland für
das deutsche Volk der denkbar beste Schutz wird,
der aus diesem Gebiete erreicht wird , vor allem
dadurch , daß das ganze Volk sich so in die Luft¬
schutz-Organisation eingliedert , daß im Ernstfälle
jedes Glied des Volkes , Mann oder Weib . alle,
die im Lande bleiben , wissen, was jeder zu seinem
eigenen Schutz, vor allem aber zum Schutze der
Gesamtheit zu tun hat.

Sie Unleroffirierslaufbakn im Heere
Von HouxtwLvir T d o w s s (Rsiokskris §s-

wivistsriiim)
Zum ersten Male seit dem Ausgang des Krie¬

ges hielt im Herbst vorigen Jahres wieder ein
ganzer Jahrgang deutscher Jugend leinen Einzug
ln die Wehrmacht . Äus allen Berufen strömten
ße zummmen , um Führer und Vaterland mit der
Masse in der Hand zu dienen.

'h " en steht der spätere Beruf
^igung ode- Erbgang zeichnen ihnen

ihren Weg vor Manch einer schwankt noch und
wartet ab , was das Leben ihm bietet . Biele aber
lammen von vornherein mit dem Voriatz den
Dienst im grauen Rock des Reiches zum Inhalt
ihres Lebens zu machen und über ihr Pflichtsahr
hinaus den Ehrendienst des Waffenträgers der
Nation zu leisten

Sie vor allem drängt es , zu wissen , welche Möq-
-r Aufstiegs sich ihnen bieten und wie
ihr Weg als spaterer Berufssoldat verläuft

Richtungweisend für ihre Laufbahn ist ein Satz
aus den „Pflichten des deutschen Soldaten " Mehr
noch als jedem anderen gelten dem Berufssoldaten
>eme Worte : „Charakter und Leistung bestimmen
leinen Weg und Weri " Aber weder das eine
noch das andere für sich allein genügt . Der Kön¬
ner , der ein Gesinnungslump ist, wird auf die
Dauer genau so scheitern wie der Anständige und
Geßnnungstuchtige , der außer seiner Ehrlichkeit

keinerlei Leistungen auszuweisen
hat . Erst da , wo beides zusammentrifft . Charakter
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und Leistung sich zur Einheit einer wertvollen
Eesamtpersönlichkeit verbinden, ist die Gewährfür
einen Aufstieg gegeben. In gleicher Weise werden
beide überwacht und geprüft und bilden den Maß¬
stab, der für die Beurteilung und damit auch die
Laufbahn entscheidend ist.

Die erste Auswahl wird schon während der
Ableistungder einjährigen aktiven Wehrpflicht
getroffen. Von jedem Jahrgang einer Kompanie,
Schwadronoder Batterie kann etwa ein Viertel
sich zu weiterem freiwilligen Dienst verpflichten.
Die Zahlen weichen bei den einzelnen Waffen¬
gattungen etwas voneinanderab. 2m großen und
ganzen kann aber bei allen Waffen mit etwa
einem Viertel der Gesamtzahlder Rekruten ge¬
rechnet werden.

Die freiwillige Weiterverpslichtungnach Ab¬
lauf des Pflichtjahres erfolgt zunächst für ein
Jahr . Mit Beginn dieses Jahres werden die Frei¬
willigen zu Gefreitenbefördertund finden je nach
Eignung Verwendung als Stubenälteste und
Rekrutengefreite oder in Sonderstellungenwie
Richtschütze, Richtkanonier, Meßmann, Funker
usw. Danebenwerdensie planmäßig im Auftreten
vor der Front, Abhalten von Unterrichtsowie als
Führer und Ausbilder geschult und weiter-
entwickelt.

Nach Ablauf dieses zweiten Dienstjahreskönnen
von den Gefreiten jeder Kompanie, Schwadron
oder Batterie so viel bleiben, wie im Lauf der

nächsten zwölf Monate Unteroffiziersstellenfrei
werden. Scheiden also im Laufe des nächsten
Jahres fünf Unteroffiziereaus einer Kompanie
aus, so können dementsprechend auch nur fünf
von den vorhandenenGefreitenweiterdienen. Die
übrigen müssen wohl oder übel entlassen werden,
um weiterem Nachwuchs Platz zu machen. Die
Auswahl der Besten und Tüchtigstenergibt sich
dadurch zwangsläufigvon selbst. '

Die weitereVerpflichtung umfaßt nunmehrzehn
Jahre. Spätestens nach Ablauf seines Eefreiten-
jahres muß sich also der Soldat entscheiden, ob
er den Soldatenberuf endgültig ergreifen oder
doch noch in seinen früheren oder einen anderen
Zioilberuf zurückkehren will. Hat er Zweifel und
Bedenken, so ist es besser, er tritt zurück, als daß
er sich und anderen zehn Jahre lang durch man¬
gelnde Eignung oder Neigungzur Last fällt.

Das dritte Dienstjahr bringt die Beförderung
zum Unteroffizier. Sind bei Beginndieses. Jahres
keine planmäßigen Unteroffiziersstellenfrei, so
erfolgt zunächst die Ernennung zum überzähligen
Unteroffizier, d. h. die Besoldungbleibt wie bis¬
her, Stellung und Abzeichen sind aber die eines
Unteroffiziers. Das Aufrücken in eine Planstelle
folgt dann, sowie eine solche durch Ausscheiden
eines älteren Kameraden frei wird.

Nach vier Unteroffiziersjahrenerfolgt die Be¬
förderung zum Unterfeldwebel-oder Unterwacht¬
meister. Sie ist die einzige, die unabhängig von

einer bestimmtenStellenzahl und ohne Rücksicht
auf besondere Leistungen lediglich auf Grund des
Dienstalters ausgesprochenwird. Im Gegensatz
dazu steht die Beförderungzum Feldwebel(Wacht¬
meister). Auch sie kann nach vier Unteroffiziers¬
jahren erfolgen. Sie ist aber davon abhängig,
daß erstens eine Feldwebelstellefrei ist und daß
zweitens der Betreffende allen Anforderungen
entspricht, die an einen Zugführer und selbständi¬
gen Ausbildungsleiter zu stellen sind. Im all¬
gemeinen ist sie bei der geringen Zahl der vor¬
handenen Stellen und den hohen Ansprüchen an
Charakter und Leistung erst in den späteren
Dienstjahrenzu erwarten

In erhöhtem Maße gilt das Gesagte von der
Beförderungzum Oberfeldwebeloder Oberwacht¬
meister. Abgesehen von dem Erfordernis einer
mindestens dreijährigen Unteroffiziersdienstzeit
(fünfjährigen Eesamtdienstzeit) ist sie nur nach
Besteheneiner besonderenEignungsprüfung zu¬
lässig. Sie umfaßt alle Zweige des verantwor¬
tungsvollenDienstes, den diese Stellung mit sich
bringt. Nur wenigen ist es vergönnt, diesen
Dienstgradzp erreichen. Sie tragen die hohe Ver¬
antwortung für Wohl und Wehe von über hun¬
dert Menschen und für unzähliges wertvolles
Volksgut. Sie genießen aber auch in höchstem
Maße das Ansehenund die Befriedigung, die
treue Pflichterfüllungdem verantwortungsbewuß¬
ten Menschen verleiht.

MMlSrifche NeaMitten rings um Veulfchland
wie steift es mit der angeblichen«Deutschen vefastr!" / Wir und die ungeheueren nachbarlichen Niistungen

Ausstellung : wehrhaftes Deutschland

WW

Von Dbvoäor von 2oska
Rauptmann (D) im koiobskriogsministorium
„Der Friede kann nur aus dem

Gleichgewicht geboren werden , also
aus der Gerechtigkeit ", erklärte kürzlich
der Führer und Reichskanzlerin seiner Unter¬
redung mit MadameTitayna, der Vertreterin des
„Paris Soir". . . ..

Wenn Deutschlandsich daher seine mllltarijche
Gleichberechtigung selbst wiedergegebenhatz jo
bat es damit unter Beseitigungdes für eine Groß¬
macht vom Range Deutschlandsunwürdigen Zu¬
standes einer 15jährigen militärischenKnecht¬
schaft lediglich jenes Gleichgewicht der Kräfte
wiederhergestellt, das die Voraussetzung eines
auf Gerechtigkeit beruhendenwahren Völkerfrie-
dens ist. . ^ ^

Jm Ausland aber wird auch heute noch die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Neuaufbau der deutschen Wehrmachtoft
so hingestellt, als ob Deutschlanddie Welt be¬
drohen und einen neuen Krieg entfesseln wolle.

Nicht anders kann es geweitet werden, wenn
z B. der stellvertretenderussische Volkskommissar
für Verteidigung, T u cha t , ch ew skr.  auf der
Mitte Januar in Moskaustattge undenenTagung
des Zentralexekutivkomiteesder UdSSR. erklärte,
daß besondersDeutschland und Japan  es
seien, deren Angriffsgelüste gefährlich werden
können. Deutschland sei in ein Kriegslager ver¬
wandelt. Auf allen Gebietenbereite sich Deutsch¬
land zum Kriege vor. Oder wenn der tschechi¬
sche Staatspräsident Benesch  rn seinem ersten
Armeebefehldarauf hinwies, daß alles getan
werden müsse, um mit den ersten Staaten Euro¬
pas auf militärischemGebiet Schritt zu halten
und um alle Aufgaben und Verbesserungenin
möglichst kürzesterZeit abzuschließen. Der Na-
tionalverteidigungsmtnjsterfügte unmißverständ¬
lich hinzu: „Seien wir vorbereitet!
' ) deutlicherwird der Oberst des tfchechifchen

führte." daß d t e ' T >che cho sl ow a ke i d i e
F est u,ng sei. d i e .i n s D o r se l d̂ d er KI ei-

satzung dieser Festung müsse schon nach wenigen
Stunden unter den Fahnen stehen und solange
aushalten, bis von dem verbündetenSowretrutz-
land Hilfe komme. Der ungarische Generalstabs-
vberstd. R, Nyöri  wies im „Dj Nemzedekauf
die außerordentlichernste Gefahr hin, die, aus der
Errichtungeiner Kette von sowjetruis ischen
Milttärflughäfen in der Tschecho¬
slowakei  für Mitteleuropa erwachse. Die Luft¬
flotte der Roten Armee sei um 500 bis 000 Kilo-
meter Mitteleuropa näher gerückt und die aufs
modernsteangelegten unterirdischen Betonflug¬
häfen der Sowjetluftflotte in der Tschechoslowakei
stellten einen in Friedenszeiten un¬
mittelbar gegen die Ruhe und den
Frieden Europas gerichteten Vor¬
stoß Sowjetrußlands  dar . , „

Aus Vorstehendem ergibt sich unmißverständlich,
daß Deutschland Kxiegsabsichten unterschoben wer¬
den, obwohl Frankreichund die Deutschland be¬
nachbartenStaaten sich nicht nur durch ein Netz
von Bündnissen militärischgesichert, sondernihre
Rüstungen auch auf einen so hohen Stand ge¬
bracht haben, daß sie schon aus diesemGrunde
um ihre Sicherheit unbesorgt sein können. Es
bedarf keiner schwierigen Berechnungen, um fest¬
zustellen. daß sich alle Heere außer dem deutschen
in den vergangenenIst Jahren einen Bestandan
ausgebildetenReserven gebildet und damit ihre
Kriegsstärkein einem Maße erhöht haben, den
das deutsche Heer erst nach vielen Jahren wird
erreichen können, Äehnlichliegen die Verhält¬
nisse bei der Bewaffnungund Aufrüstung, einer¬
lei, ob es sich dabei um die Artillerie, Panzer¬
kraftwagen, Flugzeuge oder um die Motorisierung
als solche handelt. ' Anderthalb Jahrzehnte hat
die deutsche Wehrmacht keine Flugzeuge und
schwere Waffen besitzen dürfen, sondern Holz¬
kanonen und Kampfwagenatrappen
verwenden müssen. Währenddessen aber haben die
fremdenHeere diese Waffen, die bei einer künf¬
tigen Auseinandersetzung von wesentlicher Bedeu¬
tung sein werden, 'weitgehend verbessert und
zahlenmäßigungeheuer verstärkt. Sie besitzen
somit einen Vorsprung  hinsichtlichder Zahl
der Reserven, in der Bewaffnung und Aus¬
rüstung, den die deutsche Wehrmacht unmöglich bis
heute hat aufholen können. Dasselbe Mißver-

Im tsapaniscbcn l?alais in Dreschen , in Ü6IN 616 säcbsiscbe Danäosbibliotbok untorgebracbt ist,
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Lnebseits aus chsw Durnisrdued „Das erste «teutsche Durnduch ", äarstsllsnä äsn äVsbrsport äss
mittelalterlichen Lürgsrtums . krssse -lioto -8ioch (2)

hältnis zeigt sich auf dem Gebiet der Landes¬
befestigung. des Luftschutzes, der Mobilmachung,
der Rüstungsindustrie, der Munitionsbereitstel¬
lung, der Kraftstosfvorsorgungusw.

Wie gewaltig die militärischenRüstungender
Nachbarländer um Deutschlandstich, das zeigt
deutlich die folgendeUebersicht über den Stand
einzelner Heere europäischerLänder zu Beginn
dieses Jahres:

Frankreich:
Friedensstärke 813 000 Mann. Kriegsstärke

1800 008 Mann und mindestens 1088 000 Farbige,
Friedensheer: rund 50 Jns.-Divisionenund acht
Luftürigaden sowie 5 Kap.-Divisioirenmit über
172 Jnf .-Vatarllonen (ohne Garde resp. mob. n.
Gend. und ohne kok. irrcgul. Hilfskrnppen) und
221 Eskadronenund 18 Kav. Pz. Esk. (ohne Garde
resp. mob. und Gend. und ohne kol, irregul.
Hilfstruppen) ; ferner 387 leichte, rund 380 schwere
und 55 Flak-Batterien mit rund 1600 leichten
und rund 215 Flak sowie rund 1280 schweren Ge¬
schützen(ohne die Bestände der Festungen und
Küstenbefestigungen) sowie rund 15 000 leichten
und rund 18 000 schwerenMaschinengewehren.
Dazu 128 Pionier- und Eisenbahn- und 17 Nach¬
richten-Kompanien, mindestens1500 Kampfwagen
verteilt auf 801/- Kompanienund 2080 Flugzeuge
1. Linie (im Kriege rund 5180).

Belgien:
Friedensstärke77 000 Magst (ohne Nil, Eegd.),

Kriegsstärke880 000 Mann, Friedensheer:
7 Jnf .- und ? Kav.-Divisionenmit 68 Zns.- (ein-
schlietzl. 8 M. E.) Bataillonen und 38 Eskadronen
mit 1 Radfahrer-Batyiflonen; ferner 71 leichte,
58 schwere und 12 Flak-Batterien mit 353 leichten
und 188 schweren Geschähest(ohne Beständeder
Festungen und Küstenbefestigungen) sowie 1500
leichten und 180 schwerenMaschinengewehren.
Dazu 27 Pignier- und Eisenbahn- und 8 Nachr.-
Kompanien sowie Ü0 Flugzeugen1. Linie (im
Kriege ca. 700).

Tschechoslowakei:
Friedensstärke 201828 Mann, Kriegsstärke

1100 800 Mann. Friedensheer:  12 Jns.-
Divisionenund 2 Geb. Brigaden sowie 1 Kav.-
Brigaden mit 172 Jnf .-Vataillonen und 55 Eska¬
dronen (davon 11 M. G. Esk.) ; ferner 171 leichte,
71 schwere und 21 Flak-Batterien mit 728 leichten,
288 Flak- und 123 schweren Geschützen sowie 9888
leichten und 3588 schweren Maschinengewehren.
Dazu 28 Pionier-, 6 Eisenbahn- und 28 Nachr.-
Kompanien, etwa 208 Kampfwagenverteilt auf
etwa 12 Kompanienund rund 1308 Flugzeuge.

Vcm Kugnst Lssbocho, Bremsn

Am heutigen Tage .sind 20 Jahre vergangen,
an dem Hilfskreuzer „Greif" bei einem Durch¬
bruchsversuch in der Nordsee im Gefecht mit über¬
legenen englischenStreitkräften seinen ehren¬
vollen Untergang fand.

Hilfskreuzer„Greif" hatte die gefährliche Auf¬
gabe, die englische Postenkettein der Nordsee zu
durchbrechen und im Ozeanbzw. anderen Meeren
Kaperkrieg zu führen nach dem Vorbild des
Hilfskreuzers„Möwe". Am1. Februar 1916 wurde
das ehemals benannte Stettiner 10 000-Tonnen-
Schiff „Gube  n" in den Dienst der Marine über¬
nommenund auf der Kaiserlichen Werft in Kiel
als Hilfskreuzerumgebaut. Die neue Benennung
„Greif" erhielt der Hilfskreuzererst bei der Aus¬
fahrt. Armiert war der „Greif" mit vier 15-cm-
Geschützen, die kunstgerecht an Bord versteckt waren,
außerdem noch mit zwei Torpedo-Ausstoßrohren.

Nach Uebernahme von 7000 Tonnen Kohlen
und für neun Monate Proviant verließ „Greis"
am 26. Februar 1916 durch den Kaiser-WUHelm-
Kanal unter starkem Schneegestöber Kiel. Am
gleichen Tage dampfte auch der Hilfskreuzer
„Wolf" aus, der aber in Luxhave» das Unglück
hatte, aufzulaufen, und konnte somit seine Auf¬
gabe erst 18 Monate später mit etwas mehr
Glück als der „Greif" ausführen.

Vor Helgolandankerteder „Greif" noch etliche
Stunden, um sich des blinden Schornsteins(der
in Kiel aufgesetzt war) zu entledigen. Außerdem
wurden noch einige äußerliche Veränderungendes

Sowjetrußland:
Friedensstärke 1500 000 Mann, Kriegsstärke

8 200 000 Mann, Friedensheer:  90 (davon
mindestens 66 Kader) und 23 Kav.-Divisionen mit
821 Jns.-Batftillonenund rund 608 einschl. M. E.-
Eskadronen; ferner rund 2880 leichte, rund 388
schwere Batterien mit rund 8108 leichten, 1688
kleinkalibr. und rund 808 schweren Geschützen sowie
rund 28 008 leichten und rund 16 808 schweren
Maschinengewehren. Dazu 23 Pionier- und Eisen¬
bahn-Bataillone, 11 Pontonier-Vataillone, 88
selbst. Pionier-Kompapienund 23 selbst. Pionier-
Eskadronen, ferner an Nachrichtentruppen11 Re¬
gimenter, 58 selbst. Bataillone, 68 selbst. Kom¬
panien und 16 selbst, Esk., etwa 3588—1888 Kampf¬
wagen verteilt auf 23 Regimenter, an Gaskampf¬
truppen 3 Regimenter, 11 selbst. Bataillone und
iz selbst, Komp. und schließlich 1500 Flugzeuge
1. Linie (dazu ca. 880 Res.),

Der vorstehend aufgeführteRüstungsstandeini¬
ger Nachbar-Armeenum Deutschland beweist, daß
die Sicherheit Europas nicht durch die deutsche
Wehrmacht gefährdeterscheint; denn nicht Deutsch¬
land, sonderndie Deutschland umgebendenStaa¬
ten haben von Jahr zu Jahr mehr aufgerüstet
und werden auch in diesem Jahr ihre Rüstungen
noch weiser verstärken. Die anderen Staaten um
Deutschland sind bisher die Wege nicht gegangen,
die zur Verständigungder Völker, zur 'Friedens¬
sicherung und zur' Verhinderung des Wettrüstens
führen, obwohl der Führer und Reichs¬
kanzler  sie in seiner Rede vom 21. Mai 1985
in seinen 13 Punkten  aufgezeigt hat. Der
deutsch - englische Flottenvertrag  hat
den Beweis erbracht, daß man bei gutem Willen
eines dieser Ziele erreichenkann. Der Abschloß
dieses Vertrages stellt gleichzeitigunzweideutig
unter Beweis, daß Deutschland eine Verständigung
unter den Völkern und die Sicherung des Friedens
erstrebt, wie es Adolf Hitler am 30. Januar 1936
erneut auf dem Appell der Alten Garde der SA.
unterstrichenhat.

Hätte Deutschland, wie es in den anderen Län¬
dern immer wieder behauptet wird, Angriffsav-
sichten, dann wurde es nicht freiwillig einen Ver¬
trag wie das deutsch-englische Flottenabkommen
abschließen, der dem Partner eine dreifach über¬
legene Seemacht zubilligt, die währenddes Welt¬
krieges gezeigt hat, was eine Blockade für ein
rohstoffarmesLand wie Deutschland bedeutet. Es
ist nicht Deutschlands Schuld daß hfshßp nur dieser
eine dex 13 Punkte vom 21- Mai 193ß Erfüllung
gefunden hat. West» die Staaten um Deutsch- ,
land ehrlich gewillt sind, auch ihrerseits den für
den Frieden und WiederaufbauEuropas notwen- >

Schiffes vorgenommen, dergestalt, daß blinde Decks
eingebautund der Name des Schiffes in „Rhena"
abgeändert wurde.

Nach einer Ansprache des Kommandanten, Fre¬
gattenkapitäns Netze, ging Hilfskreuzer „Greif"
seinemungewissenSchicksal entgegen; die letzten
Grütze wurden der Heimat gewidmet, die die mei¬
sten der Kameraden leider nicht wiedersehen
sollten. Der erste Tag der Fahrt war von äußerst
schwerem Wetter begleitet. Wir sichteten in wei¬
ter Entfernung einen englischen Hilfskreuzer,
kamen aber ungeschoren davon. Am 29. Februar
morgens 5 Uhr sichteten wir wiederum, ganz in
der Nähe, einen englischen Hilfskreuzer. An Bord
Alarm geschlagen. Es wurde künstlicherNebel
hergestellt, und so kamen wir — unserem Glauben
nach wenigstens davon. Später erfuhren wir,
daß der englische Hilfskreuzeruns wohl entdeckt
hatte, erst aber den Tagesanbruchabwartete und
sich dann Hilfe herbeiholte. Gegen8 Uhr wurden
wir von zwei englischen Hilfskreuzerngestellt. Der
Kommandantversuchte, durch List den Engländern
zu entschlüpfen. Der eine englische Hilfskreuzer
„Alcantara" kam dabei so nahe an unser Schiff
heran, daß wir die einzelnenGestalten erkennen
konnten. Bei uns war natürlich alles unter Deck.
Es wurde nun verhandelt. Unsere Signalflaggen
wurden jedesmal ganz langsam nach oben ge¬
zogen, im Gegensatz zu anderen Zeiten, wo die
Flaggen nur so nach oben sausten. Aber es mußte
als Schiff der Handelsmarine richtig markiert
werden. Nach ungefähr viertelstündigemVerhan¬
deln wünschte uns tatsächlich die „Alcantara"

digen guten Willen aufzubringen und das Heil
der Welt nicht lediglich in kollektiver Sicherheit,
in krampfhafter Aufrechterhaltung unhaltbarer
Bestimmungendes Versailler Vertrages und in
Militärbündnissen erblicken, sondern in ver¬
trauensvoller . ehrlicher Zusammen¬
arbeit auf dem Boden der Gleich¬
berechtigung,  dann wären die den Frieden
Europas gefährdenden politischen Spannungen
schnell beseitigt. Aber bis zu diesem Ziel scheint
der Weg vorläufig noch recht weit zu sein.

„Glückliche Fahrt". An Bord glaubte nun alles,
daß wir entwischen konnten. Aber es sollte anders
kommen.

Mittlerweile war der andere Hilfskreuzer näher
zu uns herangekommen, denn anscheinendwar
dieses das Führerschiff. Als wir nun anfuhren,
um unsere Fahrt fortzusetzen, wurden wir vom
Führerschiffnochmals aufgefordert, zu stoppen..
Die Verhandlungengingen noch einmal los.

Plötzlichertönten im Schiff laute Kommando¬
rufe, die deutsche Kriegsflagge wurde gesetzt, die
Geschütze und Torpedos wurden klargemacht, alles
ein Werk von Sekunden, und schon setzte ein
wütendes Artilleriefeuer ein, jeder Schuß traf,
da wir mit der „Alcantara" auf ungefähr
500 Meter zusammen waren. Wir an Bord hatten
schon gleich schwere Verluste, vor allen Dingen
auf dem Achterdeck bei den Geschützen. Die Brücke
hatte schon verschiedene Treffer und brannte lich¬
terloh. Aber die „Alcantara" konnten wir noch
erledigen. Sie bekam auch starkesArtilleriefeuer
und einen Torpedotreffer. Drüben erfolgte eine
Explosion. Das feindliche Schiff legte sich' auf die
Seite und verschwand schnell in den Fluten. Von
der 500 Mann zählenden Besatzungsollen nur
36 Mann gerettet sein.

Der Feind hatte sich aber Verstärkungenher¬
beigerufen, denn am Horizont tauchten Rauch¬
wolkenneben Rauchwolkenauf. Es waren meh¬

rere englische Zerstörer, und nun setzte ein mörde¬
risches Feuer auf uns ein, und nur zu" bald
wären wir erledigt. Mit dem anderen englischen
Hilfskreuzeralles» hätten wir es noch aufgenom¬
men. Unsere Geschütze schwiegen. Die feindlichen
ebenfalls, da die Engländer ihre im Wasser
schwimmenden Kameraden von der „Alcantara"
retten wollten. Auf dem „Greif" gab der Kom¬
mandant den Befehl, das Schiff zu sprengen. Alle
Mayn kamen glücklich von Deck. Da unsere Boote
bis auf zwei sämtlich leckgeschossenwaren, wurden
Flöße und alles Schwimmbare über Bord gewor¬
fen, worauf sich die Kameraden retten konnten.
Leider ertranken trotzdem noch viele Kameraden,
die nicht schwimmen konnten.

Explosionauf Explosionerfolgte, aber „Greis"
wollte immer noch nicht untergehen. Die Eng¬
länder waren währenddessenmit der Aufnahme
ihrer Ueberlebendenfertig geworden, und im
Anschluß daran setzte wiederum ein mörderisches
Feuer auf den nicht mehr antwortenden „Greif"
ein, und wiederummußte mancher Kamerad hier¬
bei sein Leben lassen, unter ihnen auch der Kom¬
mandant. Er befand sich noch ziemlich in der
Nähe des lichterloh brennenden Schiffes, da er
als letzter von Bord gegangen war. Er saß mit
noch8 Kameraden in einem durchlöcherten Boot.
Von den 9 Insassen wurde der bei allen äußerst
beliebte Fregattenkapitän Netze als einzigervon
einem Sprengstück tödlich getroffen.

Die Schießerei dauerte noch ungefähr zwei
Stunden an, bis der „Greif" schließlich in den
Fluten verschwand. Nun erst fing der Engländer
an, die Ueberlebenden des „*8reif" aus dem
Wasser zu holen. Aber hierbei ereignete sich wie¬
der ein Zwischenfall. Wir hatten, als wir unser
Schiff verließen, alles Schwimmbareüber Bord
geworfen, so auch einen Eeschützauswischer, der
nun mit seinem Holzteil spitz aus dem Wasser
herausragte. Der Engländer entdeckte dies und
glaubte, ein U-Boot vor sich zu haben. Und
währendder Uebernahmeder Ueberlebenden setzte
plötzlich eine wilde Schießereiein, die wiederum
Opfer über Opfer forderte Endlich nach vierstün¬
digem Aufenthalt im Wasser wurde» wir von
dem Engländer übernommen, alle dicht vor dem
Erfrieren. Vo» der 319 Mann starkenBesatzung
waren gut 10Ü Mann am Leben geblieben,

Deutsche Kriegsgröber um Verdun

Zum Untergang des Hilfskreuzers„greif"
Vor genau 20Jahren, am rs.sebruae 1S1V, von englischen Zerstörern gestellt, von der eigenen Belüftung gesprengt
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zgg ggg Deutsche und 44V ggg fran;osen— Vpser eines heroischen Kampfes
Wie der Klang einer dumpfen Trauerglocke tönt

der Name Verdun durch die Jahre hindurch seit¬
dem der letzte Schuß auf den blutgetränktenHöhen
an der Maas verhallte. Zu einer einzigen großen
Kriegsgräberstätteist dieses Stück Land geworden
und daher auch zu einem einzigartigenWallfahrts¬
ort, zu dem es alle die hindrängt, die im tiefsten
Herzen ergriffen sind von der Größe des Opfers,
das hier Jahre hindurch von Freund und Feind
gefordert wurde. Von der „Hölle von Verdun"
sprachen die deutschen Truppen, von der „Mühle
von Verdun" die Franzosen. Selbst die rauh«
Sprache des Frontsoldatenverriet ein Zittern bei
Nennung dieses Namens, und dennoch marschierten
sie immer wieder, wenn der Befehl sie rief
300000 Deutsche und IIOOOOFran^
zosen  hatten die Treue zur Heimat mit ihrem
Herzblut besiegelt, als im September 1916 auf
Befehl Hindenburgsder Angriff eingestelltwer¬
den mußte.

die Deutschen, soweit sich dieses bewerkstellig«
die Gefallenenin die rückwärtigen Stellun«
bracht und dort zur letzten Ruhe gebett
entstanden in der Etappe die deutsch-» °
gräberstätten in Amel. Piennes, Äza,
Brieulles-sur Meuie. Nomagne-sous Mont
und Ville-devant Ehaumont, die an, nächst
«zestung Verdun lagen. Im weiteren" U
wurdendann u. a. Cheppy, Scptsarges C

Tannevoux, Ecurey, Lissey, Linp-devant Dun,
Peuvillers, Mangiennes und Sivry-fur Meuse
angelegt, und auf der letzteren die heldenmütigen
Stürmer des Forts Douaumontvom Jnf .-Regt. 21
gebettet. Für die Gefallenender Kämpfe in den
Argonnenund dem Bogen von St . Mihiel wurden
die Kriegsgräberstätten Maizeray, Harville,
Thiaucourt, Troyon „Vaux les Palameis" und
Tranchöede Varneville geschaffen. — Im Jahre
1920 gingen die Franzosendazu über. neue Sam-
melkriegsgräberstättenin Hautecourt. Consenvope
und Azannes II anzulegen, auch auf den vorher
genanntenEhrenstättenaus der Kriegszeitfanden
umfangreiche Zubettungen statt.

Der VolksbundDeutsche Kriegsgräberfürsorge,
der Betreuer unsererKriegsgräberstättcnim Au§'
lande, ist sich der hohen Aufgab« bewußt, die das
Verdun-Schlachtfeld ihm stellt. Er hat deshalbden
Kriegsgräberstüttendieses Gebietes seine beson¬
dere Fürsorge zugewandt. Cheppy. Lissey. Pe»-
uillers. Romagye-sous Montfaucon u. a. sind
fertig ausgebaut. Brieulles-sur Meuse und Liny-
deoant Dun sind nahezuvollendet. Conscnooye ist
im Bauproqrammdieses Jahres vorgesehen. Mit
der Zeit werden alle Stätten zu Mahnmalenaus¬
gestaltet sein. die noch nach Jahrhunderten den
kommenden Geschlechtern Kunde geben von dein
tragischen Heldentum, das die Höhen und Schlich?
ten Verdun̂ qesehep hybep.

Vovantrvvrtlicb: IIu «Ioit IIcvcr,  Lremen
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Schiffahrt und Schiffbau

Mechanischer Güterumschlag
in den Bremer Freihäfen

Durch drei Schlepper der Unterweser-Ree-
derei wurde ein aus Hamburg kommender
schwimmender KohlenheberII im Aufträge der
Firma Paul Klembt in den Industriehafen ge¬
schleppt, wo er zurzeit montiert wird, um dann,
je nach Bedarf, im Industriehafen oder in den
übrigen bremischen Freihäfen den mechani¬
schen Umschlag von Erzen, Kalisalzen und
Kohlen zu übernehmen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 16. bis 22. Febr.
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an:
137 Schiffe mit 167 823 NRT. und 66 000 t La¬
dung, davon in Bremen-Stadt 77 Schiffe mit
90 689 NRT. und 38154t Ladung. Es gingen ab:
130 Schiffe mit 140 35G NRT. und 75 855 t La¬
dung, davon von Bremen-Stadt 72 Schiffe mit
83 947 NRT. und 59 383 t Ladung. — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Miftel-weser und vom Küstenkanal zusammen:
97 Schiffe mit 40 758 t Tragfähigkeit und
33 280 t Ladung, davon über die Mittelweser
93 Schiffe mit 39 792 t Tragfähigkeit und
32 811 t Ladung. Abgegangensind: 105 Schiffe
mit 42 179t Tragfähigkeit und 8092t Ladung,davon über die Mittelweser 92 Schiffe mit
38 980t Tragfähigkeit und 7868t Ladung.

Beseitigtes Wrack. Wie die Wasserstraßen¬
direktion Bremen mitteilt, ist das Wrack des
auf der Unterweser hei Rechtenflethgekenter¬
ten und am westlichenUfer auf ungef. 53 Grad
22,5 Min. Nord, 8 Grad 29,7 Min. Ost aufgesetz¬
ten Motorfahrzeugesbeseitigt.

D. „Hompric“ (ex „Columbus“) der Cunard-W'hite Star wurde zum Abwracken für 75 000
Pfund verkauft. Die „Homeric“ gehört dem
NDL. und mußte 1922 an England ausgeliefertwerden.

Der Touristenverkehr über Hamburg
Im Jahre 1935 sind nach Angaben des Handels-

statisti sollen Amts, Hamburg, über HamburgJ.15 Touristenfahrten mit deutschen Schiffen
ausgeführt worden, auf denen rund 123 0Q0 Pre-
.sonen befördert wurden. Das bedeutet gegem
über dem Vorjahr eine Zunahme um 44 Fahrten
und 44 000 Fahrgäste. Die gewaltige Zunahme
ist a 11e i u auf den Aufschwung der Kd F. -
Fahrten zurüekzuführen, denn deren Zahl ist
yon einem Jahr zum anderen von 21 auf 66 ge¬
stiegen. Auf diesen Fahrten s(nd im Berichts¬
jahr rund 90 000 Volksgenossenbefördert wor¬
den gegen nur 43 000 im Jahre 1934, — Außer,der Zunahme der KdF.-Fahrten ist weiter die
Zunahme der ausländischen  Touristen-
schifle, die Ffamhurgangelaufen haben, bemer¬
kenswert. Im ganzen sind es im abgelaufenen
Jahre 34 ausländische Schiffe |nit über 8000
Fahrgästen gewesen gegen nur 22 Schiffe und
(5800 Personen im Vorjahr,

Rentabilität und Schiffsalter
Eine der vom schwedischenKommerzkolle¬

gium vorgeschlagenenMaßnahmen zur Stüt¬
zung der Schiffahrt besteht darin, ein Einfuhr¬
verbot für ältere Schiffe zu verfügen. Der Vor¬
schlag bezieht sich auf Fahrzeuge im Alter
von mehr als 20 Jahren. Dazu liegt eine Rentabi¬
litätsuntersuchung verschiedener Altersklassen
von Trampdampfern der Nord- und Ostsee¬
schiffahrt vor, die 220 Sphiffevon 313 000 RT.
umfaßt. Hiervon waren 22 Schiffe mit 32 000
RT.-weniger als 10 Jahre, 71 mit 97 000 RT.
zwischen 10 und 19 Jahren, 35 mit 44 000 RT.
zwischen20 und 29 Jahren sowie 92 Fahrzeugemit 140 000 RT. mehr als 30 Jahre alt. Aus den
Untersuchungenergibt sich, daß im Jahre 1933
nur die beiden niedrigsten Alters¬klassen Betriebsüberschüsse  von
794 000 Kr. bzw. 187 000 Kr. aufwiesen, die
älteren Stufen dagegen Betriebsverluste von
117 000 Kr. und 43 000 Kr. Unter Einbeziehung
notwendiger Abschreibungenwird das Bild
noch wesentlichverändert, dann ergibt sich einUeberschußnur bei den Schiffenunter 10 Jah¬
ren. Der durchschnittlicheBuchwert in den vier
Altersgruppen beträgt 269 Kr., bzw. 211 Kr.,
bzw. 117 Kr., bzw. 105 Kr. je BRT. Mit 5%
bzw. 6% Abschreibungenauf den Buchwert
stellt sich das Ergebnis folgendermaßen: bei
Fahrzeugen unter 10.Jahren beträgt der Ge¬
winn 4,2% bzw. 3,2%, bei Fahrzeugen zwi¬schen 10 und 19 Jahren entsteht ein Verlust
von 4,1% bzw. '5,1%, hei Fahrzeugen zwischen
20 und 29 Jahren ein Verlust von 7,3% bzw.8,3% und hei solchen über 30 Jahren ein Ver¬
lust von 5,3% bzw. 6,3%. Von der schwedi¬
schen Tramptonnage entfallen etwa 60% auf
Fahrzeuge mit einem Alter von mehr als
20 Jahren.

Unterzeichnungdes Bauauftrags für die Er-
satz-„AtIantiquc“. Der französische Handels-
marineminister hat am 26. 2. den Bauauftrag
für den neuen Dampfer „Atlantique“ von
30 000 RT, der für den Dienst Bordeaux—Süd¬amerika bestimmtist, unterzeichnet.

Neugestaltung
der amerikanischen Handelsschiffahrt

Ncwyork, 28. Februar. Dem von Senator
Copeland im Kongreß eingebrachtenGesetzzur
Subventionierungder Handelsschiffahrtist ein
Bau- und Betriebszusohüssevorsehenderneuer
Entwurf, von Senator Guffey gefolgt, der aufeine stärkere Kontrolle  der Betriebs-
fuhrung durch die Bundesregierung abzielt.
Ein weiterer Entwurf von Senator Gibson sieht
den Bau einer Bundesflotteunter strategischen
Gesichtspunkten durch eine Bundesschiffs¬
behörde aus einem Fonds von 300 MilU Dollarvor.

Seeamt Bremerhaven
Auflaufen des FD „Holstein“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Aufläufen des Bremerljaveijer Fischdampfers „Hol¬stein  und verkündete folgenden Spruch:

,,Der Fischdamp fer „Holstein “ ist am 26. Januar
1936, um 6.20 U'hr , als er hei Grötafap den norwe¬

gischen Lotsen absetzen wollte, an Grund geraten und
nach einigen Stunden bei steigendem Wasser mit
eigener Maschinenkraft ohne jegliche Beschädigung
freigekommen. Das Aufläufen ist auf schuld¬haftes Verhalten des navigierenden
ersten Steuermanns  zurückzuführen , der sich
hatte verleiten lassen, bis an die äußerste Grenze
des grünen Sektors des Senholmenfeuers heranzu¬gehen, um den Weg des Lotsenbootes im Hinblickauf die herrschenden Wind- und Stromverhältnisse
möglichst abzukürzen , und der dabei die Grenze desSektors überschritten hat . Die Maßnahmen nach dem
Auflaufen waren sachgemäß .“

Seeamt Brake
Strandung des MS „Herbert“

An?. 28. November 1935 {jeriet das HamburgerMotorschiff „Herbert “, Kapitän Schulz, als es sichmit einer Ladung von 44 000 Stück Steinen auf derReise von Jemsum an der Ems nach Wangeroog
befand , an der Ostseite des sogenannten Dampfer-
Fahrwassers in der Nähe des West an-
leger s von Wangeroog  eine Stunde nachHochwasser auf Grund. Das Schiff mußte in der
Nacht wegen seiner gefährlichen Lage von der ausdrei Mann bestehenden Besatzung verlassen
werden- Die Leute wurden von dem Schiffer Warrens
gerettet . Nach ungefähr einer Woche ist das Schiff,nachdem ein Teil der Ladung geworfen war , abge¬
schleppt und in sehr beschädigtem Zustande nachCarolinensiel angebracht worden.

Schiffer Schulz  sieht die Ursache des Unfalls
in einer mangelhaften Bezeichnungdes Fahrwassers,  für das das Wasserbauamt
Nor4ßn verantwortlich ist , und stellt Ersatz¬ansprüche an das Reich.  Das Wasser¬bauamt sieht die Ursache in einer mangelhaften Na-
vigierung des Schiffes und lehnt die Ansprüche des
Kapitäns entschieden ab. Bei der seeamtlichen
Untersuchung vor dem Seeamt Brake erklärt SchifferSchulz die Strandung durch eine falsche Lage der
Tonne H 6 und das Fehlen von Baken. Da der
Reichskommissar , Kapitän zur See i, R„ von Alvens-
leben, bemängelt , daß sich Schiffer Schulz nicht beider amtlichen Stelle in Norderney , dem Tonnenhof,
erkundigt hat . und das Seeamt dem Fall grund¬
legende Bedeutung  heimißt , wird auf An¬
trag des Reichskommissars nach mehrstündigerVerhandlung die Vertagung  beschlossen , um zu
erfahren , ob dem Tonnenhof Norderney am 28. No¬
vember bekannt gewesen ist , daß das Fahrwasserbei der Tonne H 6 eine Aenderung erfahren habe.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

In den führenden Heimfrachtenmärkten war es
außerordentlich ruhig . Es wurde kaum ein Versuch
unternommen , die Raten ernsthaft zu erproben . Derausgehend© Kohlenmarkt war untätig bei schwachen
Raten . , , , ,Obschoi? die Aussichten für Mais nicht so schlecht
?u seip scheinen- sind die L a - P 1a t a - Verschifferdoch nicht geneigt , Schiff©nach Europa zj? schließen.Dagegen notieren sie no.ch Ladungen nach Plätzenaußerhalb der Ratenvereinbarungen zu niedrigen
Raten . _ i n Nordamerika  war es ruhig . Für
Getreide vom St . Lawrence  gab es keine neuen
Abschlüsse. Es sind noch einige Aufträge im Markt
für Schrotteisen . Doch zögern die Reeder , trotz der
Knappheit an sonstigen Ladungen , dieses Geschäftzu den augenblicklichen Raten zu akzeptieren . Ein
prompter Dampfer von 7500t wurde für Stückgüter
von Newyork nach Odessa zu S 22 000 fio. geschlossen.Für Kuba  zucker könnte weiterer Schiffsraum be¬
arbeitet werden, doch sind die Raten infolge des
großen Tonnageangebotes niedrig . Die Nordpazi¬
fik  getreidefrachten nach England sind stetig . Es
liegen noch unerledigte Aufträge vor für Stückgüternach dem Fernen Osten und Australien.

Für australisches  Getreide wird Schiffsraum
angebpten . Doch bekuatfen di© Befrachter nur sehr
wenig Interesse , obschon sie kürzlich Ladungen so¬wohl nach dem Fernen Osten als auch nach Europa
verkauft haben . Für Sojabohnen  hält die Nach¬
frage an. so daß ein griechisches Schiff von 7200tfür erste Hälfte April von Seishin nach Rotterdam/
Hamburg zu 26 sh 3 d, mit der Option Seishin und
Komplettierung Dairen zi? 27 sh, aufgenommen wer¬den konnte- Ferner steht englischer Schiffsraum
dicht vQr dem Abschluß . Die Nachfrage von denReishäfen ist andererseits ruhiger , obschon 24 sh
von Saigon  nach Frankreich für April -Abladung
notiert werden. Ziemjicft gute Nachfrage lag wiedervor von Indiep.  Ein 7500-Tonner für Ende nach-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agij*a 27. an Rotter¬dam. Erlangen 27. ab Bremen nach Rotterdam . Este

27. ab Antwerpen nach öiistobal . General von Steu¬
den 26. ab Madeira nach Teneriffa . Gneisenau 27.
an ßingapore . Raimund 26. ab Varna nach Con-
stanfza . MS Saale 27. ab Bremen nach Hamburg.
|jtuttgart 27. Ushant passiert nach Southampton,«ßenföche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa“,
jtoeihen. Birkenfels 27. in Hamburg . Braunfels 28.jn Bremen . Falkenfels 27, von Malta . Geierfels ' 27. in
Madras . Lauterfels 26. von Port Said. Mäjüehfels 27.
vop Bremen nach Antwerpen . Rauenfels 27, ip Bom¬
bay . Rotenfels 27. von Bremen naph Antwerpen.Stolzenfels 27. von Port Sudan . Trautenfels 26. von
Outeh Mandvi. Trifels 27. von Rotterdam . -Werdenfels
27. in Antwerpen . Weißenfels 26. in Bhavnagar.

Dampfschifffahrts ■Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ajax 28. von Cartagena nach Bremen. Diana 28.
Emmerich pars , nach Köln. Egeria $8. L.obith pass,
nach Rotterdam . Elin 27. von Bergen nach Sta-
vanger . Hermes 28. in Valencia . Irene 27. von Rot¬terdam nach Bremen . Klio 28. in Bremen. Leander
•28. in Oportp. Mercur 28. in Stockholm. Minos 27. von
Danzig nach Bremen. Neptun 27. in Köln. Niobe 28.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg . H. A. Nolze 28.
Holtenau pass nach Bremen . MS Olbers 28. in Oporto.
Pax 28. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Perseus
27. in Königsberg . Phpebus 27. in Köln. Pollux 28.von Bremen nach Rotterdam . Priamus 28, von Burg¬
staaken nach Bremen . Pylades 28. in Gdingen. Rhea
28. in Stettin . Sirius 27. von Ribadesella nach Ant¬
werpen . Theseus 28. von Bremen nach Gdingen.Schichau 28. von Rotterdam nach Köln. Oskar
Friedrich 27. Holtenau pass , nafeh Rotterdam . Eifel
28. von Cartagena nach Bremen . Pitea 27. von Gijon
nach Ppsajes.

Argo Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 28. von Hüll nach Bremen . Amisia 28. von

Hamburg nach London. Bu sar .d 28. in Rotterdam.Ganter 27. von Helsingfors nach Bremen. Geier 27.von Riga nach Mpmel. Greif 28."in Hüll . Lumme 28.
in Antwerpen . Mpise 28. in Hamburg . Orla 28. in
Antwerpen . Orlanda 27. voj? Abo nach Bremen. Rahe
28. von Stettin pach Königsberg . Reiher 28. vonLondon nach Hamburg . Schwalbe 27. yon Rotterdam
nach Libau. Strauß 28. in Gdingen. Visurgis 28. inKönigsberg . Wachtel 27. in Abo. Zander 2'8.‘ inBremen. '

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-Q.) Ilse L, M. Russ 27. von Samsopn nachTrabzon. Samos 27. in Piräus . MS Sofia 27. vonAlexandrette nach Mersin. Thessalia 27. von Faro
nach Oran. Wasgpnwald 26. in Hamburg.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.MS Schwaiiheim 27. von San Lorenzo. Heddernheim
27. an Tampa.

Hamburg .Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 27. Bishop Rock pass, nachBoston. — Westindien/Mittelamerika : 1 MS Iberia 27.
Vlissingen pass, nach Antwerpen . Adalia 27. an Ant¬
werpen. MS Syra 26. .Corvo pass, nach Amsterdam . —Westküste Südamerika : MS Roda 27. ab Balboa nach
Buenaventura . — Südafrika/Austr alien/Niederländ .-
Indien : MS Heidelberg 28. an Sabang . Kurmark 27.
an Cadiz. Menes 27. ab Bombay. Cassel 27. Vlissingen
pass, nach Kapstadt . Naumburg 27. an Durban.Hamm 27. ab Batavia nach Padang . — Ostasien : MSFriesland 27. ab Gibara nach Caibarien . MS Ruhr 2-8.
Point de Galle pass, nach Suez. MS Leverkusen 27*ab Cebu nach Singapore . Preußen 27. ab Kobe nach
Yokohama. Havensteip 27. Key West pass, nachGalveston.

Haniburg -Südamerikanische Dampfscliifffahrts -Ges.
Cap Norte 27. vpn Rio de Janeiro nach Santos . MS
Monte Olivia 27. von Rio de Janeiro nach Bahia ..MS Monte Pascoal 26. ,von Lissabon nach Las Palmas.
Espana 28. vo.i Buenos Aires nach Montevideo. Bir :

kenfels 27. in Hamburg . Qporgia 27. in Antwerpen.
Holstein 27. St . Vincent pass. Münster 28. in Ant¬
werpen. Paraguay 26. vop Madeira nach Antwerpen.
Sachsen 28. Fernando Noronha pass,

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Ingo 27. Oues-
säpt pass. Wolfram 27. an und ab Las Palmas . —Süd- und Ostafrika : Urundi 27. ab WaLfischbay.
Wangoni 27. Weser-Feuerschiff pass . Livadia 28. an
Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 26. in LeHavre.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Laracl?©26. an Casablanca . Hochsee 27. an
Hamburg . Sevilla 27. an Antwerpen . August Schultz©
27. Dover pass. Sßbu 27. Fipisterre pass . J!# s Palmas•27. in und yon Saffi nach Mazagan. Paul L.- M. Russ
27. von Port Lyautey nach Rabat.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer-Linie, Hamburg.Alicante 26. in Emden. Barcelona 26. von Genua
nach Bona. Capri 27. in Stettin . Cartagena 26. in
Hamburg . Catani .a 28. in Gandia. Genua 24. von Car¬tagena nacji Hamburg . Lipari 27. yqn Messina nachPalermo . Livorno 27. von Castellon nach Hamburg.
Marsaja 26. von Barcelona nach Genua. Castellon 27.
von Malaga nach Hamburg . Palermo 28. Borkum
pass,-» von Alicante nach Hamburg . Procida 26.Fipisterr © pass, yon Hamburg nach Malaga. Savona
27. jn Hamburg . Spezia 27. yon Hamburg nach
Bremen. Trapani 27. von Spezia nach Livorno. Va¬
lencia 25. von Palermo nach Valencia

Warled Tankschiff Rhedere! G. m. b. H.. Hamburg. .
MS Heinr . y. Riedemänn 25. vo-n Talara nach Le
Havre . MS Senator 27. an Hamburg . TL Elbe 27. an
Hamburg . MS J , H. Senior 27. von Fawley nachAruba.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska HendrikFisser 27.' von Gpole nach Hamburg.

sten Monats wurde für eine Ladung Kerne von der
Madrasküste  nach Liverpool/Rotterdam/Ham¬
burg zu 26 sh geschlossen und ein Schiff von 7000tfür zweite Hälfte Mürz für Leinsaat und/oder Kerne
von Bombay / Mormugao  nach England/Konti-
nent zu 22 sh 6 d.

Die Verhältnisse in den verschiedenen Mittel-
meerfahrten  weisen keine Besserung auf . Vom
Schwarzen Meer  wurde dagegen Schiffsraum
benötigt für verschiedene Ladungen . U. a. erhielt
ein Dampfer von 7600t Kohlen von Nikolajew oderTheodosia naeh nordamerikanisclien Häfen zu 10 sh
0 d. Die MinimumrUe für diese Fahrt beträgt da¬
gegen 12 sh.

Von der Deutschen Seewarle wurde am 28. Februar
um 36.37 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr wächst. Nunmehr Gefahr rückdrehenderOstwlmle!

Abschlüsse: Newyork- -Odessa, D „Hektor“, 7500t, .
„Luinpsum“-Basif ? 22 000 fio., allgem. Ladung. —Seishin—Rotterdam/Hamburg , D „Nestos*, 7200 t,
26 sh 3 d, Bohnen, Opt. Seishin, KomplettierungDairen 27 sh, 1./15. April . — Madrasküste—Liverpool/
Rotterdam/Hamburg , D — — Hill“ , 7500. t, 26 sh,
Kerne , 14./25. März. — Bombay/Mormugao—England/Kontinent , D „Nailsea Moor“, 7000, 22 sh 6 d, Lein¬saat und/oder Kerne , 15./81. März. — Nikolejew oder
Theodosia, amerik . Northern Range, B „Aikaterini ,
7600t, 10 sh 9 d, Kohlen, 28 Februar Cancelling.

Worddeichradio
hat am 29. Februar und 1. März voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann, Apapa,

Aquitania , Arucas , Arunde ! Castle, Auguetus , Auso-nia , palmoral Castle. Berengaria , Bremen, Burgen¬
land, Cap Norte, Caribia , Carnarvon Castle, Car-
thagc . Cgthay, Champlain , Chitral , Conte Bianca-mano, Conte Disgyoia, Cordillera , Deutschland , Fran-conia, Fulda , General Artigas , General Osorio, Gene¬
ral von Steuben, Gujlio Cesare, Gerolstein, Gneisenau,
Hamburg , Heinz Horn, Hansa , Ilsenstein , Kaisar i
Hind, Kenilwortb Castle, Kulmeriand , Maloja, Mil¬waukee, Mimi Horn , Moldavia, Mongolia, Monte
Olivia, Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte Sarmiento,
Mooltan, Naldera . Narkunda , New York, Neptunia,
Njassa , Oakland, Orazio, Orinoco, Ormonde, Oronsay,
Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Port¬
land , Ranchi , Rawalpindi , Reliance, Remo, Sauer¬
land, Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver,
Tacoma, Tanganjika , Ubena, Usambara , Usaramo,
Ussukuma, Vancouver , Viceroy of India, . Virgilio,Vuicania, Wadai , Wahehe , Wangoni, Warwick Castle,Watussi , Westernland . Winchester Castle, Windsor
Castle. — B Telephonisch : Bremen, Deutschland,
Hamburg , Hansa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Februar:
Wangoni dtsch . von Afrika , Habal , Hafen II , Sch.

15, Wolle. Milos dtsch.. von Hamburg . Böning & Co.,
Hafen II/Sch . 18. Specia dtsch,. von Hamburg , Gottfr.Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 16. Holstenau dtseb.
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 16.
Klio dtsch. von Antwerpen , D. G, Neptun , Hafen II,
Sch. 11, Stückgut . Braunfels dtsch . von Kalkutta
über Hamburg , D. D. G Hansa , Hafen II , Sch. 12,
Jute . Bryntawe engl , von Afrika , D. Oitmann,Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Palmkerne . Adler
dtsch. von London. Herrn. Dauelsberg , Hgfen I , Sch.
4, Stückgut . Norm.anüia schied , von Rotterdam , CarlScholle, Gebr. Röchling. Merkland engl , von Ham¬
burg , Car) Scholle Hafen II , Sch. 7, Stückgut.
Abgegapgene Seeschiffe am 27. Februar:

Ida Claussen dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Erpel dtsch. nach Helsingfors , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Finland engl nach Manchester,Carl Scholle. Stückgut . Wartenfels dtsch. nach Phi¬
ladelphia , D. D. G. Hansa , Stückgut . Rotenfels dtsch,
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Marienfelsdtsch. nach Persien . D. D. G. Hansa , Stückgut.
Erlangen dtsch . nach Australien , Nordd. Lloyd,Stückgut . Saale dtsch. nach Hamburg , Rab. & Sta .dtL
Tinos dtsch. nach Hamburg . Böning & Co . Kong Alfnorw. nach Oslo. Herrn. Dauelsberg , Koks. Heire
norw. nach Kjöge. Böning & Co., Koks. Vtoraja
Pyatiletka russ . nach Port Said. Häger & Schmidt,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Breinen-Stadt angekommen am 28. Februar:

Seeleichter 100 (Schuldt) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgut Seeleichter 167 (Rüge) von Ham¬burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, 29. Februar
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Helen Claussen, For¬

tuna 4, Nixe, Feronia 6, Kong Sigurd 3, Merkland 7,
Poliux 6, Iris 9, Phaedra (Dock).

Hafen II : Klio, Helios 11 (800 33), Frankfurt 14,
Specia , Ludwigshafen 16, Milos 18.

Holzhafen : Bryntawe (Bremen-Besigheim. Oelfabr .)
Industriehafen : Normandia , Zander (Gebr. Röch¬

ling), Lappland (Paul Klembt), Everonika (Kohlen¬handel ).
Werft : Lindenfels (Dock III ), Georg W. MoKnight

(Dock V). Drachenfels (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Trier , Europa , Franken.

Hamburg : Attika , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Ontersohlede eretrer Bremerhaven Rotersand 1 Std.
85 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std-, Farge1 Std . 40 Min.
Datum Brem en-Stadt Vegesack Bremerhav.
39. Febr. 8.14 20.34 7.54 20.14 5.54 18.141. März 9.01 21.23 8.411 21.03 6.41 19.03
2. März 10.03 22.37 9.43 22.17 7.43 20.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden36. Febr. 2.92 3.82 3.26 3̂ 527. Febr. 2.67 1.59 3.23 3.85
28. Febr. 2.56 3.43 3.01 3 6̂7

Die Standesämter melden
gtan &esomt SBtemen 1 (liefet)

©eBorette
Änaie«

9. gefiruar : Sdjtffsfapitän ©erljart 1 Sdjanlfer,
©tjeftou , geB Stein , Studier Strafe 26.

)3 geBruar : Äaufmamt Äurt Slfmq ©Befrau,
geB. SBüidjing, 9teuitabts =£ ontrefcarpe 50.

13. geBruar : ScBiffsoffuier Älaus Sud ©Beft .,
geB. Sobegge , StBeffelftr . 63.

18. geBtuar : Äauftnann ßeorg CinbenBauer,
©Befrau , geB. StBroarj , SDleqerftr. 112. — SSuro^
angefteltter SlIBert 9J?urfen , ©Befrau . geB. otamm,
aus DftetBolä ' ScBarmBetf.

19. geBtuar : 3intnteret fiubmig Älee , ©Befiau,
aeB. SiBttmta , jpotfteiner Strafte 104 — Setter
grift Siftroarse , ©Befrau , geB. ÄoBter Moner
Strafte 12. — SJlülter $ eintiif | SBöttcfter, ©Betrau
geB. öiibepoBt , aus ©ricftsBof. — SiBauftelter Karl
SBittBut , ©Befrau , geB. Sfraupe , $ eIgotanber
Strafte 62,

20. geBtuar : guftrmann ©ruft üBepersborfer
©fteft ., geB. Sürfop , SBamBerger Str . 14.

20. geBtuar : Kaufmann Kart ßinbemann , ©Be»
frau , geB. ©rotogino , ffiadjtnannftrafte 76. —
«Bauet ' SoBanu § eins , ©Betrau , geB. DtbeBotT,
aus Dpten Kreis SBetben. — ßeBter SBatter
§euer ©Befrau , geB. ©ilgen . aus 9fotÖrooBIbe. —
StrBeiter griebriiB § egerfelb , ©Befrau , geB. Koop,
aus Stngetfe . — «OtafdjinenBauet ßüber 33uc£, ©B.e=frciii nih  ftWtftrnfce 69. — SlrBeiter Pftc»

lamp 23.
21. geBtuar : § anbIungsgeBttfe grtebticB SöncU

fen, ©Befrau , geB. SBlome, iRiensBetger Strafte 17.
— SIrBeiter Wat «ÖTunbt , ©Befrau , geB. $ age=
mann ft . Soßannisftrafte 26. — Sißroeifter SBu=
Beim ' ©oeft, ©Befrau , geB. «Olittenborff , ©reus«
ftrafte 45. — SBäder Stuguft 2Bobe, ©Befrau , geB.
Könemann , an ber gittfenau 15. — «Oiouteur
SBerntjarb $ orft . ©Befrau , geB. «0tiin <BenBerg,
Stßtesroiger Strafte 77. — StraftenBaBnftBatfner
Karften äßtlmtnl , ©Befrau , aeB. Kluge , am fdjm.
«Dteer 1. — Kraftfaßrer Sertßolb SBrur.s , ©Befrau,
geB. SEitteuBerg . Sriiningsgang Sil . — Kran»
füßret SttBert Sampets , ©ßeftau , geB. ©eutße,
©erß . «Roßlfsftrafte 64. — Kranführer § eifo ^ an»
ften, ©fjefrau , fleh, ^ ermann , ^ eils ^orner Str . 19.

21. geBruar : Kaufnt . Slngefteltter geturtd)
Stunden ©ßefr . geB. ©raBau , SBerbener Str . 89.
— SJtatermeifter ßoßann ©rtmm ©ßefr ., geB. Dßt»
mann , aus «Rartßaufen.

22. geBtuar : ffiaftmirt 5{$aul Siegmunb ©ßefr,,
geB. ©tuers , ißarfftr . 3.

22. geBruar : SitBerfeiter Konrab SBrebe, ®ße»
frau , geB üBoßlmann , Sebauftrafte 7. — Küper
S>ein3 «Hielten , ©Befrau , geB. Saitling , $ unfte»
ftrafte 25. — SRaurer granj ßupjaf , ©ßeftau , geB.
Soppe , Steffensmeg 192. — SBermaltungsoBer»
infpeftor ©otttieB SButißeiB, ©Befrau , geB. Slaßie,
«Baißftrafte 73 — öanbtungsgeßitfe Siegftteb
SBarnefej ©ßeftau , geB. JjitbeBtanb , ©tfafter
Strafte 86.

23. geBruar : Sifimieb SBilti Krüger , ©ßeftau,
geB. tBenttage , «DtugqenBurger Strafte 55. —
Zimmerer Kart § effe, ©ßeftau , geB. «Brindmamt,
larmftebter Strafte 26. — Kaufmann ©eotg
Öagens , ©ßeftau , geB. Kodj , ginöorffftrafte 82. —
Kaufm . Stngeftettter Kurt StBteBenßöfet , ©ßeftau,
geb. Jjattborb , SJteterftrafte 110.

24. geBruar : SJtafdjinenBauer f>einrids Seßr»
manu , ©ßeftau , geb. glad , griefenftrafte 72. —
SBeinfüfer Sutius Slotße , ©ßeftau , geB. atetter,
aus ßtlientßal . — SJlater ©rmin SBrunue , ©Be»
frau , geB. Sreiftigader , Stßifferftrafte 74.

24. geBruar : § anbluugsreifenber Setnritß öit»
tenfied ©ßefr ., geB. fjasßagen , ©artsßafener Str.
30. — IBootsBauer $ etnrtd ) Kortße ©ßefr ., geb.
«Bfffer, gtensBurger Str . 19. — «Pferbeßanbler
Ißeobor 5?teuft ©ßefr ., geB. ©aften , geßrfelb 57.
— griffet grtebtid ) Klinge ©ßefr ., geB. SBoetfe,
satfenftr . 33. — Keffetfcßtmeb Soßanu ©opts
(©orften ) ©ßefr ., geB. Stettjes , Süfternftr . 90
(3milting ) . — lifcßter ©ruft Senfe ! ©ßefr ., geb.
Stemers , aus ©ramBfermoot tut Btem . ©efiiet,
©ramBfermoorer ßanbftr . 26.

25. geBruar : grifeur ©riiß Stettmadjer ©ße=
frau , geb. S ^ mibt , ffiröpetinger $ eerftr . 373/375.
— Xe’tßn. Stngeftettter Kart «Parolomffi ©ßefr .,
geb . Xiebemann , SJtödernftr . 75. — SBacßtmeifter
ffieorg iäbler ©ßefr ., geb . ©rafe , Kornftr . 212.

26. geBruar : ^ ilfsjugfifiaffner ©uftao ©ött»
f^ Itg , ©ßefr ., geb. greiBerg , Stepßanftr . 41. —
Kaufmann SBitßetm Sißmibt ©ßefr ., geB. SBiHig,
gefeufetb 10. — S ^ toffer § ermann SBxggers ©ße»
frau , geb . Sttiißaetis , aus ßefumBrof 2 (im Btem.
ffiebiet) .

27. geBruar : Seijer SBittrj Saffe ©ßefr ., geb.
Sauerbrei , Scßmanenftr . 24.

Die Geburt eines gesunden
Jungen  zeigen in herzlicher
Freude an

Konrad Schabqcker u. Frau
bisa, geb . Geist

Bremen , den 28. Februar 1936
Hartwlgstr . 57 z. Z. Rembertlstr. 97

KLAUE
Fau lenstr. 63

Die Verlobung  ihrer Meine Verlobung mit
Tochter

Snkß Fräulein

mit Herrn 6‘rika Schikore
ffritz Breitenstem beehre ich mich anzu-

geben bekannt

Repierun ^^boMra* zeigen

ßeorg Schikore und
&TclU  Gertrud geb.Wlsotzfcy £7r itz iBreitenstein

Bremen 29. Februar 1936 Elten, Niederrhein
Das Brautpaar  Ist am Sonntag, dem8.März, Bgm.»Smfdtstr24,

12- 2 Uhr anwesend.

Stad ) furser , fernerer Kranfßeit entfd )tief
ßeute Staißt mein ließet SJtann , meiner Kin»
ber treuforgenber tBater , Scßmiegernater,
©roftoater , SBruber, Sißroaget unb Dnfet , ber

Kapitän i. St.

üLMUij Odricf|5
im 60. CeBensjaßre.

Sn tiefer Xrauer:
SJIatfjilbe Delridje

geb. Stanenßagen
Sttlejanber«Rodtei u. grau

Käte , geb. Oelrifßs
nebft Stngefjörtgen.

SBremen, ben 28. geBruar 1936
SBernigeroberftrafte 7.
San SBeiletbsBefmßen Bitten freunbltcßit

aBjufeßeu.
Eie StufBaßrung tft im 58eerbigungs =3uit.

„fßietät “, §umBolbtftrafte 190, erfolgt.
Ete Xrauerfeier fiubet am Eienstag , bem

3. SJtär3, pprmittags 11K Itßr , im Krema»
tortum ftatt.

Statt Karten

$eute morgen entfißtief fanft unb rtißig naiß furjeitt
Kranfentager nufer lieber guter S3gter unb ©roftnater

$eute mittag entfißlief fanft mein lieber
tßater unb Sdjtniegetpater , unfer ßerjeps»
guter ©roftoater unb Urgroftoater

Wftton mm  Il »Ä£ röI&c
im 79. SeBensjaßre.

Sn tiefer Xrauer : SBatter SBitte unb grau,
©erba , geb. Sanbooft

©uftao Kaufmann unb grau,
©rete , geb. SBitte

©mit ©ßrfam unb grau,
Slnrta , geb. SBitte

©ertrub SBitte
unb ©nfetfinber.

SBremen, SJleperftrafte 134, beu 27. geBruar 1936,
3üricß.

SBou SBefutßen Bitten mir aBjufeßen.
Eie Xrauerfefer fiubet am SonnaBenb , oormittags

9% Itßr , im Krematorium ftatt.

Sßlb'fttiiß unb unermartet
oerfißieb meine liebe grau,
unfereguteSJtutter , S ^ mie»
germuiter unb ©roftmutter
grau

Me sßötfdifte
geb . Stoad

im 73. CeBensjaßre.
Sn tiefer Xrauer:

©mit Spötfdjhe
unb Stngcßörige,

a3remen, 28. geBruar 1936
SfamBurgerftr . 261, 3. 3t.
©eorg »®röntng =Str . 138.

gmnnooer.
®ie SHufbaßrungerfolgte im

33eerbig.»3(nftttut bon ©.SBdoE,
SUbteeßtftTafte34,; maßin au^
ettoaige Jtranjfpenbcn erbeten.

®ie SBeerbigung fiubet am
SOtontag, 12 Itßr , bon ber
Kabelte be3 5Hten§bergcrfjrieb=
ßofel’ au§ ftatt.

Statß fernerer Kranfßeit
entfißttef fanft unb rußig
mein lieber , ßerjensguter
SJfann, meiner Kinber treu»
[orgenber SBater

©tiflou Steinmeqer
im 37. fieBensjaßre.

Eiefes Bringen tiefBetrüBt
3ur sanseige:

grau SSleta Steinmcper
geb. Steßmeier

$ein3 u. ©efine Steinmeper
nebft alten Slngeßörigen.

Eie SBeerbigung fiubet am
Sonntag , bem 1. SOTärg, um
14% Ußr 00m Xrauerßaufe,
Sottßöreu 20, aus ftatt.
$a6enßaufen , 27. gebr . 1936

in feinem 82. fieBensjaßre.

Sn tiefer Xrauer , im Stauten alter Sin»
gehörigen:

©mft SBrüIftc uitb grau
Stbetine , oetro , SBif̂ off

SBremen, ben 28. geBruar 1936
6d )toa(ßßaufer Seerjirafte 118.

Eie Xrauerfeier fiubet SJtontag , 2. SJfär3,
oormittags 11^ Ußr , im Krematorium ftatt.

Ste StufBaßrung erfolgte im » eerbigungs»
Snftitut „spietät ", ffumBolbtftrafte 190.

Stacf) längerer fdjtoerer Kranäßeit
ftarb unfer lieber Kamerab, ber [teil»
nertretenbe Ortsgruppenleifter

SujttiD Steinmcijer
SBir nerlteren in i^ m einen alten

treuen Sftitfiämpfer für bie SSeroagung
SIbolf § itfers.

Sein SInbenben werben mir ftets in
Stjren ßaften.

Sie SSeerbigung finbet am Sonntag,
bem 1. SRä^ , 14 .30 Ußr , oom Xrauer»
ßaufe , Soltßören 20 , aus ftatt.

Ortsgruppe gabenßaufen
Sans Scßierlot)
Ortsgeuppenleitcr

3u unferem tiefen SBebauerp tft unfer SKit»
arbeitet

düüor tiNlje
infolge Stßtagaufalt oerftorBen.

SBir oerlieren in ißm einen lieben greunb
unb pftiißterfüllteu SlrBeitsfameraben , beffen
SInbenfen mir ftets in ©ßreu Balten merben.

Führer unh©efolgf̂ aft6er

2(m 27. Februarner ftarb rtad)
langem Selben unfer 21  rb e11§ *
tamer ab

©uftao
6 teinotet)er

2Bir nerlteren in î m einen
langfä̂ rigen, treuen unb pfMjt*
beraubten QJiitarbeiter.

©ein SInbenten mirb non nn§
ftet§ in ßtjren gehalten.

SetScttiefisfö ^ er unb
bic bcs
Stöbt. (Ste&trtäitütsroerltes

SpezialDehanfllungl __
foatnanglßfen , SBtutjuderbeftimmun-
gen, mit mobernften Slpparaien unter
SBcrüdficßtigungneuefter gorfd )ung §=
ergebniffe. SJcftnct, ScbcSbotf (Untto.)
3pred )ftunben tberftäglicß 9—18 Ußr.

ZucKerhranhe
nehmen selbst in
verzweifelten Fäl¬
len „INDOSAN“
Auskunft, Literatur,
Prospekte kosten¬
los, INDOSAN-
Werk Dedesdorf

(Unterweser)

Vorschrlfts- » .
mäßige g

WlrS
v . Braunei

Laden
^4utfilterftr.1C

m
2Im 26. geBtuar perftarb

unerloartet unfer Strbeit§=
famerab,

bet «DtafdjinenfcßetSrieiriffi£em
im 69. SebettSjaßre.

SBir merben bem SBerftorbe=
neu ein eßrenbe§ SInbenfen
bemaßren.

Sie Xrauerfeier finbet
Gonnabenb , 29. geBruar,
10.30 Ußr, im Krematorium
ftatt.

9tei(b56 etrieö5gcmeiii=
ftöaft8 „DruÄ“

KreiStoaltung Sternen

5nmiiicn=

liefert in guter unb preis»
inerter Stusfüßrung bie

Srucfteret ber

Bremer3eitung
©eereit 6»8, gernruf 54121



Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM, 8.75

Untsrklsi «!
Cboemvues mit gv . Iicii-

käseoc - btotiv

klattsr Xrsg « n

mit scbi » It » v gsrolset
Polly Maria

Hösler
»4sttrrsps
spsrts ^ sllkijsdf » cksrslnr
gute OusIltLton

kloquL Noudls
rwolfskdlg , ctvr moülscd « psüd
jsdrsrtoft , cs . 55 cm breit

iiosium- llria msmiiioiieis

KlslNerstsNs

lllsiNsr - erstoiins

NeinNenturk
ksltdgrs westfZi .Qusi.

r » m

Der Weg in die
Heimat

Zsdo1 - Kr » s « n
Usirtcropp mit
Vsl « nc ! » nn » - § pi1ra

»D« ma u . » « nlupker
kunstrelckv Inter ' loclc mit
entrückenclor VittertUIirpitr«

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

osmvn - vlus«
In x s r t e n kerben
moclvrn « Meckert , /̂» Krm

Nsmsn - IVs » ! «
sein « Wolle

r « nl » »an » ug

NsrktksmN
cdsrmsuss Iäillsr >surr
mit KUscksn - Ssrnltur

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen
bauers Glück und

Not IM » M üeNsjMciie vesrnirrturnei ' ksinislnsn
SSx75 88x85 50x80 FH«
ptg . EGO ptg . «Md ptg.

krottterksn ^ tuck
Iscqusrckmurtsr sxtrs grov
scliwors Quellt . 58x120. ptg.

7L

ILVcm OO 140 cm OO 80em
bO pto . OO pfo . EGOLeinen RM. 3.75 ptg . b » » ptg . VRF ptg.

NgU8llie »iIUVkttlS »iöN beliebte « ertt.
Quslität odns 5UN- 0 ^ " 0 cm 0 >L
sppr .. 180 cm . ptg . bO ptg . bSHans Lehr

Vorwärts
Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2.85

unser « beliebte Lus-
st su s r . Quslltät ^ 25 140 cm o^
160 cm . I ptg.

ksinIsSNVN tür öettlsksn

^ drelt 3 ^ 'Qualität

Durch alle Buch
Handlungen zu

beziehen

Zentralverlag
derNSDAP.
Frz.EherNchs.

München

io vn . « l ° e Alttr - lt . Da » renko4i ^ ektt0LS - ^ lLteLLtttts

8s « c: inlsw , Sis Kitts uirussk -s Sc : inouttsrislSi " I

Nssi ĝsrn -KSuksr
>0 cm t-rsil i^ YH «S cm tue » t^ ? 5

Nssrgsrn -Vsppirk«
240 <Sck » 75i »o <NÖL0 " ° ect25
xr «o^ N »220 ^ » ^ X2I0 IV

WoNpIllsck -Vsppicke
2- 0 roo ^ « » 75170 « « » 75
xrso » V . - n- oo^ V x2Z0^ V

0 ' - Nsne » « kuke
W >i <ti « li » t - imit » Iioo,
kioioip - S ' S, >>»sr ptg.

0 - Nsne » « kuke
Tedvrscksn - lmltstlon , m.
spsrt . dlsnrctivtts , Peer ptg.

Nsinsn - SErUinpk«
lcUnstk. Wsrcbsslcks mii lcl.
Lcdöndvltstedlvrn , Peer ptg.

Nsnisn - Sl ^llmpke
llllnrll .Wsscdrvlcks . ssdr tsin-
1301g, kelle kerben , Peer ptg.

VolsntgsrcUn«
dsckrucllt Vo >lv , cs.
70 cm drslt  m ptg.

Kpsnnstott
entrück . Auster , '
scru . 150 cm breit , ptg.

NsttgsrSins

sntliicX . bturtse , « ei « ll. HA 63

mit rsrtvr 8 pitrs ^
150 cm breit dtstsr »

^lL < K ^ U < K kvlnlelnsn
gut « rckleslscks ttsurmscker-
Qusl . Iscqusectmusisr , 150x160

Ssumviolls
mit Kunsts ., vslü , mit psstsN-
fsnct , 6 Ssrv . t. tksrton , 150x160

Set «.
Umrsnelungsn
«cii - oiii - cii , I7si >»

95 0^ 25

Ksldstors y5 M H5
vom 5tUcX. lstrts ê ou^
ksit,  grovs Aus ^ stil , m « — » —

Voi ^ksngstokke

?2̂ ° !-.'g'. S5 °° -m st. S8
osltorstionsstokks
in mo -i - msn ? s - isiit - >b « n MY5 M45
120cmt >soil,t4slsrl I

osÄ ^ ^ S6ö . e//O ^ L ^ i.

L3eAan »rt »ttac ^ « »iHe »t

Verdingung
Die Lieferung des Jahresbedarss

bau Futzwcgplatten (Pochkiesplatten)
soll vergeben werden.

Einreichungstermin und Angebots¬
verlesung am Donnerstag , den 5. März
d. I ., vorm 11 Uhr, Bauhos, Zim¬
mer Nr . 11.

Die Verdingungsunterlagen sind
von der Zcntralkasse Bauhof, Zimmer
Nr . 2, gegen Voreinsendung von
V,7Ü RM. zu beziehen.
Amt siir Straßen - und Brückenbau.

AeAattttüttackttttsett
altswäctigec Aeköc ^ en

In das hiesige Handelsregister 8
unter No >44 ist heute zu der Firma
Ebeling L Schürmann , Gesellschast
mit beschränkter Haftpslicht in Heme-
lingen, eingetragen : Der Kaufmann
Georg Groß ist als Geschäftsführer
ausgeschieden.

Amtsgericht Achim,
den 25. Februar 1836.

. iM llscW«
in äsn Si ' einei ' u . « enisiingsi ' üMNsiign
in der Zeit vom 29. Februar bis 7. März 1938

von abends bis morgens S Uhr:

Lentaunn -Apotheke,
Schleifmühls 79 2 63 39

Fallen -Apothete , Folkenstr . 2ö 8 47 39
Mohren -Apotheke , Rheinstr . öl 5 26 79
Oranlen -Apotheke

Hamburger Straße 51 4 13 62
St- ths -Apoth - le , am Markt 11 2 54 72
Schleng -Apotbele , Bremen Hemelingen

Schlengstrags , Ecke Briiggeweg 4 57 94
Stern -Apotheke , Utbremer Sir . 149 8 35 37
Werst -Apotheke,

Eröpel . Hserstr . 193 8 95 91
Wilhadi -Apotheke , Nordstr . 55 8 34 99

(krirtins

von5ckv,srieiH

TvNNlsg , noc^ mlttog, 4 O
Tonnlag , c>d«n«jr 8

Vkogon <Ior ungsboursn krlolgoe
nock clrsl Snrtrplsl»

Karl LuSvitz vleni

krcunü IM

>4ont » g : 5»u» 4/t4 v

(k « Ltinv

von5ckverien

Ikslis INesler

im Ualsn

«out « 8onnat »» nö

Lustiger

Heute , 29 Uhr , Sbd .Er . L
Ende unges . 22 .45 Uhr

6. Eroher Eastspiel -Aiend
Krisis iksrn

von der Staatsoper Berlin
^u «i « ig Vinriisri,
vom Deutschen Opernhaus

Berlin

sWM «Meii
Komische Oper

-n W . A. ' "von W . A. Mozart
Susanne : Adele Kern

Figaro : Ludwig Windisch

So ., 1. März . 15 Uhr , St .-Anr ..
5 . Borst . Er . 0

Ende ungef . 17.45 Uhr
Kleine Preise : 0.4V — L.90

vsr Xsukmsnn
von Vsnsciig

Lustspiel von W . Shakespeare

50 ., 1. März , 20 Uhr , Do .Er.
Wegen Erkrankung von Fräulein
Puls statt , .Spiel nicht mit der
Liebe"

Die entzückende Operetten -Neuheit!

pulttsdlur
" von Jos . Frischen

M - ., 2. März , 29 Uhr , St .-Anr . ,
8. Borst . Er . ?

„Der fliegende Holländer"

Di .,3 . M8rz , 19.39 Uhr , Di .-Plahm,

(srmsn
Große Oper von G. Vizet

Mi ., 4. März . 15.30 Uhr.
44. Nachm .-Dorst . Kleine Preise:
0.50 und 1.- e/L

VllkINI IKll
Schauspiel v . Friedr . von Schiller

Mi . , 4 . März . 20 Uhr , Mi .Er .L
7. großer Gastspiel -Abend

Hignon Spsnre
Koloratursängerin » Newyork

>L IMISIS
Oper von E . Verdi

Violetta : Mignon Spence

Do ., 5. März , 2V Uhr , Do .Er . 8

ksud
«tvr Lsbinsnnnon

Schwank von
Franz und Paul von Schönthan

Fr . , 6. März , 20 Uhr , St .-Anr .,
6. Borst . Er k

„Die Weiber von Weinsberg"

Sbd ., 7. März , 20 Uhr , Sbd .Er .^
> In neuer Einstudierung!

I loses
M Oper von Puccini

50 ., 8. März . 10.30 Uhr,
geschl. Borst.

.Marsch der Veteranen"

50 ., 8. März . 20 Uhr , Fr .-Platzm.
Zum Heldengedenktag:

Oper von L . oan Beethoven

Mo .. 9. März , St .-Anr ., 8. Borst.
Er . v

Di „ 19. März , 29 Uhr , Borst,
f . d . NS .-Kultnrgem . Abt . s 7
Kleine Preise : 9.59 und 1.— ^ 4

vor » IsvrsL un « I

«Ivr >. ivdv IVottsn
Traneispiel von Franz Erillparzer

Mi ., II . März , 29 Uhr , Mi .Er . 4

loscs
Do ., 12. März , 29 Uhr , Do .Er . L

Vvs I4vvrss unr»
«Ivr Î Hvdv IVvIIvn

8

I

^toeia

bringt beute 2vm letzten sisinis
ctie berrliebe

Kosvninontag -Kvvuv
in cken pbsntslltisLbeni ^oeen -Oelrorlltionen

/ ^ I»LcKiselLai »« nck kür ckie beliebte

rksinircüie d4sires ^ gvigs » n

kclilk tleinvmvinn
mit ikren Oetrsuen

Heute 8.30 Uhr
Geld-Preisskat!

Gemg Rvsebrock,
Doventorsdeich

Warenprcisskat
8)4- Einsatz 2 Mk.

Niedendarp,
Altenweg 3

Heute
Gr. Geld-Preisskat
Ansang 20 Uhr.

H. Müller
Vegcsackerstr.43/45

rugrsttsnl ktttl
Z« «I « r loknt , Iek!

/Irlra 80

Vscksvsnnvn
porr . smailllsrt mit telslnsn
8csiönbsi1slsb !ssn , nlcbt sicbt ^ or

pro LtiiUe nur 49 » 50

Vsrlcoul t> « u t o nachmittag von 3 - ü blhr
«lirok » ol , nioinon , l .og « r llourn, «r . 68

Ltsllsnsvsg 175
stak S05S4»les

silMSlISl-l-iSlkII

10 Stück 12 Pfg.
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

VremerÄeitung
Gceren 6/8

Gewinnauszug
5. Klasse46. Preubtsch-Südbeutsche

(272. Preutz.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Detttsc/ies
6isi - - unct 8psiss Ata « «

- OsrsftQlLtsinwsg

5psr !ol ^ ursciionsc 8sf Dvftmun6sf On !on krauses!

20 Obf - ^ncis ? ? ?

^oc !sn Ionntag : d̂ ittog - unc ! ^ 8sncjss §sn von kbl 1.- ir !s 1.80

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

17. Ziehungstag. 27. Februar 1936

tteutv
sdencls 20 Ubr

vs » groks lusNgs

Vuntv kvst
ĉ ss / ^ rdsitsr -Lüngsrekor « vromsn
in clsr g ^ollsn Kossnmoniog §-l) stco ^ot !on

VroNsr kvrldsll
LIntrIti SO  pfsnnig

Vei -Irsuk

»I8U.
v. 7riumpk-
^otorr8ci « r
1- 56. gsnr
groü .idsrrv

b4oiorr » 6k » ur

«arllleler
»ornslr . » r

Lass rur ^ ü k I e

unr « kürgerkellsr
8 s Ir ci g 11 c b>s k! ö u m s

blsri 'licbs ^ usriclrt » 6uts h/lusilc

^tttomackt

Verkäs!

Decka « ^

kulinLouge

Isk rrSeisr
MM jetrt billig
D vallon 54.SS
Wolirraanoiis

Molkenstraße 6S

Fahrradgummi
in großer AuSW.
Decken ab 1,20
Schläuche ab 0,60

Köster,
Stesscnswcg 22

klvraan^

fgÜI' I' gWMMl!
oeeiikn sb i .so
ü. vpei 'Sciii'öüöi'
Doventorstraße 23

Wag. a.Art,Geschirre,sämtl . Ersatzteile,
stets bill. Jaspcr , Alton «,Kiclcrstr. 161

mit

MKIl - U»u -
a, <-L, » mmung » - 1 ° p ° " °

ViiUv ^ ' ogo
mir l

VioUg . Ucktnsgvr

§5 wirft g - mütiift . ,^

LUKenieines

Koklen
Koks

I.?lcuilien
Vor cism Steintor 162 -164

ir u t 4SS41

zpislksrtsn

Î löbel

Neue

mod . Anzüge
Mänlel

auch wenig
getragene

MonatS-
Garberobe

GesellsHafts-
Anzüge

leihwetss
H . K e r l

L Sohn
Knvopstrahe 29

.Ecke Fanlenstrahe,
.Roll 5M86

Tchlaszi., Küchen,
eichen. Büsett

in guter Aussühr.
Erich Hahn,
Baumstraße 53

iziusik

9̂->s tsli

Zur Konsirmation ein gutes
Silbcrbestcck

Tasclbcstccke, 72teil. mit 100 Er . Sil-
berausl . (la Markenware ) m- Fabrik¬
garantieschein v. 30 Jahren liefere ich
schon s. 75.— ü« i. bequem. Monats-
ral . o. 10.— '-47 ohne Anzahl. 8 Tg. z.
Ansicht Gratiskatal . u . Mnst. franko.
Jos . Pilgram , Solinger Bestecke.
Gclsenkirchcn, Adols-Hitler -Str . 47

or>5sIlr5ttodlvt,V/845O3
Carl E . Meyer
Dovcntorstwg . 53/55
Neu in Dienst gestellt:
Opel 1.2, Opel 1.3.
Opel 2 Ltr . Sechs»

sttzer u . Olympia 1.3.

^ls

cavrlo
Limousine
lUr 8dl 1880.-
oi»V/»fIc

OP5
»Ulvmsllll - csnil ' sls

Ganz
gleich

ob Sie Ihren

Wagen verkau¬

fen oder Ihr

Motorrad tau¬

schen wollen.Jm-

mer hilft Ihnen

die Kleinanzeige

i. Automarkt d.

öremer

Zeitung

In der heutigenVvrmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M . 351441
S Gewinne zu 3000 M . 14123 22820 313827

18 Gewinne zu 2000 M . 48535 58305 231056
243307 283383 303331 310326 334500 348260

72 E -winne zu 1000 M . 8410 17757 20S67 26405
28166 33762 40005 46561 63244 68332 81556
116336 128336 142120 145781 163450 171845
202335 212638 214384 221129 237701 239839
242635 250459 277381 291285 304953 312491
337126 349124 369979 334957 394433 393105
399684

72 Gewinne , n 500 M . 4131 6663 18273 22191
36610 42975 70924 93553 109313 112115 115591
116059 157229 195332 164090 193146 206694
224231 239831 243379 243562 249142 251351
254447 261369 262466 291740 292660 296054
301162 33I93I 337213 361901 381260 390155

396 Gewinne zu 300 M . 2939 4361 5457 5747 7166
11769 12222 16598 16010 18809 24362 33213
33316 34506 35000 35976 36992 46018 46073
46512 46564 50605 53898 56232 56779 57044
57749 59294 64207 64715 64819 66904 70216
76929 77601 6I4L2 85662 86000 86718 87745
66391 66620 92236 92694 94609 94996 97828
106577 106214 106826 109488 110105 110122
111721 112231 114269 115858 117985 122754
122642 125516 I2S6I0 127715 I266S4 129242
129570 132796 133068 133376 135103 135641
139609 141394 142774 14696g 147659 147679
150573 153571 153746 154071 154135 156727
160752 163633 165365 165939 167336 167375
167415 169644 169670 180999 182845 183077
183813 183870 185464 193253 194925 199180
203314 204047 206190 207661 208968 211102
213292 215283 216906 216916 220827 221062
221297 22I57S 223SI4 224058 232787 234265
236425 236840 236899 237340 239392 240514
242973 244515 245470 246142 246173 247416
250014 255373 255396 257008 257032 257491
256220 261921 262216 270149 270704 271486
271613 274726 276535 278830 280227 282477
286250 287766 291015 293251 295931 296171
297467 300307 302421 303089 306233 306939
306956 309401 309585 310920 312092 317012
329621 332830 333378 333S9I 336363 344338
347332 348805 348822 351686 352129 353921
369645 361473 363629 365168 369093 371177
373922 375416 377011 377060 379253 379388
380626 363661 384803 392163 392502 394135
399441 399769

In der heutigenNachmittaxwziehungwurdenGewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 223193
2 Gewinns zu 5000 M . 270470
8 Gewinne zu 3000 M . 20404 29971

366265
16 Gewinne zu 2000 M . 15835 87570

195326 268279 302513 324657 326104
40 Gewinn - zu 1000 M . 53172 55682

77985 79660 80286 82757 94974 148643
223874 224552 224926 244218 2717S0
328183 360576 366196 397295

90 Gewinne zu 500 M . 1002 18571 28703
37054 43446 47290 49656 49713 53944
107584 112741 123741 130650 149410
165994 168216 160575 182929 184357
209970 216925 226973 232330 233894
241446 245261 269479 272021 265590
289706 293467 309633 324068 361359
365271 374402 382499 386210

296 Gewinne zu 300 M . 240 1134 6011
9812 12155 12327 13608 14007 14373
16046 18203 18425 20043 24705 28309
31374 35352 35627 36740 37906 41174
46459 51879 53112 54256 55858 58039
ZS554 60053 66855 74638 75015 80176
S3104 83853 34087 84102 86641 100492
195943 113869 121470 123853 124203
125995 126013 126769 132458 136024
1MW 146117 147933 146721 I4874S

196397 154565 155662 163160
1v ? 246 169403 170879 171694 173616
191441 192420 193337 197460 202051
296120 210390 213045 215777 225861
241968 241372 248475 254122 254770
25Sa69 259966 259935 261463 267529
267718 269725 270903 276676 277097
261483 285603 269072 289296 301112
314704 315184 318010 322428 323989
329251 330067 330618 331437 337945
344614 348749 349953 350545 351429
655475 356065 359449 359820 359383
365041 366503 369176 374318 374S3S
327693 385409 390319 391997 394625

J ^ G-winnrade verblieben! 2 Gewinne zu je
^0E00 , 2 zu ,e 50000, L zu je 30000, S zu
>° 20000. 52 zu je 10000, 106 zu je 5000, 176
zu ze 3000, 414 zu je 2000, 1250 zu je 1000, 2166

zu je 500, 8036 zu je 300 Mk.
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Die Dacht der verirrten Vogel
rieb sich an den Pfählen

Anlegebrücke . Es klang wie ein
nnA Nimi Wäger war bunt von den herbst-

^ ° ume , die auf ihm dahin¬
schwammen Weißer Schaum trieb von der
Brandung der See hinein m die Bucht . Es setzte
sich fesi. wo ein Halt war , kroch ein Stück an der
Bootswand hoch und säumte in breitem Streifen
das Ufer . Es >ab aus , als wäre die Bucht blas;
geworden in den ersten Stürmen des Herbstes.

?in paar Fischer standen gelangweilt herum
aus dem Bootssteg . Als Peter Hillock kam und
fung und elastisch ins Boot sprang , grünten sie
chn. Das war jede Woche das einzige , grobe
Ereignis der Bucht : wenn das Motorboot ab¬
fuhr . das die Ablösung hinausbrachte nach dem
eiiyamen Leuchtturm auf der Sandbank . Dies¬
mal war , Hillock dran . Für zehn Tage sän er
nun drangen — ganz allein — in dem schmalenTurm über der See.

Zwischen den Fischern zwängte sich eine junge
Frau durch . Sie redete auf Hillock ein und strich
ihm über das Haar . Ihre Besorgnis war rüh¬
rend . Die Fischer sahen abseits über das Wasser
hin . Sie wußten , das; Barbara Behnsen , die
Tochter des Lehrers , sich dem Leuchtturmwärter
Peter Hillock versprochen hatte . Die zwei Boots¬
leute kamen , die das Motorboot bedienen Sie
gingen polternd über die Bohlen der Brücke, so
das? es dumpf hallte , als gälte es , die Liebenden
noch einmal nachdrücklich vorzubereiten auf den
Moment der Trennung.

Behutsam legte das Boot ab . Hillock winkte noch
zweimal mit Bewegungen , die so seltsam in der
Luft hängengeblieben . Barbara stand da wie
eine Statue , und die Fischer hinter ihr sahen
sie an , wie schlank sie war . Und alle erschraken
vor der Blässe ihres Gesichts , als sie an ihnen
vorbei dem Dorf zuschritt.

„Sie ist etwas überspönig " — sagte der eine,
als das Mädchen im Dorf verschwunden war.
„Sie sieht Gespenster am hellichten Tage , redet
mit sich selbst, weint viel , hat Heimlichkeiten , und
ihre Gewalt über die jungen Männer ist groß ."

„Der Vater ist ja auch etwas seltsam !" —
sagte ein anderer . „Er hat sich hier nie wohl
gefühlt . Von irgendwoher aus den Städten ist
er an unsere Küste verschlagen . Und daß die
Barbara mit dem Hillock etwas hat , will ihm
nicht in den Sinn !"

„Aber sie setzt es durch !" — sagte ein dritter.
„Aber sie setzt es durch !" — dachten sie alle.

Die Landung des Motorbootes auf der Sand¬
bank am Leuchtturm ging glatt . Hillock stieg
hinauf in den Vorraum des Turmes . Reindel,
der andere , den er ablöste , kletterte ins Boot.
Die Vorräte wurden ausgeladen.

Dann schloß sich die stählerne Tür . Als Hillock
die ihm endlos erscheinende Treppe bezwungen
hatte und in der Spitze des Turmes ankam,
trieb das Boot über der schäumenden See schon
wieder heimwärts . Unheimlich grau war das
Meer ringsherum . Der Wind schleifte dunkle
Wolkenberge über die See . Es sah aus , als
stände der Turm in der Brandung der Wolken.
Die Küste aber , die sonst wie ein dunkler Wall
den südlichen Horizont säumte , schrumpfte ein
vor der Gewalt des Wetters . Hillock sah kein
Land mehr . Er war ganz allein.

Unentwegt dachte er an Barbara . Sie war
so anders als er , so zart , so seltsam . Sie war
für ihn das größte Geheimnis der Welt . Und
die großen Geheimnisse sind nahe in der großen
Einsamkeit In seinen Gedanken wiederholte er
jeden Spaziergang , den sie zusammen gemacht
hatten , als er an Land war . Er hatte jeden Satz
behalten , den sie gesagt hatte.

Nie war Streit zwischen ihnen , weil Hillock
sie so unbändig liebte , daß er immer sofort nach¬
gab . Am vorletzten Tage noch, da war ein klei¬
ner Unfrieden zwischen «ihnen gewesen , wegen
eines Regenpfeifers , — eines Strandvogels , den
sie flügellahm zwischen den Dünen fanden . Bar¬
bara gab nicht nach. Hillock mußte mit ihr zu¬
sammen eine Stunde lang hinter dem Vogel her-
springen , bis sie ihn gefangen hatten . Er wollte
das Tier ruhig seinem Schicksal in den Dünen
überlassen . Barbara aber nahm das flügellahme
Tierchen mit heimwärts . „Nie könnte ich einen
Mann heiraten , der es fertigbrächte , so ein hilf¬
loses Vögelchen im Sturm umkommen zu lassen"
— sagte sie böse. Und Hillock sah noch in Gedan¬
ken, wie zärtlich ihre Hände waren , als sie über
das Gefieder des Tieres Hinstrich.

Der Wind legte sich. Hillock machte sich an
seine Arbeit . Er ölte den Motor des Leucht¬
turms , putzte die riesigen Spiegel , die das Licht
hinauswarfen in die Dunkelheit und bereitete
auch sonst alles vor für die Nacht . Er sah in
dem großen Kalender nach, wann die Sonne
genau unterging an diesem Tage , denn danach
richtete sich der Leuchtbeginn des Feuers.

Als die Dämmerung kam, zuckte der grelle
Strahl des Lichtes auf . Erst war er noch ohne

Rhythmus , als wenn schüchtern ein Scheinwerfer
den Himmel abtastet . Dann begann der Mecha¬
nismus zu laufen . Das Blinken begann . Licht-
und Schattenkegel zerrissen — von der Turm¬
spitze hinausgeschleudert — die sinkende Nacht.

Hillock stanv oben auf der Plattform des
Turms Tief unten heulte die Brandung.
Blechern tickte hinter ihm der Mechanismus des
Lichtunterbrechers . Aus der endlosen Dunkel¬
heit aber . die darüber sich spannte , sickerten ferne,
grelle Schreie herab . Es war ein Schwirren in
der Nacht „Die Vogel ziehen heute besonders
niedrig nach Süden !" überlegte Hillock. „Die
schwere Wolkendecke drückt sie nieder !" Und er
dachte an Barbara und an den lahmen Vogel,
der nun geborgen bei ihr im Bauer in ihrer
warmen Stube saß.

Danach saß Hillock im Wachzimmer des Turms
und las die Bücher , die Barbara ihm jedesmal
lieh . Er hatte schon viel gelesen auf diese Art.
und sie freute sich immer , wenn er seine Mei¬
nung über das Gelesene frei und unbeschwert
heraussagte . Lange hockte er so da.

Dann aber horchte er auf . Ein seltsames
Prasseln fiel her über den Turm . Das Schwir¬
ren . das hoch in der Luft gewesen war , brandete
jetzt über das Leuchtfeuer Viele Vogelstimmen
erfüllten die Nacht . Und gegen das Glas der
Fenster schlug es . als würfe ein Riese von unten
mit nassem Sand.

Hillock sprang auf Er sah hinaus . Die nie¬
drig fliegenden Vogelschwärme waren in den
Basin des Leuchtfeuers geraten . Zu Hunderten
sog die Helligkeit sie an . Elend zerschellten sie,
— geblendet und hilflos , — an dem Glas , das
die Spiegel schützte, an dem Gestänge des Turms,
an den steinernen Mauern.

Hilflos stand Hillock da . Er wagte nicht, die
Plattform zu betreten , weil sie besät war mit
sterbendem Getier . Eine große Angst stieg in
ihm auf , Barbara könnte ihn so sehen, wie er
untätig dastand unter den vielen sterbenden
Vögeln.

Es mußte etwas geschehen. Ein Einfall zuckte
auf : wenn ich das Leuchtfeuer eine Zeitlang
erlöschen lasse, bis d>e irrenden Vogelschwärme
vorüber sind . dann ist alles gut.

Langsam ging Hillock zum Schaltbrett , das die
wichtigsten Hebel enthielt . Schon hob er die
Hand . Da fiel sein Blick auf die Dienstvorschrift,
die daneben hing . Da stand deutlich zu lesen,
daß das Feuer nachts nie erlöschen darf . Zehn¬
mal las Hillock die gesamte Dienstordnung durch.

Kamerad Meters Vraut Von Alfred Vergien

Eines Tages stand er neben mir , mein Arbeits¬
kamerad Pitter . Er war groß und breit , mit
starken , knochigen Händen , die wie Schaufeln an¬
muteten , aber zupacken und festhalten konnten.
Eigentlich war er Maurer , aber lange Jahre
Erwerbslosigkeit hatten ihn dazu bestimmt , zur
Landwirtschaft überzugehen . „Warum ?" fragte
ich ihn . Er zuckte mit den mächtigen Schultern
und nickte mit dem Kopf hinüber nach dem
Häusermeer der Großstadt , vor deren Toren un¬
ser Bauernhof lag . „Raus da !" sagte er nur.

Nun stand er - neben mir . Ein guter Arbeits¬
kamerad . Stets hilfs - und tatbereit . Und immer
ergänzten wir uns , einer den anderen . Was mir
zu schwer wurde , werkte er spielend mit seiner
großen Kraft , und wo seine Kenntnisse versagten,
da diese Arbeit noch Neuland für ihr war , sprang
ich ein.

So wurden wir im gegenseitigen Helfen und
Verstehen Freunde . Und wenn die Arbeit nicht
gerade unsere ganze Aufmerksamkeit verlangte,

plauderten wir auch etwas aus unserem Leben.
Aber da hatte Pitter eine schwache Seite . Immer
erzählte er von seiner Vraut , und nur von ihr.
Morgens , wenn wir im ersten Frühdämmern
unser Tagewerk begannen , galt sein erstes Wort
ihr , und abends , wenn wir auf unserer gemein¬
samen Kammer noch ein Stündchen verplauderten,
hieß sein letztes Wort „Meine Braut ", und dann
klang es wie ein Gruß an sie.

Wieder rutschten wir eines Tages kniend über
den Acker und stachen Spinat , der für den Markt
in der Stadt bestimmt war . Und während wir
die Pflänzchen in Körben sammelten , erzählte
Pitter von seiner Vraut . Wie schön, wie lieb
und wie gut sie sei. Immer dasselbe Lied . Und
nur Vorzüge wußte er zu schildern.

Das ärgerte mich. Ich wollte es nicht wahr
haben , daß ein Mädchen so ganz ohne Fehl sein
könne. Vielleicht war es auch nur Widerspruchs¬
geist, oder kleinlicher Neid , der mich trieb , seinen
Lobpreisungen einen kleinen Dämpfer aufzusetzen.

V/srin rmssrs k-orscsisrfilmen

Film und Wissenschaft
Zum Abschluß der 4. Olympischen Winterspiele

wurde in Garmisch ein Film uraufgeführt , der
die deutsche Nanga -Parbat -Expedition 1934 dar¬
stellt. Der Laie hat kaum eine Borstellung von
den mannigfachen Schwierigkeiten, die bei der
Ausrüstung einer Expedition für ihre Aufnahme¬
arbeit vorbedacht sein wollen.

„Der bekannte Forscher X ist nach sorgfältigen
Vorbereitungen mit mehreren Begleitern zu einer
Expedition in das Innere von X-Land aufge¬
brochen ", so meldet die Zeitung . Aber von den

'sorgfältigsten Vorbereitungen " selbst, die den
Erfolg einer solchen Fahrt meist erst ermöglichen,
erfährt der Leser nur selten etwas . Auch wenn
jetzt , nach den 4. Olympischen Winterspielen , ein
Film uraufgeführt wurde , der von den Schicksalen
und Ergebnissen der deutschen „Nanga -Parbat-
Expedition 1934" berichtet — jener Expedition,
bei der vier Deutsche, darunter der Leiter der
Fahrt , Willy Merkl,  ihr Leben im ewigen
Vergeis des Himalaya lassen mußten —, kann
der Beschauer höchstens ahnen , welche Mühe und
weitblickende Vorarbeit eine solche Reise erfordert.
Neben geeigneter Kleidung und entsprechendem
Proviant wollen , je nach dem Ziel , die verschie¬
densten Hilfsmittel beschafft sein : Skier , Falt¬
boote , Kraftwagen , Meßgeräte und Apparate,
Waffen , Photo - und Filmmaterialien uff . Vor
allem aber muß der Gelehrte , der bis dahin viel¬
leicht nur über seinen Büchern gesessen hat , sich
auch die Gewandtheit im Umgang mit all diesen
Geräten aneignen , nicht zuletzt die im Photo¬
graphieren.

Noch in den ersten Reiseberichten von Sven
Hedin liest man , wie er mit unermüdlicher Ge¬
duld und oft mit List einzelne Eingeborene und
ganze Gruppen zu skizzieren suchte. Ein Forscher,
der kein geübter Zeichner war , mußte damals oft
auf wertvollste Reiseausbeute verzichten . In¬
zwischen ist die Photoplatte doch schon lange zum

unentbehrlichen Hilfsmittel des Forschungsreisen¬
den geworden . Gerade Aufnahmen von interessan¬
ten Stammestypen , von Gruppen und Gebräuchen
lassen sich doch leicht machen , bevor die Einge¬
borenen überhaupt nur Böses wittern . Und die
photographischen Aufnahmen haben auch schon von
Expeditionen Bericht erstattet , von denen kein
Teilnehmer zurückgekehrt ist. Man denke nur an
den schwedischen Polarforscher Andres , dessen
Lager erst nach 40 Jahren aufgefunden wurde
und dessen Filme sich trotz des langen Lagerns
im Arktiseis noch gut entwickeln ließen , so daß
sie wertvolle Aufschlüsse geben konnten ! — Vor
allem aber kann man doch jetzt mit dem Film
auch ganze Volkstänze , Volksspiele , Festlichkeiten
und Opferzeremonien der primitiven Stämme als
lebendige Vorgänge zeigen und die mühsame
Arbeit der Forscher selbst im Lichtbild festhalten.

Bekanntlich hat man zunächst versucht , den Film
dadurch der Forschung dienstbar zu machen, daß
man besondere Film -Expeditionen ausrüstete , um
mit allen verfügbaren Hilfsmitteln wertvolle
Filme aus unbekannten Gegenden hereinzuholen.
Aber die großen Lasten der vielen Apparate,
Kassetten usw. erforderten allein schon ganze
Trägerkarawanen , und solche Reisen konnten da¬
her nie die Beweglichkeit haben , die der Forscher
für seine wissenschaftliche Arbeit braucht . Für
ihn ist der Film erst wirklich ein Hilfsmittel
geworden seit der Erfindung des Schmalfilms
und der Konstruktion leichter Film -Kameras , und
seitdem die Empfindlichkeit der Negative so ge¬
steigert werden konnte , daß beinahe bei jedem
Wetter brauchbare Filmaufnahmen erzielt wer¬
den können , ohne erst ein „Atelier " im Urwald
aufzubauen . Ob ein Filmapparat 10 Kilogramm
wiegt oder nur 2 Kilogramm , wie eine Schmal¬
filmkamera , macht für den Forscher , der mit ihm
umgehen soll, sehr viel aus . Und im Gesamt¬
gewicht der mitzufühlenden Lasten ist es schon
fühlbar , ob man für 300 Meter Filmlänge

2 Kilogramm berechnen muß , wie beim Normal¬
film , oder nur 20 Prozent davon , zumal auch die
Kassetten beim Schmalfilm wesentlich leichter und
kleiner sind. Bei 2000 bis 3000 Meter Film wiegt
die ganze Schmalfilmausrüstung nur etwa ein
Achtel der Normalfilmapparatur.

„Wenn ein Forscher wie Merkl aber mit
Schmalfilmen arbeiten wollte " , so erläutert Dr.
Rath , der Berater vieler Expeditionen , „so mußte
er sichergehen, daß sie auch den Strapazen seiner
Reise gewachsen sein würden . Probeausnahmen
u. ä . konnten ja nicht gemacht werden . Ueberlegen
Sie nur , welchen Temperaturunterschieden Kame¬
ras und Filme allein auf der Hin - und Rückfahrt
ausgesetzt werden mußten . Bei einer Fahrt aus
unseren gemäßigten Zonen durch das Mittelmeer
ins Rote Meer kann sich die Wärme auf über
40 Grad steigern , und in den Laderäumen her
Schiffe wird sie noch höher sein. Der Aufstieg von
der indischen Tiefebene zu den Höhen des Nanga
Parbat , also auf über 7000 Meter mußte sie da¬
gegen in verhältnismäßig kurzer Zeit in Regio¬
nen von Schnee und Eis führen , wo ihrer 40,
ja 50 Grad Kälte harrten . Das bedingt zugleich
einen Wechsel von Gegenden mit trockener Wüsten-
luft und tropisch-feuchtem Klima.

Weitere Forderungen , die an ein Expeditions¬
Filmmaterial gestellt werden müssen, sind äußerste
Lichtempfindlichkeit bei möglichst weitem Velich-
tungsspielraum . „Merkl konnte natürlich nicht
vorher wissen, ob er nicht viel bei Schneesturm
und stark verfinstertem Himmel werde silmen
müssen. Nun ist die längste Velichtungszeit , die
eine Schmalfilmaufnahme verträgt , eine Sech¬
zehntelsekunde pro Bildchen ; nur bei HLchstemp-
findlichem Material konnten da allzu starke Unter¬
belichtungen vermieden werden . Andererseits
durfte der Film durch Aufnahmen auf glitzernden
Schneefeldern , bei der starken Sonnenstrahlung
der großen Bergeshöhen und in der dünnen Luft
nicht zu leicht überlichtet werden . Noch vor weni¬
gen Jahren hätten die Filmhersteller Merkl kaum
mit dem geeigneten Material beliefern können,
und wir kennen ja noch die dürftigen Ergebnisse,
die vor etwa einem Jahrzehnt unter solch schwie¬
rigen Verhältnissen erzielt wurden . Gerade der
weite Belichtungsspielraum , bei dem es auf Fehl¬

est . Fortsetzung)
Mackenrodt nahm die Astern entgegen und sagte

mit einem verlegenen Lächeln : „Was für ein
Unsinn ! Wo soll ich denn damit hin ?"

„Einen Augenblick ." Rüdiger faßte in seine
Manteltasche ünid holte einen in Zeitungspapier
eingewickelten Gegenstand hervor . Er riß die Um¬
hüllung ab und reichte Mackenrodt eine verschnör¬
kelte Perlmuttervase hin , auf deren Rande ein
paar schnäbelnde Tauben saßen . „Ich habe sie
den reichen Beständen meiner Wirtin entliehen.
Sie ist nicht schön, erfüllt aber vorläufig ihren
Zweck."

Ueber Annes Gesicht huschte ein Lächeln , sie
vergaß einen Augenblick ihre jäh aufgeschossene
Angst vor Rüdiger.

Mackenrodt saß zurückgelehnt in seinem Sessel
und sah kopfschüttelnd auf Rüdigers eifrige Han¬
tierung.

„So, " sagte Rüdiger , nachdem er die Vase mit
den Astern auf den Schreibtisch gesetzt hatte . „Ich
finde , es sieht wundervoll aus . Finden Sie das
nicht auch , Fräulein Mylius . Eine Frau kann das
ja viel besser beurteilen ."

Anne nickte. „Es sieht viel freundlicher aus ."
„Nicht wahr ? Der Tisch hat plötzlich eine ganz

andere Atmosphäre bekommen. Weshalb machen
Sie eigentlich ein so unglückliches Gesicht. Herr
Staatsanwalt ? Gefällt Ihnen das nicht ?"

Mackenrodt versuchte zu lächeln . „Sicher . Ich
muß mich erst an diesen Anblick gewöhnen . — Was
hat das denn gekostet?"

Rüdiger öffnete seinen weiten Mantel . „Auf
diese Frage habe ich direkt gewartet . Sie mußte
ja kommen. Also dreißig Pfennige kostet die ganze
Pracht , damit Sie es genau wissen , aber wenn Sie
mir jetzt etwa diese drei Groschen da auf den Tisch
blättern , dann bin ich ungeheuer beleidigt ."

„Na , dann vielen Dank , Herr Rüdiger . Es war
sehr nett von Ihnen ? "

„Das klingt zwar sehr höflich, kommt aber
nicht gerade aus übervollem Herzen, " sagte Rü¬
diger lachend und zog sich einen Stuhl heran . „Ich
darf Sie übrigens darauf aufmerksam machen , daß
Blumen Wasser haben müssen."

.Sehr liebenswürdig , Herr Rüdiger . Das ist
mir bereits bekannt ."

„Dann sehe ich doch ziemlich froh in die Zukunft ."
Rüdiger steckte sich eine Zigarette an und schlug
ein Bein über das andere.

Es ist inzwischen allerlei geschehen. Darf ich
mal schnell Las Protokoll durchlesen ?"
Nackenrodt gab ihm das Aktenstück, in das sich
diger sofort vertiefte . Während des Lesens
hselte sein Gesicht allmählich den gutmütigen
sdruck, eine scharf rechnend« Intelligenz prägte
in seinen angespannten Zügen aus.

lnne beobachtete ihn verstohlen , sie brachte es
;r nicht fertig , die kalte Feindseligkeit der
en Begegnung wieder gegen ihn aufzubringen.
« wußte nicht , woran es lag , vielleicht hatten

Begriffe Staatsanwalt . KriminalkommißW
tersnchungsgefangener bereits ihre Unheimlich-

verloren , weil sie sich mit ihnen seit ihrer
en Berührung vertraut gemacht hatte.
Tja, " sagte Rüdiger in ihre Betrachtungen,
s hört sich schon anders an . Ich muß chgen,
l mir dieses ritterliche Eintreten für den Vater
: Fräulein Mylius gefällt . Wenn die Dinge
so verhalten — und das kann man ia bald

hprüfen —-dann dürfte der Fall wohl ^ ftdigs
i. Meinen Sie nicht auch, Herr Staatsanwalt?
lnnes Herz klopfte plötzlich schneller sie fand
diger sympathisch , ausständig , gerecht sie
d ihn einfach fabelhaft . Sie oergag alles um
herum und dachte mir an Hamerlyngk , der
lleicht schon heute oder spätestens morgen frei

würde . Sie wandte den Kopf von Rüdiger
Mackenrodt . der die Lippen fest aufeinander
ßte und vor sich hinsah.

„Ich sehe in einer Beziehung noch nicht ganz
klar, " begann Mackenrodt vorsichtig , er schien scharf
Wer die Formulierung seiner Worte nachzudenken.
„Doktor Hamerlyngk war daran interessiert , die
Aufzeichnungen zu bekommen , er hätte also ' nach
meinem Gefühl diese Papiere mitnehmen müssen,
nachdem er den Mann niedergeschossen hatte . Das
tat er nicht , wie er sagte . Er hatte angeblich keine
Zeit dazu , denn er hörte Schritte . Gut . das ver¬
stehe ich. Aber ich verstehe nicht , daß er zur Polizei
geht und einen zufälligen Ueberfall fingiert . Er
mußte doch damit rechnen , daß die Polizei die
Aufzeichnungen fand , aus denen sich leicht kombi¬
nieren lassen mußte , daß zwischen einem Privat-
dozenten für Motorenbau und einem Mann mit
derart anklagenden Papieren ein Zusammenhang
bestand . Wenn er es also trotzdem tat . dann muß
man doch auf die Vermutung kommen, daß er
wußte , die Polizei würde die Papiere nicht finden.
Die Erklärung , die der Beschuldigte für sein Ver¬
halten gibt , erscheint mir hinterher nach reiflicher
Üeberlegung nicht für ausreichend . Ich gestehe,
daß ich heute morgen den Verdacht hatte , er habe
die Papiere auf dem Wege vom Tatort zur Polizei
irgendwo verborgen und Fräulein Mylius in die¬
sem ominösen Telephongespräch den Auftrag ge¬
geben , sie aus diesem Versteck zu holen . Deshalb
hatte ich Fräulein Mylius hierher gebeten , aber
ich habe aus dem Verhör den Eindruck gewonnen,
daß sie nichts damit zu tun hat ?'

Rüdiger hatte ruhig zugehört und ab und zu
Anne beobachtet , die mit einer sichtlichen Span¬
nung an Mackenrodts Lippen hing . „Das ist aller¬
dings zu bedenken, " sagte er nach einer Weile.
„Aus dem Protokoll ging das nicht so klar hervor ."
Er wandte sich zu Anne , die ihre Hände fest in¬
einander verschlungen hatte . „Ich hatte das Ge¬
fühl . und ich habe das auch Herrn Staatsanwalt
gegenüber geäußert , daß Sie uns etwas verschwie¬
gen , Fräulein Mylius . Sie haben uns nicht gesagt,
welcher Art die Zusammenkunft Hamerlyngks mit
dem Erpresser war , obwohl Sie genau wußten,
um was es sich handelte . Wie ich aus dem Ge¬
ständnis Hamerlyngks sehe. hat er Sie im In¬
teresse Ihres Vaters und um seine erste Version
aufrechtzuerhalten , darum gebeten . Das ist also
erledigt . Von den Papieren des Erpressers wissen
Sie auch nichts . Was Herr Staatsanwalt eben
vorgetragen hat , bedarf noch der Klärung . Viel¬
leicht kann uns diese die Vernehmung des Nieder¬
geschossenen bringen ."

belichtungen von mehreren Graden kaum mehr
ankommt , ist doch eine Errungenschaft der jüng¬
sten Photochemie ."

Endlich sollte dieses Material aber auch noch
besonders feinkörnig sein ! Das hatte seinen Grund
darin , daß Merkl den Schmalfilm später auch in
Lichtspieltheatern aufführen lassen wollte . Nun
stellen Sie sich einmal vor : Der Schmalfilm hat
Bilder von der Größe 7,5X10,5 inw . Meist wer¬
den Schmalfilme daher nur im Heimkino vorge¬
führt , wo die Vildfläche der Projektion vielleicht
75X100 cw ist. Im Kino aber muß man mit
einer Vildbreite von 6 Meter rechnen . Das be¬
deutet , daß das Bild im Kino 400 OOOmalso groß
ist, wie das ursprüngliche Schmalfilmbild . Hat der
Schmalfilm da kein ganz feines „Korn " , sind bei
so starker Vergrößerung die feineren Einzelheiten
des Bildes überhaupt nicht mehr zu erkennen.

Der Stand der Photochemie war da 1934 für
Willy Merkl insofern schon sehr günstig , als man
gelernt hatte , sogenannte „Umkehrfilme " zu ver¬
wenden : Sie werden aufgenommen , wie jedes
Negativmaterial . Beim Entwickeln aber behan¬
delt man sie so, daß gerade das vom Licht stärker
getroffene und daher im Entwickler geschwärzte
Brom -Silberkorn , das sonst das „Negativbild"
darstellt , herausgelöst wird , während das weni¬
ger oder gar nicht belichtete lichtempfindliche Ma¬
terial in der „Schicht" stehenbleibt . Durch Nach-
belichtung wird dann auch dieses Silber ge¬
schwärzt , und so entsteht ein Posttivbild , das
man direkt im Projektionsapparat vorführen
kann , und das den Vorzug hat , äußerst feinkörnig
zu sein.

Durch eine besondere Vervollkommnung der Ko¬
piergeräte ist es inzwischen gelungen , diese Schmal¬
filme Willy Merkls , die seinen und seiner Ge¬
fährten Tod überdauerten , die alle Grade irdi¬
scher Temperaturen durchwandert und ungünstige
Klimaverhältnisse zeitweilig ungeschützt ertragen
haben , nicht allein auf andere Schmalfilme , son¬
dern — ebenfalls im Umkehrverfahren — direkt
auf Normalfilme zu vervielfältigen . So können
wir heute im Lichtbild an dieser großartigen
Expedition teilnehmen , die zwar ihr Ziel , den
Gipfel des Nanga Parbat , nicht erreichte , aber
Zeugnis ablegt für deutsches Forscher - und Hel¬
dentum.

Anne beugte sich vor . „Ist denn der Mann
nicht tot ? "

„Nein, " sagte Rüdiger , „er lebt ."
„Und wo ist er ?"
„Im Lichterfelder Krankenhaus ."
„Er hat nicht getötet, " dachte Anne beglückt,

schloß eine Sekunde die Augen und fühlte einen
übermächtigen Drang zu beten.

Rüdiger stellte die gespreizten Finger gegen¬
einander und sah darauf hinab . „Nun sagen Sie
mir noch eins , Fräulein Mylius . Was haben Sie
am Abend nach dem Anruf in Hamerlyngks Woh¬
nung gemacht ? Sie sind um zehn Uhr in seinem
Arbeitszimmer gewesen . Stimmt das ? "

„Ja , das stimmt, " sagte Anne und richtete sich
ein wenig auf . „Ich habe dort ein Buch geholt,
das ich zu meiner Arbeit brauche ." Und sie dachte:
„Ich darf unter keinen Umständen etwas von dem
Umschlag sagen , sonst bin ich schuld daran , wenn
Hamerlyngk nicht freigelassen wird " .

Rüdiger hob den Kopf und sah schräg zu Anne
hinauf . „Und weshalb haben Sie uns das nicht
gesagt ?"

„Weil ich es für absolut unwichtig hielt . Ich
konnte nicht annehmen , daß es Sie interessieren
würde , wenn eine Studentin sich von ihrem Lehrer
ein Buch holt , weil er es am nächsten Tage nicht
mit in die T . H. bringen kann ."
„ „Hm," sagte Rüdiger , ohne seine Stellung zu
ändern . „Sie haben mir bei der vorigen Ver¬
nehmung vorgeworfen , daß ich keinen sehr vor¬
nehmen Beruf habe . Ich will deshalb einmal
offen mit Ihnen sein . Fräulein Mylius . Sie sind
ein sehr kluger und schlagfertiger Mensch. Ich
glaube Ihnen kein Wort von dem , was Sie da
eben gesagt haben . Aber ich gebe auch offen zu,
daß ich zunächst Ihre Angaben nicht widerlegenkann ."

Mackenrodt wollte gerade Anne fragen ob sie
Hamerlyngk etwas von ihrer Absicht, das Buch
zu holen , gesagt hatte , oder ob sie das Recht hatte,
einfach seine Wohnung in seiner Abwesenheit zu
betreten , denn Hamerlyngk hatt « nichts davon
erwähnt . Aber er kam nicht zu dieser Frage , son¬
dern griff nach dem Hörer des Telephons ', dessen
Wecker schrillte.

Er meldete sich, gab aber sofort Rüdiger den
Hörer , „ sie werden verlangt ."

„Hier Kommissar Rüdiger . Ah , Bergmann . Na?
— Da kann man nichts machen. Wie ? Nein , es
bleibt alles beim alten ."

Rüdiger legte den Hörer hin und blieb nach-

Dann sank seine Hand fort von den Hebeln.
Das Leuchtfeuer brannte weiter.

Die Vogelschwärme aber prasselten immer
noch gegen den Turm . Hillock hielt Nchd 'w
Finger in die Ohren , um die Geräusche nicht zu
hören . Der Schweiß stand auf seiner Stirn.
„Das Feuer muß leuchten , weil sonst vielleicht
Schiffe draußen auf der See stranden und Men¬
schen sterben ." So redete Hillock sich zu. Immer
ferner erschien ihm Barbara . . .

Am Morgen warf er die Opfer der Nacht hinab
ins Meer . Er war nicht stolz darauf , seine

Als Hillock abgelöst wurde , erzählte er Bar¬
bara von den großen Voqelschwärmen in i«ner
Nacht . Er berichtete alles genau , wie es ge¬
wesen war . Nichts ließ er fort und nichts log
er hinzu

Barbara sah ihn zuerst entsetzt an . Dann
streichelte sie seine Hand . „Ich könnte das nicht
— sagte sie nur — „aber Männer müssen so
etwas wohl können !"

Hillock atmete auf Still standen die Lieben¬
den nebeneinander . Und sie ahnten beide zum
ersten M - !e daß die Güte und das mitleidige
Herz der Frau nicht mehr sind und nicht weniger
als die Härte und das Pflichtbewußtsein des
Mannes.

Aber das spornte ihn nur noch mehr an , ihre Vor¬
züge immer schöner und Heller zu malen . Er ge¬
riet in Eifer , — ich auch, — bis wir uns schließ¬
lich in Zorn redeten.

Und während unser Wortgefecht am heftigsten
tobte , wurde Pitter plötzlich abgerufen . Er sollte
Häcksel schneiden, mit dem alten Göpel , weil wir
noch keinen Motor hatten . Er ging , — ohne daß
wir ein Wort gefunden hatten , das uns wieder
versöhnte . Ich blieb allein zurück, und mir tat
es leid , daß er so im Zorn gegangen war . Eigent¬
lich hatte ich das alles gar nicht ernst gemeint,
aber ich vertraute darauf , daß doch wieder alles
gut werden würde . -

Und plötzlich gellte eine Stimme über den
Acker, die mich rief . Erschreckt sprang ich hoch und
eilte nach dem Hof. Schon von weiten schrie man
mir das Entsetzliche zu. — Pitter war mit dem
Fuß in den Göpel geraten und verunglückt.

So wie ich war , in der schmutzigen Arbeits¬
kleidung , an der noch die feuchtbraune Ackererde
klebte , rannte ich zum Arzt , von Reue und Ge¬
wissensbisse vorwärts gepeitscht . — Gewiß hatte
er in seinem Aerger nicht genug auf die Maschine
geachtet , und so war es durch meine Schuld geschehen.

Dann stand ich mit dem Arzt vor seinem Bett.
Bleich , mit schmerzverkrampftem Gesicht lag Pitter
in den Kissen, während der Arzt die Wunde unter¬
suchte. Mit zusammengekniffenen Augen beob¬
achtete er die Hände des Arztes . Mich sah er
nicht an . Da schlich ich mich hinaus.

Und die Reue trieb mich, irgend etwas für
Pitter zu tun , gutzumachen , soweit ich gutmachen
konnte . Fast instinktiv ging ich den schmalen
Landweg hinauf , der nach der Stadt führte . Dort
in dem kleinen Häuschen der Vorstadtsiedlung
mußte das Mädel wohnen , das darauf wartete,
von Pitter heimgeführt zu werden.

Ich traf sie bei emsiger Arbeit . Groß war sie,
blond und schlank, und jetzt, wo ich sie sah, glaubte
ich gern an alle Vorzüge , die Pitter mir so leb¬
haft ausgemalt hatte.

Als ich ihr von Pitters Unglück erzählte,
huschte es wie bleicher Schatten über ihr frisches
Gesicht. Dann packte sie in fliegender Hast alle
die guten Sachen , die irgendwie erreichbar waren
in ein Körbchen , und ging neben mir den Weg
zum Hof zurück.

Ein schönes, stolzes Paar wird das einmal ge¬
ben , mußte ich immer wieder denken , wenn mein
Blick ihre Hohe, schlanke Gestalt streifte und im
stillen leistete ich Pitter reuige Abbitte.

Dann schob ich das Mädel in das Zimmer
meines Freundes . Ich selbst blieb draußen , denn
ich hatte nicht den Mut , Pitter unter die Augen
zu treten.

Abends erst, als mein Tagewerk vollendet war,
ging ich zu ihm hinauf . Das Mädel war schon
gegangen . Still wollte ich mich in die Ecke, wo
mein Bett stand , zurückziehen.

Da reichte mir Pitter seine Hand entgegen.
„Jst 's wieder gut , Fried ? " fragte er . „Pitter !"
sagte ich nur , mehr brachte ich nicht heraus.

Er lächelte schon wieder . „Gefällt sie dir ? " —
Ich nickte ihm lachend zu. Da drückte er meine
Hand , daß sie schmerzte, und in seinen Augen
stand plötzlich ein Helles Leuchten . „Wenn ich
gesund bin , Fried , — dann . . ."

Er sprach das nicht aus , Wer ich wußte auch
so, was er meinte , und mußte wieder dasselbe
denken : Ein schönes, stolzes Paar wird das ein¬
mal geben.
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Es ist nicht hinreichend, die Meinungen
des jetzigenGeschlechts zu lenken, viel wich¬
tiger ist es, die Kräfte des folgenden Ge¬
schlechts zu entwickeln.

Nreilierr vom Stein.

denklich vor Anne stehen. „Die Haussuchung Lei
Ihnen ist, wie mir eben mitgeteilt wird , er¬
gebnislos verlaufen ."

Anne zog ihre Stirn in finstere Falten - „Sagen
Sie bitte , Herr Kommissar , bin ich eigentlich eine
Zeugin oder eine Beschuldigte ?"

„Sie sind eine Zeugin . Fräulein Mylius, " ant¬
wortete Rüdiger ruhig , „die uns aber nicht die
Wahrheit sagt . Deshalb müssen wir auch leider
zu unsympathischen Mitteln greifen , sie zu finden ."

Anne fühlte , wie es bald mit ihrer mühsam er¬
kämpften Haltung zu Ende ging . „Wie kommen

überhaupt dazu , mir Unwahrheit vorzu¬
werfen ?" Sie warf noch einmal herausfordernd
den Kopf zurück.

Rüdiger legte lächelnd und in einer gütigen
Art plötzlich die Hand auf ihre Schulter . , So geht
es nicht , Fräulein Mylius . Wollen Sie . daß ich
sie scharf anfahre oder etwa anbrülle ? Nein,
wenn Sie nun mal in mir Ihren Widersacher
ietzen müßen , dann behandeln Sie mich wenigstens
nicht wie einen kleinen , dummen Jungen . Sehen
Sie , die Wirtin von Herrn Hamerlyngk hat Sie
weggehen sehen, und sie erinnerte ' sich ganz
genau , daß Sie nur Ihre Handtasche bei ' sich
hatten . Nun sagen Sie nicht , daß das wissen¬
schaftliche Buch eine kleine Broschüre war , die
gerade in Ihre Handtasche hineinging . Sie mögen
Ihre Grunde haben , weshalb Sie nicht die Wahr¬
heit sagen , ich achte diese Gründe . Aber Sie dür¬
fen auch nicht aufbegehren , wenn Sie mich und

Staatsanwalt zu Maßnahmen zwingen,
E unangenehm sind. — So — nun hohe
ich an Sie keine Fragen mehr zu richten . Wenn
Verr ^ Staatsanwalt nicht noch etwas von Ihnen

der sich zu ihm gewandt hatte , vorbei . Er bre
es nicht über das Herz . jetzt die beabsichtigte F
an Anne zu richten . Er fühlte wohl züm er
m, - - deutliche Hemmung , die aus t
Mitleid kam, denn er bemerkte , daß Anne ihn
einem hilfesuchenden Blick anstarrte . Nein
habe nichts mehr zu fragen.

(Fortsetzung folgt)



(Letzte Verbindungen)
ÄenderungenVorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im März 1936 (Letzte Verbindungen)

ÄenderungenVorbehalten

L Nach Nordamerika und Durchganesländern über Newyork
Oewöhnhohe und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugefiihrt.

Dann p te r
Abfahrt Uebertahrtsdauer

bis Tage

t Aquitania
derselbe

t ) Hamburg
derselbe

t ) Europa
derselbe

Manhattan
derselbe

t Hansa
derselbe

Aquitania
derselbe

f Deutschlandderselbe
Ile de France
derselbe

t ) Bremenderselbe
t ) Europaderselbe
t ) Aquitania
derselbe

t Deutschlandderselbe

Hamburg

Cherbourg 4. 3. New York 6 v. 3.
desgleichen 4. desgleichen 6 3.
Bremerhaven 5. desgleichen 8 0.
Cherbourg 6. desgleichen 7 6.
Bremerhaven 10. desgleichen 6 10.
Cherbourg 11. desgleichen o IU.
Hamburg 1L desgleichen 8 10.
Le Havre 12. desgleichen 7 11.
Bremerhaven 12. desgleichen 8 12.
Cherbourg 13. desgleichen 7 12.
desgleichen 19. desgleichen 6 17.
desgleichen 19. desgleichen 6 18.
Bremerhaven 19. desgleichen 8 19.
Cherbourg 20. desgleichen 7 19.
Le Havrt 25. desgleichen 6 23.
desgleichen 2o. desgleichen 6 21.
Bremerhaven 26. desgleichen 6 26.
Cherbourg 27. desgleichen 0 26.
Bremerhaven 2. 4. desgleichen 6 '±
Cherbourg 3. desgleichen 5 2.
desgleichen 8. desgleichen 6 6.
desgleichen 8. desgleichen 6 7.
Bremerhaven 9. desgleichen 8 9.
Cherbourg 10. desgleichen 7 9.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Bremerbaven 26. 3. New York 26. 3.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
TiVarenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitnng an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

12«

Rio de Janeiro.
12 13 >High. Chieitain Lissabono*j 4. 3. Santos,

5.
Montevideo,
BuenosAires

15 16 } 1. 3.

+) Mendoza Marseille desgleichen 18 19 l
22 2z j 2,

Antonio Delfino Lissabono*) 5. desgleichen 15 16 l
19 20 } 2.

t Den. Artigas Bremerhaven 7. desgleichen 18 19 i
22 13 / 74

derselbe Lissabono*) 12. desgleichen 13 14 i
17 18 } 9.

f Neptunia Neapel *) 14. desgleichen 12 11 >
15 16 f 12,

t High. PrinceB Boulogne 14. desgleichen 16 17 1
19 20 } 12,

derselbe Lissabono*) 18. . desgleichen 12 14 1
15 16 / 15.

Gen. San Martin desgleichen 19. desgleichen 14 15 i
16.
19.it) Asturias Cherbourg 21. desgleichen 13 14 |

16 17 f
derselbe Lissabono*) 24. desgleichen 10 11 )

13 14 | 21.
t ) Augustus Genua*X) 26. desgleichen 12 13 1

15 15 J
16 17 1 24.

■t) Hlghl. Brigadf Boulogne 28. desgleichen
Lissabono*)

19 20 ( 26.
derselbe 1. 4. desgleichen 11 13 )

15 16 f 29.
Gen. Osorio desgleichen 2. desgleichen

14 15 j 30.
, ) Oceania Neapel •) 4. desgleichen Ü15 1

Lissabono*)
15 16 1 2. 4.

Arlanza 7. desgleichen 13 14 \
8. 17 17 } 4.

t) Cap Arcona Hamburg
Lissabono*)

desgleichen 13 14 1
16 18 f 7.

12.derselbe desgleichen 9 10 \
12 12 / 9.

20

12«

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein . Bruek-
aaohenbefördernng auch mit folgenden Dampfern:

Rio de Janeiro. -
Gen. San Martin Hamburg 13. 3. Santos,

Montevideo,
Buenos Aires

20 21\
25 26 J 13. 3.

Ocn. Osorio
Auf Verlangen des Absenders auoh mit:

Rio de Janeiro
Santos
Montevideo.

Bremerhaven 28. 3.

BuenosAires
28. 3.

•) Keine Päckchen.
o) Pur eilige Drucksaohen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postschluß 2i Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.

t ) Auch für niohteilige Drucksaohen und Warenproben ohne Leit-vermerk . .

High. Chieitain
Antonio Delfino
Neptunia
High, PrlnceB
derselbe

Gen. San Martin
Raul Soares
Hlghl. Brigadederselbe
Gen. Osorio
Oeeanla
Arlanza

Lissabono)
desgleichen
Neapelo)
Cherbourg
Lissabono)
desgleichen
desgleichen
Cherbourg
Lissabono)
desgleichen
Neapel o)
Lissabon

b) Pernambueo , Bahia
4. 3.

o) Keine Päokohen.

14.
14.
18.
19.
29.
28.
1. 4.
2.
4.
7.

Pernambueo
Bahia

PemaohucoBah.
Pernambueo
desgleichen
desgleichen

PemambucoBah.
Pemambncu
desgleichen
Bahia•*

PernambucoBab
desgleichen

9 1. 3.12 2.
9 10 12.13 12.9 15.10 16.

11 13 26.13 26.9 29.ii 80.
9 10 2. 4.

10 11 4.

Anselm
Boreas
Benedict

e) Para , Manaos, Ceara und Maranhao
Lissabono)
Hamburg
Liverpool

4. 3.
10.
21.

Para, Manaos
Ceara,Maranhao
Para

Ceara, Maranhao
Para, Manaos

10 16 1 3.
11 24 1

29 ( y.
19 25 1 19.
30 30 }

12«
$20
z3
12«
12«
12«23
12«
12«
20
12«,

„ „ a - J » viumuungen unter B
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:

mit id«rÖriy ^ '̂ dun£?n 2 ?aoh Buenos Aires -, von da weiter
4Tagen Ebh 3eden Mlt*wooIi tmd Sonnabend nach La Paz in

liyL V“ !.av.rî n„ d65 auoh über Newyork zur Weiter-
ieitung nach Mollendo oder Anca am 7„ 14., 21.. 28. MäTz 4 11.
bahn ^ aeb11!-iV 6 von  MoUendo »der Arica mit der Bisen-

L% Paz ln  2 Tagen oder mit .den am 2., 12.. 21.. 30. März,
und ^dollendo.Brem6n ab|rohendö11  deutschen Dampfern nach Arica

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Druoksaohen , Waren¬
proben und Gesohäftspapi .re ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a)  J ™ " * (Aniofagasta , Arica , Iqniqne , Taltal , Tocopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta m 18—20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa3 lagen.

Aachen
e) Magallanes (Punta Arenas)

Bremen I 7. 3. I Magallanes I 32 7. 3. 18

tlluß
um

Dam p f er Abfahrt

von | am

Uebertahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
1um
lUhr

t ) Aquitania Cherbourg 4. 3. New York 6 2. 3. 23
23 derselbe desgleichen 4. desgleichen 6 3. 12«
14 t ) Hamburg Bremerhaven 5. desgleichen 8 5. 9
9 derselbe Cherbourg 6.

10. desgleichen 7 5. 12«
12« t ) Europa Bremerhaven desgleichen 6 10. 0
b derselbe Cherbourg 11. desgleichen 5 10. 12«

12« t Hansa Bremerhaven 12. desgleichen 8 12. 9
12« derselbe Cherbourg 13. desgleichen 7 12. 12J*212« Aquitania desgleichen 19. desgleichen 6 1/.
9 derselbe desgleichen 19. desgleichen 6 18. 12«

12« t ) Deutschland Bremerhaven 19. desgleichen 8 19. 9
23 derselbe Cherbourg 2 ). desgleichen 7 19. 12«
12« Ile de France Le Havre 25. desgleichen 6 23. 23
9 derselbe desgleichen 25. desgleichen 6 24. 12«

Ity23
t ) Bremen Brememaven 26. desgleichen 6 2s>. 5
derselbe Cherboure 27. desgleichen 0 2 . 12«

|« Ducheß York Greenorlt 2o. Halifax 7 26. 16
0 t ) Europa Bremerhaven . 4. New York 6 2. 4. 5

12« derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2. 12«o t ) Aquitania desgleichen 8. desgleichen 6 6.
14 derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12«
23 +) Deutschland Bremerhaven 9. desgleichen 8 9. 9
!2«
14

derselbe Cherbourg 10. desgleichen 7 9. 2«

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Druoksaohen , Waren-
proben und Geschäftepapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Dtucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Auf Verlangen auch mit:

Hamburg Bremerhaven 26. 3. New York 26. 3.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).
Montcaim I Liverpool 6. 3. Halifax o 4. 3. 12%

desgleichen 13. desgleichen 8 11. 12%
Montclare desgleichen 20. desgleichen 8 18. 12%

t ) Auoh für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn naoh Mon¬

treal in 10 Stunden.
I. Nach Kuba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬
langen des Absenders.

Orinoco Hamburg I 25. 3. | Veracruz I - | 24. 3. | 16

7. Nach Costarica
wie naoh Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr. 13

Nach Panama  und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Deutsch.Dam ft , Bremen 2. 3. Guayaquil — i.  3 . 4
derselbe desgleichen 12. desgleicher — 12. 4
aenselbe desgleichen 21. desgleichen — 2L. i
derselbe desgleichen 30. desgleichen — 3o. 4
derselbe desgleichen 9. 4. desgleichen — 9. 4. 4

S. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 7., 14.. 21., 28. März, 4., 11., 18. Anril in
12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 2., 12., 21., 30. März,
9. April von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Cordillera
derselbe

Costa Rica
derselbe

de le Salle
Ingrid Horn
Europa
derselbe

Aquitania
derselbe

S. Bolivar
derselbe

Columbie
Bremen
derselbe

Caribia
derselbe
derselbe

Crynssen
derselbe

Mimi Hern
Aquitania
derselbe

Cordillera Boulogne 4. 3. Trinidad 11 2. 3.
derselbe Santander 6. desgleichen 9 3.

Costa Rica Amsterdam 6. desgleichen 13 4.
derselbe Dover 7. desgleichen 12 5.

De la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7.
Ingrid Horn Bremen 9. desgleichen 15 9.
S. Bolivar Amsterdam 20. desgleichen 13 18.
derselbe Dover 21. desgleichen 12 19.

Columbie Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Caribia Hamburg 28. desgleichen 18 28.
derselbe Boulogne 1. 4. desgleichen 11 30.
derselbe Santander 3. desgleichen 9 3L.

Crynssen Amsterdam 3. desgleichen 15 1. 4.
derselbe Dover 4. desgleichen 14 2.

Mimi Horn Bremen 6. desgleichen 15 6.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom-7. bis 31. März
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Nord-Brasilien *), Bolivien “).

Chile *), Paraguay , Uruguay . Ecuador "). Peru
a) Deutscher Luftpostdienst . —Mit Flugzeug am 4., 11., 18., 25. März,

1.. 8. April . — Schlußzeit beim Postamt 5 am Abflugtage um 13 Uhr
zujn Fluge FD 211 über Hamburg nach Berlin.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien *), Peru •), Nordbrasilien *) und
Nordchile *). Leitvermerk : „air France “. Ab Paris jeden Sonntag.
Schlußzeit bei mPostamt 5 (Bahnhefsplatz ) Freitags um 23 Uhr zum
Zuge 115 Bre r en—Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab Newyork.

Boulogne 4. 3. La Güaira 12 2. '3. 23
Santander &. - desgleichen 10 3.; 12«Amsterdam 6. desgleichen . .14 . 4. . 23
Dover 7. desgleichen 13 5. 16
Bordeaux 10. desgleichen 16 7. 23
Bremen 9. desgleichen 20 n 6
Bremerhaven 10. New York 6 10.
Cberboutg 11. desgleichen 5 10. 12«
desgleichen 19. desgleichen 6 17. *3
desgleichen 19. desgleichen 6 18. 12«Amsterdam 20. La Guaira 14 18. 23
Dover 21. desgleichen 13 19. Lo
Le Havre 25. desgleichen 14 22. 23
Bremerhaveo 26. New York 6 26. 5
Cherbourg 27. desgleichen 5 26. 12«
Hamburg 28. La Guaira 16 28. 4
Boulogne 1. 4. desgleichen 12 30. 23
Santander 3. desgleichen 10 31. 12«Amsterdam 3. desgleichen 16 1. 4. 23
Dover 4. desgleichen 13 2. 16
Bremen 6. desgleichen 20 e. 6
Cherbcnr? 8. New York 6 6. 23
desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12«

Amsterdam 13. 3. Carupano*) 21 12. 3. 12«
desgleichen '27. desgleichen 21 26. 12«

Stuyvesant
Cottlca

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 4. bis 12. und 19. bis
i. März. Anf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheitenunter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
23
12«23
12«23
6

23
16
23
4

28
12«23
16
6

12. Nach Britisch - und Niederländisch -Guayana
(Sendungem für Französiseh -Guayana ßind über Frankreich zu leiten)
Cordillera

derselbe
de .la Salle
Ingrid Horn
Stuyvesant
S. Bolivar
derselbe

Columbie
Cottlca
Caribia
derselbe
derselbe

Crynssen
derselbe

Flandre

FranzÖsisch -Guayana über Bordeaux und Le Havre etwa zweimal
im Monat.

•) Nur . Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders anoh mit den Verbindungen unter 1.

Boulogne 4. 3. Trinidad 11 2. 3. 23
Santander 6. desgleichen 9 3. 12^Bordeaux 10. Georget. Parama. 17 18 7. 23
Bremen 9. Trinidad 18 9. 6
Amsterdam 13. Parama. Georget. 15 17 12. 12^
desgleichen 20. Trinidad 13 18. 23
Dover 21. desgleichen 12 19. 16
Le Havre 25. desgleichen 13 22. 23
Amsterdam 27. Parama. Georget. 15 17 26. 12%
Hamburg 28. Trinidad 18 28. 4
Boulogne 1. 4. desgleichen 11 30. 23
Santander 3. desgleichen 9 31. 12^Amsterdam 3. desgleichen 15 1. 4. 23
Dover 4. • desgleichen 12 2. 16
Bordeaux 10. Georget. Parama . 17 18 7. 23

Aquitania
derselbe

Hamburg
derselbe

Europaderselbe
Hansa
derselbe

Aquitania
derselbe

Deutschland
derselbe

Ile de France
derselbe

Bremen
derselbe

Europaderselbe
Aquitana
derselbe

Deutschland
derselbe

Caribia.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

Anf Verlangen des Absenders auch mit:
I Hamburg I 28. 3. IPuerto ColumbiaI

4. 3 New York 6 2. 3.
4. desgleichen 6 3.
5. desgleichen 8 5.
6. desgleichen 7 5.

10. desgleichen 6 10.
11. desgleichen 5 10.
12. desgleichen 8 12.
13. desgleichen 7 12.
19. desgleichen 6 17.
19. desgleichen 6 18.
19. desgleichen 8 19.
19. desgleichen 7 19.
25. desgleichen 6 23.
25. desgleichen 6 24.
26. desgleichen 6 26.
27. desgleichen 5 26.
2. 4. desgleichen 6 2. 4.
3. desgleichen 5 2.
8. desgleichen 6 6.
8. desgleichen 6 7.
9. desgleichen 8 9.

10. desgleichen 7 9.

14. Nach Afrika
a) Aegypten . Nubien , ägyptischer Sudan

Dampfer
Abfahrt

von am

Griech.Dampfer Piräus 6. 3.
Esperia Neapel 8.
Griech.Dampfe* Piräus 10.
derselbe desgleichen 13.

Amerik.Dampfei Neapel 16.
Potsdam Genua 17.
Griech.Dampfei Piräus 20.
Esperis Neapel 22.
Griech.Dampfer Piräus 24.
derselbe desgleichen x7.

Conte Verde Neapel 23.
Amerik.Dampfer desgleichen 30.
Griech. Dampfer Piräus 3. »
Esperia Neapel 5.
Griech. Dampfer Piräus 7.

Uebertahrtsdauer
bis Tage

Postschluß
I um
IUhr

m) Nach Britlsch -Ostafrika , ehern. Deutsch-Ostafrika und Zanzibar

Port Said
Alexandrien
desgleichen
Port sam
Alexandrien
Port Said
desgleichen
Alexandrien
desgleichen
Port Said
desgleichen
Alexantiiieo
Port Said
Alexandrien
desgleichen

2. 3.
5.
7.
9.

13.
14.
1H.
19.
21 .
23.
25.
27.
bt).
2. 4.
4.

Adda
Engl. DampferAccra
Wangoni
Engl. Dampfer
Abosso
Amstelkerk
Wadai

derselbe

Liverpool
desgleichen
desgleichen
Southampton
Liverpool
desgleichen
Bordeaux
Hamburg
Boulogne

b) Liberia4. 3. Momovia 11 2. 3. 23
11. desgleichen 17 9. 23
18. Freetown•) 10 16. O
21. desgleichen 11 19. 23
2 . Monrovia 18 23. 2si
1. 4. desgleichen 11 30. 23
1. desgleichen 11 3l. 2t
6. desgleichen 18 5. 4. 16

11. desgleichen 13 9.

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Amstelkerk

Adda

Engl. Dampfer
Accra

Wangoni
Engl. Dampfer
Abosso

Amstelkerk

Wadai

derselbe

Hamburg ^8. ö.  I Monrovia

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria
Liverpool 4. 3, Freetown,Tako-

Akkra, Lagos
10 13 \
14 15 f

desgleichen u. Freetown 15

desgleichen 18. Freetown.Takor
Akkra, Lagos

10 13•.
14 15 }

Southampton 21. desgleichen 11 lo 1
1.. .7 }

Liverpool 25. Freetown 15

desgleichen 1. 4. Freetown.Takor
Akkra, Lagos

10 13 1
14 15 (

Bordeaux 3. desgleichen 10 13 ,
lü 18}

Hamburg 6. desgleichen 17 21 .
22 23 \

Boulogne 11. desgleichen 12 16 .
17 18|

Marseille 10. 3. Freetown, Akkra 11 15
desgleichen 24. Akkta tago* 16 1-
desgleichen 7. 4. Freetown, Akkra n i ..

I 27.

2. 3.

16.
19.
23
3U.
31.

5. 4.

116

16

12%

Banfora Marseille 10. 3. jFreetown, Akkra 11 15 8. 3.
Hoggar desgleichen 24. Akkta tago-’ 161- 22.
) Canada desgleichen 7. 4. |Freelown, Akkra 11 1 5. 4.
#) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wangoni Hamburg 16. 3. Freetown.Takor. 16 20 \ 15. 3.Akkra, Lagos 21 23 J
Amstelkerk desgleichen 28. desgleichen 16 2i \

2L 23 I 27.

d) To go und Kamerun
Jamaique Bordeaux 4. 3. Lome, Dual? 14 17 1. 3.
Python Hamburg 5. Tiko 15 4.
Banfora Marseille 10. Lome, Duala 16 18 8.
Pionier Hamburg 11. Tiko 17 10.
Foucauld Bordeaux 18. Lome, Duala 14 17 15.
Pontos Hamburp 18. Tiko 16 17.
Kamerun desgleichen 20. desgleichen 18 19.
Hoggar Marseille 24. Lome, Duala 14 17 22.
Pelikan Hamburg 27. Tiko 17 26.
Lipari Bordeaux 1. 4. Lome. Duala 14 17 29.
Panther Hamburg 2. Tiko 16 1. 4.
Canada Marseille 7. Lome, Duala 16 18 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:
Wangoni
Amstelkerk

High. Chieitain Lissabon 4. 3. Las Palmas 2 1. 3.Arucas Bremen 7. L.Palmas.Tener 10 12 7.Ubena Hamburg 10. Las Palmas 13 9,
High, PrinceB Lissabon 18 desgleichen 2 15.
Wangoni Hamburg J6. desgleichen 11 15.uiotavö Bremen 21. Las Palmas 10 12 21.
Highl. Brigade Lissabon 1. 4. Las Palmas 2 30.Arucas Bremen 4. L.Palmas,Tener. 10 12 4. 4.

g) Portugleslsch -Westafrika
1) Angola- - - - - —

20 128. 3.

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung naoh Newyork , von da weiter zu Schiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen.

16

16

Hamburg 16. 3. Duala 25 15. 3.
desgleichen 28. Lome. Duala 23 ,8 1 27.Victoria 29 f

Verbindung über Frankreich
über Portugal '. Weiterbeförderung , - mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals Im Monat, von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—-3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen,
f) Kanarische Inseln

Span. Dampfei
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Ubeua
Span. Dampfer
derselbe

Wangoni
Span. Dampferderselbe
derselbe

Blomfontain
Span. Dampferderselbe
derselbe

Monte Olivia

Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Southampton
Cadiz
desgleichen
Southampton
Cadi2
desgleichen
desgleiche.Dover
Cadiz
desgleichen
desgleichen
Hamburg

<• 3.
9.

12 /
14.
16.
19.
18.
21.
2<.
21.
26.
28.
30.
29.
2. 4.
4.
6 .
3.

Tener.,L.Palmas
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

Tener.,L.Palmas
desgleichen
Las Palmas

Tener.,L.Palmas
desgleichen
desgleichenTenerife

Tener.,L.Palraas
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

4 5
4 2
3 5
4 5
4 2
3 5
5
4 5
4 2
3 5
4 5
4 2
4
3 5
4 5
4 2
8

2. 3.
4.
7.
9.

11 .
14.
16.
16.
18.
19.
21 .
23.
20.
27.
28.
3Ü.
1. 4.
3.

Abtah rt Uebertahrtsdauer Postschluß
Dampfer

von am bis Tage am um
Uhr

Chartage
Metzinger

Marseille 6. 3. Aden 9 4. o. jub
desgleichen 5. Mombasa,Zanzib.

Daressalam
lb 1*\
17 f 3. !20

Usaramo Genua 17. Mombasa,Tanga.19 211 15. 23Zanzib.,Daie$sal. 22 24/
Viceroy of India Marseille 20. Aden 9 18. ;23
Chantilly desgleichen 26. Morabasa,Zanzib. 1P 17 \ 24.

|aoDaressalam U J
Springfontein desgleichen 1. 4. Mombasa.Tanga. 19 21 i 29. 23Zanzib. Daressai 22 22 )
Strathmore desgleichen 3. Aden 9 1. 4. 23

Chartage Marseille 6. 3. Aden, Bombay 9 13 4. 3.
Comorin desgleichen 13. desgleichen 9 13 11.
Viceroy of India desgleichen 2). desgleichen 9 13 18.
Kaisar i Hind desgleichen 2/. desgleichen 9 13 25.
Conte Verde Neapel 28. Bombay 11 26.
Strathmore Marseille 3. 4. Aden Bombay 9 13 1. 4.
Narkunda desgleichen 10. desgleichen 9 13 8.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Britisch -Birma (Tibet ), - Franz . Kolonien in

Vorderindien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan
mit Guadur

23
23
23
23
12^23
28

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendun¬
gen jeder Art nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und
Mahommerah in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus
nach Bagdad verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp. München-Kufstein Z 69, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München—Bagdad etwa acht Tage ; Die Sen¬
dungen müssen den auffallenden Vermerk : ,,Kraftpost Damaskus—
Bagdad über München“ tragen . Unzureichend freigemachte Sen¬
dungen sind dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zurück¬
zugeben . Solche, auf denen der Absender nicht angegeben ist,
sind über Bombay zu leiten . Außerdem auf Verlangen Beförde¬
rung Luftpost London—Karachi.

16. Nach Ceylon
Djambi
Oxford
Potsdam
Dempo
Conte Verde
Ormonde
derselbe

Marseille 6. 3. Colombo 13 4. 3.
Neapel 8. desgleichen 13 5.
Genua 17. desgleichen 11 14.
Marseille 20. desgleichen 13 18.
Neapel 28. desgleichen 13 25.
Toulon 3. 4. desgleichen lo 1. 4.
Neapel 5. desgleichen 13 2.

17. a) Nach Singapore (Stralts Settlements ), Britisch -Nord-Bori o,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina.
Djambi
Chartage
v. Oldenbarnev.
Potsdam
Dempo
Viceroy of India

Conte Verde
Joh. de Witt
Indrapoera

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden,

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).
c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malayische Staaten
(Negri Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis , Trengganu ) und Siam

Marseille 6. 3. Singapore 22 4. 3. 20
desgleichen 6. desgleichen 21 4. 23
Genua 13. desgleichen 18 11. 23
desgleichen 17. desgleichen 15 14. 23
Marseille 2 . desgleichen 18 18. 20
desgleichen 20. desgleichen 21 18. 23
Neapel 28. desgleichen 1< 25. 23
Genua 3. 4. desgleichen 19 1. 4. 23
Marseille 10. desgleichen 18 8. 20

CharthagePotsdam
Viceroy of India
Kaisari Hind
Strathnaver

Djambi
Chartage
v. Oldenbarnev.

Dempo
Viceroy of India
Poelau Laut
Kaisari Hind
Joh. de Witt
Indrapoera

Marseille
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen

Marseille

desgleichen
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichenGenua
Marseille

19. Nacl

6. 3.
17.
20 .
27.
3. 4.

6. -3.
6 .

13.
20 .
20 .
27.
27.
3. 4.

10 .

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
m
8

16
m16
8

f

TLobito
Leopoldville
Thysviile
Albertville

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
Wangoni | Hamburg I 16. 4. | Loande. Loiütoläi 31 | 15. 3. | L.J

Ansammlungen vom 4. bis 12. und 18. bis 26. März zu obigenDampferabgangen.
Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung

von Lissabon jeden Samstag nach Loanda , Lobito und Mossamedes.
2) Principe und St. Thomas

über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 7. und 21 März
nach Principe , an jedem Sonnabend naoh St . Thomas.

h) Gambia
lieber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

•18. März in 8 Tagen , am 14., 25. März, 11. April nach Bathurst in
11 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung Über Spanien)

Oerusalemme | Brindisi 5. 3. laffa 4 3. 3 20
Palestina | desgleichen 7. desgleichen 4 6. 20
Esperis Neapel 8. Alexandrien 3 ö. 23
Grlech. Danipfei Piräus 10. desgleichen 2 6 . *>3
Galilea Brindisi 12. Jaffa 4 10. *0
Dacia Piräus 17. Haifa 2 . 14. 20
Ge-usaiemme Brindisi 19. Jaffa 4 17 20
Palestina desgleichen 21. desgleichen 4 19. 20
Esperia Neapel * 22. Alexandrien 3 19. 23
Griech. Dampfet Piräus 24. desgleichen 2 20. 23
Galilea Brindisi 26. Jaffa 4 24. 20
ConteVerde Neapel 28. Port Said 3 25. v3
Dacia Piräus 31. Haifa 2 28. 20
Gerusalemme .Brindisi 2. 4. Jaffa 4 31. 20
Palestina desgleichen 4. desgleichen 4 1. 4. 20
Esperia Neapel 5. Atexandrier 3 2. 23
Griech. Dampfet Piräus 7. desgleichen 2 3. 23
Galilea Brindisi V). Jaffa 4 7. 20

20. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie naoh Französisch -Indochina siehe

unter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez mit folgenden Ge¬

legenheiten:

Antwerpen 13. 3. Lobito 17 12. 3. 11-
desgleichen 27. desgleichen 17 26. 1
desgleichen 10. 4. desgleichen 17 9. 4. | i «

Pionier
Kamerun
Amstelkerk
derselbe

Python

Hamburg
desgleichen
desgleichenBordeaux
Hamburg

11. 3.
20 .
28.
3. 4.H

Sta. isabe,
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16,Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen
i. März bis 7. April . In der übrigen Zeit über

16 iO. 3.
18 19.
27 ’ 27.
21 31.
16 ' • 4.

m16
23

vom 1. bis 10. und
Spanien zur Weiter¬

leitung mit spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am
20. jeden Monats in etwa 16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Unionund Portugieslsch -Ostafrika

4. 3.Duilio
Antonio Delfino
Adda
EdinburghC
Gen. Artigasderselbe
Ubena
ArundelC
Gen. San Martin
derselbe

Ubena
Accra
Kenilworth C;
Asturias
WindsorC
Giulio Cesart
Abosso
Gen. Osorio
Warwick Castle
Arlanza
Usaramo

Marseille
Lissabon
Liverpool
Southampton
Bremerhaven
Lissabon
Hamburg
Southampton
Hamburg
Lissabon
Southampton
Liverpool
Southampton
Lissabon
SouthamptonMarseille
Liverpool
Lissabon
Southampton
Lissabon
Genua

5.
4.
6.
7.

12 .
10 .
13.
13.
19.
18.
18.
20 .
24.
27.
1. 4.
1.
2 .
3.
7.

Kapstadt
Madeira
desgleichen
Madeira.Rapst.Madeira
desgleichen
Walfischbai
Madeira.Rapst
Madeira
desgleichen

Walfischb.,KapstMadeira
Madeira, Kapst.
Madeira
Madeira.Rapst
desgleichen
Madeira
desgleichen
MadeiraKapst
Madeira

15 1. 3.2 2.
5 2.
4 17 4.7 7.
2 9.

24 9.
4 17 11.
8 13.
2 16.

16 18 16.
4 16.
4 17 18.
2 21.
4 17 25.
5 15 29.
4 30.
2 so.
4 17 1. 4.
2 4.

17. 3. Porta Amelia I 27 28 I 15. 3. |23
Mosambik | | |

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:
Ubena
Wangoni

Hamburg
desgleichen

10. 3.
16. Kapstadt

WalNscnbat
Ltideritzbuchi

26
34 36

9. 8.
ln.

1) Außerdem nach Wcstafrlka auf Verlangen des Absenders:
') Wangoni I Hainhurt I 16. 3. I Port ßouet | ii) | i ., 3 ' i1fi
) Amstelkerk | desgleichen I 28. I(Elfenbeinküstr| 19 [
•) Wangoni
•) Amstelkerk

Hamburg
desgleichen

16. 3.
28. Cotono

(Dahomey/Nifcct
22
22

— j Hamburg j
Nur gewöhnliche Sendjngen.

15. 3.
27.

Conakn |
(Franz Guinea;

Penang 20
desgleichen 14
desgleichen 20
Bombay 13
Penang 20

indisch -Iiidien
Sabang binga- 18 2! 1

pore, Batavia 23 J
Penang 20
Sabang. Singa 16 18\
pore, Batavi- 20 f

desgleichen 16 18 20
Penang 20
Sabang,Singap., !8 21 1

Batavia 23 /
Penang 20

Sabang,Singap., 16 18 \
Batavia. 20. J

desgleichen 16 18 20

i, Ostjordanlaü d
Jaffa 4
desgleichen 4
Alexandrien 3
desgleichen 2
Jaffa 4
Haifa 2 .
Jaffa 4
desgleichen 4
Alexandrien 3
desgleichen 2
Jaffa 4
Port Said 3
Haifa 2
Jaffa 4
desgleichen 4
Atexandrier 3
desgleichen 2
Jaffa 4

4. 3.
14.
ls.
25.
1. 4.

4. 3.
4.

11.

18.
18.
25.
25.
1. 4.

20

23
23
20
23
20
23
23
uw AlUil

I yüJlfl
«■iHs>orW

Chartage
Potsdam
Viceroy of India
ConteVerde
Strathmore

Marseille 6. 3 Hongkong
Schanghai

27 i
Öl i 4. 3.

Genua 17. desgleichen 21 23 14.
Marseille 20. desgleichen 4=7 31 18.
Neapel 28. desgleichen 21 23 26.
Marseille 3. 4. desgleichen 27 31 1. 4.

Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.
21. Nach Japan

auoh Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr.

und 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

Oxford
derselbe

Comorin
Viceroy ofIndia
Kaisari. Hind
Ormonde
derselbe

Toulon
Neapel
Marseille
desgleichen
desgleichen
Toulon
Neapel

22. Nach Australien
Fremaotle' • 3..

8.
13.
20 .
27.
3. 4.

Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleicher
desgleicher
deseieichen
desgleichen

2o \
29 f 4. 3.

23 27 5.
•25 29 11.
25 29 18.
25 29 25.
2o 29 1. 4.
v3 27 2.

*) Briefposten — ausgenommen Drucksachen •— von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
AquitaniaBremen

Europa
Hansa

Oxford
derselbe

Ormonde
derselbe

Cherbourg
desgleichen

Cherbourg
desgleichen

Toulon
Neapet
Toulon
Neapel

19 . 3.
27. Newyork

weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
ln 4 Tagen n.m hieram8. 4.
n. Wellington
in IQ Tagem

u. am5t3.aaefthucMn
in17lauen

11. 3.
13. New York

weiter mit der
Eisenbahn n.
Vancouvei in
l Tagen □. v.
iler zu Schiff

am25.3. nachAuckianf
in 39 Tagen.

17. 3.
25.

y. 3.
11.

6. 3.
8.
3. 4.

Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9
27
29
27

für

Adelaide
weherm. ü. DsentLRach
Sidnev . z Tg.und dann
Schiff q Neu-
seebnd wö¬
chentlich ein-
’ <• n 6 rag

gewöhnliche und Einschreibbrief*Die Postschlüsse gelten
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief*
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregel¬
mäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten
uampferanschluß noch erreichen.

Postschlüsse und alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthält die Postdampferliste , die durch die Post-
anstalten zum Preise von 1.50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ist

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum Preise
von 20 Rpf. hei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  März 193^
Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefscndungenmüssen dort zu den vorstehend angegebenenSchlußzeitcn Vorlieben. (Besonderer A„ei i i ,■*i.
halle für Nord-, Mittel- und Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungenso frühzeitig eiiureliefert wordpn a ji . aistei,\ in  SchaHer

geiton nach den, Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Antlicterungspostämtern erfragt werden ’ S1* b'S B,ntr,,t dor Scl,luß -



Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Sonnabend , den 29 . Februar 1936 _

Fortschritte der Technik
Eine Vorschau auf die Leipziger Frühjahrsmesse

Das Recht auf Arbeit
und die Freiheit der Leistung

•P *® diesjährige Kundgebung der Korn-
vtct̂ a-d011 Politik  derNSDAP, der Leipziger Messe  am 2. März
steht unter dem Leitgedanken„Freie Arbeit —
freie Wirtschaft — Weltwirtschaft“. Hierzu
sprechen der Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP., Bernhard Köhler,
und der Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Reichsleiter Dr. Robert L e y.

„Die neue Weltwirtschaft wird im Recht auf
Arbeit und in der Freiheit zur Leistung be¬
gründet sein.“ Für eine freie Wirtschaft, die
durch freie Arbeit getragen wird, sind Unter¬
nehmer, die zur rechten Zeit zu wagen
wissen, erste Voraussetzung. Wirtschaft ist
kein Apparat, der durch Buchstaben- und Para¬
graphenreiter geführt werden kann. Ueberall
in der Welt, wo Männer am Werke sind, die
sich nüchtern . mit den Tatsachen vertrautmachen und diese Tatsachen zu meistern be¬
ginnen,. ist schon ein bedeutender Schritt vor¬
wärts getan. Sie sind die Repräsentantenjener
persönlichen Initiative,  die für die
Anbahnung und Fruchtbarmachung zwischen¬
staatlicher Beziehungen ausschlaggebend und
allein zuständig ist.

Eintrittskarten  für die Kundgebung
der Kommission für Wirtschaftspolitik in Leip¬zig können noch im voraus bei dem stellver¬
tretenden Gauwirtschaftsberater, Pg. Schmidt,
Commerz- und Privatbank, Bremen, Schüssel¬
korb, Schalter 9, bestellt werden.

Wink an Amerika
Runcimanüber die englischeHandelspolitik
London, 28. Februar. Der englischeHandels¬

minister Runcimansprach in Bradford über die:
englische Handels- und Wirtschaftspolitik. Ererklärte u. a., daß er an der Politik festhalten
werde, vorteilhafte Handelsabkommenmit dem
Auslande abzuschließen. Eine größere Anzahl
der gegenwärtigen Handelsabmachungenwerde
bald einer Revision unterzogen. Die englische
Regierung befolge bei ihrer Bearbeitung zwei
Grundsätze: England müsse die Möglichkeit
haben, die vielen Schulden des Auslandeseinzu¬
ziehen, weiter müßten die internationalen
Handelsabmachungenauf Gegenseitigkeit be¬ruhen. Die Rede Riincimansenthielt einen be¬
merkenswerten Wink an die VereinigtenStaaten:

Er sagte, daß der Umfangdes Handelsaußer¬
ordentlich vergrößert würde, wenn Amerika
einen Teil seiner Goldvorrätefreigeben
würde, und wenn es ebenso unternehmungslustig
gegenüber der borgenden  Nation wäre, wie
in seiner eigenen Innenpolitik.

Das Januar-Bulletin der „Pacific Coast Cham¬
ber of Commerce for German AmericanTrade“
veröffentlicht einen Aufsatz, des Leiters der
Außenhandelsabteilungin der Handelskam¬
mer San Franzisko,  L . Montgomery, dersich mit dem Außenhandel zwischen Deutsch¬
land und der pazifischen Küste auseinander¬
setzt. Montgomerystellt fest, daß es der kali¬
fornischen Erdöl- und Boraxindustrie gelungen
sei, durch Tauschabkommensich den deutschen
Markt in zufriedenstellendemUmfange zu er¬
halten. Dies sei für Obst, Wurstdärme, Bau¬
holz mid andere.-kalifornische; Produkte noqh
nicht “ gelungen. Die Wirfschaftskreise der
Westküste sollten sich .bemühen, ■durch Ver-
größerung der deutschen Export¬
möglichkeiten  sich den deutschen Markt
in diesen Produkten zurückzügewinnen. Das
Bulletin gibt zur Entwicklung der amerikani¬
schen Lieferungen von Trockenobst  wäh¬
rend der letzten Monate einen optimistischen
Kommentar.. Zwar betrug die : Gesamtausfuhrvon Trockenobst nach Deutschland im Jahre
1935 nur 18 814 t, gegen 32 293 t in 1934; die
Ausfuhr betrug 1935 nur noch 28,5% des
Durchschnitts1928/31, gegen 48,7% im Vorjahr, i
In der monatlichen Entwicklung sei- aber ein I

Leipzig, 28. Februar.
(Eigene Meldung)

In Zeiten wirtschaftlicher Stagnation stockt
auch die technische Entwicklung, in Auf¬
schwungsperiodendagegenentwickeltsich auchin der Technik überall neues Leben. Dafür ist
die TechnischeMesse in Leipzig der beste Be¬
weis. Neben der seit Jahren erprobten Stan-
dardmaschine, die für alle. Anwendungsgebiete
weiter entwickelt wurde, beanspruchendie Ma¬
schinen, die für die neuen technischen Auf¬
gaben der Gegenwart entwickelt wurden, die
Aufmerksamkeitdes Besuchers.

Hier tritt die Kleinmaschine  in den1
Vordergrund, z. B. leichteste Straßenwalzen,
Betonmischer, Zerkleinerungs- und Aufberei¬
tungsmaschinen kleinster Leistung, _automati-sierte kleine Fleischerei- und ’Bäckerei-
mascliinen, leicht auf die verschiedensten
Papiersorten und auf die verschiedenstenAr¬
beiten umzustellende Verpackungsmaschinen,
für solche Betriebe gedacht, in denen eine
Hochleistungsmaschinenicht voll ausgenutztwerden kann und unwirtschaftlich bleibt.
Aeußerst wichtig ist auch der Bau von kleinen
Kompressoren. Die Maschinewird ohne Zwei¬
fel zu einer Weiterentwicklungdes maschinel¬
len Druckluftwerkzeugs führen, das geeignetist, unter anderem den kleinen handwerklichen
Betrieb gegenüber dem größeren Betrieb wett¬
bewerbsfähig zu machen.

Das alte Problem, für kleine Arbeits¬
maschinenden wirtschaftlichen Antrieb  zu
schaffen, ist im Laufe der Erzeugungsschlacht
gelöst worden. Im Kleindiesel mit Leistungenherunter bis zu 5 PS und im Generator für
Leistungenbis zu 2 PS ist für den Kleinbetrieb
nicht nur eine ideale Kraftmaschine, sondern
auch eine ideale Einbaumaschineentstanden.
: Auf dem Gebiet der heimischen Roh-

■Unterschied gegenüber 1934 festzustellen. 1934
sei die Einfuhr von Monat,zu Monat kleiner ge¬
worden; 1935 steige sie dagegen von Monat zu
Monat. Das Bild für 1935 zeige eine dauernd
steigende Kurve. Die Kammer sieht in dieser
Besserung der Trockenobstausfuhrein Zeichen
für. die möglichen günstigen Aussichten, die
eine planvolle Anwendungder Grundsätzedes„Neuen Plans“ seitens der kalifornischen In¬
teressen eröffne.

Kursrückgang der japanischen Werte
Newyork, 28. Februar. Auf die Nachrichten

von dem Umsturzversuchin Japan hatte der
Yen-  Kurs einen starken Rückgang erfahren.
Auf Grund späterer zuversichtlicherer Ge¬
rüchte über die japanische Finanzlage konnte
der Yenkurs ein Viertel seines Rückganges
vom Vortage wieder aufholen. Die Schlußten¬
denz war fest. Dagegen gingen die Bonds  der
japanischen Regierung an der NewyorkerBörse auch am 27. Februar .weiter um 2 Punkte
zurück. Man glaubt, daß die schwacheHaltung
der Bonds bis zur Kabinettsbildungandauern
wird. — Der vorübergehendePreiseinbruchbei
Seide  konnte , am 27. Februar wieder aus¬
geglichen werden.

„Made in Iran“ auf allen iranischen Ausfuhr¬
waren. Nach einer Anweisung des iranischen
Handelsamtes müssen entsprechendden eng¬
lischen Zollbestimmungenzukünftig alle irani¬
schen Waren, die für die Ausfuhr bestimmt
sind, die Bezeichnung„Made in Iran“ tragen.

Tagesnachrichten
Zwangsanschlußan die Verbändedes graphi¬

schen Gewerbes. Der Reichswirtschaftsminister
hat für das, graphische Gewerbe eine zweite
Marktregelungsanordnungerlassen, durch die

stoffe  waren es besondersdie Leichtmetalle,
die Kunstharze und die. sogenannten thermo¬
plastischen,Massen, derön Verarbeitung, dem
Maschinenbauneue, Möglichkeitenbot und ihn
vor neue Aufgaben stellte. Mit Hilfe von
Aluminiumlegierungenist es z. B. gelungen,
kleinformatige Druckmaschinen zu Hochlei¬
stungstypen zu entwickeln und ihre Verwen¬
dungsmöglichkeitstark zu steigern; denn man
konstruiert .die bewegten Teile dieser Ma¬
schinen weitgehend unter Verwendung von
Leichtmetallenund erzielt so den bei diesen
Neukonstruktionen notwendigen Gewichtsaus¬
gleich. Das Pressen von Phenol- und Carbamid¬
harzen hat zur Entwicklung von besonderen
Pressen mit Höchstdruck und Höchsttempera¬
turen geführt, die man noch vor kurzem, für
unmöglichhielt. Neben der Maschine, die mit
dem phantastischenDruck von 2300t arbeitet,
baut man die kleine Presse-mit einer Leistung
von etwa 3 t. Diese Zwergmaschineaber hat in
Westfalen, in Thüringen und in Berlin eine
ganz neue Industrie  geschaffen , die
Kunststoffpresserei, mit der sich heute schon
etwa 1000 Betriebe, darunter viele Klein¬
betriebe, beschäftigen. Eine weitere Aufgabe,
die die Erzeugungsschlachtder deutschen Ma¬
schinenindustriestellte, die Entlastung unserer
Brennstofflage,  ist durch die Entwick¬
lung von Gasmaschinen, die unempfindlichsind
gegen wechselndenGasdruck und gegen die
Zusammensetzungdes Gases, und durch die
Entwicklung von Generatoren, die auch den
minderwertigsten Brennstoff vergashn, in An¬
griff genommenworden. In der Kombination
von Dieselmaschine und Gasmotor, in der
Wechselbetriebsmaschine, die in der Wirtschaft
die Möglichkeit gibt, die Vorteile des Gasöl ver¬
brennenden Diesels auszunutzen, andererseits
aber im Notfall Gas verwendenzu.können, ist
eine äußerst wichtige Konstruktion geschaffenworden.

ein in der Wirkung beschränkter Zwangsan¬
schluß der Außenseiter. der Unternehmungen
des graphischen Gewerbes, der Druckmaschinen¬industrie .und des Druckmaschinenhandelsan.
die bestehenden.Verbände verfügt wird. Hier¬
durch soll . die Durchführung einer Verein¬
barung der beteiligten Verbände vom 14. Fe¬
bruar 1936 über die Beschränkungder Errich¬
tung neuer, die Erweiterung der Leistungs¬
fähigkeit bestehender Unternehmungen, Be¬
triebe oder Betriebsabteilungendes graphischen
Gewerbes usw. zur weiteren Gesundung. der
Lage des notleidenden graphischen Gewerbes
ermöglichtwerden.

Der Geschäftsgangin der Lederindustrie. —
Günstige mengenmäßige Ausfuhrentwicklung.
Produktion und Beschäftigung der ledererzeu¬
genden Industrie dürften sich nach einer Ver¬
öffentlichungin dem neuen Wochenberichtdes
I.f.K. in den letzten Monaten1 im Vergleich zum
Vorjahr kaum verändert haben. Der Verlauf
des Geschäftsgangs war unmittelbar von der
laufenden.Rohhäuteversorgung abhängig. ImI n 1a n d e sind im Jahre 1935 etwa ebensoviel
Rindshäute und Kalbfelle angefallen wie im
.yorausgegangenen,.Jahr. Die iE in fuhr  auslän¬discher'.Häüte’hät sich dagegen-;8er Menge hach
um rund 12*/o. vermindert.' Besonders s'tark,
nämlich um etwa 21%, ist die Zahmhäuteein-
führ (Häute aus europäischen Ländern) zu¬
rückgegangen, während die Einfuhr von Wild¬
häuten (Häute aus Uebersee) rund 8% niedri¬
ger war als 1934. Die Versorgung mit aus¬
ländischen Gerbstoffen' ist demgegenüber, von
1934 auf 1935 um 11% gestiegen. — Die starke
Steigerung der Häutepreise  an den inter¬
nationalen Märkten gegen Ende des vergan¬
genen Jahres hat sich im laufendenJahre nicht
fortgesetzt. Immerhin liegt das gegenwärtigePreisniveau noch etwas über dem Durchschnitt

des Jahres 1935. Dagegen haben sich im Zu¬
sammenhangmit der Neuregelung .des Ver¬
brauchs an inländischenHäuten (Anordnung 20
der Ueberwachungsstellefür Lederwirtschaft
vom 10. Januar 1936) die Preise dieser Häute
seit Jahresbeginn erhöht. In Berlin sind sie
(für Ochsen- und Kuhhäute, gesalzen, mit
Kopf) um 3% gestiegen. — Verhältnismäßig
günstig hat sich im vergangenen Jahr dieLederausfuhr  entwickelt. Im Monatsdurch¬
schnitt wurden 1935 insgesamt 7360 dz Leder
äusgeführt gegen rund 5360 dz im Jahre 1934.
Von Juli 1934, dem tiefsten Stande der Ausfuhr
seit 1924, bis November1935, dem bisherigen
Höchststände, hat sich der Export verdop¬
pelt  und damit wieder den Umfang von 1935
erreicht. Im Dezember war er etwâ 40%
■größer als im gleichen Monat des Vorjahres.
Im Zusammenhang mit dieser Steigerung haben
sich allerdings die Ausfuhrpreise gegen 1934
um 10% vermindert.

Weitere Wohnungsbauhypotheken
der Boden- und Kommunalkreditinstitute

Die' verhältnismäßig, günstige Aufnahme¬
fähigkeit des Pfandbriefmarktes im engeren
Sinne hat auch im Dezember angehalten. Die
Bodenkreditinstitute, vornehmlich die Hypo-
theken-Aktien-Banken, waren in der Lage, an
eigentlichen Goldpfandbriefen  5 Mill.
RM mehr  abzusetzen, als ihnen aus dem Ver¬
kehr zurückgeflossen sind. Weniger günstig
hat sich dagegen der Markt der Kommunal¬
obligationen gestaltet. Hier sind den Hypo¬thekenbanken und öffentlich-rechtlichen Kre¬
ditanstalten per Saldo 6,4 Mill. RM Kommunal¬
obligationenaus dem Verkehr zurückgeflossen.

Ebensowie in den Vormonatenhaben auch
im Dezemberdie Bodenkreditinstituteneue
Hypotheken, insbesondere für den Woh¬

nungsbau, ausleihen können.
Neben den Rückflüssenaus dem laufenden Ge¬
schäft haben die Bodenkreditinstitute13,9 Mill. ..
RM.neu  im Hypothekengeschäftanlegen kön¬
nen.. Der Bestand an Wohnungsneubauhypo¬
theken allein ist im Dezember um 17,7 Mill. RM
gestiegen. . Insgesamt stellt sich der Umlauf
an Pfandbriefenund Kommunalobligationen.am
31. Dezember- 1935 auf 14147,4 Mill. RM gegen
14129,7Mill. RM am 30. November1935 und
13 817,2 Mill. RM- am Schluß des Jahres 1934.
Die Umlaufszunahmewährend des Jahres 1935
verteilt sich- fast gleichmäßig auf Pfandbriefe
(plus .164,1 Mill. RM) und Kommunalobligatio¬
nen (plus 166,0 Mill. RM). Im Aktivgeschältstellt sich die

Gesamtsummeder Ausleihungen
an Hypotheken, Kommunaldarlehenund son-
,stigen Darlehen auf 16 496,3 Mill. RM gegen
16 524,7 Mill. RM am 30. ' November 1935 und
16 350,9 Mill. RM am 31. Dezember1934.

AusgeglichenerAbschluß der AEG.
Der Verlust wird weiter vorgetragen

Die Erfolgsrechnung der AllgemeinenElek¬
tricitäts-Gesellschaft, Berlin, vom 1. Oktober
1934 bis zum 30. September1935 ist in sich aus¬
geglichen (wie im Vorjahr) der Verlustvortrag
aus 1932/33(in Höhe von 57,18 Mill. RM) wird
wieder auf neue Rechnung vorgetragen. DieGV. wird auf den. 31. März einberufen.

Gute Beschäftigungbei Zeiss-Ikon. Die Zeiss-
Jk.gp AG.,.(Dresden, .war ün dem am!'3EU.9.-i93ö
■beendetenGeschäfts(dfir"auf fast jallen' Arbeits-
“£bbie£äni gut beschäftigt*'“ Die Besserung der
. Inlandsumsätze machte weitere , Fortschritte,-
der. Auslandsumsatzstieg ,um 20%, Durch die
gebesserte Ausnutzung der Betriebsanlagen

. und die Unkostensenkung konnte nach stark
erhöhten Anlageabschreibungenvon 1,25,(0,65)
Mill. und 0,33 (0,24) , Mill. RM anderen Ab¬
schreibungen ein Reingewinn einschl. Vortrag
von 820 064 (118 273) RM erzielt werden. Hier¬
aus soll die Dividendenzahlungmit 5% wieder
aufgenommenwerden. .Die Gefolgschaftkonnte
im, Berichtsjahr von 5200 auf nahezu 6000Mann erhöht.werden.

Wiederzulassung der „Nordsee “-Aktien
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Auf Beschluß der Zulassungsstelle sind auf
Grund des ordnungsmäßigbekanntzumachenden
Prospektes zum Börfeenhandel zugelassen: 14,0Mill. RM Aktien (Wiederzulassunggemäß § 38
des Börsengesetzes infolge Kapitalherabset¬
zung) und 4,0 Mill. RM neue Aktien der „Nord¬see“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-Cuxe
haven AG.

Friedrich Albert Pust HochseefischereiA.-G.,
Wesermünde-G. Die GV. genehmigte einstim¬
mig den Abschluß für das Geschäftsjahr 1935und beschloß aus dem im Berichtsjahr erziel¬
ten Gewinn eine Dividende  von 6% aus¬
zuschütten. Zugleich wurde die Erhöhung
des  AK . auf 400 000 RM zwecks Vergröße¬
rung der Flotte beschlossen. Das Grundkapitalder Gesellschaft ist eingeteilt in 390 Aktien
von je 1000 RM und 100 Aktien von je 100 RM.
Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt. In der ZusammensetzungdesAufsichtsrates ist keine Veränderung ein¬
getreten.

Bremer Kreditbank
Umsatzsteigerung um 19 Mill . RM

Aufsichtsratund Vorstandder Bremer Kredit¬
bank A.-G. beschlossen, aus dem in ungefährer
Höhe des Vorjahres ausgewiesenenReingewinn
die Verteilung einer Dividende  von wieder.
5% vorzuschlagen. Die Spareinlagen und son¬
stigen Gläubiger haben sich um reichlich
400 000 RM erhöht. Der Umsatz  ist von
184-Mill. auf 203 Mill. RM gestiegen. Irgend¬
welche Verluste sind nicht zu verzeichnen. Die
Generalversammlungist auf den 17. März ein¬
berufen worden.

Gothaer Lebensversicherungsbanka. G. —
Günstige Geschäftsergebnisse. Bei der GothaerLebensbankhat sich die Geschäftsbelebung1935
in verstärktem Maße fortgesetzt. Abgeschlossen
wurden rund 13 000 Versicherungen über mehr
als 66 Mill.’ RM, ,oder rund 20% mehr als im
Vorjahr. Unter Hinzurechnung der Aufwer¬
tungsversicherungen wird sich für Ende 1935
ein Gesamtversicherungsbestand
von rund 617 Mill. RM ergeben. Auch die Bei¬
tragseinnahme hat sich um rund IV2 Mill. auf
28% Mill. RM erhöht. Das Vermögen beläuft
sich Ende 1935 auf rund 180 Mill. RM. Die.
Sterblichkeit ist wiederum erheblich hinter den
rechnungsmäßigen Annahmen zurückgeblieben.
Es stehe zu erwarten, daß die Gothaer einen
den Verhältnissen entsprechendenbeträcht¬
lichen Jahresüberschuß  ausweisen
wird, der gemäß der Eigenschaft der Bank als
Gegenseitigkeitsanstalt den Versicherten zu¬
fließt. — Die Gothaer ' Allgemeine'
Versicherungsbank  A. G„ deren Aktien¬
kapital sich voll im Besitz der Lebensbankbe¬
findet, setzte ihre gesunde Entwicklung fort.
Der Geschäftsberichtfür 1935 weist gegenüber.
1934 eine 15%ige Prämiensteigerung aus. Im
Januar 1936 beträgt die Steigerung gegenüber
dem gleichenMonat des Jahres 1935 sogar über20%. Die Schäden  haben im Verhältnis zum
Neuzugang gegenüber dem Vorjahr zuge-
n 0 mme n. Die Aktionärdividendebeträgt wie¬
der 5%.

Die Rh e i n i s ch-We s t f ä 1i sch e s Elek¬
trizitätswerk  AG., Essen, schlägt für das
äm i90.*' 'Jufü' 1935 abgelaüfenü:. Geschäftsjahr.,
1934/35 wieder eine Dividende' von 6% vor.
1 Die..DorMünder:Union-Brauerei, Dortmund,

schlägt für 1935.:unverändert 12% Dividende
vor.

Aus dem Aufsichtsrat der Kammgarn-Spinne¬
rei Bietigheim AG., Bietigheim/Württ. ist
Hermann Diefenbach, Stuttgart, ausgeschieden.

Die Danziger HypothekenbankAG., Danzig,
schüttet für das Geschäftsjahr 1935 wieder 3%Dividendeaus.

Die am 1. März beginnendeLeipziger Textil-
und Bekleidungsmesseist bis auf den letzten
Platz belegt.

Spinnstoffe
Bremen, 28. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
13.50 (13.49).
Bremen | Pef>r. | März | Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl.. 11111TTTTTMiil

11.81/71
11.83/75
11.82/80
11.81/75
11.83/75

11.83/7?
11.85/81
11.85/82
11.84/61
11.85/82

11 83/76
11 84/81
11 83.7f
11.82/76
11.63/79

11 62/6C
11.65/63
11.65/62
11.64/61
11.65/63

11.63/61
12 65/62
11.64/62
11.63/62
11 65/64

Abrechn. . . 11.81 11.83 11.80 | 11.64 11.63
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 11.85. Juli 11.82.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.64.
Nachmittags bezahlt : Mai 11.84, Oktober 11.63.

Hamburg , 28. Februar ._
(Lokopreise per Ibj Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myü, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. .. 4.30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.40

New York j März | Mai j mli 1 Okt. | Dez. 1 lan.
Vor. Schluß! 10 12/—| 10.77/7e!10.39/4(1 9.94/95: 10.03.'—j i00--/—
Heut. Schl. 111.18/—I10.76/ i10.41/—110 05/—I10.05/- | 10.C8-
Loko: 11.33 111.277
New Orleans . . . heutige Not. 11.21 1 vorige Not. 11.19
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 10000 l 8000

Stetig
Newyork, 28. Februar . Am Baumwollterminmarkte

blieb es ziemlich ruhig . Seitens des Pools erfolgten
keinerlei Abgaben , kontraktgemäße Ware war nur
wenig am Maxkt. Die Preisbewegung war in mä¬
ßigem Umfange nach oben gerichtet . Die Lokofirmen
und der Handel nahmen ■ Anschaffungen vor.
Andererseits beteiligten sich die auswärtigen Häuser
nur wenig am Geschäft . Die Verabschiedung der
Farmgesetze blieb auf den Markt ziemlich ohne Ein¬
fluß . Im übrigen will man erst die weiteren Einzel¬
heiten des Roosevelt‘schen Steuerprogramms ab-
warten . Am Schluß erfolgten Abgaben der Regie¬
rung per März zu 11.20 Cents per lhs. Der Schluß
war stetig.

.Wolle
Antwerpen , 28. 2. Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence pkg.belg.Fr p 1b pence
28. 27. [ 28. 27. 28. 27. 28. 27.

März 40.00 40.00
April 40.00 40.00
Mai 40.00 40.00
Juni 40.25 40.25
Juli 40.25 40.25

29.62 29.62
29.37 29.50
29.62 29.62
29.62 29.62
29.75 29.62

Aug. 40.25 40.25
iept . 40.50 40.50OKt 40.50 40.50
Ums* 60000  ins
Tendenz: rahif

29.87 29.87
30.00 30.00
30.00 30.12

165000 ibs
r ruhig

Wollversteigernngen ln Australien
Auf der Wollversteigerung in Sydney  am 25. Fe¬bruar waren die Preise fest bei reger Nachfrage.

Von dem Angebot von 10 214 Ballen wurden 9442 Ball,
geräumt . Im freien Verkehr gingen 2552 Ballen um.
— Am 26. Februar waren die Preise bei lebhafter
Nachfrage gleichfalls fest. Von einem Gesamtangebot
von 12 780 Ballen wurden 11670 Ballen abgesetzt . Im
freien Verkehr gingen 917 Ballen um.

In Melbourne (Victoria ) traten am 26. Februar
Bradford , Japan und das Festland als Käufer auf.
Das Gesamtangebot von 10 000 Ballen wurde gut ge¬
räumt.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 28. Februar . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Umsatztätigkeit am Futtermittelmarkt hielt sich
in der verflossenen Woche in sehr engen Gren¬
zen.  Die lebhafte Nachfrage nach Weizenkleie hält
weiter an. Das Angebot in Bollmehlen bleibt reich¬
lich . Käufer hierfür sind schwer zu finden. Ob¬
gleich die Preise zu Käufers Gunsten lagen, ist bis¬
lang eine Besserung des Absatzes nicht eingetreten.
In Reismebl besteht der Mangel an Ware unver¬
ändert fort . Gerstenfuttermehl wird zu unveränder¬
ten Preisen reichlich angeboten . Der Absatz wird
noch mehr stocken, wem die Zuteilungen von Aus¬
landsgerste ihren Einfluß ausüben . Haferschälkleie
und Haferschalen sind ermäßigt angeboten , doch
wird gegenüber diesen Artikeln äußerste - Zurück¬

haltung gewahrt . Die Preise in Kartoffelflocken
sind unverändert ; die Konsumfrage nach diesem Ar¬
tikel ist außerordentlich klein. In ölhaltigen
Futtermitteln beherrschen die vereinzelt herausge¬
gebenen Bezugsscheine den Markt . Die Jagd  nach
diesen Scheinen hat mit allen Mitteln eingesetzt . Bes¬
sere Milchleistungsmischfutter sind inzwischen wie¬
der knapp geworden, so daß die Nachfrage bei
weitem das Angebot überragt.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 10.80, Eosin-Roggen
9.50, Futterhafer 10.50. Roggenfutterflocfeen. entbittert
9.70, Weizenbollmehl von hies. Mühle 7.30, Weizennach-
mekl von hies. Mühle 8.20, Roggenvollkleie von hies.
Mühle 6.20, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.30, Hafer¬
schälkleie , Königsbg. 7.20, deutsche Ackerbohnen 11.25,türkische Bohnen 11.—. Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 10.10, Kartoffelpülpe , einschließlich Sack
7.—, Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
vollw. Zuckersohnitzel , ohne Sack 6.60, Zucker¬
schnitzelschrot , vollw. mit Papiers . 6.75, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent. 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter . 26 Pzt. 8.40, deutsches Dorsch¬
mehl, 58/66 Pzt . 12.75. phosphors . Futterkalk 9.50,
kohiens. Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 28. Februar . Das Weizengeschäft ruht,
die Mühlen klagen über schlechten Mehlabsatz ; die
notleidenden Partien nimmt d;e RFG. auf . Mahl¬
roggen ist gefragt ; kontingentfreier Roggen ist zu
den neuen Bedingungen nicht heranzubringen . Die
früher eingekauften Partien müssen mit Verlust
abgesetzt werden. Futterhafer und Futtergerste sind
knapp . Industriehafer und Industriegerste werden
wenig beachtet.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77
kg, nur prompt 212. Saale/Magdeburg , Basis 76/77 leg
nur prompt 212, Lauenhurg .-Mecklenburg.-Ostholstein.
76/77 kg nur prompt 210—211, Futterweizen 208—212. —
Roggen,  inländ .: Altmärkisch . 72/73 kg 176—177,
Mecklenburger 175—176. Hafer,  inländischer , zu
Futterzwecken : Meekleniburger-Pommerscher -Osthol-
steiner , 48/49 kg nom. 195—200. — Gerste,  inländ .:
Malzgerste 220—225.

Berlin , 28. Februar . Der letzte Berliner Getreide¬
verkehr dieser Woche bot gleichfalls ein ausge¬
sprochen ruhiges Bild. Die Umsatztätigkeit bewegtesich im Rahmen der Vortage , zumal das Angebot
weiter nur gering blieb , und die Mühlen lediglich
den laufenden Bedarf deckten. Namentlich die Groß¬
mühlen am Rhein und in Berlin bekunden Zurück¬
haltung . Vereinzelt zeigt sich zur späteren Lieferung
etwas Aufnahmeneigung . Kontingentfreies Brotge¬
treide liegt ruhig , die Bestimmung über die Preis¬
gestaltung stehen noch immer im Vordergründe der
Erörterungen . Hafer und Futtergersten bleiben ge¬
fragt , Brau - und Industriegersten werden in kleinen
Mengen vereinzelt gehandelt . Das Mehlgeschäft hat
sich nicht belebt.
Newyork, 28. 2. lMals loko 81.62
Weiz.Rn.l. 113.12 Mehl h.Pr 5.95
Weiz.Hw.I. 129,12 IMehl n.Pi 6.15

|Egl .Fracht 1/9-1/11Kont. Fr . 9—11

Chikago, 28. 2.
Gerste lo 50—86
Weizen k. stet
Mai . . . . 100̂—̂
Juli . . . . 91̂ —91
September 9C$—9C

Mais k. stet.
Mai . . . . 60 .37
Juli . . . 60.50
September 60.50
Hafer k. stet.
Mal . . . . 29 .co

Juli . . . . 28.62
September 28.25
Roggen k.  stet.Mai . . . . 56 .62
Juli . . . . 56 .50
September 56.62

Viehmärkte
Delmenhorst, 28. Febr . Auftrieb:  Hol Ferkel.

5 bis 6 Wochen alt 16—18 RM das Stück (70—75 Rpf.
das Pfund ), 6 bis 8 Wochen 19—21 (65—68), 9 bis 10
Wochen 22—24 (53- 60), 10 bis 12 Wochen 25—27 (50—55).
Handel flott , alles verkauft.

Wesermünde, 28. Februar . Auftrieb:  16 Rinder,
darunter 1 Ochse, 5 Bullen, 8 Kühe, 2 Fresser , ferner
40 Kälber , 31 Schafe, 617 Schweine. Zum Schlachthof
direkt : 2 Ochsen, 1 Kuh, 2 Färsen , 1 Kalb, 76 Schweine.
Marktverlauf : Großvieh und Schweine wurden zuge¬
teilt . Kälber und Schafe flott . Preise (in RM für
50 kg Lebendgewicht): Ochsen: d) 34; Bullen : b) 42;
Kühe : a) +2, b) 38—41: Kälber (andere): a) 62—65. b)
56—62, cj 56—58. d) 38—12; Lämmer, Hammel und
Schafe : bl) 50—52; Schweine: a) 54V*, bl ) 53*/*, b-2)
52V*, c)  50V*. d) 481/j,  gl ) 52V*.

Hamburg , 28. Februar . Auftrieb:  4133 Schweine
und 696 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise:  Schweine : a) 55, bl) 54, b-2) 53,
0) 51, d ) 49; Sauen : gl ) 53, g£ ) 49 RM.

Altona , 28. Februar . Auftrieb gering . Ferkel von
6 bis 8 Wochen 16—19 RM, 8 bis 10 Wochen 19—22,
10 bis 12 Wochen 22—26; Läuferschweine von 3 bis
4 Monaten 26—30. Tendenz: Langsam.

Berlin , 28. Februar . Nach dem ruhigen Verlauf des
Fleischgeschäftes waren die Zufuhren zum heutigen
Berliner Viehmarkt in den meisten Viehgattungenausreichend . Der Handel verlief hei Rindern und
Schweinen glatt , bei Kälbern ruhig , bei Schafen
ziemlich glatt . Kälber wurden eine Kleinigkeit
-billiger, Schafe notierten ziemlich unverändert,
Rinder und Schweine erzielten die festgesetztenPreise.

Auftrieb -: 2311 Rinder , darunter -214 Ochsen,
278 Bullen, 1819 Kühe, Färsen , Fresser , ferner 2243
Kälber , 3700 Schafe, 8943 Schweine. Ausland : 59
Schweine. Marktverlauf : Rinder ruhig , •Spitzentiere
über Notiz. Kälber ruhig . Schafe ziemlich glatt.
Schweine verteilt - Preise:  Ochsen : a), b), c) 42;
Bullen : a), b), c) 42: Kühe : a), b) 42, c) 33—42, d) 24
bis 32; Färsen (Kalbinnen ): a), b) 4i2, c) 40—42;
Fresser : 36—42; Kälber (andere): a) 57—62, b) 48—56,
c) 40—46, d) 32—38; Lämmer und Hammel : al ) 51—53,
bl ) 47—50, c) 42—46, d) 30—41: Schafe : e) '40—42, f) 36
bis 39, g) 25—35; Schweine: a) 54V2, bl ) 531/*, b2) 52I/s,
0) 501/*, d) 481/*; ' Sauen : gl ) 58V2, g2 ) 48V* RM.
Chikago, 28. 2. Srtiwmnu
leich.n.Pr . 10.00 Ileich .h.Pr . 9.50 jZufuhren 7ocoschw.n.Pr . 10.55 fsehw.h.Pr . 10.00 |im Westen 34C00

Butter
Bremen, 28. Februar . (Eigenbericht ). Die Butter¬

erzeugung hat um rund 2 Prozent gegenüber der Vor¬
woche zugenommen. Der Verbrauch nahm nicht die
Höhe, die man erwartet hatte . Das Monatsende und
anderweitige Geldausgahen dürften hierzu beige¬
tragen haben . Wenn auch im Monatsanfang wieder
mit einem stärkeren Butterverbrauch gerechnet wer¬
den muß, so wird auch dessen Befriedigung keinerlei
Schwierigkeiten mehr bereiten , da die heimische Er¬
zeugung von Tag zu Tag zunimmt. Einfuhrschwie-
rigkeiten , die durch das winterliche Wetter (Schnee¬
verwehungen u. a.) in voriger Woche bei einem
großen Teil der Anslandszufuhren entstanden waren,
sind infolge des Witterungsumsehlags fortgefallen,
und die Erzeugung wächst auch im Ausland stetig
an. Infolgedessen wird auch die Einfuhr  von
Auslandsbutter , die vorläufig für die Hauptver¬
brauchsplätze noch -nicht entbehrt werden kann, eine
ausreichende Versorgung des Spitzenverbrauchs ge¬währleisten.

Berlin , 28.- Februar . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen. 28. Februar . (Eigenbericht ). Am Käse¬

markt hat der Bedarf für Limburger  Käse im
Allgäuer Erzeugergebiet derart zugenommen, daß er
nicht gedeckt werden konnte, obwohl die Erzeugung
über das Maß im Vorjahr hinausgeht . Noch immer
waren die Schmelzwerke gute Abnehmer für Roh¬
ware . Camembert und Brie waren nicht so begehrt,während Steinbuscher flotten Absatz fand . Die
Marktlage für H -artkäse hat sich gegenüber der
Vorwoche wenig verändert . . Italienische  Käse
können sich immer noch nicht einbürgern . Die Um¬
sätze in Sauermilch  käse .waren in: den -einzel¬
nen Gebieten sehr verschieden . Die verstärkten
Milchanlieferungen dürften eine Vermehrung des
Quarkanfalles zur Folge haben . Ueber den Bedarf
hinausgehende Spitzenmengen werden unter Ein¬
haltung des alten Preises eingelagert.

Seefische
Am 28. Februar landeten in Wesermünde sieben

Dampfer mit insgesamt 1223 500 Pfund frischen See¬
fischen. Davon brachten von der norwegischen Küste
fünf Dampfer 889 000 Pfund , meist Kabeljau und
Schellfisch,' von Island zwei Dampfer 334 500 Pfund,
namentlich Kabeljau , Goldbarsch, Schellfisch und
Seelachs. Drei Hochseesegler stellten 35 000 Pfund
Langheringe zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  zeigten für fast alle Sorten leichte
Aufbesserungen.  Preise : Island : Kabeljau I
5, II 5—5Vt, Schellfisch II 8- 91/*, III 6- 7V4, Gold¬
barsch 7—8*/*. Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5Vt,

TI 5—51/*, Schellfisch I 7—81/*, II 7—8, III 6V«—8*/<, -
Seelachs 5V*—6V4, Goldbarsch 7—81/*,

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Februar.

Hülsenfrüchte : Am Lokomarkt zeigte sich etwas
Kaufneigung für Chile-Linsen . Auch in Bohnen kam
es zu einigen Abschlüssen. Preise unverändert . .

Reis: Am hiesigen Platz blieb es bei nominell un¬
veränderten Preisen still . Die fernöstlichen Rohreis¬
märkte bleiben fest bet lebhafter Nachfrage und
geringem Angebot.
.Fettwaren : Stetig . American Steamlard 27*U Doll .,

Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschie¬
dene Standardmarken transito Kai 28V*—28s/* Dollar.

Oele und Fette . Der deutsche Markt ; hat ' sich in
der letzten Woche wenig geändert . Geschäftstätigkeitzunächst ruhig , im weiteren Verlauf leicht , belebt.

■International war der Geschäftsgang : ebenfalls sehr
schleppend ; trotzdem konnten sich die Preise1 der
meisten Oel- und Fettsorten behaupten , mit Aus¬
nahme der nordamerikanischen Produkte . — (St.)
Chikago, 28. 2. schmale.
Tendenz: stetig IMai . . . . 10.bo  ISept . . . . 10.55 B
März . . . 10.75 B|Juli . . . . 10.77̂ Bf
Newyork, 28. 2.Oele und Fetie
Schmalz 10.85
Talg lose ' 6.12
Bw’saatöi —.—

März . . 9.34
Mai . . . . 9.61
Juli 9.65
Sept. . . . 9.52
Terpentin 50.00

Terp. Sav. 45.00Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.Rohöli.97̂ -17^

Kaffee
Bremen, 28. Februar . Der Markt verkehrte heute

im allgemeinen in r u h i g e r Haltung . Es fehlt in
der Hauptsache an Angebot aus erster Hand . Es
kamen nur kleine Abschlüsse mit den kaffeeprodu¬
zierenden Ländern zustande . Das Abzugsgeschäftnach dem Inland hielt sich in engen Grenzen.

Hamburg , 28. Februar . . Von Brasilien und den
zentralamerikanischen 'Ländern liegen unveränderte
Angebote vor. Das Lokogeschäft war etwas ruhiger.Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38V* B 36V* G,
Mai 38V* B 36V* G. Juli 38V* B 361/* G. Sept. 38V* B36V. G, Dez. 38V* B 361/* G. y
Newyork, 28. 2.
Tendenz: stetigSantos 4 9.50
März . , .8.62 nom
Mai , . , ,8.71 nom
Juli . • . .8.71 nom

September 8.72 nomDezember 8.73
Tagesums, 11000
Rio 7 6.75
März . . . 4.85

Mai . . . . 5.01
Juli . . . 5.13 nom
September 5.25
Dezember 5.35/36*
Tagesums. 8000

Kakao
Hamburg , 28. Februar . Rohkakao:  Stetig Sup-Bahia monatliche Abladungen März bis Mai 24 sh

9 d, -Juli bis Dezember 25 sh cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken Febr ./März-Abl. 36 sh 6 d cfr ., do

•zweite Marken 35 sh cfr . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Weiter gute Nachfrage bei beschränktem An¬gebot. Preise wie zuletzt.
Newyork, 28. 2. Kakao stetigMärz . . . 5.15 IJuIi . . 5.29
Mai . . . . 5 .23 iSeptember ' 5.36 ( Dezember 5 .45Januar . . 5.48

Zucker
Magdeburg , 28. Februar . Gemahl. Melis für Februar31.65, 31.75. Tendenz: Ruhig.

Newyork, 28. 2. ^ohzutZioi fest
März . . .2.51/53 IJnli . . . 2.34/554|Dezember —
Mai . . . .2.53/54 ISeptember2 .56/57(Januar 372.34/35*

*) Geld* und Briefnotierungen

Mefcallhalbze .ugmarfet  hat weit frü
gesetzt als sonst. Aluminiumhalbzeug ist
an die Stelle von Kupfer - und Messing]
geruckt . In Kupfer - und Messinghalbzeugsich die .Belieferung im Rahmen der Ueberwi
und Produktionsbestimmungen , und es ist
licherweise von einer rennenswerten Stockun
bekannt geworden. In Kupferdrähten für eie
Leistungszwecke ist der Bedarf weiter sei
obwohl auch auf diesem Verwendungsgeh
Aluminiumdraht und das Stahlaluminiums

bedeutende Stellung einnehmen . In Zinkblechen,
Bleiplatten , Bleirohren usw. bewegt sich die Nach¬
frage wieder in ansteigender Richtung , da namentlich
die Bauwirtschaft größere Eindeckungen tätigte . —
Die Preise  erfuhren in den vergangenen Wochen
mehrmals kleinere Veränderungen , die jedoch das
Gesamtniveau nur wenig beeinflußten . — Die Aus¬
fuhr  zeigt in den verschiedenen Halbzeugsorten mit
Ausnahme von Kupferdrähten seit längerer Zeit eine
befriedigende Entwicklung . Unter den Kundenländern
stehen in Europa  Holland und England weitaus 1■an vorderster Stelle , zumal diese Staaten ' regelmäßig
Abnehmer von sämtlichen Metallhalbzeugsorten sind.

.In Bleihalbzeug zeigen noch Schweden 'und Finnland,
in Zinkblechen die Türkei und in Kupferhalbzeug
Dänemark eine bemerkenswerte Aufnahmefähigkeit.
Sehr bedeutend hat die Ausfuhr in Halbzeug auch
nach den Ueberse ^ ländern  zugenommen.

Berlin , 28. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer , prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumimum 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinniekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37—40 RM.

Standard -Blei für Februar 211/* RM für 100 kg.
Berlin , 28. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleich 86.6604 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4312 Pence gleich2.78620 RM.

Hamburg , 28, Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
401/* B, 371/* G, Hüttenrohzink nom. 208/* B, 2.OV4 G.

Hamburg , 28. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht ,45—47, Scbwerkupfer 44Vs—461/*, Rotguß 46V<bis 4SV«, Scbwermessing 301/*—32V«, Leichtmessing 23V*
bis 25V*, Messii.gspäne 30—32, Altzink 12—13,
Altblei 17V<—I8V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Tendenz: stetig
Standard n. Kasse QS%—11Iib

do. 3 Monate 36- 36Vie
do. Settl . Preis 35^

Electroly t 39̂ - 4CK
best selected 38̂ 40
strong sheets —
Elektrowirebars 40](
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kasse 212̂—|f3 Monatedo. _ _

do. Settl.
Banka *
Straits *

203)2- 3/
Preis 212̂214

215]̂

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet

ausl .pr .offiz.Preis i67/i«do.pr .inoffiz .Preis - —
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis

16)4
16)4- 9/i6

134
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
fewöhnl. pr .off .P. i6 fi/io
do.pr .inofriz .Preis 16*4-^
do. entf . S. off. Pr . I6s/iß
do.entf .S.inoff .Pr . 16>{—«/)«do.gew.Settl .Preis

Lon?-onAAft23-T,?’ebr1uär * H6u*& wurde Gold im
von 3/2000 Pfund . Sterling zu einem Preist
141 sh 1 d per Unze fein verkauft . . Die Ban
England meldet den Zugang des kleinen Poster
820 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork, 28. 2.

Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 72
ohins. per * 49
Quecksilber *

(per Flasche ) 12
Platin *(p.20Ouno.)
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit ) 25-
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 200
do. ausld .* (p.To.) 200
Weißbl. I.C.Cokes 18/?
20x24f.o.b.Swans.*
(shp .box ofl081bs)
Kupfersulphat 1
f. 0. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis. 7
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 1
do. Lleferg . Oance 1
Gold- (sh u. Pence

per Ounce) 1/
Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung 1?

cJlIJU 1UKU -3uu ausi

Newyork, 28. Februar . Die Welterzeugun/r
T-i0äu?  l® 1 b®'l6f S10h im  Januar auf 139300( >
DilTTsVw Vornonzt  und 124 300 t im Januar^ DSA.-Rohblei -EneuKung erreichte ein \n
von 34 100 t eegen 33 000 t bzw. 27 200 t. U
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Die Börsen
Lustlos und schwächer

Hamburg , 38. Februar . Unter dem Eindruck
der schwachen Haltung von Mannesmannröhren,
die unter anhaltenden Abgaben auf 85Vi (minus
l 'V<) zurückgingen , ergaben sich auch an den
übrigen Marktgebieten leichte Abbröckelungen.
Großbankaktien waren bei ruhigen Umsätzen
behauptet . Von Verkehrswerten hatten Bremer
Straßenbahn zu 90 einige Umsätze zu verzeich¬
nen . Am Schiffahrtsmarkt  gingen Ha-
pag wieder um 8/s auf 165/s zurück . Lloyd mit
I8V4 gut behauptet . Für Binnenschiffahrts¬
papiere zeigte sich weiter etwas Kaufneigung.
Von Bremer  Aktien wurden Bremer Jute zu
108 gehandelt , Bremer Papier interessierten zu
102 und Hoffmann -Stärke zu 128. In Bremer
Chemische , Bremer Silber und Wendt Cigarren
lag Angebot bei 148, 158 und 47 vor . Die nn-
notierten Hansa -Dampf wurden zu 78V2 gesucht,
Deschimag bröckelten um % auf 68% ab. In der
zweiten Börsenstunde traten am Montanmarkt
weitere Abschwächungen ein . Auch Farben und
die Hauptwerte des Elektromarktes weiter im
Kurse nachgebend . Die Börse schloß in sehr
ruhiger Haltung . Am Rentenmarkt  wur¬
den Bremer . Altbesitz zu 1095/a gesucht.

Weiter freundlich
Hannover , 28. Februar . Bei kleinen Um¬

sätzen war die Stimmung für Aktien weiter
freundlich . Ilseder Hütte zogen unter Schwan¬
kungen auf 1497z an, Continental Gummi auf
180, Kromschröder erreichten mit einem Kurs¬
gewinn von 1% ®/« die Parigrenze . Auch einige
Zementaktien gingen zu gebesserten Kursen ■
um. Schwächer waren Hannoversche Immobi¬
lien mit 412 RM und Döhrener Wolle mit 154%.
Am Rentenmarkt  hatten die Goldpfand¬
briefe der Preußischen Landespfandbriefanstalt
etwas größere Umsätze aufzuweisen , ebenso
Kommunalschuldverschreibungen . Die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe war 3/s ®/o
höher . Weitere Nachfrage bestand für Liqui¬
dationspfandbriefe . Provinzanleihen hatten nur
kleines Geschäft zu letzten Kursen , ebenso
Industrie -Obligationen ; von letzteren schwäch¬
ten sich nur Mechanische Weberei Linden um
Va®/o ab. Im F r e i v e r k e h r nannte man Bur¬
bach mit 47—49 und Wintershall mit 100—102.
Sohluß unverändert.

Eher nachgebend
Berlin , 28. Februar . Da zu Beginn nennens¬

werte Publikumsordres vermißt wurden , und
der berufsmäßige Börsenhandel unter sich

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 28. Februar . (Wochenbericht ) Wäh¬
rend günstige Abschlußerwartungen im Anfang
der Woche den Kursen weitere Festigkeit ver¬
liehen , wurde die Stimmung nach der Bilanz¬
sitzung des Stahlvereins , auf der eine Divi¬
dende von 3 ®/o statt der von der Börse zu¬
letzt erwarteten 4 % beschlossen wurde , wieder
etwas schwächer . Fischereiwerte blieben bei
unveränderten Kursen still . Nordwolle wurden
wieder 3/<0/o höher aus dem Markt genommen
und waren ebenso wie Tittel und Krüger weiter
gesucht . Für Oldenburger Glas bestand auf 4 ®/o
höherer Basis Nachfrage , ohne daß Angebot
vorlag . Hansa -Dampfer lagen 4 °/o höher , wäh¬
rend die übrigen Schiffahrtswerte unverändert
waren . Versicherungs -Aktien ohne Geschäft bei
unveränderten Kursen.

Udistüledflgslteatiltta Mett nHgsi Müliis
Acügells _ 73 _ Nordd. Hochs.114 109 —
Behringwerka — 98 — Oldenbg. Glas — 89 —
Bremer Jute — — — Schüft). Untw. 57 51 —
Brem. Lagerh- — 108 Br.-Amer.-Bk. — 57
Bremer Tau 77 73 — Dt. Antloqu.-B. — 293 —
Dt. Jurgensw. 118 — Bugsler-Reed. — 128 —
Deschimag 70 67tf — Hansa Dampf. 8$ 77% —
Eisv. Huxm. — — Mind. Schlepp.— 73 —
Francke-Werk. — 16 — Oldbg. Portug. — 48 —
Hanseatenwk. — 29 — Assekur. Merk — 17 —
Hochs. NordsL" «« " 3J( — Dt. Verslcherg.— 18 —
Holsatla — •— — Hbg.-Br. Feuer 61 57 —
Katfee Hag — 82 — Hbg.-Br.Rttckv— 88 —
Ketels — 46 — Securitas 50 44
Kohlenb .& Br. Staatsanl. — 61 —

Putz — 63 — Hansa-D.kurze — 64 —
Lloyd Dynamo — 75 *— Hansa-D. lange — 68 —
Mineral Korti ““ 96 — Nordd. Lloyd — 64 —
Neukirch — — — Nordd. Lloyd — 72 —

blieb , war die Kursgestaltung bei kleinsten
Umsätzen nicht einheitlich . Mit Ausnahme von
einigen Spezialwerten überwogen dabei eher
Rückgänge , da die vorliegenden günstigen
Meldungen angesichts der etwas verstimmen¬
den Ratifizierung des französisch -sowjetrussi¬
schen Paktes wirkungslos blieben . Die Son¬
derbewegung in Gummi - und Linoleumwerten
hielt auch heute weiter an. Im Verlauf
machte der sich schon nach den ersten Kursen
zeigende Abbröckelungsprozeß weitere Fort¬
schritte . Die Kurseinbußen blieben allerdings
auf Prozentbruchteile beschränkt . Zu den gegen
den Anfang am stärksten ermäßigten Papieren
gehören Rheinstahl mit minus T/a, Muag , Hapag
und Dessauer Gas mit je minus 5/s, Schuckert,
Daimler , Berlin -Karlsruher mit je minus % °/o.
Farben büßten 1/e °/o ein ( l '51s/e) . Die Börse
schloß wenig verändert , jedoch zum Teil zu
Kursen , die um 1U bis Vs % über den meist sehr
niedrigen Verlaufnotizen lagen . So konnten
Junghans sich um %, Vereinigte Stahl um Vs°/o
verbessern , Farben gingen unverändert mit
I0IV4 aus dem Verkehr . Gegen den Beginn blie¬
ben Bekula und Berliner Maschinen um je V4%>
niedriger . Im ganzen kamen nur wenige Schluß¬
notizen zustande . Nachbörslich blieb es still.

Der Kassamarkt zeigte wieder freundlichere
Tendenz . Banken lagen uneinheitlich , Handels¬
gesellschaft mit plus 72 ®/o, DD -Bank mit minus

Dollar = 2,462 (2,462) RM
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,29) RM

V2V0. Stärker verändert waren weiter Deutsche
Ueberseebank mit minus IV2 und Deutsch-
Asiatische mit minus IS RM. Ein ähnliches Bild
zeigten Hypothekenbanken ; hier gaben Dtsch.
Hypotheken um s/4 °/o nach und waren Deutsche
Zentralboden um % %> stärker verändert . Von
Steuergutscheinen notierte die Fälligkeit 1937
um 5, die Fälligkeit 1938 um 2V2 Pfg . höher.
Beide Fälligkeiten repartiert.

Am Rentenmarkt ist weiter kleine Nachfrage
zu beobachten . Interesse zeigte sich für ein¬
zelne kommunale Obligationen , von denen Han¬
noversche Boden lU Vo gewannen . In kleinen
Beträgen werden auch noch Stadtanleihen ge¬
kauft , ohne daß dadurch nennenswerte Kursver¬
änderungen hervorgerufen wurden . 7er Dres¬
dener Stadtanleihe zogen um % °/ö an. Von
Landschaftlichen Goldpfandbriefen sind Ost¬
preußen mit kleinen Kursgewinnen zu erwäh¬
nen . Von Länderanleihen wurden 29er Braun¬
schweiger und 27er Sächsische Staatsanleihe je
Va°/o höher notiert . 39er Postschätze ermäßig¬
ten sich um 10 Pfg ., dagegen wurde die Young-
anleihe % ®/o höher bezahlt . Von Industrie¬
obligationen sind Farbenbonds mit minus IV4 %
und Arbed mit einer erneuten Steigerung um
7/e °/ö auf einen bisher noch nicht erreichten
Höchstkurs von 190 zu erwähnen . Privatdis¬
kont unverändert 3 Vo.

Still
Frankfurt , 28. Februar . Die Umsatztätigkeit

an der heutigen Abendbörse hielt sich in sehr
engen Grenzen . Weitere Abschwächungen waren
nicht mehr zu verzeichnen . Andererseits konn¬
ten sich infolge der geringen Unternehmungs¬
lust auch keinerlei Besserungen durchsetzen.
Ueberwiegend bekundete man weiter Zurück¬
haltung . Am Aktienmarkt zeigte sich etwas
Nachfrage für Linoleumwerte.
Deutsche Linoleum stellten sich auf ungefähr
160 (159V2) , sonst gelangten amtlich zur Notiz
IG . Farben mit 1517s (lÖFA ) , Vereinigte Stahl¬
werte mit 8472. Mannesmann nannte man mit
ungefähr 85 und AEG . mit ca. 37. Auf den
übrigen Marktgebieten herrschte Geschäfts¬
stille . Für Renten war die Grundstimmung
freundlich . Abschlüsse wurden zunächst jedoch
auch hier nicht getätigt . Man hörte Altbesitz
mit 111 bis lllVs , späte Schuldbuchforderungen
mit 9778 bis 97%, Zinsvergütungsscheine mit
93,30 und Kommunalumschuldung mit 87,30.
Auslandsrenten lagen ebenfalls geschäftslos.
Die Kursgestaltung der Türken wurde durch
die feste Haltung dieser Papiere in Paris nicht
beeinflußt . Das Geschäft bewegte sich auch
im Verlauf  in ruhigen Bahnen . Irgendwelche

nennenswerten Veränderungen ergaben Sich bis
zum Schluß der Abendbörse nicht . Im großen
und ganzen war die Stimmung behauptet.
Von Montanen waren Mannesmann mit 84% und
85 und Rheinstahl mit 116 nach 11674 leicht er¬
mäßigt . Auch Harpener gingen nach 1107 4 auf
11072 zurück . Ebenso konnten sich Daimler mit
99% (99s/e) und BMW. mit 122 (12274) nur
knapp behaupten . Deutsche Linoleum kamen
bei kleinen Umsätzen mit 160 (159%) zur No¬
tiz . Von Kassa -Papieren zogen Ludwigshafener
Waldmühle auf 136 (135) an. Gebr . Fahr blie¬
ben zu 132 unverändert . Desgl . schwankten
Großbankaktien um Mittagsstand . Deutsche
Renten verkehrten in stiller Haltung . Altbesitz
stellten sich auf 1117 « ( 111,10) . Von fremden
Werten lagen 5°/oige Gold-Mexikaner bei 13,60
(13,40 ) . 4°/oige Schweizer Bundesbahnen wur¬
den mit 180% (I8OV4) bewertet . Höher lagen
auch 37sB/oige Gotthardt -Bahn mit 16372 (16272)
und 372%ige Jura Simplon mit 159 (158) .
Nachbörslich hörte man IG . Farben mit 151 bis
15174, Vereinigte Stahlwerke mit 84%, Man¬
nesmann mit 84% und Rheinstahl mit 115%
bis 116.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 28. 2.

MmR09Telegraphische
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Geld Brief

27. 2.
Geld Brief

M

4•/• Nederland 1984
4°/. Nederland 1981
Vh  Dtsch . Rijks.
1949(Dawes)
5Vi*/o Dtsch . Rijks.
1965 (Voung)

7*/• Bremen. 1935
6"/. Preuß . Obi. 52
Vit  Dresden Obl.45
7VaDtsch.Kent .Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtsch.Spark .ft
Giro-Verb . 1947

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

Vh  Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

Vh  Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6"/o Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6°/iHarp .Bergb .-0.
m. Opt. 1949

6"/• I . G. Farben
Obi. 1945

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98.87
98.87

22.62

Vh Rhein .~W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7“/»Rhein -ElbeUn.
Ohl. m. Opt. 1946 18.93

7'/»Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 23.75

Vh Siem.fi;Halste
Obi. 1935 -

Vh  V erein -Stahlw.
Obi. 1951 -

6'hVt  Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 20.00

7»/»Rh .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 20.75

6*/, Phoenix Gnld.
Obi. 1960 31.00

6°/»Si em.-H.Oh .2930 -
6%R.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam . Bank 113.37
Rotterdam . Bank 104.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 26.50
Amst .Rubb -Clt .M.125g- 126%
Ndl.Scheepvrt .Un. 47g- 48
Muell.-Co.Wstd.P . 38.62
Montecatinl —
Dt. Reiohsschuld .-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 28. Februar . Die gestrige Er¬

holung an der Newyorker Börse konnte sich
hier nicht voll auswirken , da wegen der Ent¬
wicklung in Japan noch eine gewisse Unsicher¬
heit besteht . Infolgedessen machte sich eine
merkliche Zurückhaltung  geltend . Das
Geschäft bewegte sich in ruhigen  Bahnen.
Am Markt der amerikanischen .Werte wurden
Spezialpapiere unter Führung von Kupfer¬
aktien lebhafter umgesetzt und lagen fester.
Am Markt der heimischen Werte wurden
Zuckeranteile zu etwa gestrigen Kursen gehan¬
delt . Bei Kautschukaktien erwiesen sich Am¬
sterdam Rubber als recht widerstandsfähig.
Tabak - und Schiffahrtswerte lagen sehr ruhig.
Am Industrieaktienmarkt waren Philips meh¬
rere Prozent gedrückt , während Unilevers sich
behaupten konnten . Für Petrolenmanteile übef-
wog die Kauflust , da die Nachrichten ans den
USA ., vor allem über die Erhöhung der An¬
kaufspreise . für Rohöl durch die Standard Oil
nicht ohne Eindruck blieben . — Der Renten-
markt  lag still , heimische Staatspapiere
waren nur wenig verändert , alte Schuld konnte
sich nicht immer behaupten.

Unregelmäßig
Newyork , 28. Februar . Die Börse zeigte zu¬

nächst eine feste Haltung , da wieder verschie¬
dene anregende Meldungen ans der Industrie
eingetroffen waren . Zudem erschien die markt¬
technische Lage nach den letzten Rückgängen
erneut gekräftigt . Im Verlauf wechselten wei¬
tere Käufe mit Gewinnmitnahmen  ab.
Die anfänglichen Kurssteigerungen konnten
z. T. nicht ganz behauptet werden . Immerhin
überwogen zunächst Gewinne bis etwa 1 Dol¬
lar . Später herrschte wenig Unternehmungs¬
lust , weil die Gewinnmitnahmen anhielten . Die
Kursveränderungen hielten sich meist in engen
Grenzen . Nur verschiedene Spezialwerte waren
ausgesprochen fest und stärker gebessert . An¬
dererseits gaben einzelne Papiere etwas mehr
nach . Das Rooseveltsche Steuerprogramm
hat augenscheinlich bis jetzt die Börsentendenz

nicht besonders beeinflußt . Die Herabsetzung
der Fahrpreise für den Personenverkehr hei
den amerikanischen Eisenbahnen machte sich
für die einschlägigen Werte wenig bemerkbar.
In der letzten Börsenstunde verlief die Kurs¬
gestaltung unregelmäßig hei Schwankungen um
2 Dollar nach oben und unten.

Berliner Devisenkurse

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreiß
Bulgar . 100 Lev.
Canada 1 k.Doll.
Däneink. 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr.
Finnld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
GriechM. 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosl . 100 Din,
Lettld . 100 Latte
Litauen 100 lit.
Norweg. 100 Kr.
Oesterr . 100 Soh.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Human. 100 Lei
Sohwed. 100 Kr,
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohech. 100 Kr.
Türkei ltür .Pfdc
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

20.953I 12.57 12.60
1.782 0.678 0.682

81.- _J 41.90 41.98
13.322 0.139 0.141
81.— 3.047 3.053
4.58 2.462 2.466

112.50 54.79 54.89
- 46.60 46.90
20.42 12.27 12.30
— 67.93 68.07
81.— 5.41 5.42
81.— 16.415 16.455
81.— 2.353 2.357

168.74 168.83 169.17
—.— 12.39 12.41

112.50 55.03 55.15
81.— 19.76 19.80
2.092 0.711 0.713

81.— 5.654 5.666
80.92 81.08
41.90 41.98

112.75 61.66 61.78
59.07 48.95 49.05

46.80 46.90
453.57 11.135 11.155

2.488 2.492
112.50 63.27 63.39
81.— 61.23 81.39
81. - 34.00 34.06
85.— 10.295 10.315
16.456 1.982 1.986

4.34 U159 lil61
2.464]4.198 2.460

6
7
2
7
6
6
3V«5
2
4
4V*
31/*
7
2l/i

61/*5
3.65
6l/s
6
6
3l/«
31/»
6
5l/>
6
2V*
21/»5
3l/»
7
4
7
1l/s
Im internationalen Devisenverkehr lag das eng¬

lische Pfund sowohl dem Dollar als auch den Gold¬
valuten gegenüber etwas leichter,  was erneut
mit dem Hinweis auf die Transferierung von Pfund-
beträgen aus der an Frankreich gege/benen Anleihe
begründet wird . Pfunde -Kabel stellten sich auf
4.98ls/i6 (4.99Vib), die Amsterdamer Notiz lautete 7.26V«
(7.27V«), die Züricher 15.101/* (15.12). Der Dollar konnte
sich den Goldvaluten gegenüber nicht ganz behaup¬
ten und gab an den beiden letztgenannten Plätzen
auf 1.45*/» bzw. 3.025/e, d. h. um je V» Prozent nach.
Von den Goldvaluten selbst ■wies der französische
Franc Amsterdam und Zürich gegenüber eine ge¬
ringe Steigerung auf 9.7ß5/s (9.72V«) bzw. 20.21V« (20.20*/«)
auf . Der Schweizer Franc nnd der holländische Gul¬
den blieben nahezu unverändert . _ Im Verlauf zog
der französische Franc wieder leicht an . Die Zü¬
richer Notiz stellte sich auf 20.21s/8 (20.211/«). Das
Pfund lag etwas fester , so daß Pfund -Kahel 4.99Vi«
nach 4.9815/ia notierten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

12.575
0.678

41.90
0.139
3.047
2.463

54.81
46.80
12.275
67.93
5.41

16.41
2.353

168.87
12.39
55.05
19.76
0.712
5.654

80.92
41.90
61.68
48.95
46.60
11.14
2.488

63.29
81.23
34.01
10.295
1.982
.164
>.460

12.6C5
0.682

41.98
0.141
3.053
2.467

54.91
46.90
12.305
68.07
5.42

16.45
2.357

169.21
12.41
55.17
19.60
0.714
5 .666

81-08
41*98
61.80
49.05
46.90
11.16
2.492

63.41
81.39
34.07
10.315
1.986
U166
2.464

Amsterdam , 28.2. Belgien 24.81^ Stockholm 37.45
Berlin 59.18 Schweiz 48.10$ Prag 6.11
London 7.2«|( Madrid 20.20 Priv/disk. %
Newyoxk
Paris

145.62
9.72X

Oslo
Kopenhg.

36.50
32.40

Tägl . Geld
1 Monatsg. '1

Itondon . 26. 2. Budapest 28.50 Australiens .00 B
Newyork 499.06 Belgrad 216.00 Mexiko 18.00
Montreal 498.£0 Sofia 400.00 BNeuseeland 24.00
Amsterd. 726.25 Moskau 570.75 Montevid. 22.62
Paris 74.68 Rumänien 674.00 B Bnen . auf
Brüssel 29.27Jj> Istanbul 615.00 B London 18.05
Italien 62.18 Athen 516.00 B Südafrika 100.12
Berlin 12.27^ Wien 26.25 B Bombay a.
Schweiz 15.10$ Lettland 15.12 London 1/609
Spanien 36.04 Warschau 26.12 Lond. auf
Kopenhg. 22.40 Buen .Aire * 15.00 B Bombay 1/612
Stockholm 19.39-J! R. Janeiro 4.12 B Prolongati
Oslo 19.90g Alexandr. 97.50 onssatz f.
Lissabon 110.12 Hongkong 1/387 tägl . Geld —
Helsingf. 227.00 Schanghai 1/262
Prag 119.00 Yokohama 1/191
Paris , 28. 2. Italien 120.60 Stockholm 385.25
London 74.67 Schweiz 494.87 Helsingf. —
Ne-wyork 14.96g Kopenhg. — Prag 62.80
Belgien 255.12 Holland 1028.00 Berlin 609.00
Spanien 207.25 Oslo 375.50 Warschau —

Zürich . 28. 2. Stockholm .77.87g Helsingf. 6.65g
Paris 20.21g Oslo 74.87$ B. Aires 83.62
London 15.09g Kopenhg. 67.41g Japan

Priv .’disk.
87.62

Newyork 3.02g Sofia —
i 'iBelgien 51.57g Prag 12#69 Inland

Italien 24.30 Warschau 57.75 Priv .’disk.
Spanien 41.87g Budapest — Ausland 3- 4
Holland 207.90 Belgrad 7.00 £ p. 1 Mt.
Berlin 123.00 Athen 2.90 £ p. 3 Mte. 11
Wien Istanbul 2.45 S p. 1 Mt. %
Notenkur £56.90 Bukarest 2.54 8 p. 3 Mte. üg

Kopenhag ., 28. 2. Oslo , 28. 2. Stockholm , 28.2.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 450.25 Berlin 163.25 Berlin 158.50
Berlin 182.40 Paris 26.85 Paris 26.05
Paris 30.10 Newyork 401.00 Brüssel 67.00
Antwerp. 76.65 Amsterd. 275.25 schw.Plätz129.oo
Zürich 148.60 Zürich 133.00 Amsterd. 267.50
Kom 37.15 n Helsingf. 8.90 Kopenhg. 86.85
Amsterd. 308.70 Antwerp. 68.75 Oslo 97.60
StockholmH5 .65 Stockholm 102.85 Washingt . 389.00
Oslo 112.70 Kopenhg. 89.25 Helsingf. 8.60
Helsingf. 9.95 Rom 33.30 Rom 32.50
Prag 19.00 Pra'g 17.00 Prag 16.60
Warschau 86.15 Warschau 77.25 Warschau 74.50

Wien , 28. 2.
Amsterd . 364.88
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest
Prag . 2e. 2.
Amsterd . 16.40)£
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.
Newyork , 28. 2.
Tägl . Geld X
Bankakz.
OOTg.Brief
90Tg.Geld
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz ?i
höehst .Sate >
Wechsel a.
Lond. Obi 4.59&

215.51
90.39

970.50
788.87.!$601.00
533.50

*/»

Kopenhg . 118.08
London 26.52
Madrid 70.64
Mailand 42.27
Newyork 530.28
Oslo 132.94
London 119.40
Madrid 331.00
Mailand 192.50
Newyork 23.93
Paris 159.50
Stockholm 616.00

|Lond .60Tg.
B’Wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25.75
Oslo 25.10

4 .98V
4 .97?
6 .68*

17.07
8 . 03 n
13.85
33 .08
68 .76

35.52
22.06

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.44
Warschau 101.34
Zürioh 175.44
Wien 569.90
Markno ten 702 .00
Poln. Not. 459.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenhg . 22.30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air. 33.26
Rio de Jan . 8.42
Berlin 40.68

4 18*19.01
29.75
2.33
0.9^26.96

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Februar
Bombay und Kalkutta 1.67/m, Hongkong 1.3Vt,

Schanghai 1.2V», Kobe l .l7/a. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.01 —28.96, London gegen
Japan 1.1*Vm(Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Bremer Tabakbericht
Bremen , 28. Februar . Die Geschäftstätigkeit am

Bremer Markte blieb im Februar weiter angeregt.
Die Umsätze bewegten sieh im normalen Rahmen.
Die Importmöglichkeiten sind weiter sehr schwierig.
Die loko befindlichen Tabake finden daher erhöhtes
Interesse . Die Händler erhielten von ihrer Kund¬
schaft ebenfalls Anregung ; die Fabrikation schenkt
allen hanseatischen Tabaken erhöhte
Beachtung.

Brasil:  Die Zufuhren bleiben klein ; neue Ein¬
fuhrbewilligungen wurden nicht erteilt , so daß man
für die Versorgung zunäohst mit den vorhandenen
Beständen rechnen muß . — Nach weiter angekom¬
menen Probeballen zn urteilen , wird die neue Ernte
qualitativ im Durchschnitt ungefähr den letztjährigen
Tabaken gleichkommen . Das Erntequantnm ist zu
Anfang jedoch weit überschätzt worden , das Mengen¬
ergebnis wird reell unter einem normalen liegen.
Da außerdem die Bestände aus älteren Ernten in
Bahia durch große Verkäufe nach anderen Ländern,
besonders nach den La-Piata -Staaten , stark zusam-
mengesehrumpft sind , ist die Preistendenz drüben
im allgemeinen fest.  Besonders für Mattas -Tabake
wurden im Innern von den Packern hohe Preise
bezahlt . Havana:  Auch im Februar kamen noch
verschiedene gute Partien herein . Im Urspmngslande
ist von für Deutschland passenden Unterklassen
wenig mehr vorhanden . — Am Bremer  Markt
kam letzthin auch wieder Nachfrage auf nach
feinsten Vuelten . Domingo:  Die Einfuhr ist im
Vergleich zu früheren Jahren verschwindend klein.
Es besteht auch wenig Anssicht auf Vergrößerung
der Bezüge infolge der Schwierigkeiten , Kom¬
pensationsgeschäfte mit Santo Domingo zustande-
znbriiigen . Carmen:  Zufuhren von alten Tabaken
sind kaum mehr zn erwarten . Die Probeballen aus
der neuen Ernte sind noch nicht eingetroffen . Das
hiesige Angebot ist klein . _

Eingeführt  wurden im Februar : 8500 Packen
Brasil , 3100 Seronen Havana , 1000 Colli Domingo, 1500
Colli Carmen , 2900 Packen China , 1050 Paoken Java,
S20 Packen Sumatra , 40 800 Packen Orientalen , 340
Faß Kentucky , 1120 Faß Virginy , 60 Faß Maryland,
25 Faß Ohio. — Verkauft  wurden 6800 Packen
Brasil , 2200 Seronen Havana , 2100 Colli Domingo,
1200 Colli Carmen , 2900 Packen China . — (Köster &
Schneller ).

Wildhäute
Rotterdam , 28. Februar . (Eigenbericht ). Am La

Plata waren die Umsätze in Frigorifico -Häuten Wäh¬
rend der ' vergangenen Berichtswoche wenig um¬
fangreich.  Dies wird wohl zum größten Teil
der Tatsache zuzuschroiben sein , daß Karneval ge¬
feiert wurde . Die Preise waren unverändert . Man
bezahlte für leichte seennda Buenos-Aires -Frigori-
fieo-Ochshäute ffU  d , schwere 6‘/i d, schwere Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 6'/s d, Kuhhäute 6Vs d
je lb. engl . Verschiffungs -Gewicht , cif . Trockene
Häute : Buenos-Aires - nnd Montevideo -Americanos-
Häute zu 6V: und Vh  pence je Ib. engl , wurden wegen
ihrer niedrigen Preise mehr beachtet . — Die Umsätze
in Brasil -Häuten leiden unter neuerlichen Devisen-
Schwierigkeiten . (W. H. & Co.).

Konkurse
Flensburg : Bbbo Schlüter , Gemisehtwarengeschäft

in Schobüll . — Gütersloh : Nachl . Witwe des Weber¬
meisters Gustav Ehlert , Bertha geh. Schelble . —
München : Sehuhmachermeister und Sohnhwaren-
gesehäftsinhaber Anton Mahr . — Rodenberg : Kauf¬
mann Gustav Nord , Eisenwarenhandiung . — Trier:
Fa . Wilhelm Antony , Farben - und Lackwarengroß¬
handlung . — Zittaa : Fa . Schlenkrich & Döhnel,
Hygienische Milchverw'ertung.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Buchhändler Hans Martin HenspEe)(rin

Fa . Hensohel & Müller , Buchhandel und Antiquariat,
— Beantragt : Berlin : Baumeister Nikolaus voifSeöli
in Berlin -Zehlendorf.

„Dannebrog “ — 5 (4) °/o Dividende
Kopenhagen , 28. Februar . Die dänische

Dampfschiffs -Gesellschaft „Dannebrog “ erzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Betriebs-
Überschuß von 930 580 Kronen . Nach Abschrei¬
bungen und Rückstellungen von rund 391360
Kronen soll aus einem Reingewinn Von 539 200
Kronen eine Dividende von 5 (4) °/c  auf das
2,8 Mill . Kronen betragende Aktienkapital .ver¬
teilt werden.

Reidhsbanhdiskoni 4% W« 2 rii » cRi » Ieri € « irse « l « r wmm* &S . Feferiitiff
Lombardsatz 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dautsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 281 2 - 27• 2*
4 Brem. Umtausch
4‘/i Lübeck 28
8 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4V1Dt.Keichsb.Sch.35
4‘/« Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesltz

87 . 5G 87 . 5G
93 . 19 93 . 12

100 .25 100 .25
97 .« b 97 .00

98 . 87 99 .00
100 .00 100 .00

21 .62 21 .62
19. 25 19 .25

111.00 111.00
109 .62 109 .75
106. 75 107. 00

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4*/> Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — -

4‘/l do . 30 94 . 0G 94 .0G

Kreditanstaltenund
Körperschaften

i 'h Oldb. Osch.v. 25 - —
i 'h do. Kom. S. 1 - —
i 'h do. do. S. 2 - 95 OG
i 'h do. do. S. 3 95.OG —
i 'h do. S. 1 u. 3 — 97.25
i 'h do. do. S. 2 — —
i 'h do. do. S. 4 97,25 —
i 'h do. Gpfbr. S. 5 “ _ —
i 'h do. do. S. 6 V7»5G 97.5G

Bank-Aktion
Adca
Comm.- o. Pr.-Bank
Deutsch-As!at.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktiea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

28. 2. 27. 2.
71.00
92.75

540.00
92.75
92.75
83.00
88 . 00

187.00
70.00

110 . 00
125.00

71.00
93.00

540.00
92.50
92.50
83.00
88 . 00

186.75
71.00

110.50
125.Q0

70 .00 70 .00
130 .00 130.00
32 .00 31 . 50
16. 62 17. 00
27 .00 27 .5 B
70 .00 70 . CO
18 .75 18 .75
58 .00 £8 .00
32 . 00 31 .50

Hypothekenbanken
41/» Dt Schiffbel. 3
4Vs do. 4
4l/t Hamb. Hypbk. A
41/* do. 6
do. DFGHJK
4l/t do. Em. N
51/« do. Liquid,
do. Anteilschein

41/» Lüb. Hypbk. 1
4V» do. 2
4l/s do. 3 tt .441/» do. 5
41/» Pr. Ctrbd. 26/27
41/* do. 28
51/* do. Llq. 26 A2
do. Anteilseh.
4V* Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28
4V* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5V» do. Liquid.
4V« Schl.-Holst. Pr.
4‘/i Ldsbk. 1 u. 3
4l/i do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing. 27Br. Tauwerk

92 . 5G
92 .5G
97 .OG
97 . OG
97 b G
97 .OG
101. 75
3 .60G
96 .OG
95 .0 b
96 .0 b
96 .OG

95 . 25
95 .25

101 .25
10. 50

92 .5G
92 .5G
97 .OG
97 . OG
97 b G
97 .OG
101.75
3 .60G
96 .OG
96 .OG
96 . OG
96 . OG
95 .25
95 .25

101. 60
10 . 5G

93 .50 93 . 50

96.25 96.25
101.75 101.75

— 93 .0 B

97 . 25 97 . 25
102.75 103.00
102.00 102.00
96 . 00 96 .00

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1, 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 m 25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 110.75 110.70
fälligam 1. 4. 1938 110.12 110.10

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr ' M-co  R» -7®
Brem. Straßenbahn vo.oo 90.00
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A. ' 23 .12 123.00
Hamburger Hochbahn 87.87 87.37
Lüb.-Büch. Elsenb. 70.00 70.00
Braunschw. Land. Ei. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger
Brem.-Beslgb.

37 .25 37 .62
144 .25 144 .50
72 .00 72 . 00

108.00 108.00
175.00 175.00
118.00 118.00
139.00 139.00
105.00 105.00

Cem.

Brem. *Veg!*Fisch.-ri. 121.00 121.00
Br. Allg. Gas u. E. J1®-“ ’’4-°°Br. Ch. Fabrik Hude ' 43-00
Br. Cigarrenfabriken44.0 B44.0 B
Br. Pap. u. Wellp. 101.00
Br. Rolandmühle l3?’?? ' 38-°o
Br. Silberwarenfabr. 15S'25 H58-0BRremer Vulkan 113.oo
Br. Wollkämmerei 150.oo 150.00
Dt. Linoleumwerke ~ —
DynamitNobel
Elbschloßbraueret
I. G. Farbenindustr,
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
ITbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr. ™ Ä
Hollersch. Carlhütte 2jO-°9
Holstenbrauerei !99'S9
Jutesp. u. Web. Br. J®7-®?
LederwerkeWleman' f3-™ ' f3-®?Mannesmann-Röhren ö5»/ö  87 .25
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

•„Nordsee“ Dt.Hoch«
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

99 .00 99 .50
151.75 152. 50

116 . 00 117 .25
101. 50 101. 50
133 . 25 133. 25
99 . 50 101. 00

136 .00 136 . 00
110.75 112 .00
172 .00 172 .00
103 .00 103 .50
128.CO 128 .00

107 . 00 110.0C
117. CO 117 .00
78 .75 78 . 75

130. 00 130.00
51 .00 50 .00
85 . 00 85 .CO

126 . 00 126 . 00
110,00 112 .00

SchlinCk& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. A. 0. vorm.

J. HeveCke

28 . 2 . 27 . 2.
106 .00 106 .00
133 .00 131. 75
96 .OG 96 .00
176. 00 176 . CO
125 . 00 125 .00
105 .00 105. 00

68 .00 68 . CO

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

20 . 2 . 27 . 2 .
97 .00 97 . 00

47 . 0 B 47 .0 B

Kolonfalwerte
Kamerun-Eb.-G. 70.C0 70.00
Neu-Guinea-Comp. 160.00 158.00
Otavi Min. n. Eis.-G. 19 .00 19.25
Bchantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4’/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4'/• Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. 5 57-25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 55.00 55.00
Landesbanken

4V1 Hann . Ldkr . G.-
Pf. S. 1 1926 57.75 57.75

4'/i BrsChw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 57.00 57.00

5l/s do. Llqui. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 51.75 51.75

Ritterschaften
i 'h Brschw. ritt. G.-
Pf. V. 29 57.00 57.00

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbriel 56.50 56.50

4V« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. V. 28 57.25 57.25

4Vl do. von 1927 57.25 57.25
4Vt Celler ritt
Goldpf. C. 55.50 55.50

4V« Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 57.00 57.00

5'/• Brschw. zittert.
Lloui. Pf. 101.50 101.50

Stedtschaften
4'/i Preuß. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 56.50 96.50

Hypothekenbanken
4Vt Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96.75 96.75

5V. do. Liquld.Pfdbr. 101.50 101.37
do. Anteilscheine — ~
i 'h Hann. Bodkrbk. __ „
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.00 97.00

5V« do. Llqn. PL
R. 15, 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.50 102.SO
6 Busch laeger Obi 100.75 ICO.75
6 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

103.00 103.00
104.00 104.
74.00 74.
17.50 17.

101.75 101.

B Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert ln RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5Vs Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.ß lenscneid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 412.00 415
HannoverscheZem,
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr.
Vorwohler
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. — ~
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.00 103
Hlldesh. Peln.Krelsb. 33.50 33
Ueberlandw. Hann. 113.50 113
Marlenborn-Beend. .77.00 77

91.00 91
90.00 90
90.00 90

101.50 101.
97.00 97,

101.50 101,

180.00 179
130.25 130
99.00 99

111 . 00 112
128.00 128

105.87 105.
— 170.

149.50 148,
87.00 B7

107.00 108
173.00 173
115.00 115

Herrenh. 144.00 144
Zement 103.75 104,

154.50 155
76.00 76
94.50
84.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleihennd Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 111.00 111.12
5*/*Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/**/»Young-Anl.
4l/i Pr. St.-Anl. 28
4*/t Prß. Staats R 2
4V»Prß. Staats R 1
4‘/»Bayern v. 1927
4*/»Brschwg. 1928
4'/»Schutzgebiete

100.62 100 . 50
97 .25 97 . 25

103.25 103 .00
107. 00 107 .00

— 102. 12

97 .30 97 . 40
95 . 12 95 . 12
10 .87 10 .87

41/»D.ReichSp.34 F.l . 100.C0 1C0.90
4V« do. 1935 » -75 99.75
41/»Reichsbahn » -io 99.10
4Vt Pr. Ldrbk. 1—2 77.40 97.40
4V« do. 3—4 77.40 97.40
4V» dO. 5—6 97.40 97.40

'leihen
47» Bin. Goldsch. 26 96.00 96.12
6V» do. Verk. Ant.28 - -
6V» Frkft. Schätze - —
Oeffenti Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. 76.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI 114.75 114.87
Dt. Komm. Auslos..

Scheinen 133.25 133.12

47a Hann. Landes«
kredit v. 1926 S. t
do. 1927 Serie 2

47a Old. Staat!. 25
47a do. Serie 1 tu  3
47a do. Serie 2
47a do. Serie 4
47a do. Serie 5
47» do. Komm. 1
47a do. Komm. 2
47a do. Komm. 3
57a do. Liqu.
47a Pr. Ldpfbr. S. 4
47a do. S. 11
47a do. S. 17—18
47» do. S. 21
47a do. R. 24
47» do. R. 25—27
47t do. R. 28
47» Ldschftl Zentr.«

Goldpfandbr.
47» Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
41/» Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Gotb. Grund-

kredit 4. 5, 5a
47» Hann. Boden-

kredit 13. 14
47t Meininger

Hypoth. BankR. 5
47« Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth. 1—3
47a Pr. Pfandbr.*

bank Em. 50
4V» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47a Schl. B. Idsch.

A 30
47» Berl. Hyp. 15
47» Berl. Eyp. K.

Obi. 6
57a Pr. Centr. B.

Liquid.
47a Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47» Pr. Centr. Bod.

0 24
47a do. Komm.
47» Pr. Ztrst. R. 19
47a Pr. Ztrst. R. 20
47a Hann. Landesk.

S 1
4V« Hann. Landesk.

28. 2. 27. 2.
97.75 97.75
97.37 97.37

97 .25 —
— 97 .25

95.00

101 .00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.37
96.25
96.50

95.00
101 . 00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.62
96.25
96.50

94.00 94.00
91.00 90.87
93.60 93.80
95.75 95.87

97 .00

95 . 50

97 .CO

96 .50
95 . 50
95 . 50

95 .50

96 . 50

94 . 00
95 .50

93 .50

101.62

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .25
97 . 50

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
95.50
96.50
94.00
95.55
93.50

101.62
94.00
95.50
96.50
96.50
97.50

Kommunal-Obllgatlonen
4Va Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.00 94.00
41/* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93*75 93-75
4V* Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Kom. S. 4—6 94 *0° 94.00

Industrie Obligationen
69/* Dt. Linolwerke
6*/* Klöcknerwerke
6V* Thür. Elek. L.
6*/« Verein. Stahl.
6°/* Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
4V» Oest. St. 14
41/« Ung. St. 13
4»/i Ung. St. 14
4'/» Mexik. abg.
5°/» Mexik. abg.

102.50 102 . 25
103 .62 104 .00
103. 50 103,50
103. 50 103 .25

40.CO 40 .00
8 . 75 —
8 . 60 8 .60
— 8 . 45

13. 75 13. 75

Steuergutscheine 26. 2. 27. 2.
fällig 1934 . * 103.75 103.75
fällig 1935 . * 107.75 107.75
fällig 1936 . . 111.25 111.25
fällig 1937 . . 110.75 110.70
fällig 1938 . . 110. 12 110.10

Steuers* . V R. 108.70 108.70

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

ball. Alte Polenschäd.
1. 4. Geld Biief Geld Brief
1936 — __ —
1937 101 . 50 —- — —
1938 99 . 75 — — —
1939 99.50 — 99 . 50 —
194C 99 . 12 — 99 . 12 _
1941 98. 21 — —
1942 97 . 50 — 97 .50 98 . 25
1943 97 . 37 98 .2£ 97 . 25 —
1944 97 . 37 98 . 25 97 .25 98 . 12
1945 97 . 00 97 .75 — —
1946 — 97 . 62 — —
1947 — 97 . 62 — —
1948 — 97 .62 — —
1942 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . * . I 70.001 —
1946/48 . . . . I 69.C0| 69.75
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 87.62 87.87
Hann. Ueberl. — —
Lübeck-Büch. - —
Banken
mir.  D . Cr.-Anst. 70.75 70.50
Bayr. Hyp. u. Wb. 87.00 86.62
Bayr. Ver.-Bank 90.00 98 .37
Berl. Handelsg. 117.75 117.25
Comm.« n. Prlv. 92.87 92.75
DD-Bank 92.25 92.75
Dt. Asiat. Bank 525.00 540.00
ot. Uebers.-Bank 85.50 87.00
DresdnerBank 92.75 92.75
Mein. Hyp.-B. 95.37 95.25
Dldbg. Landesbank — 72.50
Reichsbank 107.00 186.75

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G,
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Biem.-Beslgh.
8r. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Aspbalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kroraschtöd.
Küppersbasch
Lind. Eismasch
Mascb Buckau
MaximllhÜtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mfiblen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polypbon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarotti Schob.
Schl. Porti. Zem.
Tbörl’s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlafwerte
Dtsch.-Ostalrika
Neuguinea
Scbantung Bd. AG

28 . 2 . 27 . 2.

37 . 00 37 . 50
— 144 .00

72 . 00 72 . CO
106 .00 —
111 .00 —

136 . 25 138 .50

104 . 00
79 .00

101 .50

128.75
115 .00

172 .00
130 . 00
114. 25
100 . 00
117 .CO
140 . 50
113 .75
172 .00
90 . 50
89 .00

103 .00
76 . 50

101.75
108.00
129. 00
115.00
136 .00

114 .00
101. 00
120 .50
140.62
113. 50
173 . 75
88 . 00
89 . 50

133 .00 135 .50
103 . 50 -

79 . 00 79 .00

— 103 .00
56 . CO 55 .00

104 . 50 106 . 12
115.00 116. 00
103 .00 104 . 50
142. 75 142 .50

— 139 .00
149 . 00 149 .00

— 98 .CO
160 . 50 160.00

— 92 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. */* Ablösungsch.
6°/» Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anieibe
6*/a Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7Va Mitteid. Stabl-RM-A.
7*/» Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Ailgera KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. B. Bemberg
julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-O
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik. (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb WasserwTh
Chera. von Heyden
Comp. HlspanöS A- -1

do. do. S. r
ContinentalGummiw

Anfangs* Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 28 . 2. 27 . 2.

111.25 111 . 10 111.00 111 . 12

104 .00 104 .00 103 .37 -

104 . 50 104.75 104 .75 104 .37
Ausgabe 103. 62 103.75 103 .62

103 .62 103 . 5 B 103 . 50 103 . 50

174.00 173 . 25
51 . 12 51 . 00 51 . 50 51 . 00
37 . 25 37 . 25 37 .CO 37 . 50

- —• 85 . 50 86 .75
122.25 122 .25 122. 00 123.00
91 . 25 90 . 25G 90 . 25 90 .25

123. 25 B 123.25 _
121. 00 120. 50 120 . 25 120.75
140. 87 140.62 140. 62 140 .37

Ausgabe 111. 00 110.87 _
Ausgabe — - —

— 150. 50 150 . 50 —
94 . 50 94 . 50 94 .00 95 .00

108. OG 1C8. C0 108. 12 1C8.50
121.87 121. 50 121 .50 121. 25
599 .CO 590 . CO — 295 . 50
294 .00 294 .00 _
181. 25 181 .50 181. 37 181 .00

Antangs- ocbluo-Kurs Kurs
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
isenbahn-Verkehism.

Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldscftmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoescb-Köln-Neuesseo
Philipp Hoizmans
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Ko&sw . n. Chem . Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
N’iederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgersweike
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co . Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brsu-Industrle
Reichsbank
A.-O füT Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb. Amerika Packctf
Hambg.-Südam Dampf
NorddeutscherLloydOtavi Minen u. Eisenh

158 .75
100. 00

126. CO
109 .25

159. 75

118 .75

120 .25

134 . 75
87 .37

151. 75
119 .0 B
114 . 12

128.87
1C6.25
133.50
110.75
91.00
98.00

160.00
127.75
87.00

86 .75 B
119 .00

22 .37

65 .62
132 . 12
84 . 12

184. CO
77 .50

125.50
127.75
116.87
127.75
120.62
44 .50

123.00
133.CO
99.25

74.50

85.12
148.50
31.87

120.87

187 .0 B
109 .CO
123 .00

123. 12G
16. 12G

10. 12
18.62

158.CO
99.37

125.25
110 .00
149.75
159.50
118.37
187.50
119.50
117.00
134.50
87.25

151.25
118.75
114.12

128.75G
1C6.25
133.50
110.75
90.50
97.75

160.00
128.12
87.25

128.25
86 .0 B

118.62
127.07
22.37
85.00

132.00
83.50

184 .00
77. 50

125.50
127.75
116.25
127.50
120.75
43.25

123.50
132. 75
99 . 25

176 .25

74 . 50
198 . 00

84 .37
132. 75
148. 50

31 . 62
122 .CO
120. 87

120 .00
180. 00
108.37
124 .00

123 . 12G
16. CO

17 . 75
18. 75

Eintienshuifc
28. 2. 27. 2.
158.37
99.50

125. 25
109.37
149.50
159.00

118 .00

187. 50

119.50
117.00
134.50
87.12

151.37
118.75
114.25

155.50
100.75
112.25
126.12
110.25
150.00
157.50
138.75
118.00
202 .00
188.CO
118.50
119.50
117.00
134.CO
88 .00

152.00
119.CO
114.12

12B.50 128.62
133.25
111.75
90.75
97.62
87.50

158.00
127.62
87.50

128.50
86 .00

118.50
22.25
96.75
85.12

132.25
83.25

172.00
113.25
164.00
77.50

133.75
136.CO
110.75
91.00
97.25
87.00

161.00
129.00
87.00

128.25
86,75

118.62
127.25
22.50
97.25
06.62

131.75
83.50

173.75
113.75
184.25
77.12

218 .75 219 .75

127.75
115.87
127.62
120.75
183.50
43.62

123.CO
132.50
99.50

176.00
109.75
74.50

198.00
84.75

132.75
149.00
31.62

122.50
120.87

120 .00
187.CO
108.62
123.50
123.12
15.75
17.75
18.37

128.25
116.50
127.75
120.25
163.50
45 .87

123.00
132.25
99 . 12

175.75
109.75
75.00

198.00
129.00
84.75

133.00
149.00

31 .50
123.37
120.25

120.50
186.75
108.87
122.75
123.00
16.87

18.75
18.75
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